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Der achte Karmapa Mi-bskyod rdo-rje (1507-1554)

Diese Marmorstatue wurde von ihm selbst in der Zeit nach 1532 nach seinem Ebenbild angefertigt. Nach der

Fertigstellung der Statue blieb ein kleiner Rest an Marmor übrig. Diesen formte er mit seiner Hand und

hinterließ damit einen Abdruck auf dem Stein. Er ist oben rechts im Bild, in rote Seide gewickelt, zu sehen.

Oben links befindet sich eine Darstellung der ‰@kinÞ VajrayoginÞ, seine Schützerin, die er immer bei sich führte.

Der Lama trägt die schwarze Krone, sein Gesicht ist vergoldet und die gesamte Statue in kostbaren Brokat

gehüllt, an den Samen-Perlen befestigt sind. Er befindet sich inmitten eines großen goldenen Reliquienbehälters.

Es wird gesagt, daß wer immer diese Ikone sieht, schnell erleuchtet werden muß. Weiterhin heißt es, daß sie zu

bestimmten Gelegenheiten sprechen soll. Die Statue wird im Kloster Rumteg (rum-brtegs), Sikkim, dem

Stammsitz der Karmapas im indischen Exil, aufbewahrt.

(Nach DOUGLAS/WHITE, Karmapa, S. 138)
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ABSTRACT

The presented work introduces the biographies of two very unique lamas of their time: the
eighth rGyal-dba$ Karma-pa Mi bskyod rdo-rje (1507-1554) and his teacher, the yet outside of
Tibet still not very well known first Sa$s-rgyas mñan-pa bKra-òis dpal-'byor (1445-1519).

After a short preface and the discussion of the various types of tibetan sources to be selected
for the translation, the lineage in addition to the transmissions and teachings of the bKa'-brgyud-
pa School of tibetan buddhism is explained. The role and function of the Karma-pa-lamas inside
the tibetan buddhist society with special emphasis to the eighth Karma-pa and the Sa$s-rgyas
mñan-pa Rin-po-che is dealt with then. 

The next paragraph considers the political circumstances: the decline of Sa-skya-pa-power
and the emergence of the Phag-mo gru-pa including the confusions of the fourteenth to sixteenth
centuries in Tibet.

On of the main chapters is following. The relation between teacher and disciple in tibetan
buddhism is considered. It is shown that choosing the right teacher for the disciple and, vis
versa, choosing the right disciple for the teacher is of immense importance for the spiritual
development of the disciple. Among other teachers such as the Karma 'Phrin-las Rin-po-che, the
Sa$s-rgyas mñan-pa Rin-po-che was the most important teacher to the Karma-pa whom he
praised in a written supplication.

The eighth Karma-pa had a series of visions. The nature of vision and their occurrence as one
means of spontaneous spiritual insight is explained in the context of this great lama.

The translation of the biography of the first Sa$s-rgyas mñan-pa Rin-po-che follows along
with many explanations to his predecessors.

Finally the mystical conception and deliverance of the Karma-pa's mother and the story of his
birth is translated. His further lifetime is told in condensed form after considering the original
Tibetan text. Geographical and name - indices and the titles of Karma-pa's collected works are
given at the end of this work.
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VORWORT

Die vorliegende Arbeit enthält die Übersetzungen der Biographien von zwei tibetischen
Geistlichen: die des ersten Sa$s-rgyas mñan-pa (1445-1519) und (in Teilübersetzung) die des
achten Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje (1507-1554). Der Übersetzung sind Kommentare und
Erläuterungen vorangestellt.

Mit dieser Arbeit soll ein weiterer Beitrag zur Erschließung der tibetischen
historiographischen Literatur geleistet werden, und sie versteht sich als Fortführung einer Reihe
von Beiträgen zur Geschichte der Karma bKa'-brgyud-Tradition des tibetischen Buddhismus,
die mit den Magisterarbeiten von Ute Norbu, Antje Schütter, Irmentraud Schlaffer und Uwe
Bräutigam begonnen hat. Sie alle haben Auszüge aus den unten aufgeführten tibetischen
Werken übersetzt und zur Grundlage ihrer Arbeit gemacht.

In den Kommentaren wird, neben einer allgemeinen Einführung in die Lehren und
Traditionen der Karma-bKa'-brgyud-Schule des tibetischen Buddhismus sowie einer Darlegung
der historischen Umstände im 14.-16. Jhd. in Tibet, besonders das Lehrer-Schüler-Verhältnis
betrachtet. Da in der bKa'-brgyud-Schule Visionen zu den zentralen Themen im Leben eines
Heiligen gehören, werden diese in einem weiteren Kapitel näher betrachtet.

Die Anregung zu dieser Arbeit verdanke ich meinem Lehrer Chime Radha Tulku, der mir
vorschlug, mich mit dem achten Karma-pa und dessen Verhältnis zu seinem Lehrer Sa$s-rgyas
mñan-pa zu beschäftigen.

Mein Dank gilt Professor Sagaster, der mich während der Abfassung dieser Arbeit betreute.
Ebenso bin ich dem tibetischen Gelehrten Loden Sherab Dagyab und Namgyal Gonpo Ronge zu
Dank verpflichtet, die mir wertvolle Hinweise zu der Übersetzung gaben. Auch bei meinen
Kommilitonen und Freunden Gabriele Reifenrath, Elke Hahlbohm-Helmus und Heinz Räther
möchte ich mich für ihr aufmerksames Korrekturlesen und wertvolle Hinweise an dieser Stelle
bedanken. Allen, die zum Gelingen dieser Arbeit beigetragen haben und nicht namentlich
erwähnt wurden, sei mein herzlicher Dank ausgesprochen. Schließlich möchte ich mich noch
bei meinen Eltern bedanken, ohne deren finanzielle Unterstützung das Verfassen dieser Arbeit
nicht möglich gewesen wäre.
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VERZEICHNIS DER VERWENDETEN ABKÜRZUNGEN

BA = ROERICH, GEORGE N.: The Blue Annals, 1979
Chos-grags = CHOS KYI GRAGS PA, DGE BðES: brtsams pa'i brda dag mi$ tshig gsal ba,

1981
DAS = DAS, SARAT CHANDRA: Tibetan-English Dictionary, 1902
GS = GOLDSTEIN, MELVYN C.: Tibetan-English Dictionary of Modern Tibetan,

1983
Jä = JÄSCHKE, H. A.: Tibetan-English Dictionary, 1881
KS = SANGPO, KHETSUN: Biographical Dictionary of Buddhist Terminology. Bd.

7, 1977
KT = KARMA THINLEY: The History of the Sixteen Karmapas of Tibet, 1980
LSD = Mündliche Auskunft von LODEN SHERAB DAGYAB RINPOCHE
NW = NEBESKY-WOJKOWITZ, RENÉ DE: Oracles and Demons of Tibet, 1975
MVY = SAKAKI, R. (Komp.): Mah@vyutpatti, 1965
PAWO = DPA'-BO GTSUG-LAG `PHRE#-BA: mKhas-pa'i dga'-ston. 2. Band der

chinesischen Ausgabe, 1986
SITU = SI-TU CHOS-KYI ̀ BYU#-GNAS/'BE-LO TSHE-DBA# KUN-KHYAB: sgrub brgyud

karma ka~ tsha$ brgyud pa rin po che'i rnam par thar pa rab 'byams nor bu
zla ba chu òel gyi phre$ ba. Vol. 1 u. 2, 1972

TPS = TUCCI, GIUSEPPE, Tibetan Painted Scrolls, 1949
TTC = TSHE TAN †ABS DRU# & KRA# DBYI SUN & REN †A'O CUS: Bod rgya tshig

mdzod chen mo, 3 Bde. (Tibetisch-Tibetisch-Chinesisches Wörterbuch),
1985
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TECHNISCHE BEMERKUNGEN

In den Textteilen, die wörtlich aus dem Tibetischen ins Deutsche übersetzt wurden, wird der
tibetische Text in der linken Spalte in Transliteration wiedergegeben. Die deutsche Übersetzung
befindet sich auf der gleichen Seite in der rechten Spalte. Grundsätzlich werden alle tibetischen
Wörter kursiv und in Transliteration, die dem System der „Kommission für Alphabetische
Katalogisierung, Verein Deutscher Bibliothekare, 1976” folgt, wiedergegeben, es sei denn, es
handelt sich um mittlerweile eingedeutschte Wörter, wie z. B. Lama usw.. Bei jeder ersten Silbe
eines tibetischen Ausdrucks wird der Basisbuchstabe durch Großschreibung gekennzeichnet.
Zusammenhängende Wörter werden, soweit der zugrundeliegende Sprachrhythmus
nachvollzogen werden kann, mit einem Bindestrich verbunden. Dieses und die Kennzeichnung
der Basisbuchstaben gilt jedoch nicht bei Buchtiteln, Transliterationen ganzer Textteile aus
tibetischen Büchern oder Transliterationen aus Wörterbüchern.

Auch Sanskritwörter werden kursiv geschrieben. Wenn im Tibetischen Namen und Begriffe
erscheinen, denen ein Sanskrit-Terminus zugrunde liegt, der dringender Erwähnung bedarf, wird
dieser in der Übersetzung anstelle des Tibetischen verwandt (z. B. anstelle des tibetischen
Wortes Byams-pa verwende ich das Sanskrit-Wort Maitreya). Da, wo es möglich ist, wird bei
Aufzählungen der Namen tibetischer Gottheiten (wie z. B. bei der Liste der Visionen im
Anhang) oder bei Termini Technici zusätzlich zu den tibetischen Worten das Sanskritäquivalent
in Klammern angegeben.

Bei den im Literaturverzeichnis aufgeführten Büchern wird, wenn diese in Zitaten
angegeben werden, ein fett hervorgehobenes Kürzel als Kennzeichnung eines bestimmten Titels
verwendet. Dieses Kürzel kann im Literaturverzeichnis unter dem Namen des Autors innerhalb
des vollständig aufgeführten Titels, ebenfalls fett hervorgehoben, aufgefunden werden. Häufig
zitierte Werke werden, entsprechend dem „Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen“,
abgekürzt. 

Ein Zitat wird grundsätzlich in kursiver Schrift wiedergegeben. Werden in einem Textzitat
ggf. Wörter kursiv hervorgehoben, so sind diese hier in normaler Schrift wiedergegeben.





EINLEITUNG

Betrachtung der tibetischen Quellen und ihrer Verfasser

Für die nachfolgenden Übersetzungen der Biographien des ersten Sa$s-rgyas mñan-pa Rin-po-
che (1445-1519) und des achten Karma-pa, Mi-bskyod rdo-rje (1507-1554) habe ich
verschiedene tibetische Quellen verwendet. Grundsätzlich finden sich beide Biographien, wie
auch die Biographien weiterer bedeutender Persönlichkeiten des indischen und tibetischen
Buddhismus, jeweils in drei für diese Arbeit in Betracht kommenden tibetischen Werken:

I. dam pa'i chos kyi 'khor lo bsgyur ba rnams kyi byu$ ba gsal bar byed pa mkhas pa'i dga'
ston (Klare Darlegung der Geschichte derjenigen, die das Rad des heiligen Dharma
gedreht haben, [genannt] Freudenfest der Gelehrten) von DPA'-BO GTSUG-LAG 'PHRE#-
BA (1504-1566) (PAWO)

dPa'-bo Rin-po-che begann im Jahre 1545, in seinem 42. Lebensjahr, mit dem ersten und
dritten Teil des in fünf Teile (Yan-lag) gegliederten Geschichtswerkes. 1563 bearbeitete er die
verbleibenden Kapitel und beendete das Werk 1564, in seinem 61. Lebensjahr, in dem Tempel
dPal Sa$s-rgyas mi-'gyur lhun-gyis grub-pa. Die Passage, in der die Karma bKa'-brygud-
Tradition beschrieben wird, befindet sich im achten Kapitel des dritten Teils des mkhas pa'i dga
ston, dem tibetischen Band Pa, und trägt den Titel „sgrub rgyud karma ka~ tsha$ gi chos 'byu$
rgyas pa, Ausführliche Geschichte der Karma-Ka~-tsha$ Praxislinie.“ Sie entspricht dem Band
2, S. 425-621 u. Band 3, S. 623-740 der vierbändigen indischen Ausgabe von LOKESH
CHANDRA. In der chinesischen Ausgabe ist dieses Kapitel in dem zweiten Band, S. 859ff unter
dem Titel „le'u brgyad pa karma ka~ tsha$ gi chos 'byu$, Kapitel acht, Geschichte der Karma-
Kam-tsha$ [-Tradition]“ zu finden. Die chinesische Ausgabe besteht aus zwei Bänden, die 1985
vom Verlag für nationale Minderheiten (mi rigs dpe skrun kha$) in Beijing herausgegeben
wurde. Die Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa befindet sich in diesem Werk auf S. 1.200, Z.
9 - S. 1.206, Z. 5 und die des achten Karma-pa schließt direkt daran an: S. 1.206, Z. 6 - 1.334,
Z. 5.

Außer der oben erwähnten chinesischen Ausgabe des Geschichtswerkes des dPa'-bo gTsug-
lag phre$-ba und dem vierbändigen chos 'byu$ mkhas pa'i dga' ston, herausgegeben von
LOKESH CHANDRA, New Delhi 1959-62, mit einem Vorwort von HUGH RICHARDSON, steht
noch eine weitere (indische) Ausgabe zur Verfügung: Die Xerokopie einer Ausgabe gleichen
Titels, welche ursprünglich in lHo-brag gnas kyi g‡is-kha gedruckt wurde und aus Kalimpong
stammt.

II. sgrub brgyud karma ka~ tsha$ brgyud pa rin po che'i rnam par thar pa rab 'byams nor bu
zla ba chu òel gyi phre$ ba (Biographien der kostbaren Karma Ka~-tsha$-
Überlieferungsträger der Praxislinie, [genannt] Kette aus weit verbreiteten Mondkristall-
Edelsteinen) von SITU CHOS-KYI BYU#-GNAS/BE-LO TSHE DBA# LHUN-GRUB (SITU)

Si-tu Pa&-chen Chos-kyi 'byu$-gnas (1700-1774), der achte Si-tu sPrul-sku, begann dieses
Werk und es wurde von 'Be-lo Tshe-dba$ kun-khyab, seinem Schüler, nach dem Tod des Si-tu
beendet. Das Werk behandelt nur die tibetischen Lamas der bKa'-brgyud-Tradition und geht im
Gegensatz zum mkhas pa'i dga' ston weder auf die Ursprünge des Buddhismus in Indien und
deren Lehrmeister ein, noch werden die Königszeit oder andere tibetische Schulen behandelt.
Der Text wurde von einem Manuskript reproduziert, das einem gewissen Nam-mkha' rdo-rje aus
Na$-chen gehörte und aus dem Druckstock von dPal-spu$, dem Hauptkloster der Si-tu sPrul-
skus in Osttibet, stammt. 1972 wurde das Manuskript von D. GYALTSAN & KESANG LEGSHAY
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1 Dieses wird in Transliteration im Anhang dieser Arbeit beigefügt.
2 Auf den Seiten 15-17 des Bandes sTod-cha (leider beginnt mit dem Aufführen des literarischen Werkes eines

jeden Lamas die Seitenzählung von neuem) wird, nach den Titeln des gSu$-'bum des Karma-pa Mi-bskyod rdo-
rje, in Tibetisch und Chinesisch, das Wichtigste aus dem Leben des achten Karma-pa zusammenfassend
geschildert. 
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in zwei Bänden zusammengestellt und unter dem englischen Titel „History of the Karma bKa-
'brgyud-pa Sect“ in New Delhi herausgegeben. Die Herausgeber haben ein kurzes englisches
Vorwort vorangestellt. Die Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa befindet sich in Band I, auf S.
676-681 nach der Paginierung mit arabischen Ziffern bzw. auf den Seiten 339r6-341v7 gemäß
der Folionumerierung mit tibetischen Zahlen auf dem Rand eines Blockdruckblattes. Aus dem
Vorwort von GYALTSAN/LEGSHAY ergibt sich, daß die Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa, die
die letzte aufgeführte Biographie in Band I ist, möglicherweise noch von Si-tu selbst angefertigt
wurde, während die des achten Karma-pa mit Sicherheit von 'Be-lo Tshe-dba$ kun-khyab
verfaßt wurde, da sie die zweite aufgeführte Biographie in Band II ist (S. 5, Z. 1 - S. 55, Z. 2
nach den arabischen Ziffern, bzw. 3r1-28r2 nach tibetischer Zählung) und im Vorwort
ausdrücklich darauf hingewiesen wird, daß der zweite Band ausschließlich von dem Schüler des
Si-tu zusammengestellt ist.

In meiner Arbeit gebe ich im folgenden jeweils bei der Übersetzung der Teile aus der
Biographie des achten Karma-pa die Paginierung in arabischen Ziffern an.

III. Biographical Dictionary of Tibet and Tibetan Buddhism, kompiliert von KHETSUN
SANGPO (KS)

Das zwölfbändige Biographical Dictionary of Tibet and Tibetan Buddhism wurde im Jahre 1977
von KHETSUN SANGPO kompiliert und von der Library of Tibetan Works and Archives,
Dharamsala, Indien, veröffentlicht. Band VII, der den Titel „The bKa'-brgyud-pa-Tradition. Part
One“ trägt, enthält die Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa auf den Seiten 440, Z. 1 - 447, Z. 10
und die des Karma-pa auf den Seiten 163, Z. 1 - S. 184, Z. 10. Der Text der Biographien weicht
nur insofern von der Textquelle des Si-tu ab, als in ihm gelegentlich Passagen gekürzt sind und
einzelne Namen und geographische Ortsangaben eine abweichende Schreibung aufweisen.
Damit ist das Biographical Dictionary des KHETSUN SANGPO für meine Arbeit lediglich zur
Angabe der genannten Abweichungen, die ich jeweils als Anmerkung aufführen werde, von
Nutzen.

Es finden sich noch einige weitere Kurzbiographien des achten Karma-pa, wie z. B. die, die
in einer (bisher zweibändigen) Publikation des Chinesischen Verlags für Minderheiten, in der
das literarische Gesamtwerk des Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje (karma pa mi bskyod rdo rje'i
gsu$ 'bum) aufgeführt ist1. Im Anschluß daran erscheint auf drei Seiten die Kurzbiogaphie2.
Dieses Buch trägt den (tibetischen) Titel: „Bod ga$s can gyi grub mtha' ris med kyi mkhas dba$
brgya da$ brgyad cu lhag gi gsu$ 'bum so so'i dkar chag phyogs gcig tu bsgrigs pa òes bya'i gter
mdzod ces bya ba b‡ugs so, Es liegt vor: Die jeweiligen Inhaltsverzeichnisse der 100.000
[gesamten] Worte von mehr als 180 mächtigen Gelehrten, ohne [zwischen] den [buddhistischen]
Lehrmeinungen des Schneelandes Tibet zu unterscheiden, [genannt] der Schatz des Wissens, der
in einer Richtung [hintereinander] zusammengestellt ist.“
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3 Das Kloster mTshur-phu wurde 1185 gegründet.
4 In dem Vorwort zur „History of the Karma bKa'-brgyud-pa Sect“ heißt es bei GYALTSAN/LEGSHAY: „During

the 16th century, the Karma-pa sect was the dominant religious tradition in Central Tibet.“
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Eine weitere kurze Biographie findet sich im fünften Band der rÑi$-ma-pa-Chronik „s$a
'gyur chos 'byu$ $o mtshar gtam gyi rol mtsho, Die wunderbare Geschichte der s#a-'gyur
[-rÑi$-ma-pa Tradition], Ozean der Konversation.“ Diese wurde 1986 in Delhi unter dem
englischen Titel „A detailed History of the s#a-'gyur rÑi$-ma Tradition“ von GU-RU BKRA-ðIS
STAG-SGA# MKHAS-MCHOG #AG-DBA# BLO-GROS veröffentlicht.

Schließlich soll noch das 1891 im Kloster mTshur-phu3 fertiggestellte Werk mit der
Biographie des achten Karma-pa „chos rje karma sku 'phre$ rim byon gyi rnam thar mdor bsdus
dpag bsam 'khri òi$, Kurzgefaßte Biographien der sukzessiv gekommenen Kette der Körper der
Dharmasv@min Karma[-pa], [genannt] Wunschbaum“, verfaßt von KARMA #ES-DON BSTAN-PA
RGYAS-PA, erwähnt werden, welches sich auf die Darstellung der Leben der Karma-pa
beschränkt. Wie die beiden anderen oben erwähnten Kurzbiographien präsentiert es keine neuen
Informationen und ist deshalb für die weitere Betrachtung des Lebens des achten Karma-pa
ohne Belang.

Das älteste für diese Arbeit benutzte Werk, das SITU und KS bereits als Basis gedient hat,
ist unter dem Kurztitel mkhas pa'i dga' ston bekannt und wurde von dem zweiten dPa'-bo Rin-
po-che, gTsug-lag phre$-ba (1504-1566) verfaßt. Die einzelnen Biographien weisen eine
unterschiedliche Länge auf, die nach dem Rang und der Bedeutung der behandelten Personen
ausgerichtet ist. Länge und Ausführlichkeit einzelner Biographien sind bei SITU und KS zum
Teil erheblich reduziert worden, und nur die wichtigsten Daten und Informationen aus dem
mkhas pa'i dga' ston wurden übernommen. Dieses Vorgehen bringt dem Rezipienten Vor- und
Nachteile. So können dem Leser ausgelassene Details fehlen, die über komplexe
Zusammenhänge in der Biographie Aufschluß geben. Dem Übersetzer der Texte könnten diese
Details helfen, Textbezüge schneller zu erkennen. Andererseits können sich Leser und
Übersetzer in relativ kurzer Zeit ein Bild über Leben und Lehren einer buddhistischen
Persönlichkeit machen, welches sonst nur mit erheblich größerem Aufwand gewonnen werden
könnte. Die in dieser Arbeit behandelten Biographien der tibetischen Lamas Sa$s-rgyas mñan-
pa und Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje weichen in ihrer Länge auch voneinander erheblich ab.
Dafür gibt es mehrere Gründe. Zum einen haben die Karma-pa im Laufe der buddhistischen
Entstehungsgeschichte Tibets, als Oberhäupter einer selbständigen Schulrichtung des
tibetischen Buddhismus, herausragende Bedeutung erlangt; zum anderen handelt es sich bei
dem Siddha Sa$s-rgyas mñan-pa um die erste Inkarnation einer bisher zehn Inkarnationen
umfassenden Linie, während sein Schüler, Mi-bskyod rdo-rje, immerhin schon die achte
Inkarnation des Karma-pa war und seine Vorgänger bereits eine große Popularität erlangt
hatten. Der achte Karma-pa wurde sogar, ähnlich wie später die Dalai Lamas, eine der
wichtigsten religiösen Persönlichkeiten seiner Zeit4.
Während infolgedessen die Länge und der Stil der Biographien des Sa$s-rgyas mñan-pa bei
allen drei aufgeführten Werken nur unwesentlich voneinander abweichen und Si-tu und KETSUN
SANGPO den Text des dPa'-bo weitestgehend unverändert übernommen haben, weicht die Länge
der Biographie des Karma-pa jedoch erheblich von der des dPa'-bo ab und sie wurde von Si-tu
und KETSUN SANGPO gekürzt und zusammengefaßt. Es ist zu bedenken, daß der Grund für die
auch für das umfassende Werk dPa'-bos untypische große Länge der Biographie des achten
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5 Auch der Name gTsug-lag phre$-ba wurde dem dPa'-bo Rin-po-che vom achten Karma-pa gegeben, wie aus
der Kurzbiographie des oben aufgeführten Werkes des Si-tu Chos-kyi 'byu$-gnas (Folio 29r2-30v2 entsprechend
Seite 58, Z. 2 - S.60, Z. 2 der Numerierung mit arabischen Ziffern) hervorgeht.

6 H. E. RICHARDSON, Tibet-Journal, Vol. VI, No. 3, 1981, S. 44
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Karma-pa der ist, daß der achte Karma-pa der Lehrer des Verfassers dPa'-bo gTsug-lag 'phre$-
ba5 war, und dieser, als sein Schüler, in seinem Werk dem eigenen Lehrer natürlich eine
außergewöhnliche Stellung einräumen mußte, indem er das Leben seines Lehrers besonders
ausführlich schilderte. Im übrigen hatte dPa'-bo dessen Leben teilweise selbst miterlebt und
mußte sich nicht, wie bei den anderen Biographien, auf mögliche ältere Texte beschränken,
sondern konnte sich auf eigene Erfahrungen und das Gehörte und Gesehene von Zeitgenossen
verlassen. Es lagen ihm somit <first hand informations’ vor. Diese Tatsachen machen natürlich
eine so ausführliche Biographie, wie die des achten Karma-pa besonders wertvoll, da sie auch
über das Zeitgeschehen, wichtige politische und geschichtliche Ereignisse, ebenso wie religiöse
Strömungen und Entwicklungen, Auskunft gibt.

Als Grundlage für die Übersetzungen dieser Arbeit habe ich aus den oben genannten
Gründen für die Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa das mkhas pa'i dga' ston des dPa'-bo
herangezogen, jedoch alle abweichenden Stellen in den Werken von SITU und KS in den
Anmerkungen aufgeführt. Um den authentischen Charakter einer tibetischen Biographie zu
erhalten, erscheint es mir wichtig, wenigstens eine möglichst vollständig zu bearbeiten. In
diesem Sinne schließe ich mich einer Äußerung von H. E. RICHARDSON an, der in einer
Rezension zu dem Buch The History of the Sixteen Karmapas of Tibet (des KARMA THINLEY)
bemerkte: 

„...but the abbreviated, rather formal, biographies add little to those published in 1976 by
Nik Douglas, and an opportunity has been missed to provide an accurate and complete
translation of at least one life... That would have given the true flavour of a rnam-thar.“6 

Für die Bearbeitung der Biographie des Karma-pa konnte das mkhas pa'i dga' ston nicht
berücksichtigt werden, da der Text in der chinesischen Ausgabe des Werkes mehr als 120 Seiten
lang ist und damit für eine Magisterabeit nur in stark gekürzter Form ausgewertet werden
könnte. Diese liegt zwar bei SITU und KS vor, doch umfaßt auch die Zusammenfassung noch
25 Folios und ist damit für eine vollständige wörtliche Übersetzung in dieser Arbeit immer noch
zu lang.

Um einen Eindruck davon zu geben, auf welche Weise ein bedeutender tibetischer Lama
in diese Welt kommt, schildere ich an Hand des Beispiels des achten Karma-pa aus dem Werk
des Si-tu die Umstände seiner Geburt in wörtlicher Übersetzung. Angefangen mit der
Aufforderung des Maitreya, sich wieder zu inkarnieren, über die Ankündigung seines
Erscheinens in einer Vision seiner Mutter und schließlich das gleichzeitige Eintauchen seines
Bewußtseinskontinuums in die verschiedenen Ebenen und Stadien des Dharmak@ya,
Sambhogak@ya und Nirm@&ak@ya, bis dieser als Mensch wiedergeboren wird, werden darin
aufgeführt. Ebenso wie dieser Textabschnitt werden alle weiteren Abschnitte, die wörtlich
übersetzt sind, durch Spaltentext kenntlich gemacht und der Transliteration des tibetischen
Textes gegenübergestellt. Die wichtigsten Textabschnitte der übrigen Biographie werden
zusammenfassend dargestellt. Um das Lehrer-Schüler Verhältnis des Sa$s-rgyas mñan-pa mit
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dem achten Karma-pa genau darzustellen, werden, ebenfalls aus dem Werk des Si-tu, alle den
Sa$s-rgyas mñan-pa betreffenden Stellen aus der Biographie des achten Karma-pa wörtlich
übersetzt. Desweiteren werden alle wichtigen Daten, z. B. die Häufigkeit und Art der Visionen
des Karma-pa, alle geographischen Bezeichnungen, sowie alle in der Biographie erscheinenden
Namen im Anhang aufgeführt. Es war allerdings nicht möglich, alle der mehr als 350 Namen,
die in der Biographie des Karma-pa erwähnt werden, zu identifizieren. Bei einigen bedeutenden
Personen sind jedoch deren Lebensdaten und ggf. weitere Erläuterungen angegeben.





7 Unter Linie verstehe ich die Überlieferung einer oder mehrerer Meditations- oder Initiationslehren von einem
Lehrer auf seinen Schüler, die dieser wiederum an seinen Schüler weitergibt usw.. Es können somit
verschiedene Linien innerhalb einer Tradition oder Schule auftreten.

8 Siehe Anmerkung 13 dieses Abschnitts
9 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 22
10 Dieser Körper ist der Körper eines Buddha, der beide, den natürlichen Wahrheitskörper (#o-bo-ñid sku) und

den Wahrheitskörper der Weisheit (Ye-òes kyi sku), durch die Anhäufung des Verdienstes und der Weisheit
erlangt hat. (Siehe dazu HOPKINS, JEFFREY, TantraTantraTantraTantra, S. 114f)

11 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 23f
12 Ich unterscheide die bKa'-brgyud-pa-Tradition als Ganzes von den verschiedenen Schulen innerhalb der bKa'-

brgyud-pa.

DIE BKA'-BRGYUD-PA-TRADITION
DES TIBETISCHEN BUDDHISMUS

Die Linie der Übertragung7

Die Lehren des Buddha ð@kyamuni überdauern mittlerweile einen Zeitraum von mehr als 2.500
Jahren. In dieser Zeit unterlagen sie einer kontinuierlichen Erweiterung, Entwicklung und
Interpretation. Nacheinander entstanden die drei Fahrzeuge, HÞnay@na, Mah@y@na und
Vajray@na. Als die buddhistische Lehre nach Tibet kam, gab es bei den buddhistischen Schulen
Indiens eine große Vielfalt an Lehren und Traditionen, die nach dem 12. Jahrhundert nicht mehr
wesentlich verändert wurden. Es ist von entscheidender Bedeutung, welche Übertragungslinie
eine Lehre oder ein Lehrinhalt hat, damit einerseits deren Authentizität nachzuweisen ist,
andererseits man sich aber auch der Wirkungsweise der Lehren sicher sein kann, da diejenigen,
die sie zuvor angewandt haben, spirituell verwirklichte Meister geworden sein sollten. Zur
Kennzeichnung einer Übertragungslinie einer Lehre gehören die Betonung des zentralen
Themas (wie z. B. Mah@mudr@8) und/oder einer bestimmten philosophischen und religiösen
Sichtweise, sowie begleitend rituelles Handeln und symbolische Gottheiten9.

Im Zusammenhang mit der Überlieferung der buddhistischen Lehren von Indien nach Tibet
wird bei den bKa'-brgyud-pa zwischen „Ri$-brgyud, lange (oder indirekte) Linie“ und „Ñe-
brgyud, nahe (oder direkte) Linie“ unterschieden. Die Unterscheidung wird nach den einzelnen
buddhistischen Lehrern getroffen, die jeweils hintereinander bestimmte Lehren weitergegeben
haben. Die nahe bzw. lange Linie wird an den folgenden Personen, die die Lehren jeweils auf
den ihnen folgenden Schüler übertragen haben, festgemacht: Der Ursprung der übertragenen
Lehren liegt immer beim Buddha Vajradhara, der als der absolute Körper oder Körper der
Wahrheit (Dharmak@ya)10 des historischen Buddha ð@kyamuni gilt:

Die nahe Linie besteht aus: Buddha Vajradhara, Tilopa, N@ropa, Mar-pa, Mi-la ras-pa,
sGam-po-pa.
Die lange Linie besteht aus: Buddha Vajradhara, Ratnamati, Saraha, N@g@rjuna, ðavarÞpa,
MaitrÞpa, Mar-pa, Mi-la ras-pa, sGam-po-pa11.

Die bKa'-brgyud-pa-Tradition des tibetischen Buddhismus gehört zu den vier großen in
Tibet etablierten buddhistischen Traditionen (Chos-lugs)12. Die drei anderen sind rÑi$-ma-pa,
Sa-skya-pa und dGe-lugs-pa. Während die „Schule der Alten“, rÑi$-ma-pa, ihre Anfänge in
Tibet zur Zeit der ersten Verbreitung und Übersetzungen der buddhistischen Texte (s#a-dar)
hatte, gehören die Begründer der drei anderen genannten Schulen in die Periode der zweiten
Übersetzung der buddhistischen Texte (Phyi-dar), die im 11. Jahrhundert begann.
Der Terminus bKa'-brgyud hat einen komplexen Ursprung und Hintergrund. Im allgemeinen
bezeichnet er jede Überlieferungslinie einer religiösen Lehre. Beispielsweise könnte man die
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13 Zur Erklärung des Terminus „Mah@mudr@“ heißt es bei TAKPO TASHI NAMGYAL, Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@, S. 92f:
„Concerning the title Chakgya Chenpo: Chakgya denotes simultaneously seal [mudr@], symbol [nimitta], and
sign [lakía&a]. Just as a seal leaves its impression on other objects, so chakgya chenpo (mah@mudr@), the
ultimate reality, leaves its imprint upon all [dual] realities of sa~s@ra and [nondual] nirv@&a. Just as the coat
of arms on a suit of armor establishes the wearer's identity, so chakgya, as a doctrine, indicates the inherent
character or abiding reality of all things. Chakgya signifies binding authority, like the uncontestable authority
of a sovereign over his subjects. It also signifies the ultimate nature, which thus assigns to all realities their
holistic qualities...The term chenpo [mah@] means the supreme deity.“ (Weitere Definitionen werden ebenfalls
bei TAKPO TASHI NAMGYAL, Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@, S. 93f gegeben).

Aus den Standardwerken zu dem Thema „Mah@mudr@“ ist nicht zu ersehen, warum für den im Sanskrit
weiblichen Terminus „Mah@mudr@“, in der tibetischen Entsprechung „Phyag-rgya chen-po“ die ein
Maskulinum kennzeichnende Partikel „po“ verwendet wird. Möglicherweise liegt der Grund in der
Verwendung der weiblichen Form in einem anderen Kontext.

Eine Erklärung kann abgeleitet werden aus einem Zitat des Übersetzers des Buches von TAKPO TASHI
NAMGYAL, LOBSANG P. LHALUNGPA, der darauf hinweist, daß bei der mystischen Vereinigung von Vater und
Mutter ebenfalls der Terminus „Phyag-rgya chen (hier:)-mo, Siegel der großen Mutter“, gebraucht wird „"The
seal of the great mother" is the literal rendition of a rarely used Tibetan term in which the masculine particle
at the end of the word of "mah@mudr@" is changed to the female particle "mo." Thus the term is "chakya
chenmo" (phyag rgya chen mo). The traditional designation of "mother" is appropriate for a treatise or a
doctrine on ultimate reality, emptiness. In the same way, the term "great mother" is applied to the doctrine of
wisdom gone-beyond (Skt. prajñ@p@ramit@) and also to the notion "expansive emptiness" (Tib. chöying; Skt:
dharmadh@tu).“ (TAKPO TASHI NAMGYAL, Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@, S. 437, Anm. 8)

 In „The Rain of Wisdom“ wird Mah@mudr@ folgendermaßen erklärt: „The meditative transmission handed
down especially by the Kagyü school, from Vajradhara Buddha to Tilopa up to the present lineage holders. In
this state, all experiences are transformed into transcendental knowledge and skillful means. From the
primordial intelligence and energy that arise, there comes great luminosity, so that the vividness of experience
becomes the display of the ma&ôala.

 According to the Cakrasa~vara Tantra: phyag is the wisdom of emptiness, rgya is the freedom from
sa~s@ra, and chenpo is their indivisibility; therefore it is called chagyachenpo.“ (NåLANDå TRANSLATION
COMMITTEE, RainRainRainRain, S. 354) Siehe weiterhin GUENTHER, N@ropaN@ropaN@ropaN@ropa, S. 222ff

14 STOTT, DAVID J., Dwags-poDwags-poDwags-poDwags-po    bKa'-brgyudbKa'-brgyudbKa'-brgyudbKa'-brgyud, S. 8. Nach GUENTHER wird allerdings schon bei der Übertragung
der Lehren von Tilopa auf N@ropa der Terminus Mah@mudr@ erwähnt. (GUENTHER, N@ropaN@ropaN@ropaN@ropa, S. 80ff) R. A.
STEIN spricht ebenfalls von Mah@mudr@, als er die Übertragung der Lehren von Mar-pa auf Mi-la-ras-pa
schildert. (STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 73) Bei TAKPO TASHI NAMGYAL wird schließlich die Ansicht vertreten, eine
direkte Mah@mudr@-Linie stamme ursprünglich von dem indischen Siddha Saraha und wurde auf MaitrÞpa und
N@ropa übertragen, die Mah@mudr@ dann an Mar-pa weitergaben. (TAKPO TASHI NAMGYAL, S. XLVII)

15 Jä., S. 13
16 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 23
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Überlieferungslinie des Meditationssystems Phyag-rgya chen-po (Mah@mudr@, das große Siegel;
im folgenden: Mah@mudr@13), das von sGam-po-pa bzw. Dvags-po lha-rje (1079-1153)
überliefert wurde, als Dvags-po bKa'-brgyud bezeichnen14. JÄSCHKE bezeichnet bKa'-brgyud als
„die mündliche Tradition der Worte des Buddha“15. Es wird jedoch angenommen, daß bKa'-
brgyud ursprünglich aus dem Satz „bKa'-'babs b‡i'i brGyud, Linie der vier Anweisungen“
stammt16. Diese Linien waren die vier Strömungen der tantrischen Lehren, die Tilopa (988-1069
(?)), ein indischer Mah@siddha, auf den die Traditionslinie der bKa'-brgyud zurückgeht,
empfangen hatte. Diese vier Linien sind: 

1. Guhjasam@ja, CatuëpÞÝha, und die Yogas des illusionären Körpers, sGyu-lus (M@y@deha)
und 'Pho-ba, die Übertragung des Bewußtseins (Sa~kr@nti)
übertragen durch: Buddha Vajradhara, Indrabhïti, YoginÞ Viòukalpa, Saraha, N@g@rjuna
und Tilopa
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17 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 23
18 WYLIE erbrachte anhand der Analyse der Biographie des Mar-pa den Beweis, daß N@ropa nicht, wie allgemein

angenommen, 1016-1100 gelebt hat, sondern 956-1040. (WYLIE, N@ropaN@ropaN@ropaN@ropa)
19 Siehe dazu GUENTHER, H. V., N@ropaN@ropaN@ropaN@ropa, S. 158ff
20 Siehe dazu DAVID J. STOTT, Dwags-po bKa'-brgyudDwags-po bKa'-brgyudDwags-po bKa'-brgyudDwags-po bKa'-brgyud, S. 161
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2. Mah@m@y@ und  rMi-lam, der Traumyoga (Svapna) 
übertragen durch: Buddha Vajradhara, Jñ@na ‰@kinÞ, Kukuripa, Cary@pa und Tilopa

3. Cakrasa~vara und die anderen Muttertantras und 'Od-gsal, der Yoga des klaren Lichts
(Prabh@svara)
übertragen durch: Buddha Vajradhara, Vajrap@&i, ‰ombipa, Vinasavajra, Lavapa, und
Tilopa

4. Hevajra und gTum-mo, der Yoga der Hitze (Ca&ô@lÞ)
übertragen durch: Buddha Vajradhara, Vajrap@&i, K@madevavajra, Padmavajra, ‰@kinÞ
Kalpa Bhadre und Tilopa17

Diese Lehren wurden von Tilopa an den indischen Mah@siddha N@ropa (956-1040)18

weitergegeben, der sie seinerseits erweiterte19 und in dieser Form auf Mar-pa (1012-1097), den
Übersetzer aus lHo-brag in Südtibet, übertrug. Dieser gab die Linie der Praxis (sGrub-brgyud)
an den wohl berühmtesten Dichter und Sänger Tibets, Mi-la-ras-pa (1040-1123), während er die
Linie der Erläuterung (bðad-brgyud) seinem Schüler #og-chos-sku rdo-rje (1036-1104)
überließ. Später wurden beide Linien wieder vereinigt20. Einer der größten Schüler Mi-la-ras-pas
war der oben schon erwähnte sGam-po-pa, der in der von dem indischen Gelehrten Atiòa (982-
1054) nach Tibet übertragenen monastischen Tradition stand und diese an seine Schüler, unter
denen der erste Karma-pa Dus-gsum mkhyen-pa (1110-1193) war, weitergab.

In der Zeit nach sGam-po-pa bildeten sich die sogenannten vier großen und die acht kleinen
Schulen der bKa'-brgyud-pa-Tradition:
Die vier großen Schulen:

Name der bKa'-brgyud-pa-Schule Begründer

Karma oder Ka~-tsha$ Karma-pa Dus-gsum mkhyen-pa (1110-1193) 
Tshal-pa                     †a$ g.Yu-brag-pa (1123-1193)
'Ba'-ram                      'Ba'-ram Dar-ma dba$-phyug (?)
Phag-mo gru-pa Phag-mo gru rDo-rje-rgyal-po (1110-1170)

Die acht kleinen Schulen:

Name der bKa'-brgyud-pa-Schule Begründer

'Bri-khu$ 'Bri-khu$ 'Jig-rten mgon-po (1143-1217)
sTag-lu$ sTag-lu$ tha$-pa bKra-òis dpal (1142-1210)
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21 Eine Kurzbiographie des Khyu$-po rnal-'byor findet sich bei SNELLGROVE, DAVID, Indo-TibetanIndo-TibetanIndo-TibetanIndo-Tibetan, S. 499-504.
(Weiterführende Informationen bietet: KAPSTEIN, MATTHEW, Shangs-paShangs-paShangs-paShangs-pa und LI AN-CHE, Bkah-BrgyudBkah-BrgyudBkah-BrgyudBkah-Brgyud, S. 52
und BA, S. 728-732)

22 Zu den verschiedenen Schulen der bKa'-brgyud-pa siehe: BANERJEE, KKKKargyupaargyupaargyupaargyupa, S. 22ff; STOTT, DAVID J.,
Dwags-poDwags-poDwags-poDwags-po    bKa'-brgyudbKa'-brgyudbKa'-brgyudbKa'-brgyud, S. 210ff; BA, S. 399ff; R. A. STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 74; TUCCI, ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 50f;
SNELLGROVE/RICHARDSON, Cultural HistoryCultural HistoryCultural HistoryCultural History, S. 135ff
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Khro-phu 2 Brüd.: Rin-po-che rGyal-tsha (1118-1195)
& Kun-ldan gTsa$-pa ras-pa (1148-1217)

'Brug-pa gTsa$-pa rGya-ras (1161-1211)
sMar-tsha$ Chos-rje dMar mdzod-ma-ba (?)
Yel-pa Ye(l)-phug-pa Ye-òes brtsegs (?)
ðug-gseb dGyer-sgom (1143-1204)
g.Ya'-bza$ g.Ya'-bza$ Chos-rje (1168-1233)

Die Entwicklung der bKa'-brgyud-pa-Schulen nach sGam-po-pa
 sGam-po-pa

Karma-pa 'Ba'-ram-pa     Tshal-pa
 
 

 
Phag-mo gru-pa

'Bri-khu$ sTag-lu$ Khro-phu sMar g.Ya'-bza$ 'Brug-pa ðug-gseb Yel

 Die bisher genannten bKa'-brgyud-pa-Schulen gehen alle auf sGam-po-pa zurück. Eine
weitere Schule der bKa'-brgyud-pa, die noch nicht erwähnt wurde, da sie nicht auf sGam-po-pa
zurückgeht, ist die ða$s-pa bKa'-brgyud-Schule. Sie verdankt ihre Entstehung Khyu$-po rnal-
'byor (999-1139 (?))21, einem Schüler des N@ropa22.

Die zentralen Lehren der bKa'-brgyud-pa-Tradition

In der bKa'-brgyud-Tradition werden, wie in allen anderen tibetisch-buddhistischen Traditionen,
die Sïtras und Tantras gelehrt, die von Indien nach Tibet überliefert wurden. Im Gegensatz zu
der dGe-lugs-pa und der Sa-skya-pa-Tradition ist es aber nur bei den rÑi$-ma-pa und den bKa'-
brgyud-pa üblich, neben der monastischen Ordination zum Mönch bzw. zur Nonne (nach dem
Vorbild des sGam-po-pa), auch als Laie (nach dem Vorbild des Mar-pa) oder als Yogi (nach
dem Vorbild des Mi-la ras-pa), Lehren und Initiationen zu erhalten und weiterzugeben.
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23 Wegen dieses weißen Baumwollgewandes ist die 'Brug-pa-Schule der Meinung, daß ihr Name dKar (weiß) -
brgyud statt bKa'-brgyud geschrieben werden muß. Ein Beleg dafür läßt sich in der Schrift „'brug pa'i chos
'byu$, Geschichte der 'Brug-pa dKar-brgyud“ des Padma dkar-po finden. In zahlreichen anderen Werken (z.
B. den in dieser Arbeit benutzten) findet sich allerdings die Schreibung „bKa'-brgyud“, und daher soll diese
Namensschreibung hier fortgeführt werden. 

24 Siehe SGAM-PO-PA, Jewel OrnamentJewel OrnamentJewel OrnamentJewel Ornament, S. 41f
25 Siehe dazu Anmerkung 14 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa
26 Mah@mudr@ wird jedoch auch von den dGe-lugs-pa und den Sa-skya-pa praktiziert. (Siehe dazu TRAKPO TASHI

NAMGYAL, Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@, Introduction, S. XXXIX)
27 Siehe auch Anmerkung 14 dieses Abschnitts und THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 30 (Einführung von DAVID STOTT)
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Einzigartig ist aber bei den bKa'-brgyud-pa die Tradition des Ras-pa. Dieser lebt, nach dem
großen Vorbild Mi-la ras-pa oder Ras-chu$-pa, in ein weißes Baumwollgewand gekleidet, allein
als Einsiedler und Asket in einer Höhle, um dort zu meditieren. Diese Tradition hat sich bis
heute vor allem bei den 'Brug-pa dKar-brgyud erhalten und wird dort fortgeführt23.

Das Ziel eines jeden Buddhisten besteht darin, dem Kreislauf der Existenzen (Sa~s@ra) zu
entkommen. Während der Existenz im Sa~s@ra wird die in jedem Wesen latent vorhandene
Buddhanatur von den verschiedenen geistigen Verschleierungen bzw. Befleckungen (Kleòa)
verdeckt. Auf dem spirituellen Pfad wird schließlich diese Buddhanatur offenbar und das Ziel,
die Erfüllung als Dharmak@ya, erreicht. Die Buddhanatur ist der Antrieb und die Motivation,
sich auf den Weg zur Erleuchtung zu begeben24. Auf dem Weg zur Erleuchtung werden drei
Fahrzeuge (Y@na) verwendet, mittels derer man sich stufenweise entwickelt: HÞnay@na,
Mah@y@na und Tantray@na. Die philosophischen Lehren der bKa'-brgyud-pa basieren auf dem
Uttaratantra des Maitreya25 und den Kommentaren des Asa$ga. Mah@mudr@ wiederum wird bei
den bKa'-brgyud-pa als die Spitze des Pfades angesehen und gleichzeitig als Höhepunkt des
Vajray@na betrachtet. Damit gehört es zu den wichtigsten Meditationssystemen dieser
Tradition26.

Mah@mudr@ umfaßt die essentiellen Lehren in der bKa'-brgyud-Tradition: die
Verwirklichung der wahren Natur des Geistes durch Methode und Weisheit und das damit
verbundene Hervorkommen des strahlenden Geistes als Mitgefühl. Nach DAVID STOTT
stammen die Methoden und Anweisungen für die geistigen Übungen der bKa'-brgyud-pa von
sGam-po-pa, der es verstanden hatte, den „stufenförmigen Pfad [zur Erleuchtung] (Lam-rim)“
der bKa'-gdams-pa-Tradition mit den überlieferten Traditionen der als Mah@siddhas
bezeichneten indischen Tantriker zu vereinigen27. Mah@mudr@ kann, obwohl es sich
grundsätzlich jeder Begrifflichkeit entzieht, unter drei Aspekten betrachtet werden: lTa-ba,
Sichtweise; bsGom-pa, Meditation und sPyod-pa, Aktivität bzw. Handlung.

Die Sichtweise bezieht sich auf die Vereinigung von Lichthaftigkeit und Leerheit (von
abhängiger Existenz) des Geistes, der ungeboren und unsterblich ist. Dieser wird zwar durch
Unachtsamkeit befleckt, aber dennoch liegt ihm die ursprüngliche Reinheit, die Buddhanatur,
zugrunde. Dieser ungetrübte Geist ist die letztendliche Realität, die keinen Unterschied
zwischen Sa~s@ra und Nirv@&a kennt. Mit dieser Sichtweise begreift der dem Mah@mudr@-
System folgende Yogi, daß welche Phänomene ihm auch immer erscheinen mögen, diese von
der gleichzeitig existierenden Perfektion (des Geistes) „versiegelt“ oder umhüllt sind und die
Buddhanatur der (relativen) Wirklichkeit aller Phänomene zugrunde liegt. Auch die Lebewesen
unterscheiden sich auf der Ebene des reinen, klaren Geistes nicht mehr. Befreit von der
Sichtweise des Unterscheidens und Trennens von Objekt und Subjekt, von „ich“ im Gegensatz
zu „andere“, kann er, indem er frei von dualem Handeln ist, sein Mitgefühl uneingeschränkt
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28 CHÖGYAM TRUNGPA in einem Vorwort zu TRAKPO TASHI NAMGYAL, Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@, S. XV
29 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 35
30 Zu den vier vorbereitenden Übungen siehe JAMGON KONGTRUL, LichtLichtLichtLicht    derderderder    GewissheitGewissheitGewissheitGewissheit; KARMAPA

WANGTCHUCK DORDSCHE, MahamudraMahamudraMahamudraMahamudra und TAKPO TASHI NAMGYAL, Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@
31 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 36 (Einführung von DAVID STOTT)
32 N@-ro chos-drug, die sechs Lehren des N@ropa, beinhalten: 1. gTum-mo, innere Hitze (Ca&ô@lÞ); 2. sGyu-lus,

der illusionäre Körper (M@y@deha); 3. 'Od-gsal, das klare Licht (prabh@svara); 4. rMi-lam, Traumyoga
(Svapna); 5. 'Pho-ba, die Bewußtseinstransformation (Sa~kr@nti); 6. Bar-do, der Zwischenzustand (zwischen
Tod und Wiedergeburt) (Antar@bhava). (NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, RainRainRainRain, S. 376)

Zu den sechs Lehren des N@ropa siehe R. A. STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 186; HERBERT, V. GUENTHER, N@ropaN@ropaN@ropaN@ropa,
S. 53ff u. 158ff; NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, MarpaMarpaMarpaMarpa, S. 94ff. (Vgl. auch: RINGU TULKU, SixSixSixSix    YogasYogasYogasYogas,
S. 40ff; GESHE KELSANG GYATSO, ClearClearClearClear    LightLightLightLight, S. 183ff und Anmerkung 61 der Biographie des Sa$s-rgyas
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allen Wesen zuteil werden lassen. Der Geist verweilt in einem Zustand der Ausgeglichenheit
zwischen der Behauptung als dem einen Extrem und der Negation als dem anderen. Genauso
wie alle Phänomene des eigenen Geistes, der seiner Natur nach leer ist, kommen, vergehen sie
auch wieder.

Auf der Ebene der Meditation muß sich der Yogi in der gewöhnlichen (Thun-mo$) und der
außergewöhnlichen (Thun-mo$ ma-yin-pa) Mah@mudr@ üben. Dazu ist es notwendig, daß er
zunächst eine Einweihung (dBa$), die Erlaubnis zur Rezitation der Texte (Lu$) und
angemessene Unterweisungen (Khrid) von einem spirituellen Lehrer erhält. Als viertes muß der
Geist des Schülers sich mit dem des Lehrers treffen, wodurch ihm die eigene Natur des Geistes
offenbar wird. Zu den gewöhnlichen Praktiken der Mah@mudr@ zählt zunächst das Verweilen
des Praktizierenden in dem Stadium der vollkommenen Ruhe, †i-gnas (ðamatha), das er mit
konzentriertem Geist zu erlangen versucht. TRUNGPA meint dazu:

„Mah@mudr@ refers to an actual experience of realisation that we ourselves might have. As
this text makes very clear, the ground of mah@mudr@ is experienced in the sitting practise
of meditation. So although mah@mudra is very deep and profund, it can only be realized
through the direct and simple practise of òamatha and vipaòyan@ meditation.“28

In der Regel beginnt der Schüler dann mit den vier vorbereitenden Übungen der
Mah@mudr@ (Phyag-chen s$on-'gro)29. 111.111 Mal muß er die Zufluchtsformel mit innerer
Beteiligung zu den drei Juwelen (Buddha, Lehre und Gemeinde) und den Lamas der
Mah@mudr@-Überlieferungslinie sprechen und sich dabei als körperliche Übung ebensooft
niederwerfen. 111.111 Mal spricht er dann, als Übung der Sprache, das 100-Silben-Reinigungs-
Mantra des Vajrasattva. Als dritte vorbereitende Übung folgt 111.111 Mal die Darbringung des
Ma&ôala und als vierte vollzieht der Praktizierende 111.111 den Yoga auf den Guru30. Nach
DAVID STOTT wird in der Karma bKa'-brgyud-Schule hauptsächlich der Guru-Yoga des zweiten
und des achten Karma-pa zur Praxis benutzt, um die besondere Inspiration der Karma-pa-Linie
zu erhalten31. Nach dem Abschluß dieser Übungen fährt der Praktizierende, der nun vorbereitet
ist und einen gereiften Geist besitzt, mit fortgeschritteneren Meditationsübungen fort. Zu den
fortgeschrittenen Übungen der Mah@mudr@, die der Yogi anwendet, gehören die besonders in
der Karma bKa'-brgyud-Schule populären Übungen zu den Gottheiten VajrayoginÞ und
Cakrasa~vara, die während der aufbauenden Meditationsphase (bsKyed-rim) visualisiert
werden und die sechs Lehren des N@ropa, die in der vollendenden Meditationsphase (rDzogs-
rim) praktiziert werden32.
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mñan-pa)
33 Siehe dazu EVERDING, lCa$-skyalCa$-skyalCa$-skyalCa$-skya, S. 122ff; GENE SMITH, IntroductionIntroductionIntroductionIntroduction zu The Life of the Saint of gTsa$ und

NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, MarpaMarpaMarpaMarpa, S. XXIIff
34 Verschiedene Biographien dieses „verrückten Weisen“ finden sich bei EVERDING, lCa$-skyalCa$-skyalCa$-skyalCa$-skya, S. 122ff. Siehe

auch GENE SMITH, IntroductionIntroductionIntroductionIntroduction zu The Life of the Sait of gTsa$
35 Siehe dazu R. A. STEIN, 'Brug-pa Kun-legs'Brug-pa Kun-legs'Brug-pa Kun-legs'Brug-pa Kun-legs und KEITH DOWMAN, NarrNarrNarrNarr
36 DOWMAN, NarrNarrNarrNarr, S. 72f
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Die Aktivität der Mah@mudr@ ist durch Anstrengungslosigkeit gekennzeichnet. Die durch die
Sichtweise und Meditation erkannte vollkommene Leerheit bewirkt, daß ein Yogi sich unter
Umständen über normale gesellschaftliche Normen und Disziplinen hinwegsetzt und
gegebenenfalls sich für „normale“ Menschen völlig unkonventionell verhält. Die Weise solcher
Handlungen wird gewöhnlich als „verrückte Weisheit“ und die Art des Yogi als sMyon-pa,
verrückter Weiser, bezeichnet33. Ein Vergleich zu den europäischen Hofnarren, die auch vor den
höchsten Würdenträgern keinen Respekt hatten und diesen zur Belustigung des Volkes ihre
Meinung sagten, drängt sich auf. Der sMyon-pa ist aber mehr als das. Er hat durch seine
spirituellen Übungen Perfektion erlangt und handelt in absoluter Spontaneität und Offenheit, die
zwar unkonventionell ist, jedoch am Nutzen der Lebewesen ausgerichtet ist.

Besonders bei den bKa'-brgyud-pa hat sich im 15. und 16. Jhd. die Tradition des
sogenannten sMyon-pa etabliert. Zu den bekanntesten dieser Yogis gehörten gTsa$-smyon He-
ru-ka (1452-1507)34 und 'Brug-smyon Kun-dga' legs-pa (1455-1529)35. Letzterer ist ein
Zeitgenosse des achten Karma-pa. Die Biographie des 'Brug-pa Kun-legs enthält eine kurze
Episode, in der er bei einem Treffen mit dem Karma-pa auch nicht davor zurückschreckte, das
Oberhaupt der Karma bKa'-brgyud-pa zu belehren:

„Der Lama ['Brug-pa Kun-legs] wanderte weiter nach Yangpadschen. Dort kam er gerade
an, als der Karmapa, der einen schwarzen Hut als Kopfschmuck trug, auf dem Marktplatz
von einem baldachinüberdachten Thron aus einer Menschenmenge, die so zahlreich war
wie die Sterne am Himmel, Einweihungen und Belehrungen gab. Mitten in der Menge
befand sich ein auffallend hübsches Mädchen mit Namen Pälsang. Der Lama legte sich
seinen Stock über die Schulter, lief auf dem Marktplatz umher und rief immer wieder: „Der
Karmapa hat sein Gelübde gebrochen!“ Einige Mönche erhoben sich und wollten ihn
verprügeln. Der Karmapa rief jedoch: „Schlagt ihn nicht! Schlagt ihn nicht! Er spricht die
Wahrheit! Dieser Mann besitzt die Fähigkeit, die Gedanken seiner Mitmenschen zu lesen.
Er ist die Verkörperung des indischen Meisters Shavaripa. Ehrlich gesagt, wurde ich für
einen Moment von der Schönheit des Mädchens dort drüben ergriffen, obwohl ich sie nicht
wirklich begehrte, genauso wie sich die Menschen manchmal von einem Tier mit einem
schönen Fell angezogen fühlen...“ ...Der Karmapa lächelte und sprach [zu <Brug-pa Kun-
legs]: „In den Regeln der Disziplin, die den Geist zähmen, bin ich dir überlegen, aber in
der Verwirklichung des gleichbleibenden reinen Wesens aller Dinge stehst du über mir. In
späteren Zeiten wird dein Ruhm größer sein, als meiner.“36
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37 Wenn hier von Karma-pa die Rede ist, meine ich damit nur die Oberhäupter der Karma-bka'-brgyud-Schule,
die wegen ihres schwarzen Hutes auch als †va-nag-pa, Schwarzhutträger, bezeichnet werden. Es sind nicht die
†va-dmar-pa, die Träger des roten Hutes gemeint, die oftmals ebenso als Karma-pa bezeichnet werden, dem
†va-nag-pa nahestehen und nach dessen Tod meist die Funktion eines Regenten in der Karma-bka'-brgyud-
Schule wahrgenommen haben. Auch soll die Bezeichnung Karma-pa hier nicht für irgendeinen anderen Mönch,
Laien oder Lama, der der Karma-bka'-brgyud-Schule zuzurechnen ist, verwendet werden.

38 Beispielsweise gehören Padmasambhava und Saraha, die der Karma-pa oftmals selbst als seine Vorgänger
angibt, zu seinen Präinkarnationen. Eine genaue Aufstellung aller Namen, wie sie für die Reihe der Dalai
Lamas gibt (Vergl.: KRISTINA LANGE, PräexistenzenPräexistenzenPräexistenzenPräexistenzen, S. 205ff), lag mir nicht vor.

39 Siehe dazu HOLMES, KEN (Hrsg.), DzalendaraDzalendaraDzalendaraDzalendara
40 Der vollständige Name dieses Sïtra lautet: (skt.:) årya-sarvadharma-svabh@va-samat@-vipañcita-sam@dhir@ja-

n@ma-mah@y@na-sïtra, (tib.:) 'phags pa chos thams cad kyi ra$ b‡in mñam pa ñid rnam par spros pa ti$ $e 'dzin
gyi rgyal po ‡es bya ba theg pa chen po'i mdo. Es ist der Peking Edition des tibetischen bKa'-'gyur in den
Bänden 31 u. 32 unter der Nr. 795 zu finden.

41 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 21
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Die Karma-pa-Lamas

Seit dem im 12. Jhd. der Lama Dus-gsum mkhyen-pa (1110-1193) den Namen Karma-pa
erhielt, ist es üblich, daß die nachfolgenden Inkarnationen ebenfalls diesen Namen tragen37. Wie
bei den Dalai Lamas wird die Inkarnationslinie der Karma-pa bis auf den Buddha
zurückgeführt38. Auch bei diesen Lamas gibt es, nach dem Vorbild der J@taka-Geschichten des
Buddha, Geschichten von Vorgeburten, in denen geschildert wird, wie lange er, bevor er als
Karma-pa auf die Welt kam, zum Wohle der Lebewesen gewirkt hat39. Der Name Karma-pa,
Mann der Handlung bzw. Mann der Taten, bringt zum Ausdruck, daß der Karma-pa jemand ist,
der mit der Aktivität (Tib.: Phrin-las, Skt.: Karma) der Buddhaschaft ausgestattet ist.
Gleichzeitig gilt er, ebenso wie die Dalai Lamas, als Emanation des Avalokiteòvara. Bis auf den
1., 2., 3., 5., 6. und 7. tragen alle Karma-pas das Wort rDo-rje am Ende ihres Namens. Dies ist
ein für die Karma-pas typisches Merkmal, vergleichbar mit dem bei den Dalai Lamas
auftretenden Namensende rGya-mtsho. Mit rDo-rje, wörtlich: Herr der Steine, wird ein Diamant
bezeichnet, der die Buddhaaktivität der Karma-pas repräsentiert, die unzerstörbar wie ein
Diamant ist.

Eine Prophezeiung über das Erscheinen der Karma-pa in dieser Welt findet sich in dem
Sam@dhir@jasïtra40 des Buddha ð@kyamuni. Auch Padmasambhava, der große Tantriker Tibets,
machte im 8. Jhd. die Voraussage, daß jemand mit dieser Aktivität in Tibet erscheinen werde41.
Bis heute erschienen offiziell siebzehn Lamas, die mit dem Namen Karma-pa bezeichnet
wurden:

1. Dus-gsum mkhyen-pa (1110-1193)
2. Karma Pakíi (1204-1283)
3. Ra$-'byu$ rdo-rje (1284-1339)
4. Rol-pa'i rdo-rje (1340-1383)
5. De-b‡in gòegs-pa (1384-1415)
6. mTho$-ba 'don-ldan (1416-1453)
7. Chos-grags rgya-mtsho (1454-1506)
8. Mi-bskyod rdo-rje (1507-1554)
9. dBa$-phyug rdo-rje (1556-1603)
10. Chos-dbyi$ rdo-rje (1604-1674)
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42 Nähere Informationen zu der neuen Inkarnation des Karma-pa finden sich in der Ausgabe August 1994 der
monatlich erscheinenden Zeitschrift der Exil-Tibeter „Tibetan Review“, sowie in zahlreichen anderen Quellen
(z. B. den „Karmapa Papers“, einer Broschüre, die 1992 von den Anhängern des †va-dmar Rin-po-che
herausgebracht wurde [MICHEL NESTERENKO (Hrsg.), The Karmapa Papers, Paris, Oktober 1992]; die
schriftliche Gegendarstellung zu „Karmapa Papers“: Karmapa Khenno. A Sikkimese Point of View von ANI
KARMA DECHEN ZANGMO, o. O., o. J.).

Bei der Wiederauffindung des 17. Karma-pa traten gewisse Diskrepanzen auf: Der vom derzeitigen Si-tu
Rin-po-che aufgefundene und favorisierte U-rgyan 'gro-'dul <phrin-las rdo-rje wird nicht von der derzeitigen
Inkarnation des †va-dmar sprul-sku (obgleich vom Dalai Lama offiziell bestätigt) anerkannt. Statt dessen hat
dieser einen eigenen Kandidaten (bsTan-'dzin mkhyen-brtse ye-òes rdo-rje) vorgestellt und inthronisiert. Die
ganze Angelegenheit blieb bis heute (Ende 1995)  ein ungelöstes Politikum, welches in der Karma bKa’-
brgyud-Schule zu einem Schisma führte. Darüberhinaus existieren sogar Gerüchte um eine dritte Inkarnation
in Form eines Sherpa-Jungen. Der Dalai Lama kann sich wiederum vorstellen, daß möglicherweise zwei
Inkarnationen der vorherigen Karma-pa existieren könnten. Seine Anerkennung des zuerst gefundenen Lama
U-rgyan <phrin-las rdo-rje könne aber auf keinen Fall revidiert werden. Theologisch gesehen wäre dies
eigentlich sowieso kein Problem, da sich ein Buddha (und der Karma-pa bekleidet ebenso wie der Dalai Lama
und weitere Lamas diesen Rang) selbst bestimmen kann, in wieviel Inkarnationen er sich wiedergebiert. Im
übrigen wies auch der achte Karma-pa darauf hin, daß von ihm selbst weitere 1.000 Inkarnationen existierten,
wozu u. a. auch der chinesische Kaiser gehörte. (Siehe dazu die Textübersetzung weiter unten)

43 Zu den Biographien dieser sPrul-skus siehe DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 142ff und TENPEL, KHENPO
CHÖDRAK (Hrsg.), Seed of FaithSeed of FaithSeed of FaithSeed of Faith

44 Siehe dazu DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 162ff
45 Siehe dazu DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 154ff
46 Siehe dazu DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 167f; GENE SMITH, IntroductionIntroductionIntroductionIntroduction zu Ko$sprul's Enciclopedia und

DIETER SCHUH/PETER SCHWIEGER, Ko$-sprulKo$-sprulKo$-sprulKo$-sprul, Einleitung, S. XXIII-LXXVIII.
Einige weitere Kurzbiographien von einem Teil der genannten Lamas finden sich auch bei NåLANDå

TRANSLATION COMMITTEE, RRRRainainainain, S. 293ff; Geburts- und Sterbedaten der wichtigsten Karma bKa'-brgyud-
Lamas finden sich auch bei GOLZIO, RegentsRegentsRegentsRegents, S. 110ff

47 Zu mTshur-phu siehe HUGH RICHARDSON, mTshur-phumTshur-phumTshur-phumTshur-phu, S. 31-39
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11. Ye-òes rdo-rje (1676-1702)
12. Bya$-chub rdo-rje (1703-1732)
13. bDud-'dul rdo-rje (1733-1797)
14. Theg-mchog rdo-rje (1798-1868)
15. mKha'-khyab rdo-rje (1871-1922)
16. Ra$-'byu$ rig-pa'i rdo-rje (1924-1981)
17. U-rgyan 'gro-'dul 'phrin-las rdo-rje (26.06.1985-?) bzw.

bsTan-'dzin mkhyen-brtse ye-òes rdo-rje bzw. Sherpa-Junge (Name nicht bekannt)42

Begleitet und unterstützt werden die Karma-pa von einer Reihe wichtiger Lamas, von denen
drei besonders hervorzuheben sind: die (bisher) dreizehn Inkarnationen des †va-dmar-pa43, die
zwölf Inkarnationen des rGyal-tshab-pa44, die zwölf Inkarnationen des Si-tu-pa45 und die drei
Inkarnationen des 'Jam-mgon Ko$-sprul46.
Drei der wichtigsten Klöster der Karma-bKa'-brgyud errichtete die erste Inkarnation der Karma-
pa, Dus-gsum mkhyen-pa: 1. sTod-lu$ mTshur-phu nahe Lhasa (erbaut: 1185)47; 2. Karma dGon
in Khams (Osttibet) (erbaut: ungefähr 1185) und 3. Kam-po gnas-gna$ (ebenfalls in Khams)
(erbaut: 1165).

Die Karma-pa gehören zu den schillernsten Persönlichkeiten der tibetischen Geistlichkeit.
Als Symbol des Mitgefühls von Avalokiteòvara soll dem ersten Karma-pa der Mythologie nach
als Zeichen seiner Erleuchtung eine aus dem Haar von 100.000 ‰@kinÞs geflochtene schwarze
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48 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 29f; DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 63f
49 Die acht allgemeinen Siddhis (Tib.: Tun-mo$ gi d$os-grub) sind: 1. Ril-bu'i d$os-grub, die Siddhi des Pillen[-

herstellens]; 2. Mig-sman gyi d$os-grub, die Siddhi der Augenmedizin; 3. Sa-'og gi d$os-sgrub, die Siddhi
unter der Erde zu wandeln; 4. Ral-khri'i d$os-grub, die Siddhi des Schwertes; 5. rKya$ mgyogs kyi d$os-grub,
die Siddhi des schnellen Fußes [d. h. schnellen Laufens]; 6. Mi-sna$-ba'i d$os-grub, die Siddhi der
Unsichtbarkeit; 7. 'Chi-ba med-pa'i d$os-grub, die Siddhi des nicht Sterbens; 8. Nad-'joms pa'i d$os-grub, die
Siddhi des Heilens von Krankheiten. Nach RIGDZIN, S. 172, sind diese Siddhis bei Buddhisten und
Nichtbuddhisten bekannt und das äußere Zeichen der Reife auf dem Weg der vollendenden Phase im Tantra.
Sind alle acht Siddhis verwirklicht, ist damit die höchste Siddhi, mChog-gyi d$os-grub, erlangt. (Eine
geringfügig abgewandelte Liste mit kurzer englischer Erklärung findet sich bei DAS, S. 359f und ebenso bei
TTC, S. 675)
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Vajrakrone verliehen worden sein. Der chinesische Kaiser Yung-lo nahm diese Krone auf dem
Haupt des fünften Karma-pa, De-b‡in gòegs-pa (1384-1415) wahr und lies eine materielle Krone
anfertigen, die der gesehenen ähnlich war. Anschließend übergab er sie dem Karma-pa. Seit
dieser Zeit führt der Karma-pa die Zeremonie der schwarzen Krone durch, die es jedem
ermöglicht, der ihm dabei zuschaut, durch das Gesehene die Befreiung zu erlangen48. Bei der
Zeremonie der schwarzen Vajrakrone verkörpert der Karma-pa das Mitgefühl des
Avalokiteòvara. Die Kronenzeremonie wurde danach auch von den Si-tu-, †va-dmar-, rGyal-
tshab- und dPa'-bo-sPrul-skus übernommen, die Kronen unterschiedlicher Farben verwenden.

Die Karma-pa gehörten nicht nur zu den herausragendsten spirituellen Gelehrten ihrer Zeit,
sondern waren auch weithin als große Siddhas berühmt, die mit magischen Fähigkeiten
versehen waren. Neben aller Gelehrsamkeit (viele von ihnen verfaßten voluminöse Bücher über
Religion, Philosophie, Kunst, Grammatik, Poesie und Lieder usw.) setzten sie jedoch auch
immer wieder ihre übernatürlichen Fähigkeiten ein, wenn es darum ging, den Lebewesen auf
eine direkte Weise einen Einblick in die wahre Natur des Geistes zu geben. Zu diesen
Fähigkeiten zählen unter anderem Wettertransformation, Prophezeiungen, Heilen,
Gedankenlesen, Visionen, materielle Dinge zu bewegen usw.. Mit diesen Fähigkeiten stellt der
Karma-pa  unter Beweis, daß er über die allgemeinen und die höchste Siddhi eines Buddha
verfügt49. Der achte Karma-pa beispielsweise hat bei den verschiedensten Gelegenheiten Hand-
und Fußabdrücke auf Steinen hinterlassen, um seine Fähigkeiten zu bezeugen.
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50 In keiner der mir vorliegenden Biographien über den achten Karma-pa wird erwähnt, daß es zunächst einen
anderen Kandidaten, Sohn eines gewissen A-mdo bla-ma gab, der die Reinkarnation des siebten Karma-pa sein
sollte, ein Umstand, der auch bei der Identifizierung des sechzehnten Karma-pa zu Schwierigkeiten führte.
Dazu heißt es in den Karmapa Papers: „At the time of Mikyo Dorje a scholar called Amdo Lama indicated that
his son was the reincarnation of the 7th Karmapa Chodrag Gyamtso. There had beeb unusual signs at the birth.
Amdo Lama made offerings to Tashi Namgyal, the then Gyaltsab Tulku and the monks and the administrators
of Tsurphu supported his claim. At the same time, in Eastern Tibet near Karma Gon, another boy proclaimed
himself to be Karmapa. This child then five years old announced that he was the reincarnation of the 7th
Karmapa, Chodrag Gyamtso. He further stated, that the other candidate at Tsurphu was the reincarnation of
a lama from Surmang Monastery. Both children were brought together and an investigation was made. They
were confronted with possessions of the previous karmapa, to check which one would recognize them. It then
became evident that the boy from Karma Gon was the true incarnation.“ Zum 15. Karma-pa heißt es: „The
recognition and finding of the 16th Karmapa, Rangjung Rigpe Dorje also brought some difficulties. The 15th
Karmapa had given a letter predicting his reincarnation to his close disciple Jampal Tsultrim, who at first did
not disclose this information. After the death of the 15th Karmapa a very powerful Gelugpa master got his son
recognized as the reincarnation of the 15th Karmapa. This was even confirmed by H. H. the 13th Dalai Lama.
For this reason the people from Tsurphu had to accept the child. After some time, however, the boy fell from
the monastery's roof and died. A few years later the genuine letter was presented which led to the recognition
of the true 16th Karmapa.“ (Karmapa Papers, S.  7).

51 H. E. RICHARDSON schreibt dazu: „At the time of the incident in question, The Karma-pa hierarch was a figure
of greater importance than the dGe-lugs-pa and therefore more likely to attract the Emperor's attention.“ (H.
E. RICHARDSON, Karma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa Sect, S. 152, Anm. 1)

52 Siehe Anmerkung 80 des Abschnittes über die politische Entwicklung Tibets
53 Beispielsweise begab sich auch der 10. Karma-pa, Chos dbyi$s rdo-rje (1604-1674), nachdem er eingeladen

wurde, nach 'Ja$. (Siehe dazu H. E. RICHARDSON, Chos-dbyingsChos-dbyingsChos-dbyingsChos-dbyings, S. 36f)
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Der achte Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje dga'-ba'i dbya$s-can (1507-1554)50

Wie bereits erwähnt, gehörte der achte Karma-pa zu den herausragendsten Persönlichkeiten
seiner Zeit. Einerseits war die politische Situation zu Lebzeiten des achten Karma-pa für diesen
besonders günstig: Er wurde von den politischen Gruppierungen, die die Macht ausübten,
unterstützt und fand unter ihnen seine Anhänger. Andererseits waren die dGe-lugs-pa noch nicht
stark genug, um zu diesem Zeitpunkt eine wirkliche Opposition für den Karma-pa und seine
Gefolgsleute zu bilden. Diese Umstände waren natürlich auch den Beratern der politischen
Führer des benachbarten Auslandes nicht entgangen, und daher wurde der Karma-pa in das
Königreich 'Ja$ (im heutigen Yunnan gelegen), in die Mongolei und schließlich nach China
eingeladen51. Die Reise nach 'Ja$ ist dabei von besonderer Bedeutung, da sie zwischen dem
Karma-pa und dem König von 'Ja$ den Beginn eines Verhältnisses von Opferort und
Gabenherr52 kennzeichnete, das Jahrhunderte lang erhalten blieb und auch von den folgenden
Karma-pa fortgeführt wurde53. Wie aus diesen Bemerkungen schon geschlossen werden kann,
war der achte Karma-pa sehr reisefreudig und den größten Teil seines Lebens von einem zum
anderen Kloster unterwegs. DAVID STOTT bemerkt dazu: 

„As the biographies show, each of the Gyalwa Karmapas has worked unceasingly for the
sentient beings by teaching, healing and establishing the Karma Kagyu lineage itself. This
compassionate activity has not been confined merely to practitioners but also extended to
the ordinary people of Tibet, China, Mongolia and so on. Like the other Gyalwa Karmapas,
Mikyo Dorje did not remain constantly at the monastery of Tsurphu, but journeyed
throughout Tibet with his monastic camp and gave teachings and aid to all who requested it.
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54 THINLEY, KarmapasKarmapasKarmapasKarmapas, S. 37 (Einführung von DAVID STOTT)
55 Siehe dazu Anmerkung 149 der Biographie des Karma-pa
56 Der Gelehrte war Se-ra rJe-btsun Chos-kyi rgyal-mtshan (1469-1546). Dieser und Karma-pa hatten über die

Jahre hinweg viele (schriftliche) Auseinandersetzungen, in denen es hauptsächlich um die unterschiedlichen
Ansichten der dGe-lugs-pa-Schule, die durch Tso$-kha-pa aufgestellt wurden (der letztendlich von Se-ra rJe-
btsun Chos kyi rgyal-mtshan repräsentiert wurde) in bezug auf die Sichtweise der Leerheit (ðïnjat@), ging.
(Siehe dazu PAUL WILLIAMS, Mi-bskyodMi-bskyodMi-bskyodMi-bskyod    rdo-rje'srdo-rje'srdo-rje'srdo-rje's    CritiqueCritiqueCritiqueCritique, S. 125-145; D. SEYFORT RUEGG, dBu-madBu-madBu-madBu-ma, S. 1249-
1280 und MICHAEL BROIDO, TwoTwoTwoTwo    SatyasSatyasSatyasSatyas, S.7-59; siehe ebenso Anmerkung 111 der Biographie des Karma-pa)

57 Siehe RUDOLF KASCHEWSKY, TsongkhapaTsongkhapaTsongkhapaTsongkhapa, S. 106-120
58 PAUL WILLIAMS, Mi-bskyod rdo-rje's CritiqueMi-bskyod rdo-rje's CritiqueMi-bskyod rdo-rje's CritiqueMi-bskyod rdo-rje's Critique, S. 126f
59 Siehe dazu JANET GYATSO, GcodGcodGcodGcod, S. 336
60 Ein Teil seiner Lieder findet sich übersetzt in NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, RainRainRainRain, S. 16ff.
61 Dieser Text ist auszugsweise bei NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, RainRainRainRain, S. 5f übersetzt.
62

MGON-PO RGYAL-MTSHAN (et al.), gsu$ 'bumgsu$ 'bumgsu$ 'bumgsu$ 'bum, S. 4-17
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While traveling, Mikyo Dorje composed many texts in which he set forth his profound
understanding of dharma.“54

Der achte Karma-pa verfaßte in seinem Leben zahlreiche literarische Werke zu
unterschiedlichen Themen, z. B. zur Linguistik, zur Kunst und Poesie, zum religiösen Gesetz,
zum Tantra und zur Philosophie, die teilweise auch kontrovers diskutiert wurden55. 

Schriftlich diskutierte er mit einem berühmten dGe-lugs-pa-Gelehrten seiner Zeit56 konverse
philosophische Meinungen. Karma-pa beklagte sich über das Verständnis der Leerheit (ðïnyat@)
des Tso$-kha-pa Blo-bza$ grags-pa (1357-1419). Dieser hatte eine Vision des Mañjughoía, in
der Mañjughoía ihn instruierte und ihm eine Interpretation des Madhyamaka und Yog@c@ra
offenbarte, die Tso$-kha-pa dazu veranlaßte, einen Kommentar mit dem Titel dra$ $es legs bòad
sñi$ po zu schreiben57. Für den Karma-pa, der sich selbst ganz in der Tradition der bKa'-gdams-
pa sieht, sind diese neuen Interpretationen des Madhyamaka nicht mit den ursprünglichen
Lehren zu vereinbaren, die von dem indischen Gelehrten CandrakÞrti stammen. Tso$-kha-pa und
seine Nachfolger haben damit, nach der Meinung des Karma-pa, einen der größten Fehler im
Buddhismus begangen, den Fehler der Innovation58. 

Karma-pa verfaßte, durch die oben genannten Diskussionen angeregt, Kommentare zu den
Prajñ@p@ramit@, zum Vinayasïtra, zum Abhidharma, zur Mah@mudr@ und zum
Abhisamay@la~k@ra. Außerdem schrieb er ein Werk zur tibetischen gCod-Tradition59. Er war
(und ist) für seine Sichtweise des Madhyamaka berühmt, zu der er auch wichtige Kommentare
schrieb. Zusätzlich war er der Kompilator und Herausgeber des bka' brgyud mgur mtsho, dem
Ozean der Lieder der bKa'-brgyud[-pa]60. Schließlich verfaßte er einen Text zur spirituellen
Praxis im Gedenken an seinen eigenen Lama, Sa$s-rgyas mñan-pa mit dem Titel „thun b‡i bla
ma'i rnal 'byor, Der Guruyoga der vier [Tages-]Abschnitte“61. Das Gesamtwerk (gSu$-'bum) des
Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje umfaßt mehr als 30 Bände, die er, wie oben erwähnt, größtenteils
unterwegs auf seinen Reisen geschrieben hat. Die einzelnen Titel des Gesamtwerkes sind in
einem mehrbändigen Literaturverzeichnis, erarbeitet von verschiedenen tibetischen und
chinesischen Autoren des Instituts für nationale Minderheiten in Beijing, China, herausgegeben
worden62. Die Titel sind im Anhang dieser Arbeit transliteriert wiedergegeben, jedoch können
sie an dieser Stelle nicht weiter übersetzt und kommentiert werden.
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63 Ein sehr schönes Beispiel seiner künstlerischen Fertigkeiten kann an einem Selbstbildnis, einer Statue aus
Marmor, beobachtet werden. Diese wird in dem heutigen Hauptsitz der Karma-pa, in Rum-brtegs, Sikkim,
Indien, aufbewahrt. Diese Statue ist bei DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 138 abgebildet.

64 GENE SMITH, IntroductionIntroductionIntroductionIntroduction to Ko$-spruls Encyclopedia, S. 38ff u. S. 44ff. Danach ist der Gründer der Karma
sGar-bris-Malschule ein gewisser Nam-mkha' bkra-òis, der ein Schüler des achten Karma-pa war. DAGYAB
zitiert, daß dieser eine Emanation des achten Karma-pa sei: „The artist  sPrul-sku NAM-MKHA'I BKRA-ðIS was
born in Yar-stod. The eigth Karma-pa mi-bskyod rdo-rje (1507-1554) claimed that he was an emanation of
himself.“ LODEN SHERAB DAGYAB, Religious ArtReligious ArtReligious ArtReligious Art, Part I, S. 37; Siehe auch TPC, Bd. 1, S. 283ff
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Mi-bskyod rdo-rje war eine Person von ungewöhnlicher Intelligenz, besaß große
künstlerische Fähigkeiten und war vollendet in der kontemplativen Versenkung. Als Gelehrter
war er auf den verschiedensten Gebieten begabt: Angefangen bei der Sanskrit-Grammatik und
Dichtung bis hin zu den ausgefallensten Lehren der Mah@y@na-Philosophie, beschäftigte er sich
mit allen großen Wissensgebieten, die ein großer Gelehrter damals beherrschen mußte. Er war
vollendet in der Malerei und Skulpturenherstellung63 und hatte entscheidenden Einfluß auf die
Karma sGar-bris-Malschule Osttibets64.



Der neunte Sa$s-rgyas mñan-pa sprul-sku,
Kar-ma bðad-sgrub bstan-pa'i ñi-ma (1897-1962)
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65 Siehe dazu Anmerkung 118 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa
66 Zu den Linien dieser Lamas (außer dem Karmapa) siehe DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 142ff
67 Dieser gründete das Kloster Ban-chen bKra-òis dar-rgyas gli$ (kurz: Ban-chen, 97-98E östl. Länge und 32-33E

nördl. Breite), welches seitdem der Stammsitz der Sa$s-rgyas mñan-pa war und dessen Abt er war.
68 Die Namen und Daten stammen aus KS, Bd. 9, S. 99ff und INTERNATIONAL KAGYU HEADQUARTERS OF HIS

HOLINESS THE GYALWA KARMAPA, NectarNectarNectarNectar    ofofofof    DharmaDharmaDharmaDharma, S. 17 und aus KHETSUN SANGPO, DictionaryDictionaryDictionaryDictionary, Bd. IX,
S. 99f. Aufgrund der wenigen tibetischen Quellen, in denen die Sa$s-rgyas mñan-pa-Inkarnationen erwähnt
werden, war es mir nicht möglich, die Lebensdaten von der zweiten bis zur achten Inkarnation, in Erfahrung
zu bringen.

69 Siehe Anmerkung 49 des Abschnittes über die bKa-'brgyud-pa
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Der erste Sa$s-rgyas mñan-pa bKra-òis dpal-'byor (1445-1519)

Die Sa$s-rgyas mñan-pa Rin-po-ches werden als Inkarnation des indischen Pa&ôita
SmrÝijñ@nakÞrti65 betrachtet und gehören zu den weniger bekannten Lamas der Karma bKa'-
brgyud-Schule. Ähnlich wie z. B. die dPon-slob Rin-po-ches oder Gar-dba$ Rin-po-ches bilden
sie aber, neben den wichtigsten Lamas der Karma-bKa'-brgyud-Schule, dem Karma-pa, dem
†va-dmar-pa, dem rGyal-tshab-pa, dem Si-tu-pa, dem 'Jam-mgon Ko$-sprul, dem dPa'-bo Rin-
po-che und dem Dru$-pa Rin-po-che66, wichtige Stützen für die Karma bKa'-brgyud. Bis heute
gab es elf Sa$s-rgyas mñan-pa-Inkarnationen:

1.  bKra-òis dpal-'byor (1445-1519)
2.  lHun-po rab-brtan (?)
3.  dGe-legs sñi$-po (?)
4.  dGe-legs rgya-mtsho67 (?)
5.  bDe-legs sñi$-po (?)
6.  Grub-brgyud bstan-dar (?)
7.  ðes-rab sñi$-po (?)
8.  bsTan-'dzin grub-mchog (?)
9.  Kar-ma bðad-grub bstan-pa'i ñi-ma (1897-1961)
10. Zwei Inkarnationen: (Bhutanese, lebt gegenwärtig in Sikkim):

(Karma dPal-ldan ra$-'byu$ 'phrin-las kun-khyab bstan pa'i rgyal mtshan dpal bza$-po,
geb. 1964 in der Nähe von Paro, Bhutan)

(Amerikaner, lebt gegenwärtig in den USA): (Name und Geburtsdatum sind mir
nicht bekannt)68

Der erste Sa$s-rgyas mñan-pa lebte ein exemplarisches Leben als Einsiedler und Asket.
Ähnlich dem großen Vorbild der bKa'-brgyud, Mi-la ras-pa und nach der Tradition der
indischen Siddhas, zog er sich am liebsten von allen weltlichen Aktivitäten zurück und
meditierte in abgelegenen Höhlen und Gebirgsunterständen. Wie Mi-la ras-pa, der sich eine
Zeitlang nur von Brennesseln ernährte, lehnte auch der Sa$s-rgyas mñan-pa für eine bestimmte
Zeit gekochte, feste Nahrung ab und ernährte sich nur, wenn es absolut notwendig war, von
dem, was er in seiner Nähe fand: verschiedene Heilpflanzen und Kräuter. Um so wichtiger war
es ihm, sich ständig der Meditation zu widmen und sich nicht einmal durch die
Nahrungsaufnahme stören zu lassen. Schließlich erlangte er auch die einem Siddha
zugeschriebenen Fähigkeiten: die allgemeinen und die höchste Siddhi69. Ähnlich wie Mi-la ras-
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70 Siehe EVANS-WENTZ, MilarepaMilarepaMilarepaMilarepa, S. 160f
71 Möglicherweise war Sa$s-rgyas-mñan-pa auch schon 71 Jahre alt. In Bezug auf das Lebensalter ergeben sich

Diskrepanzen. (Siehe dazu Anmerkung 109 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa)
72 Siehe NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, RainRainRainRain, S. 5f: Sanggye Nyenpa Supplication
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pa, der, als ihn seine Schwester besuchte, am Körper ausgezehrt war und dessen Hautfarbe sich
durch den Genuß von Brennesseln verändert hatte, so daß zunächst nicht einmal die Schwester
ihren eigenen Bruder erkannte70, hatte sich auch bei Sa$s-rgyas mñan-pa durch seine Askese die
Farbe der Haut verändert, und in seiner zerfetzten Kleidung und dem durch die Meditation
gekrümmten Rücken, muß er wie ein zerrütteter Bettler ausgesehen haben. Dieser (scheinbar)
elende Anblick muß auch in dem Henker, der Sa$s-rgyas mñan-pa entgegengeschickt wurde,
um ihn zu töten, Mitleid geweckt haben. Spontan ließ er von seinem ursprünglichen Vorhaben,
den Sa$s-rgyas mñan-pa zu töten, ab, und stattdessen wurde in ihm, durch den hohen Grad der
Verwirklichung des Sa$s-rgyas mñan-pa, Glaube und Hingabe erzeugt. Diese Art der Askese ist
jedoch nicht die Erfindung des Mi-la ras-pas oder des Sa$s-rgyas mñan-pa. Selbst der Buddha
hatte sich, bevor er die Erleuchtung erlangte, für eine Zeit der strengsten Askese hingegeben.
Schließlich aber stellte er fest, daß ihn dieser extreme Weg nicht weiterbringen konnte. Er
entschied sich für den „Mittleren Weg“ und nahm wieder Nahrung zu sich. Auch Sa$s-rgyas
mñan-pa führte wieder ein scheinbar normales Leben, als er sich von seiner Pilgerschaft durch
Tibet in seine Heimat zurückbegab. Den letzten Teil seines Lebens widmete er sich, nachdem
er in seiner Gegend ziemlich populär geworden war, dem Klosterbau und dem Unterrichten
seiner Schüler. Durch die Verbindung, die er zu dem siebten Karma-pa aufgebaut hatte, welcher
die wichtigsten bKa'-brgyud-Lehren auf ihn übertragen hatte, war er für die Erziehung des
achten Karma-pa verantwortlich. Im Alter von 61 Jahren71 traf er diesen Karma-pa und
unterwies ihn mehr als vier Jahre lang. Am Ende hatte er ihm alle wichtigen Lehren der bKa'-
brgyud-pa übertragen und fühlte, daß sein Leben nun erfüllt war. Beruhigt und ohne etwas zu
bedauern, konnte er dann im Jahre 1519 sterben. Der junge Karma-pa empfand jedoch
zeitlebens eine große Hingabe an seinen Guru, den er in vielen Visionen noch mehrmals zu
sehen bekam. Der Sa$s-rgyas mñan-pa hinterließ einen so starken Eindruck auf ihn, daß Karma-
pa für ihn eine große Lobpreisung schrieb72.



73 Phag-mo gru liegt in Zentraltibet, in dBus und ist einer der sogenannten sechs 10.000er Bezirke (Khri-skor),
die zur Zeit des tibetischen Großreichs eine 10.000er Einheit Soldaten stellte. (WYLIE, GeographieGeographieGeographieGeographie, S. 129,
Anm. 124; Siehe auch Anmerkung 77 dieses Kapitels) Der Name Phag-mo gru (Fähre der Sau) stammt von
einem Tal, wo 'Gro-mgon Rin-po-che (1110-1170) sich eine Eremitage gesucht hatte, und dieser daher später
Phag-mo gru-pa (Mann von der Fähre der Sau) genannt wurde.

74 PETECH, TibetTibetTibetTibet, S. 331
75 Über das Leben des Ta'i Si-tu Bya$-chub rgyal-mtshan siehe VAN DER KUIJP, LEONARD W. J., LifeLifeLifeLife, S. 277-327
76 SHAKABPA, Political HistoryPolitical HistoryPolitical HistoryPolitical History, S. 74
77 Zur Zeit des tibetischen Großreichs wurde Tibet in drei Armeebezirke, Hörner (Ru) genannt, eingeteilt, aus

denen im Jahr 733 vier wurden. Die  Truppen dieser Bezirke wurden in 10.000er-Schaften (befehligt von einem
Khri-dpon), Tausenderschaften (befehligt von einem sTo$-dpon), Hundertschaften (befehligt von einem brGya-
dpon) und Zehnerschaften (befehligt von einem bCu-dpon) unterteilt. PETECH, LUCIANO, TibetTibetTibetTibet, S. 321 (Siehe
auch Anmerkung 4 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa und UEBACH, HELGA, Nel-pa Pa&ôitaNel-pa Pa&ôitaNel-pa Pa&ôitaNel-pa Pa&ôita, S.19ff)

78 Der Dalai Lama wurde (und wird) mit „Go$-sa skyab-mgon, Schützer, [der] in höherer Position [ist]“, einer
Weiterentwicklung des Begriffes Go$-ma, angeredet.

79 dPon-chen ist ein Oberbefehlshaber eines Heeres. (PETECH, TibetTibetTibetTibet, S. 330)

 DIE POLITISCHE ENTWICKLUNG TIBETS
VOM 14.-16. JAHRHUNDERT

Der Niedergang der mongolischen Yüan-Dynastie (1279-1368) und der Beginn der darauf
folgenden chinesischen Ming-Dynastie (1368-1644) blieb auch in Tibet nicht ohne Folgen:  Der
erstarkende Feudaladel richtete sich einerseits gegen die mongolische Fremdherrschaft,
andererseits aber auch gegen die Macht der Mönche. Die bis zu diesem Zeitpunkt durch
mongolische Unterstützung regierenden Sa-skya-pa, die ihren Stammsitz im westlichen
Zentraltibet (gTsa$) hatten, verloren zusehends an Macht, da zum gleichen Zeitpunkt die
Bewohner der Region dBus -Zentraltibet- sich gegen die Vorherrschaft von gTsa$ auflehnten.
Dabei lösten die Bezirksgouverneure von Phag-mo gru73, die aus der Familie Rla$s stammten,
die Sa-skya-pa in ihrer Führungsposition ab. Eine offene Feindschaft gegen die Klöster konnten
sie sich nicht leisten und sie wählten sogar das Kloster Phag-mo gru in Zentraltibet als ihren
Stützpunkt. In der Rla$s-Familie war es Sitte, daß ein Sohn unverheiratet blieb und mit der
Leitung des Klosters beauftragt wurde. Ursprünglich gehörte das Kloster Phag-mo gru (später:
gDan-sa Thil) den 'Bri-khu$-pa, wurde dann aber seit 1208 von der Familie Rla$s erblich
regiert74. Politische Bedeutung erlangte Phag-mo gru mit Bya$-chub rgyal-mtshan (1302-
1373)75, einem Lama, der zunächst im Kloster Sa-skya erzogen wurde. Nach Beendigung seiner
Studien wurde er von seinem Lehrer gefragt, ob er lieber Mönch oder Gouverneur werden
wolle, worauf er antwortete „Mönch“. Daraufhin entgegnete sein Lehrer, er werde niemals ein
guter Mönch werden, wohl aber ein guter Gouverneur und unterrichtete ihn anschließend in
militärischer Strategie76. Damit wurde Bya$-chub rgyal-mtshan 1338 Anführer über eine
10.000er-Schaft (Khri-dpon)77 von Phag-mo gru. Er wurde von den Leuten erstmals, wie
späterhin bei wichtigen Oberhäuptern (beispielsweise dem Karma-pa und dem chinesischen
Kaiser) üblich, mit Go$-ma (Höherer, Übergeordneter) angeredet78. Kurze Zeit später wurde er
von dem Sa-skya dPon-chen79 abgesetzt, rebellierte aber und konnte allmählich seine Macht
über ganz Zentraltibet ausbreiten. Dadurch wurde die Macht der Sa-skya-pa weiter verringert
und schließlich konnte Bya$-chub rgyal-mtshan neben dBus und gTsa$ sogar Sa-skya seine
Oberherrschaft aufzwingen. Er nahm den Titel eines Regenten (sDe-srid) an, und auch die
Mongolen fanden sich mit seiner Herrschaft über Tibet ab. Ursprünglich wollte er wieder die
Monarchie in Tibet einführen, ließ aber bald von diesem Gedanken ab. Da er jedoch den
militärischen Leitern eines Bezirkes (rDzo$-dpon), die erblich bestimmt wurden, das Recht
einräumte, eigene Beamte und Offiziere auszusuchen, entstand nach kurzer Zeit eine neue
Adelsschicht und die Tage der Phag-mo-gru-Herrschaft waren gezählt.
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80 Ich verweise hier besonders auf den fünften Karma-pa, De-b‡in gòegs-pa (1384-1415) (KT, S. 71ff), der den
Kaiser Yung-lo besucht hatte. (Näheres dazu bei RICHARDSON, Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa    SectSectSectSect, S. 147ff) SCHUH zitiert PAWO,
der zu dem Opferort-Gabenherr Verhältnis Stellung bezieht: „Allgemein war es die Absicht des Erhabenen (d.i.
des Kaisers) mit Mitteln des Krieges so wie zur Zeit der Mongolen(herrschaft) Tibet unter das (chinesische)
Gesetz zu unterwerfen. Er beabsichtigte, so wie die Sa-skya-pa und die Mongolen (es getan haben) durch
Patron und Priester [hier Gabenherr und Opferort genannt] mittels einer einzigen Regierung das Königreich
niederzuzwingen. Weil aber Seine Kostbarkeit, der Herr über das religiöse Gesetz (d. i. der Karma-pa), das
religiöse Gesetz in Ü b e r e i n s t i m m u n g mit dem religiösen Gesetz verbreitete, war ihm die Durchführung
eines chinesischen Feldzuges nicht recht (lit.: angenehm).“ (SCHUH, EinladungEinladungEinladungEinladung    desdesdesdes    fünftenfünftenfünftenfünften    Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa, S. 216;
zu mChod-Yon siehe RUEGG, DAVID SEYFORT, mChod YonmChod YonmChod YonmChod Yon)

81 PETECH, TibetTibetTibetTibet, S. 332
82 Die Lebensdaten sind nicht bekannt.
83 sNe'u gdo$ liegt in Zentraltibet, südlich von sTod-lu$, ca. 90-91E östlicher Länge und 28-29E nördlicher Breite.
84 SHAKABPA, Political HistoryPolitical HistoryPolitical HistoryPolitical History, S. 86
85 SHAKABPA Political HistoryPolitical HistoryPolitical HistoryPolitical History, S. 86 und TPS, S. 642
86 g†is-ka-rtse liegt in der westlichen Zentralregion Tibets, gTsa$, zwischen 88-89E östlicher Länge und 28-29E

nördlicher Breite.
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Die Nachfolger Bya$-chub rgyal-mtshans suchten ihre Unterstützung bei den chinesischen
Kaisern, die allerdings wenig geneigt waren, direkt in Tibet politisch einzugreifen. Jedoch kam
es zu einem Austausch von Titeln, und mit den Besuchen einiger hoher tibetischer Lamas am
chinesischen Kaiserhof auch zu einem Austausch religiöser Lehren und Gaben, nach dem in der
Mongolei initiierten Prinzip des Gabenherrn und Opferortes (mChod-Yon)80. Für eine kurze Zeit
erstarkten die Sa-skya-pa wieder81.

Während der Regierungszeit des Grags-pa rgyal-mtshan (1373-1432), bekam ein Minister
namens Nam-mkha' rgyal-mtshan82 die Verwaltungsdistrikte Rin-spu$s und Sa-skya. Er nahm
den Namen des Distrikts, Rin-spu$s, als seinen Familiennamen an, ähnlich wie auch die Phag-
mo gru-Familie nach ihrem Regierungssitz, sNe'u gdo$83 bezeichnet wurde. In der Folgezeit
kam es unter den Regierenden von Phag-mo gru zu Zwistigkeiten über die Erbfolge und damit
über den Thron. Teile der Familie, die ein Recht auf den Thron hatten, wurden, als man sich
nicht einigen konnte, verbannt, und die Herrschaft der Phag-mo gru war damit 1434
entscheidend geschwächt84. 1435 hatte der Fürst von Rin-spu$s, Don-grub rdo-rje85, bald mehr
Macht als die Herrscher der Phag-mo gru. Er verlegte seine Residenz von Rin-spu$s nach
bSam-'grub-rtse (dem heutigen g†is-ka-rtse86). Nachdem er die Stadt erobert hatte, beherrschte
er bald ganz gTsa$, wo sich ihm die lokalen Fürsten anschlossen, und löste somit die Sa-skya-
pa endgültig in ihrer Herrschaft ab.

Unterdessen begann sich unter dem Reformator Tso$-kha-pa eine neue religiöse Strömung
zu formieren. Zunächst trat diese politisch nicht allzu stark in Erscheinung und konzentrierte
sich hauptsächlich auf dBus. 1409 gründete Tso$-kha-pa eines der heute größten Klöster Tibets,
dGa'-ldan in dBus; Se-ra (1419) und 'Bras-spu$s (1416), zwei weitere wichtige Klöster, wurden
kurz darauf gegründet. Im späteren 15. Jhd. gelang es der durch Tso$-kha-pa reformierten bKa'-
gdams-pa-Tradition, die jetzt dGe-lugs-pa genannt wurde, durch ihre gute Organisation immer
mehr an Macht zu gewinnen. Dieses erreichte man dadurch, daß man bemüht war,
Unterstützung von den schon existierenden, in dBus gelegenen Machtzentren zu bekommen.
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87 RICHARDSON bemerkt, daß die bKa'-brgyud-pa im allgemeinen, besonders aber die Karma-bKa'-brgyud-pa sich
vom 14.-16. Jhd. stets die Unterstützung der Herrschenden sichern konnten, bzw. diese unterstützten: „Chang-
chub Gyaltsen himself and his lineal successors relied on the support of the Kargyupa sect. The Rimpung
princes, who eventually ousted the Pagmotru dynasty, had the backing of the Karmapa sect -a powerful
offshoot of the Kargyupa- of which they were patrons. And the influence of the Karmapa hierarchs was
important also to the success of the Tsang kings who, in due course, followed the Rimpung family.“
(RICHARDSON, HistoryHistoryHistoryHistory, S. 40)

88 Seine Lebensdaten sind nicht bekannt.
89 DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 70
90 SHAKABPA, PoliticalPoliticalPoliticalPolitical    HistoryHistoryHistoryHistory, S. 87. Nach der Darstellung von DOUGLAS/WHITE soll der vierte †va-dmar-pa

Chos-kyi grags-pa (1453-1524) 1498 von Ministern der Phag-mo gru-Regierung, auf den Rat des vorherigen
Herrschers, zum Herrscher über Tibet gewählt worden sein. Diese Position soll der †va-dmar-pa für elf Jahre
eingenommen haben. (Siehe dazu DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 70 und TENPEL, KHENPO CHÖDRAK (Hrsg.),
SeedSeedSeedSeed    ofofofof    FaithFaithFaithFaith, S. 6) Nachdem ihm die Ereignisse in Lhasa geschildert wurden, soll er sich entschieden haben,
den Stadthalter Lhasas zu bestrafen. Der Karma-pa wollte jedoch davon nichts hören und ließ ihm ausrichten,
diese Angelegenheit sei bereits Vergangenheit. Anschließend verließ jener die Stadt und ging nach Ko$-po.
(DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 70) RICHARDSON bemerkt zur Rolle des †va-dmar-pa-Lamas: „He acted as
a sort of Cardinal-Councellor to the Princes of Rin-spu$s... He joined in the struggle against the rivals of Rin-
spu$s, including the rising power of the dGe-lugs-pa sect and its lay supporters... they [das sind die Rin-spu$s-
Anhänger der Karma-pa] founded monasteries of the †va-nag and †va-dmar schools near Lhasa in order to
overawe 'Bras-spu$s and Se-ra -that near 'Bras-spu$s was called Yam mda'-phur Thub-dba$-legs bòad-gli$;
and they exacted respectful salutes from every dGe-lugs-pa who met a Karma-pa...This temporal activity of
the †va-dmar-pas may be partly explained by the fact that most of them, unlike the †va-nag-pas, were born
in or near Central Tibet...This has to some extent affected the reputation of the Karma-pa sect as a whole and
of its principal Lamas, the †va-nag-pa, who in fact largely succeeded in preserving their character as teachers
of religion, with special proficiency in its magical and mystic aspects; they also acted at times as mediators and
moderating influences in political dissensions.“ (RICHARDSON, Karma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa Sect, S. 151)
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Die Rivalen der dGe-lugs-pa waren in dieser Zeit in erster Linie die Karma-pa, die den Rin-
spu$s-Fürsten ihre Unterstützung zusicherten87.

1466 wollte beispielsweise Don-yod rdo-rje, einer der nachfolgenden Regenten der Rin-
spu$s Machthaber88, auf Wunsch des siebten Karma-pa Chos-grags rgya-mtsho (1454-1506),
der wiederum bei einem Besuch des gTsug-lag-kha$ in einer Vision von Maitreya die
Anweisung dazu bekam, in Lhasa ein bKa'-brgyud-Kloster errichten89. Der Verwalter Lhasas,
der die dGe-lugs-pa unterstützte, verweigerte ihm dies jedoch. Das Kloster wurde dann
außerhalb Lhasas erbaut, eines Nachts von den Mönchen der benachbarten dGe-lugs-pa-Klöster
aber überfallen und zerstört. Der siebte Karma-pa, dem dieses Kloster unterstellt war, wurde
beinahe getötet und konnte gerade noch nach Lhasa fliehen90. Don-yod rdo-rje führte daraufhin
1480 und 1481 seine Truppen nach dBus und eroberte zahlreiche kleine Distrikte. Lhasa selbst
konnte er allerdings nicht unter seine Macht stellen.

In dieser Zeit besaßen zahlreiche religiöse Oberhäupter neben den sie ständig umgebenden
mitreisenden Laien eine kleine Armee (sGar), die einerseits zu ihrem Schutz dienen sollte,
andererseits aber auch zu militärischen Zwecken eingesetzt wurde. H. E. RICHARDSON bemerkt
dazu: 

„It is significant that unlike the Phag-mo-gru branch, the Karma-pa had no wealthy patron,
but drew their support from a wide range of landed and nomad families in the
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91 RICHARDSON, H. E., Cultural HistoryCultural HistoryCultural HistoryCultural History, S. 137
92 Siehe TPS, S. 654
93 rGyal-rtse ist die drittgrößte Stadt Zentraltibets und liegt zwischen 89-90E östlicher Länge und 28-29E

nördlicher Breite.
94 PETECH, TibetTibetTibetTibet, S. 333
95 Der zweite Dalai Lama (1475-1542).
96 Siehe Anmerkung 93 der Biographie des Karma-pa
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neighbourhood of their main monasteries, some of whom provided a special travelling
guard, known as the sGar-pa, whenever these lamas went on tour.“91

Als 1481 Don-yod rdo-rje dBus erobert hatte, übernahm er auch die Truppen des †va-dmar-
pa und der 'Brug-pa bKa'-brgyud, damit Konflikte mit den dGe-'lugs-pa vermieden werden
konnten, denn das Verhältnis der beiden Parteien war wie „das Verhältnis einer Fledermaus zum
Sonnenlicht“92.

Die Herrscher der Phag-mo gru waren beinahe bedeutungslos geworden. Nachdem Rin-
spu$s-Truppen allerdings 1485 rGyal-rtse93 angriffen, verbündeten sich die Phag-mo gru mit
dem Verwalter Lhasas und gemeinsam wurden die Rin-spu$s-Truppen besiegt. Drei Jahre später
konnte rGyal-rtse jedoch bei einem erneuten Angriff unter die Herrschaft der Rin-spu$s
gebracht werden. 1498 wurde Lhasa nochmals von Don-yod rdo-rje angegriffen, die Truppen
des Verwalters wurden besiegt und die Rin-spu$s-Fürsten konnten ihre Machtstellung dort bis
1517 behaupten. Während dieser Zeit waren die Mönche der dGe-lugs-pa-Klöster von den
alljährlich stattfindenden Neujahrs- und Gebetszeremonien (sMon-lam chen-mo), die ein
Jahrhundert zuvor von Tso$-kha-pa eingeführt worden waren, ausgeschlossen. Die Phag-mo gru
waren immer noch offiziell die Herrscher über Tibet, aber die tatsächliche Macht lag nun in den
Händen der Rin-spu$s-pa, die sich in gTsa$ bis 1565 in bSam-'grub-rtse (g†is-ka-rtse)
behaupten konnten, und dann von den Fürsten von gTsa$ abgelöst wurden, die wiederum engen
Kontakt zu den Karma-pa unterhielten94. Ab 1526 erstarkten die Phag-mo gru für kurze Zeit
noch einmal. Im Jahre 1537, als dGe-'dun rgya-mtsho95 eine Reise unternahm, übernahmen die
'Bri-khu$ die Armee aus Ko$-po, um das Kloster dGa'-ldan zu zerstören. Durch einen Vorstoß
der Armee des Don-yod konnte dies jedoch mit Hilfe der Vermittlung des achten Karma-pa
verhindert werden.

Der achte Karma-pa hatte in dieser Zeit keine direkte politische Machtposition
eingenommen, war sich aber der Unterstützung der Rin-spu$s-pa bewußt. Er konnte „mit
gestärktem Rücken“ handeln und also seine Position sowohl im Inland als auch im Ausland
vertreten. Dies zeigt sich unter anderem daran, daß er und nicht dGe-'dun rgya-mtsho (der als
zweiter Dalai Lama bekannt wurde) als der Vertreter der Religion seines Landes von dem
chinesischen Kaiser an den Hof eingeladen wurde96, wie dies bei dem fünften Karma-pa schon
einmal der Fall gewesen war.





Der zehnte Sa$s-rgyas mñan-pa sprul-sku,
Karma dPal-ldan Ra$-'byu$ 'phrin-las kun-khyab dpal-bza$-po,

unter einer Rollbilddarstellung, die den achten Karma-pa, der sich
inmitten einer Schar ‰@kinÞs, die sich ihm in einer Vision zeigten,

darstellt



97 HERBERT V. GUENTHER weist darauf hin, daß es einen Unterschied zwischen dem tibetischen Terminus Bla-ma
(Lama) und der Sanskritbezeichung Guru gibt. Er übersetzt Bla-ma mit: „a potency (ma) of highest significance
(bla)'“ und betont, daß ein Guru entweder ein Hindu-Gewand oder gar nichts trägt (und damit einer ganz
anderen Religion angehört), während der Lama Träger eines buddhistischen Gewandes ist. Jedoch wird in
tibetischen Texten das in Sanskritschriften erwähnte Wort Guru mit Bla-ma übersetzt und damit der
irreführende Gedanke impliziert, daß das, was einem indischen Guru zugeschrieben wird, auch auf einen
tibetischen Lama zutrifft. (HERBERT V. GUENTHER, SpiritualSpiritualSpiritualSpiritual    TeacherTeacherTeacherTeacher, S. 178) Es bleibt allerdings
nachzutragen, daß zumeist die buddhistischen indischen Vorfahren der tibetischen Buddhisten gemeint sind,
wenn in den tibetischen Texten von „Guru“ die Rede ist.

98 Zur genauen Abgrenzung des Titels Bla-ma (Guru) von dGe-ba'i bòes-gñen (Kaly@&amitra) siehe HERBERT V.
GUENTHER, Spiritual TeacherSpiritual TeacherSpiritual TeacherSpiritual Teacher, S. 181f.

99 TUCCI, ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 59

DAS VERHÄLTNIS VON LEHRER UND SCHÜLER IM
TIBETISCHEN BUDDHISMUS

Das Verhältnis von Lehrer und Schüler im allgemeinen

Im tibetischen Buddhismus nimmt der Lehrer (skt.: Guru, tib.: Bla-ma, im folgenden: Lama)
eine außerordentlich wichtige Stellung ein97. Zwar ist der Buddha derjenige, der die Lehren
ursprünglich entwickelt hat, aber der Lama ist es, der sie, nachdem er sie selbst praktiziert und
verwirklicht hat, an seine Schüler weitervermittelt. Daher kommt dem Lama eine Buddha-
gleiche Stellung zu. Nur der eigene Lehrer, „der spirituelle Freund“ (Kaly@&amitra)98, weiß,
welche Lehren für den Schüler (tib. Slob-ma) angemessen sind. Zur Beziehung, die aus der
Stellung des Lehrers zum Schüler erwächst, schreibt TUCCI:

„Das den Meister mit dem Jünger verknüpfende Band ist ein Vater-Sohn-Verhältnis
geistiger Art (thugs-sras) und als solches ungleich bedeutsamer als die Bande des Blutes:
yab sras - Vater und Sohn, heißen Meister und Jünger. Samprad@ya wird in Indien, brgyud
in Tibet diese Meister und Jünger verbindende geistige Kontinuität genannt, dank der beide
sich als Glieder in eine Kette einfügen, die eine ununterbrochene Fortdauer der Lehre und
der mystischen Erfahrung gewährleistet. Wort (lu$) und Macht (dba$) werden in ihrer
unlösbaren Verbundenheit vom einen auf den anderen übertragen. Worte und Erfahrungen
werden wie lebendige Dinge weitergegeben, gemäß den govatsany@ya-Normen der
indischen Asketen, d. h. ähnlich dem "vitalen Verbundensein zwischen der Kuh und dem
mit der Muttermilch ernährten und aufgezogenen Kalb"“.99

Der Meister allein kann den Grad der geistigen Reife seines Schülers erkennen und besitzt
die entsprechenden Mittel, die Entwicklung des Schülers voranzutreiben. Ständig beobachtet er
den Schüler  bei der Ausübung seiner Praxis. Er kann am besten beurteilen, wann der richtige
Zeitpunkt gekommen ist, den Schüler zu ermutigen, mit einer fortgeschritteneren Übung zu
beginnnen, ihn zu korrigieren oder ihm weiterführende Lehren zu übertragen. Zeit seines Lebens
bleibt der Lehrer für den Schüler die Quelle der Inspiration, lernt er doch durch diesen, worauf
es wirklich ankommt: die Einzigartigkeit des menschlichen Lebens, daß alles vergänglich ist,
die Zusammenhänge zwischen den Taten und der Situation in der man sich befindet (Karma)
und die generelle Unzufriedenheit mit dieser Situation.

Der Schüler ist, wenn sich erst einmal eine engere Beziehung zwischen beiden gebildet hat,
ganz von seinem Lehrer abhängig und muß ihm sein volles Vertrauen schenken. Schließlich
möchte er ja über das Wissen und die Erfahrung des Lehrers verfügen und auf dem Pfad der
geistigen Entwicklung voranschreiten. Die dabei zu entwickelnde Hingabe an den eigenen Guru
hat große Bedeutung und wird in der Aussage einer ‰@kinÞ an sGam-po-pa hervorgehoben:
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100 R. A. STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 176
101 R. A. STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 177
102 R. A. Stein, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 179
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„To venerate a single hair of one's teacher (slob-dpon) is a greater merit (bsod-nams) than
to venerate all the buddhas of the three times (past, present and future).“100

Die Unterordnung des Schülers ist absolut: Er übergibt dem Meister seine ganze Person (in
Form von Körper, Rede und Geist) und seine Besitztümer. Fortan gehört er zu ihm und einzig
dieser Lehrer, der zu dem eigenen Lama bzw. Wurzelguru (rTsa-ba'i bla-ma) geworden ist, kann
ihn zur Befreiung führen. Möchte der Schüler einen anderen Lehrer konsultieren, muß der
eigene Lehrer erst die Verpflichtung ihm gegenüber lösen. Zwar kann der Schüler auf seinen
eigenen Wunsch hin einen anderen Lehrer aufsuchen und von diesem Lehren empfangen. Bei
der praktischen Ausübung dieser Lehren wird er jedoch keinen Erfolg haben, da er von seinem
eigenen Lehrer keine Autorisation erhalten hatte, zu einem anderen Lehrer zu gehen. Am
Beispiel des Mi-la ras-pa wird dieses Problem deutlich: Als Mar-pa seinem Schüler trotz dessen
wiederholten Bitte, wieder einmal die Hevajra-Einweihung versagte, ging Mi-la, mit
Unterstützung von Mar-pas Frau bDag-med-ma, zu dem Lama r#og-ston chos-rdor und bat
diesen um die Einweihung. r#og-ston gewährte sie ihm auch. Als sich Mi-la aber anschickte,
die erhaltene Einweihung in die Praxis umzusetzen, hatte er keinen Erfolg und keine mystische
Erfahrung, weil er nicht von Mar-pa, seinem Lehrer, freigegeben worden war101.

Auch die Wahl des Lehrers durch den Schüler ist sehr bedeutend, da der Lehrer fähig sein
muß, die Emotionen und den Charakter des Schülers zu berücksichtigen. Da der eigene
Charakter der Schlüssel zur Entwicklung ist, muß der Lehrer, der um die psychologischen
Kräfte weiß, dies berücksichtigen können. Aber nicht jeder Lehrer ist auch unbedingt der
richtige für jeden Schüler, mag er spirituell noch so entwickelt sein. Neben der Verbindung, die
aufgrund eines gemeinsamen Karmas besteht und bewirkt, daß Schüler und Lehrer
zusammenfinden, mag sich der Schüler beispielsweise gerade wegen der besonderen Gelehrtheit
des Lehrers oder wegen der meditativen yogischen Fähigkeiten, die dieser verwirklicht hat, von
ihm angezogen fühlen. Letzten Endes sollte jedoch die Intensität der bei jedem Schüler
verschieden stark ausgeprägten fünf grundlegenden Emotionen: Aggression, Dummheit,
Begehren, Stolz und Neid von seinem Lehrer erkannt werden. Handelt es sich jedoch um einen
Lehrer, der zwar von Spiritualität redet, aber nicht in der Lage ist, die Disposition seines
Schülers zu erkennen und darauf einzugehen, ist er für den Schüler wertlos. Durchschaut der
Lehrer den Schüler jedoch, dann wird er entscheiden, welche der fünf Buddhafamilien, die die
entsprechenden Gegenmittel zu den fünf genannten Emotionen repräsentieren, für den Schüler
die richtige ist. In Übereinstimmung mit dem Charakter des Schülers wählt der Lehrer die
Meditationsfamilie aus (Vajra, Tath@gata, Padma, Ratna oder Karma) und gewährt ihm
schließlich die Einweihungen (dBa$), die Erlaubnis zur Rezitation der Texte (Lu$) und die
dazugehörigen Erklärungen (Khrid) der Gottheit, welche nun unter Umständen den Schüler sein
Leben lang als Meditationsgottheit oder Leitgottheit (Yi-dam) begleitet102. 
Es besteht die Möglichkeit, daß der eigene Lehrer, wie in der bKa'-brgyud-pa-Traditition häufig
üblich, außerdem Lehren besitzt, die ihm mündlich übermittelt wurden und in keinem Buch zu
finden sind. Diese sind nur für ganz besondere Personen geeignet, die auf dem Pfad der
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103 NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, MarpaMarpaMarpaMarpa, Introduction, S. XXXIVf
104 DAVID SNELLGROVE, Indo-TibetanIndo-TibetanIndo-TibetanIndo-Tibetan, S. 178f
105 HERBERT V. GUENTHER: N@ropaN@ropaN@ropaN@ropa, S. 37
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Erleuchtung weit vorangeschritten sind, und die, würden sie von nichtqualifizierten Personen
angewandt, großen Schaden anrichten würden. Daher heißt es bei Ma-pa:

„In order for a student to be trained in vajray@na practice, he must first make a personal
connection with an authentic teacher of a lineage. Belonging to a lineage means that the
teacher has himself been trained properly in the practice by his own teacher, and so has the
experience and realization to guide his students. Moreover, the innermost essence of the
practice is always communicated personally and is rarely written down. Therefore, only a
teacher who possesses the oral instructions of the lineage and who has realized their truth
can fully empower a student to do this practice.“103

Im Tantra erlangt infolgedessen die Hingabe an den Lehrer eine ganz besondere Bedeutung.
Hier wird der Lehrer nicht nur als wirksames Mittel auf dem Weg zur Erleuchtung angesehen,
sondern mit dem Mah@y@na-Prinzip der Leerheit (ðïnyat@) identifiziert, von der aus er sich
seinem Schüler offenbart104. Der tantrische Lehrer, der die Buddhaschaft schon erlangt hat, kann
seine eigene Gestalt beliebig verändern. Er kann entweder eine menschliche Gestalt annehmen
oder die Gestalt einer Gottheit. Stellvertretend für viele andere seien hier als Beispiel N@ropas
Erlebnisse angeführt: Auf der Suche nach seinem Lehrer Tilopa, traf er ihn zuerst in Form einer
alten lahmen, an Lepra erkrankten Frau mit runzeliger Haut. Nach weiteren ähnlichen
Begegnungen gibt sich Tilopa am Ende zu erkennen: 

„Ever since you met me in the form of the leper woman we have never been apart, but were
like a body and its shadow. The various visions you had were the defilements of your evil
deeds and so you did not recognize me.“105

Entscheidend für das Verhalten des Lehrers bzw. die Wahrnehmung des Schülers ist also die
Geistesklarheit des Schülers. Im tibetischen Buddhismus wird oft betont, daß der Lehrer sich
gegenüber dem Schüler wie ein Spiegel verhält: Durch das Verhalten des Lehrers erkennt der
Schüler auf direkte Weise die Schwächen der eigenen Taten und Verhaltensweisen und kann
nun diese Erkenntnis auf dem Pfad zur Erleuchtung anwenden.

Gibt der Lehrer seinem Schüler eine tantrische Weihe (Abhiíeka), so hat sich dieser den
Lehrer in Gestalt der Gottheit vorzustellen. Der Lehrer verkörpert eine aus der Leerheit
erschaffene Emanation der Gottheit, von der die Weihe auf den Schüler übertragen werden soll.
Ob der Lehrer tatsächlich als die Gottheit wahrgenommen wird, hängt ganz von der geistigen
Klarheit des Schülers ab. Als bekanntes Beispiel für die Verwandlung des Lehrers in eine
Gottheit gilt bei den bKa'-brgyud-pa folgende Episode aus dem Leben des N@ropa: N@ropa
erscheint seinem Schüler Mar-pa, um ihn zu prüfen, als die neun Gottheiten aus dem Hevajra-
Tantra, während er selbst neben Mar-pa steht und fragt, ob er sich vor der Gottheit oder ihm,
N@ropa, verneigen würde. Mar-pa findet, daß er seinen Lehrer jeden Tag sieht, die Gottheit aber
nicht und verneigt sich deshalb vor der Gottheit. Daraufhin löst sich die Gottheit in N@ropa auf,
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106 NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, MarpaMarpaMarpaMarpa, S. 92
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108 Siehe dazu H. H. THE DALAI LAMA, TENZIN GYATSO: Bliss and EmptinessBliss and EmptinessBliss and EmptinessBliss and Emptiness, S. 18f

46

der erklärt, daß nicht einmal das Wort „Buddha“ existieren würde, solange es keine Lamas gäbe
und er selbst es gewesen sei, der in Form der Gottheit Hevajra vor ihm erschienen war106.

Da der Lama im tibetischen Buddhismus eine so wichtige Stellung einnimmt, ist es nicht
verwunderlich, daß Gebete entwickelt wurden, die sich speziell mit dem eigenen Lama befassen
und als Bla-ma'i rnal-'byor (Guru-yoga) bezeichnet werden. Durch die Konzentration auf den
Lama und die Vergegenwärtigung seiner Qualitäten soll dem Schüler geholfen werden, sich mit
dem Lehrer, der ja Buddha-gleich ist, zu identifizieren und dessen Qualitäten auf sich selbst zu
übertragen. Aus diesem Grund beginnen fast alle Meditationen mit dem Guru-yoga. Der 14.
Dalai Lama kommentiert die Praxis des Guru-yoga folgendermaßen: 

„...it has been explained in the lower tantras and especially in highest yoga tantra that one
has to view the guru as the actual embodiment of all the buddhas, the meditational deities
and all the refuges, because he is the source, or the great door through which one can
experience the blessings and inspiration of the Three Jewels. Therefore, guru yoga practice
is the life of all practices. It is important in sutra and especially in tantric practices. One
must understand that the practice of guru yoga lays the foundation for the practice of highest
yoga tantra. It is also the main practice for accumulating merit and overcome obstacles.
Although it is virtuous and creates a lot of merit to meditate different deities, one gains more
merit by meditating on the meditational deity as inseparable from the guru.“107

Bei der praktischen Ausführung des Guru-yoga visualisiert der Schüler zunächst den Guru
vor sich, dann auf dem Scheitel seines Kopfes und anschließend verschmilzt er in seinem
Herzen mit ihm108. Nach und nach wird damit der Schüler an die Erleuchtung herangeführt.

Das Verhältnis von Lehrer und Schüler am Beispiel des ersten Sa$s-rgyas mñan-pa und des
siebten und achten Karma-pa

Aus der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa wird klar, daß zwischen ihm und der
Inkarnationslinie des Karma-pa schon seit langer Zeit eine intensive Beziehung bestanden haben
muß. Wenn der Sa$s-rgyas mñan-pa schon in früher Kindheit sehnsüchtig nach dem Karma-pa
verlangte und bei dem bloßen Hören seines Namens in Tränen ausbrach, zeugt dies von einer
tiefen Karma-Verbindung beider, die aus früheren Leben stammen muß. Nachdem Sa$s-rgyas
mñan-pa einmal mit dem siebten Karma-pa Chos-grags rgya-mtsho (1454-1506)
zusammengetroffen war, wurde er als Schüler akzeptiert und erhielt den Namen bKra-òis dpal-
'byor. Fortan übertrug Karma-pa ihm die Lehren der Karma bKa'-brgyud und gab ihm
entscheidende Ratschläge, als Sa$s-rgyas mñan-pa sich entschied, sein Leben der Askese zu
widmen. Als der siebte Karma-pa starb, muß er seinen Schüler Sa$s-rgyas mñan-pa als so
wichtig erachtet haben, daß er ihm die gesamten Lehren der Karma bKa'-brgyud-pa anvertraute
bzw. übertrug, mit dem Auftrag, daß er, Sa$s-rgyas mñan-pa, diese Lehren an seine nächste
Inkarnation weitergeben sollte.
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109 Siehe dazu den tibetischen Text bei SITU (S. 19, Z. 1), der in dem Kapitel über die Biographie des Karma-pa
übersetzt ist. 

110 Die einzelnen Texte und Lehren, die ihm übertragen wurden, sind in dem Kapitel über die Biographie des
achten Karma-pa aufgeführt.

111 Siehe NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, RainRainRainRain, S. 5f: Sanggye Nyenpa Supplication
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Für den achten Karma-pa war der Sa$s-rgyas mñan-pa der erste von mehreren wichtigen
Lehrern. Neben Sa$s-rgyas mñan-pa, von dem er die dGe-tshul-Novizenordination erhalten
hatte, war das vor allem in späteren Jahren der Karma Phrin-las-pa Phyogs-las rnam-par rgyal-
ba (1456-1539?) der einen großen Einfluß auf den Karma-pa hatte. Karma Phrin-las war es
auch, der ihm die dGe-slo$-Vollmönchsordination gab. Der achte Karma-pa soll jahrelang durch
Tibet gestreift sein und erst als er den Sa$s-rgyas mñan-pa traf, in diesem einen würdigen
Lehrer gefunden haben. Karma-pa hatte allerdings auch schon in früher Kindheit bei einer
Gelegenheit von ihm gesprochen und behauptet, daß der Mah@siddha von 'Dan-ma (Sa$s-rgyas
mñan-pa) sein Lama sei. Dies wurde auch in einem Brief des Dru$-pa Rin-po-che bestätigt109.
Sa$s-rgyas mñan-pa übertrug dem achten Karma-pa Mi-bskyod-rdo-rje die gesamten bKa'-
brgyud-Lehren110, die er einige Jahre zuvor von seinem Lehrer, dem siebten Karma-pa erhalten
hatte, und als diese Übertragungen nach drei Jahren beendet waren, hatte er das Gefühl, daß sein
Lebenswerk und die ihm anvertraute Aufgabe, den neuen Karma-pa zu erziehen, erfüllt war. In
der Biographie des Karma-pa heißt es dann, daß er anschließend ohne etwas zu bedauern starb.
Nach dessen Tod hatte Karma-pa auch noch zahlreiche Visionen von Sa$s-rgyas mñan-pa, der
sich in seiner Sambhogak@ya-Erscheinung in Form einer Gottheit vor ihm zeigte. Auf seinen
Schüler muß Sa$s-rgyas mñan-pa einen enormen Eindruck gemacht haben, da eine große Zahl
der Meditationstexte und Einleitungen zu Büchern die der Karma-pa in seinem Leben
geschrieben hat mit einer Widmung an seinen Lehrer Sa$s-rgyas mñan-pa111 beginnen.



Tha$-ka mit der Darstellung des
achten Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje (1507-1554),

der sich inmitten einer Schar von sieben ‰@kinÞs befindet,
die ihm in einer Vision begegneten.



112 Siehe GYATSO, JANET, TransmissionTransmissionTransmissionTransmission, S. 66
113 BEYER, Prajñap@ramit@Prajñap@ramit@Prajñap@ramit@Prajñap@ramit@, S. 329ff
114 Ich verweise auf die Biographien der indischen Mah@siddhas.
115 Im Tibetischen wird für Vision der Terminus gZigs, gZigs-sna$ oder die Höflichkeitsform †al-gzigs,

verwendet. Die Grundbedeutung dieser Termini ist unterschiedslos sehen. Ein anderer, ebenfalls häufig
verwendeter Terminus in diesem Zusammenhang ist Dag-sna$, die reine Erscheinung bzw. Vision. (Siehe dazu
GYATSO, JANET, TransmissionTransmissionTransmissionTransmission, S. 64

VISIONÄRE ERSCHEINUNGEN

Die Ursprünge der visionären Erfahrungen, so wie sie in tibetischen Biographien geschildert
werden, sind im indischen Buddhismus des 1. Jhds. n. Chr. zu suchen112. Sie entstanden aus dem
Modell der Vergöttlichung der Buddhas und Bodhisattvas, das im Zusammenhang mit dem zwei
Jahrhunderte zuvor aufstrebenden Zyklus der Mah@y@na-Lehren steht. Diese Entwicklung war
eine Reflektion des visionären Theismus, der im 1. Jhd. n. Chr. in Nordindien sehr verbreitet
war. Der Trend zur persönlichen und unmittelbaren Verbindungen mit dem Erleuchtungsprinzip
drückte sich im Buddhismus darin aus, daß ein Verlangen nach emotionalen und lebendigen
Erfahrungen einer Religion entstand, die allzuoft zum Philosophischen und Abstrakten
tendierte. Ein wichtiger Schritt war dann im tantrischen Buddhismus die Entwicklung der
S@dhana-Praxis, bei der der Meditierende visualisiert, daß er faktisch zu einem Buddha
geworden ist und die vollkommene Verwirklichung erlangt hat. Die Systematisierung der
Visualisationstechniken wird den Beschreibungen von Visionen zugeschrieben, die schon in den
Sïtras zu finden sind113. Diese Techniken wurden entwickelt, um eine Kontrolle über die
visionären Erfahrungen zu bekommen, die vor dem geistigen Auge entstanden. Trotz der
Verbindung zwischen der Visualisierung, wie sie in den S@dhanas beschrieben wird und der
Vision, muß jedoch bemerkt werden, daß eine Vision passiv ist und eine Visualisierung aktiv
von dem Meditierenden aufgebaut wird. Die gegenseitige Bedingtheit von Visualisation und
Vision wird mit der Entstehung des Tantrismus offensichtlich: In der Literatur finden sich ab
der Zeit des 10. Jhds. in zunehmendem Maße Schilderungen von Gottheitenvisionen, deren
ikonographische Beschreibungen in die Rituale der S@dhanas, als vorherrschende Form der
Ausübung buddhistischer Meditationen, eingingen114.

Visionäre Erscheinungen im tibetischen Buddhismus unter besonderer
Berücksichtigung des achten Karma-pa

Die Tibeter betrachteten die mit Einführung des Buddhismus in Tibet immmer häufiger
auftretenden Visionen115 und Offenbarungen als Fortführung der indischen Tradition. Zwar war
das Phänomen der Vision schon durch den Schamanismus und die Bon-Religion im Lande
bekannt, es erlangte aber mit Einführung des Buddhismus größere Bedeutung. So werden in den
Biographien namhafter tibetischer Lehrer und Meister Visionen hervorgehoben und es wird
betont, daß sie in den Leben der tibetischen Geistlichkeit einen zentralen Platz einnehmen.

Visionen sind Ausdruck eines spontanen spirituellen Erlebens und treten als Ergebnis
konsequenter Erfahrungen in der tantrischen meditativen Versenkung und der damit
verbundenen allmählichen Läuterung des Geistes auf. In diesem Erfahrungsprozeß begegnet der
sich in der Meditation Übende der lichthaften Natur seines eigenen Geistes, die gemäß der
individuellen Reife und Entwicklung als Spiegel der Wirklichkeit erscheint. Da der Tantra-
Praktizierende ohnehin eine Gottheit vor seinem geistigen Auge erschafft und visualisiert, ist
die Wahrnehmung lichthafter Erscheinungen außerhalb des eigenen Körpers und Geistes ein
Ergebnis konsequenter Weiterentwicklungen der eigenen geistigen Fähigkeiten. Lichthafte
Phänomene begegnen ihm auch zum Zeitpunkt des Todes und somit kann der in der Mystik
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Geübte diese dann als Erscheinungen des eigenen Geistes erkennen. TUCCI, der dazu einige
Beispiele nennt, meint anschließend, daß...

„...der von der gnostisch-magischen Tantra- oder s$ags-Theorie beherrschte Lamaismus in
uns eine leuchtende Geist-Licht-Gegenwart ('od gsal-sems) postuliert, der die Fähigkeit
sukzessiver allmählicher Läuterungen eignet, bis sie sich zu der dem Buddha eigenen
Allwissenheit, "Kenntnis aller Formen", erhöht: es ist dies die Bedeutung absoluter Reinheit
von jeglicher Befleckung, die Quieszenz in ihrem wesenhaften Grenzzustand, den wir in
analogischer Ausdrucksweise als höchste Wirklichkeit bezeichnen dürfen...“

„...Der Prozeß [des Sterbens, G. V.] besteht in einem stufenweisen, stets heller
leuchtenden Aufblitzen von Schauungen, die wohl dem Mysten als Gegenstand seiner
Kontemplation erscheinen, doch nichts anderes sind als die Erfahrungen seiner eigenen
allmählichen Läuterung und Sublimierung.“116

In den tibetischen Schriften werden drei verschiedene Typen von Visionen genannt: Danach
kann eine Vision im Traum (rMi-lam), in der Realität (d#os) oder als meditative Erscheinung
(Ñams) auftreten117.

Betrachtet man visionäre Erscheinungen im Traum, so fallen dem Leser tibetischer
Biographien häufig Schilderungen auf, in denen, nach dem Vorbild des Buddha, ein großer
Meister oder Lama seiner zukünftigen Mutter in einem Traum ankündigt, daß er demnächst in
ihren Leib niederkommen wird. Ein solches Ereignis wird auch in der Biographie des achten
Karma-pa erwähnt, in der die Mutter von ihrem zukünfigen Sohn träumt, der ihr in Form eines
Stïpas erscheint und den Geist ihres zukünftigen Sohnes repräsentiert118. Große buddhistische
Meister haben infolgedessen die Fähigkeit, andere an ihren Visionen teilnehmen zu lassen.

Bei Visionen, die im Wachzustand auftreten, ist das Objekt, das gesehen wird im Gegensatz
zum Traum, bei dem die Schwierigkeit besteht, zwischen einer echten Vision und einem
gewöhnlichen Traum zu unterscheiden, klar erkennbar und eindeutig. Es kann auch
vorkommen, daß nicht nur eine Person, sondern eine ganze Gruppe von Personen gleichzeitig
eine Vision hat, wie dies bei dem fünften Karma-pa, der am chinesischen Kaiserhof Visionen
hatte, die von jeder anwesenden Person wahrgenommen werden konnten, der Fall war.
In einer meditativen Erscheinung tritt dem Meditierenden oft eine Gottheit, z. B. seine
persönliche Leitgottheit, der eigene Lehrer oder ein mit der gerade angewendeten Meditation in
Verbindung stehender Lehrer der Vergangenheit vor Angesicht.

Die meisten Visionen weisen typische Merkmale auf, die sich wiederholen: zunächst ist der
Ort entscheidend, an dem die Vision auftritt. In der Vergangenheit hatte dort möglicherweise
schon einmal ein bedeutendes spirituelles Ereignis, wie z. B. eine Lehrrede, stattgefunden. Es
kann sich aber auch um einen Ort handeln, an dem der Visionär ein Ritual ausführt oder
ausführen läßt, bei der die zu visualisierende Gottheit leibhaftig erscheint oder einen Ort, der
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119 Als Beispiel sei hier an den berühmten See Lha-mo'i bla-mtsho erinnert, der mit der Gottheit dPal-ldan lha-mo
in Verbindung gebracht wird und an dessen Ufer sich der Regent, nach dem Ableben eines Dalai Lama, in
Versenkung begibt. Er hat dann Visionen in dem See, die die Auffindung der zukünftigen Inkarnation eines
Dalai Lama erleichtert.

120 Der achte Karma-pa sah beispielsweise Mar-pa und seinen Sohn in Sras-mkhar, einem der Aufenthaltsorte des
Mar-pa und Padmasambhava in gTsa$-gòis rDo-rje gro-lod, einem Ort der als Namensbestandteil rDo-rje gro-
lod, einen der acht Namen des Padmasambhava, enthält und daher mit Padmasambhava in Verbindung steht.
(Siehe dazu das Verzeichnis mit den Visionen der achten Karma-pa im Anhang dieser Arbeit)
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mit einer bestimmten Gottheit119 oder Person120 in Verbindung gebracht wird. Zeit und
Umstände haben ebenso eine Bedeutung wie auch die Themen der Vision. Zum Beispiel
erscheint dem achten Karma-pa sein Lehrer Sa$s-rgyas mñan-pa unmittelbar nach seinem
Ableben, auf dem Schulterblatt einer großen Buddhastatue sitzend. Nachdem Mi-la ras-pa schon
gestorben war, kam sein Schüler Ras-chu$-pa, der seinen Meister nocheinmal sehen wollte, zu
spät, dennoch offenbart Mi-la sich ihm in einer Vision121.

In der bKa'-brgyud-Schule wurde wiederholt die Bedeutung von Visionen hervorgehoben
und auch in den Leben der Karma-pa nahmen Visionen von Anfang an einen zentralen Platz ein.
STOTT geht sogar soweit zu sagen, daß...

„...One could well say, that to tell the story of the significant events in the life of a Karmapa
is to recount those visions, with the understanding they embody and the activity they
produce. In fact, it is those visions that form the main subject matter of these
biographies.“122

Die Visionen, die der siebte Karma-pa kurz vor seinem Tod hatte und in der er von Maitreya
gebeten wurde, erneut als Karma-pa in dieser Welt zu erscheinen, waren für mich der Grund,
diesen ersten Teil der Biographie des achten Karma-pa wörtlich zu übersetzen.

Seit Tilopa in Visionen von Vajradhara tantrische Übertragungen bekommen hatte, läßt sich
bei den verschiedenen Meistern der bKa'-brgyud-pa nachweisen, daß sie in ausgesuchten
Momenten Visionen von Gottheiten hatten, und dabei einen bestimmten Lehrzyklus empfingen.
In diese Reihe fügt sich auch der achte Karma-pa ein. In The RainRainRainRain of Wisdom heißt es dazu:

„The visions that the eighth Karmapa had were actual instances of such transmission. In
typical tantric style, Mikyö Dorje receives powerful insights into the natue of reality simply
by beholding the faces of gurus with whom he has a connection. This is the reason why he
calls his first vision "a miracle transcending mind," and "from it confidence has arisen," by
which he means confidence in vajra nature.“123 

Auch der achte Karma-pa hatte Visionen, die in direkter Verbindung mit dem Ort standen,
an dem er sich gerade befand. Diese Orte waren mit einer bestimmten religiösen Tradition
verbunden oder hatten durch andere Umstände Bedeutung erlangt. So sah er zum Beispiel in
'Og-min Karma bzw. Karma dGon, einem der wichtigsten Klöster der bKa-brgyud-Tradition in
Osttibet, das von dem ersten Karma-pa, Dus-gsum mkhyen-pa 1185 gegründet wurde, den



52                  Visionäre Erscheinungen

52

ersten Karma-pa, Mi-la-ras-pa und weitere für die bKa'-brgyud-Tradition wichtige
Persönlichkeiten und Gottheiten.

Besonders in seinem frühen Leben hatte er ein Phase, in der er praktisch alle wichtigen
tantrischen Gottheiten, einen großen Teil der prominenten bKa'-brgyud-Lamas, weitere wichtige
Lehrer der anderen buddhistischen Schulen Tibets und eine große Zahl der indischen
Mah@siddhas, in Visionen erblickte. Auffällig ist außerdem das häufige Erscheinen der
Dharmap@la aus der bKa'-brgyud-Tradition.



ÜBERSETZUNG

(S. 1.200, Z.9) sa$s rgyas mñan
pa grub thob ste1/

mdo khams 'dri chu'i rgyud 'dan
lu$ par 'dan khri dpon gyi gdu$
rgyud2 du3 (rab byu$ bdun pa'i4)
òi$ gla$ la5 'khru$s/ gdu$ gñan
yum de ye òes kyi mkha' 'gro ma
o rgyan gyi yul d$os su gzigs pa
‡ig6 yin/

btsas ma thag nas gsu$ smra
ba la thogs pa med ci$ thugs
dran pas dgu$ lo7 gcig nas zin8/
skye 'chis9 thugs d$a$s10 te11

dgu$ lo l$a nas dbu skra ra$ gis
bcad 12de ra$ btsun mdzad/
karma pa'i mtshan gsan pa tsam
gyis ba spu ldan13 spu gzi$ ‡i$
mchi ma 'khrugs pa'i mos gus
khyad par can 'khru$s te ñin zas
mi gsol/ mtshan mi gzims par rje
kho na thugs la brnags14 pas
sku'i15 ñam16 ya$17 rid pa na yab
yum gyis dru$ pa18 dgu$ lo drug
pa gcig la mjal du brdza$s/ mjal
ma thag pha bu 'phrad pa ltar
gyur/ mtshan bkra òis dpal 'byor
du gsol/ dgu$ lo brgyad pa la bla
ma rnam gñis19 las rab tu byu$/
dgu$ lo dgu nas bcu drug gi bar
'dan chos sder mkhas pa sa$s
rgyas dpal ba'i dru$20/ byams21

chos spyod phyogs r igs 2 2

tshogs23 'dul ba gsa$ 'dus sogs
mdo s$ags kyi24 sbya$s pa cher
mdzad/ 

da ni tshe gcig lus gcig la
'tsha$ rgya ba ‡ig25 gi sgrub pa
sñi$ por byed de ya$ bdag rkyen
rtsa ba'i bla ma la26 rag27 las28 par
dgo$s rje thams cad mkhyen pa
dgu$ lo (S. 1.201) bcu dgu pa
pum 'bor29 gyi sa zla lam gñis
tsam na b‡ugs pa'i sar30 gcig pu31

bros nas ñin mtshan ma brtsis
par byon32 pas ‡ag bco brgyad na
mjal/ dpon slob rnam pa gsum lo
bdun du ma 'bral33 bar34 bsten35

te khyad par can gyi gdams pa

(S. 1.200, Z.9) Der  Der  Der  Der SiddhaSiddhaSiddhaSiddha    Sa$s-rgyas mñan-paSa$s-rgyas mñan-paSa$s-rgyas mñan-paSa$s-rgyas mñan-pa1111::::

Er wurde in mDo-Khams2, am Lauf des 'Bri-chu
[-Flusses], im 'Dan3-Tal, in der Familie des Herrn
über 10.000 Familien4 von 'Dan im Holz-Ochse
(-Jahr) (des siebten Rab-byu$5) [1445 n. Chr.]6

geboren. Die Familie7 gÑan8: Die Mutter ist eine
Weisheits-ô@kinÞ, die das Land O-rgyan direkt
gesehen hat.

Unmittelbar nach der Geburt war sein
Sprachvermögen ungehindert. Als er ein Jahr alt
war, konnte er sich erinnern, und er fürchtete sich
vor Geburt und Tod9. Im Alter von fünf Jahren
schnitt er sich selbst das Kopfhaar und machte sich
[damit] zum Geistlichen (Mönch). Durch das
bloße Hören des Namens „Karma-pa“ entstand
eifriges Streben und eine besondere Hingabe [in
ihm], die die Körperhaare sträuben und seine
Tränen fließen [ließ], und während er am Tag
nichts aß und nachts nicht schlief, verlangte er im
Geist nur nach dem Herrn [Karma-pa]. Als er
daher mager wurde, sandten ihn seine Eltern im
Alter von sechs Jahren einmal [zum Karma-pa10],
um diesen zu treffen. Sobald er ihn traf, war es wie
das Zusammentreffen von Vater und Sohn. Er
[Karma-pa] gab ihm den Namen bKra-òis dpal-
'byor. Im Alter von acht Jahren wurde er von den
beiden Lamas11 ordiniert12. Vom neunten bis zum
16. Lebensjahr studierte er intensiv im Kloster
'Dan bei dem Gelehrten Sa$s- rgyas dpal-ba13 die
Sïtras und Tantras: die Maitreya-Texte14,
Liturgietexte15, die Rig-tshogs [genannten sechs
Madhyamaka-Werke des N@g@rjuna]16, Vinaya,
Guhyasam@ja usw..17

Er dachte, ̀ nun mache ich die Verwirklichung
zur Essenz, um in einem Leben und einem Körper
Buddhaschaft18 zu erlangen', daß aber auch der
eigene Lama1 9  von der vorherrschenden
Bedingung abhängig ist. Nachdem der ehrwürdige
Allwissende [Sa$s-rygas mñan-pa] im Alter von
19 Jahren (S. 1.201) alleine an den Ort Pum-'bor20,
[wo Karma-pa] verweilte [und der normalerweise]
ungefähr zwei Monate [Fußmarsch entfernt lag],
flüchtete, traf er [ihn], indem er Tag und Nacht
nicht beachtete, [schon] nach 18 Tagen. Er stützte
sich sieben Jahre lang auf drei Lehrer21, ohne [von
ihnen] getrennt zu sein, und hörte sämtliche
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mtha' dag gsan ‡i$ de thams cad
thob lor ma bta$ bar36 dba$ gis
rgyud smin $es pa skyed37 rim
da$38 rtsa thig rlu$ gsum gyis
rnam smin gyi lus dag pa 'od
gsal da$ phyag chen gyis sna$
srid sku gsum du la zlos par
mdzad/ $es 'byu$ da$ mos gus
bya$ chub kyi sems gsum la rtsal
sbya$s39/ dka' spyad kyis40 sku
lus gud41 ci$ ñi lhags kyis42

gdu$s pas mtshan mñan dbon
s$o skyog du grags43/

dgu$ lo ñer gsum na44 da ni
dge sbyor chu bo45 rgyun gyi
rnal 'byor klu$s su chud par byed
pa la dben pa gcig46 bsten dgos
par 'dug sñam du dgo$s te ‡us pa
na rje thams cad mkhyen pa'i ‡al
nas 'o47 de ka gyis da$ por mdo
khams kyi gnas gñan po rnams
da$ de nas dbus kyi lho48 bya$
ga$ rigs nas mgo bzu$ la gnas
gñan po rnams su sgrub pa gyis/
kho bo'a$49 rim b‡in dbus gtsa$
du 'o$ gsu$s pas/ da$ por kam
po gnas na$ du lo gsum/ sbom
phug50 na lo gñis/ de nas dbus su
byon te mtshur phur lo gñis/
tha$ lha na lo gcig ste me ma
bus g.yos pa'i zas ma gsol bar51

rlu$52 da$ rig pa'i bcud len kho
nar53 lo brgyad mdzad/
spyir ya$ thos bsam gyis dus
su'a$ lo$s spyod òin tu che ya$54

ga$ yod grogs po sñoms55 chu$
la gna$ nas56 $an $on las lo$s mi
spyod/

tshogs kha$ da$ tshogs stan
tsam ma gtogs pa dge 'dun gyi

außergewöhnlichen Unterweisungen und ohne [es
dabei] zu belassen, all dies [nicht auch] vergebens
[gemacht] zu haben, vergewisserte er sich, daß er
durch Einweihungen sein [Geistes-]kontinuum zur
Reife gebracht hatte. Durch die aufbauende
Phase22 und Kanäle, Tropfen und Winde23, erlangte
er [zum einen] den reinen Körper der völligen
Reife und das klare Licht24, [zum anderen]
wandelte er [durch die vollendende Phase25 und
durch] Mah@mudr@  die äußere Welt der
Erscheinungen und Existenzen26 in die drei
Körper27 um. Er übte [die Fertigkeit] der
Abwendung [vom Sa~s@ra], eifriges Streben und
Hingabe und Erleuchtungsgeist, diese drei28.
Durch hartes Praktizieren wurde sein Körper
mager, und weil er von Hitze und Kälte gepeinigt
war, wurde er bekannt unter dem [Spitz-] Namen
„mÑan-dbon s$o-skyog - der blau [angelaufene]
gebeugte Neffe29 mÑan“.

Als er im Alter von 23 Jahren dachte, daß es
hinsichtlich des Aufgehens im  Yoga, der ein
Strom der Ausübung der Tugend ist, notwendig
sei, sich einzig auf die Einsamkeit zu stützen, und
das so vortrug, sagte der Allwissende [Karma-pa]:
„Mach es so: Gehe zuerst an rauhe, wilde Orte30 in
mDo-Khams und danach an die in Frage
kommenden Orte entweder im Süden oder Norden
von dBus31, und indem du damit anfängst,
praktiziere an den rauhen Orten. Ich werde auch
nach und nach durch dBus und gTsa$ kommen.“
Daraufhin ging er zuerst drei Jahre nach Kam-po
gnas-na$32, dann zwei Jahre nach sBom-phug33;
danach ging er nach dBus und war dann zwei
Jahre in mTshur-phu34 und ein Jahr in Tha$-lha35,
und er machte kein Feuer und aß kein gekochtes
Essen, sondern lebte [diese] acht Jahre lang nur
von der Essenz von feinstofflicher Energie und
Bewußtheit36. Im allgemeinen hatte er Zeit,
[Unterweisungen] zu hören und [darüber]
nachzudenken, [und] obwohl sein Reichtum sehr
groß war, gab er, was [immer] er auch hatte, an
seine bescheidenen37 Freunde und benutzte [für
sich selbst] nichts außer dem Schlechten38. Mit
Ausnahme von Versammlungshallen und
Sitzmatten nahm er keinen Mönchsbesitz und auch
nicht die geringsten Gaben in Anspruch. Auch
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dkor da$ sgos mgron cu$ zad
kya$ da$ du mi b‡es/ sgar du
b‡ugs ri$ ya$ ja ro da$ gtor lhag
sogs kyis 'tsho ba ma gtogs
dbon57 gyi skal ba58 da$ du mi
b‡es/ 

de thams cad du bla ma ma
gtogs thams cad la gsu$ bcad de
su'i ya$ $o mi sru$/ 

de nas chu òi$ gi grogs po la
rje karma pas gser bya bral ba
(S. 1.202) dge 'dun rgyal mtshan
rdzo$ ba mdzad de kho$ gis
grogs byas/ bal bu rtag $us59

dba$ lag sogs60 kyi bcud len kho
nas 'tsho ba gnam mtsho'i phyi
na$ du lo l$a/ mon61 dom tsha$
dro bo lu$62 za$s phugs63 òam bu
ga$s rnams su lo re re b‡ugs
òi$64 ston dus kyi zla ba gñis
gsum la bsod sñoms cu$ zad
da$/ de'i ri$ mdo dbus su rnal
'byor pa gñan por byed pa da$
sprul pa'i ga$ zag tu65 grags pa
da$ bza$ por grags pa du ma la
mjal bsñen rdzogs da$ chos du
ma gsan/ dgu$ lo b‡i bcu pa la
nub phyogs o rgyan du 'byon par
b‡ed nas grogs kyi ñams brtag66

pa'i phyir ko bo ni òambha lar
'gro 'dod khyod ci sñam gsu$s
pas gser bya bral ba na re/ a pa67

rtsed mo68 min na ru$/ man lu$
gu ru da$ o rgyan pas ma bgrod
pa'i gnas bgrod69 ci nus/ khyed la
de tsam gyi blo gde$70 yod na
rab o rgyan 'bri$ tu ru íka'i yul
gyi nags tshal rta r$og can/ tha
ma dza landha ra71 tsam du72 ci
sñogs73 gyis zer te gñis ka o
rgyan du 'byon par byas pa la
grogs po la74 kun rdzob bya$
sems dus min du lho$s pa'i gegs
òig nad drag po byu$ ba la lha
sa'i mdze spra$ ‡ig gi òig nad75

kya$ bla$s pas76 kho$ sku bòegs/

während er sich in seiner Residenz (sGar) aufhielt,
ernährte er sich mit Ausnahme von verbrauchten
Teeresten, gTor-ma - Überresten und Ähnlichem
[von nichts] und akzeptierte nicht [einmal] den
Anteil des Neffen39. Zu allen diesen [Zeiten] sagte
er, mit Ausnahme [dessen, was er] zu dem Lama
[sagte], zu niemandem etwas40, auch wahrte er vor
niemandem41 sein [eigenes] Gesicht.

Der Karma-pa schickte den gSer Bya- bral-
ba42 (S. 1.202) dGe-'dun rgyal-mtshan43 zu einem
Freund, Wasser und Holz [holen], und [der gSer
Bya-bral-ba] nahm [Sa$s-rgyas mñan-pa als
Helfer] mit und begleitete ihn.

Indem er allein von der Essenz von Bal-bu44,
rTag-$us45, dBa$-lag46 und weiteren [Heilpflanzen]
lebte, verbrachte er fünf Jahre hinter dem47 und
[direkt] am gNam-mtsho (Tengri-Nor)48. Er lebte
jeweils ein Jahr lang in Dom-tsha$ in Mon49, in
Dro-bo-lu$50, in Za$s-phugs51 und in ðam-bu52 in
den Bergen, wo er während der zwei bis drei
Herbstmonate einige wenige Almosen annahm. In
dieser Zeit traf er in mDo und dBus53 Yogis, die
als streng [zurückgezogen] galten, viele als
Emanierte bekannte und als Gute bekannte; er
wurde zum Vollmönch ordiniert und hörte viele
religiöse Lehren. Im Alter von 40 Jahren wünschte
er sich, in den Westen nach O-rgyan zu gehen, und
da er [darüber] die Meinung des Freundes prüfen
wollte, fragte er: „Ich möchte nach ðambhala
gehen, was denkst du dazu?“ Der gSer Bya-bral-ba
sagte darauf: „Ach, mach doch keinen Scherz!
[Selbst] Man-lu$ gu-ru54 und der O-rgyan-pa55 sind
nicht an [jenen] Ort gelangt, wie können wir
[dahin] gelangen? Wenn du so zuversichtlich bist,
dann gehe am vortrefflichsten nach O-rgyan56,
dann [als nächste Wahl] in das Pferdemähne (rTa-
$og) -Wäldchen im Lande der Tu-ru-íka57 aber
wenigstens bis etwa Dza-landha-ra58, [so weit] wie
[du] kommst“, sagte er. Beide machten sich nach
O-rgyan auf, und in dem Freund entstand ein
gefährliches Hindernis zu einer Zeit, als er kein
relatives Bodhicitta59 hatte, [denn] da er [sich] eine
von Läusen übertragene Krankheit von einem
leprösen Bettler aus Lhasa,  den [diese]
zerstörende, heftige Krankheit befallen hatte,
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der thugs dgo$s la ya$ bla ma
sa$s rgyas las lhag pa'i rdo rje
phag mo da$ o rgyan ga na yod/
grogs de ya$ 'di 'dras gòegs pa
yin srid/ 

da ni skyid sdug rje karma pa
ra$ mkhyen sñam nas rgyu
mtshan ‡us pas/ khyod ra$ bsam
mno tho$/ bsam pa ga$ òar ba de
la $as gna$ ba byed/ rmi lam
du'a$ kho bo ma brdzed par gyis
'od gsal zu$ la gsol ba thob
gsu$s/ 

de ltar byas pas mnal lam na
mi dkar po cig na re/ khyod rtsa
ba'i ma la lan gcig bltas te chos
kyi 'brel77 ba ‡ig78 mi 'dogs sam
zer ba byu$ yum mjal 'dod dag
po 'khru$s/

de skad ‡us pas mñes pa'i
bka' bstsal79 gna$ nas byon lam
bar su ri brag tu phebs dus gzigs
sna$ la yum dus las 'das te ye òes
kyi mkha' 'gro ma s$ags (S.
1.203) skyes kyi $o bo ‡ig tu
gyur par gzigs te/ bdag sa spyod
nas mkha' spyod du gnas spar
ba'i phyir bde mchog gi dba$
bskur stsol ba rnal 'byor pa chen
po mkhyen ‡es gsu$s pa gzigs
pas ti$ $e 'dzin gyi dba$ bskur
mdzad/ rdo rje'i mgur ya$ gsu$s/

da ni rdza go bo phug gam
sle du brag gnam skas can lta bu
‡ig tu rus phu$ skya khrol le
bta$ dgos sñam du dgo$s/ 'cham
la kha'i skyo du brag la b‡ugs pa
na/ 

yab yul80 du a gro da$ 'dan
ma gñis 'khrugs81 te82 rje bla
ma'i83 mched mi chos kyi yon
tan can ‡ig bsad/ spun zla bya
bral ba ‡ig dbus nas pha yul du
yo$ gi yod zer ba thos nas gòed

holte, starb er. Als er [Sa$s-rgyas mñan-pa] jedoch
dann über ihn nachdachte, schien es ihm, daß
dieser Freund auch so dorthin gegangen ist, wo es
rDo-rje phag-mo und O-rgyan gibt, die mehr sind
als der Lama, [der] Buddha60 [gleich ist].

[Er dachte,] daß von nun an allein der
ehrwürdige Karma-pa über [sein] Glück und [sein]
Leid [Bescheid] wüßte, und er befragte ihn zu den
Umständen, [worauf dieser antwortete]: „Denke
selbst [darüber] nach! Welche Gedanken [dir] auch
immer erscheinen mögen, ich gestatte sie dir.
Vergiß mich auch im Traum nicht, verweile im
klaren Licht61 und spreche Gebete!“ Weil er genau
danach handelte, sagte ein weißer Mensch im
Traum [zu ihm]: „Du hast einmal deine [jetzige]
wirkliche Mutter [in einem früheren Leben]
angeschaut und eine Dharmaverbindung
hergestellt62.“ Weil [dies] gesagt wurde, entstand
in ihm der starke Wunsch, mit [seiner] Mutter
zusammenzutreffen. Nachdem er dieses Gespräch
[dem Karma-pa] berichtet hatte, bekam er die
Genehmigung, [zu gehen]. Als er unterwegs in Su-
ri-brag63 ankam, hatte er eine Vision, [darüber,
wie] seine Mutter hinwegging64. [Dann] sah er,
daß [sie] zur Essenz einer mantrageborenen
Weisheits-ô@kinÞ65 (S. 1.203) wurde. Diese sprach:
„Damit ich von einem Erdwandler zu einen
Himmelswandler aufsteige66, wisse großer Yogi,
gewähre mir eine Cakrasa~vara-Einweihung67",
und nachdem er sie so gesehen hatte, gab er ihr
eine Einweihung in Sam@dhi68 und sang auch
[noch] eine Vajra-doh@69. Daraufhin dachte er,
[ich] muß in der Ton-Geier (rDza-go-bo-phug)70 -
Höhle oder an dem Felsen von Sle-du71, der
aussieht wie eine Himmelsleiter, den Klang der
‰amaru [auf] grauen Knochenhaufen ertönen
lassen72, [und] er verweilte auf dem 'Cham-la
kha'i-skyo-du-Fels73. 

In [seinem] Vaterland entstand [zwischen] den
beiden Orten A-gro 7 4  und 'Dan-ma  eine
Auseinandersetzung, und ein Bruder des
ehrwürdigen Lama [Sa$s-rgyas mñan-pa], einer
der [mit den] Qualitäten der weltlichen Taten75

ausgestattet war, wurde getötet. Nachdem man
hörte, daß ein Bya-bral-ba, [der mit diesem]
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ma bta$ ba na ga$s khrod kyi
pha va$84 gi skyibs85 na òo ma$
da$ zva86 òi$ gi stan la sku skam
la rid pa ras hrul gyi gzan gsol
ba ‡ig mtho$ bas ‡e sda$ rtsa ba
nas òi87 dad pa ra$ dba$ med par
skyes te ci yod thams cad phul/

de lta bu'i bya$ chub kyi
sems gñis rab tu brtan pa'i nus
pas yab tshan da$ dgra bo gñi88

gas ra$ re gñis kyi 'khrug89 pa
mtha' med 'di la rje chos grags
rgya mtsho'i slob ma bya bral
bkra òis dpal 'byor lta bu dgra
gñer ris med du grol ba de spyan
'dro$s na 'khrug90 pa rtsod med
du ‡i nus pas de spyan 'dra$s
pa91 zer nas gñi gas spyan dra$s
pa na lan tsam ya$ ma gna$ bar
khra spo$92 brag tu gòegs pa na/

rje karma pas/ khyod kyis
dge 'dun gyi sde gtsug lag kha$
da$ bcad pa cig93 gyis/ $ed dbus
su chos 'khor chen mo la 'gro
rgyu yin pas de dus 'bul ba ya$
bskur/ de rnams la lho$s94 sna
tshogs 'byu$ ya$/ de thams cad
lam du lho$s95 te bya$ chub kyi
sems kyi grogs su 'gyur ‡es pa'i
bka' òog phebs pa na bdag yon
tan gyi rtsal ga$ ya$ ma rdzogs
pa la 'di ltar phebs pa snod brtag
pa yin dgo$s nas slar bskor bya$
‡us/ sgrub pa mdzad par gsol ba
btab ru$ s$a ma ltar bka' nan
phebs pa na da bla ma'i mkha'
kho na mchog gi d$os grub yin
dgo$s nas da$ (S. 1.204) du
b‡es/

verwandt76 [war], gerade von dBus ins Vaterland
zurückkehrte, schickte man [ihm] einen Henker
[entgegen], und in einem Gebirgsfledermaus-
Unterstand sah [der Henker den Sa$s-rgyas mñan-
pa], wie er, auf einer Sitzmatte von Gras, Gehölz
und ðo-ma$ [-Kräutern]77 saß, am Körper
ausgezehrt [war] und einen Umhang aus zerfetzter
Baumwolle trug, und deshalb wurde, ohne daß
[der Henker] die Wahl hatte78, der Haß von der
Wurzel her ausgelöscht, und in spontaner Weise
entstand Glauben in ihm, und er gab ihm alles, was
er besaß.

„Durch die unerschütterliche Kraft der beiden
Bodhicittas79 würde der nie endende Streit
zwischen den beiden [Seiten], dem Vater und den
Angehörigen [einerseits] und der Gegnerschaft
[andererseits] durch so einen wie den Schüler des
rJe Chos-grags rgya-mtsho, den Bya-bral bKra-òis
dpal-'byor, der nicht zwischen Feind und Freund
unterscheidet, wenn es gelänge, ihn einzuladen,
ohne Auseinandersetzung geschlichtet80", nachdem
[dies] gesagt wurde, gab er, als beide [Seiten] ihn
einluden, nicht einmal eine Antwort und begab
sich nach Khra-spo$ brag81.

Der Karma-pa sagte [zu ihm]: „Du sollst eine
Mönchsgemeinschaft und einen Tempel82

errichten. Weil ich [aber] nach dBus gehen werde,
um ein großes Rad der Lehre zu drehen, übergebe
ich dir zu gegebener Zeit [auch noch] Gaben.“ Als
ein Brief [des Karma-pa], welcher besagte: <An
alle [Betreffenden]! Es [müssen] verschiedene
Spenden83 aufgebracht werden. [Ihr] alle, spendet
auf seinen [Sa$s-rgyas mñan-pas] Wegen, und
[ihr] werdet zu Freunden des Bodhicitta!’ [bei
Sa$s-rgyas mñan-pa] ankam84, dachte er: <[Daß]
ich, der ich keine [einzige] der Fähigkeiten der
[Buddha-]Qualitäten verwirklicht habe, einen
solchen [Brief] erhalte, das ist eine Prüfung, [ob
ich] das richtige Gefäß bin’, und er machte
Umrundungen und ein Reinigungsritual (Bya$),
und als er erneut bat, praktizieren zu dürfen85,
bekam er wie früher eine entsprechende
Anweisung; da dachte er, `die alleinige Weisung
des Lamas ist die höchste Siddhi86', und befolgte
sie. (S. 1.204)
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a gro da$ 'dan yul du phebs/
gñi ga nas spyan dra$s te sa
mtshams o rgyan ri khrod du
dgu$ lo ‡e gsum la dgon pa btab
òa 'khon96 thams cad sbya$s/
 sku mched bkro$s97 ba'i98 a gro'i
lag dmar rnams la chos da$ za$
zi$ gna$99 sbyin rgya cher
mdzad pas dad ci$ gus/

 de lo nas khrid skyo$100 bar
mdzad de101 skal ldan gyi sbo$102

ba pa du ma 'dus/ chos sde rgya
cher btab/ rtogs ldan a 'gag la
sogs pa sprul yul bgrod thub pa'i
slob ma du ma thon/

de'i tshe yul de'i sde dgon
s$ar yod ma$ po103 'phrin las ma
bzod ci$ khyim la 'khren pas go
mtshon104 gyi sbyor bas 'o$s105

pa106 na gnod par ma nus kya$ re
‡ig rtsod pa ‡i bar ma gyur ‡i$107

de dag gi bsam sbyor ‡i ba ma
yin pa rgya cher 'phel ba na sa
g.yos108 chen pos109 de dag gi
snod bcud kya$ phal cher ‡ig pas
drag po'i 'phrin las kyi sñan pa
ya$ cher byu$/ ñid kha$ pa g‡i110

brtsegs kyi thog na111 b‡ugs pa'i
kha$ pa ‡ig ste ñid gya$112

mthon po cig113 gi rtser phebs pa
na 'phur bar grags te de phyin
gñan114 pa grub thob tu mtshan
gsol/ 

dgon pa115 klu$s su spos te
bya$ chub gli$ btab/ dud chen
sto$ gi116 yo$117 sgo sbyar te dge
'dun 'du ba'i sgo ches bza$ bar
sbyar/ 

 de'i tshe rje thams cad
mkhyen pas khyod kun spa$s
kyi brtul ‡ugs kyis mdo stod

Er ging in das Gebiet von A-gro und 'Dan,
und nachdem er von beiden [Seiten] eingeladen
worden war, errichtete er in O-rgyan ri-khrod87 an
der Grenze [der Gebiete] im Alter von 43 Jahren
ein Kloster und beseitigte alle Zwistigkeiten. Weil
er den Schlächtern von A-gro, die seine
Geschwister getötet hatten, den Dharma [lehrte]
und [ihnen] in großer Weise materielle Geschenke
machte, [entstand in jenen] Glaube (Dad) und
Hingabe (Gus).

Von diesem Jahr an gab er Unterweisungen
zum Studium88, und [daher] versammelten sich
viele Einsiedler89 mit gutem Geschick [um ihn,
und] er errichtete in großem Ausmaß Klöster90. Es
entstanden viele Asketen91, wie A-'gag92, die in der
Lage waren, in die Sphäre der Erscheinungen
(sPrul-yul) zu gehen.

Zu dieser Zeit konnten viele früher
entstandene Klöster in diesem Teil des Landes
seine Aktivitäten nicht ertragen, und sie trachteten
nach [seinem] Haus, und als sie [daraufhin] mit
vereinten Waffen kamen, vermochten sie nicht,
[ihn] zu verletzen; dennoch konnte der Streit
zunächst nicht geschlichtet werden. Als sich deren
unfriedliche Absichten in größerem Maße
ausdehnten, kam es zu einem großen Erdbeben,
Gefäß und Inhalt93 jener wurde zuallermeist
vernichtet, der Ruhm der zornvollen Aktivitäten94

wurde auch entsprechend groß. Als [Sa$s-rgyas
mñan-pa] sich auf dem Dach des vierten
Stockwerkes des [eigenen] Hauses aufhielt, wurde
[auch dieses] Haus zerstört, [und] als er selbst auf
der Spitze einer hohen Mauer ging, wurde
bekannt, daß er flog, und von da an gab man [ihm]
den Namen „der Siddha mÑan“95.

Das Kloster wurde in das Tal verlegt, und er
gründete [dort das Kloster] Bya$-chub gli$96. Das
Einkommen [des Klosters] wurde durch 1.000
landlose Bauern bereitgestellt, und es wurden in
guter Weise große Mittel, die die Mönche
heranzogen, bereitgestellt.

Zu dieser Zeit sagte der ehrwürdige
Allwissende [Karma-pa]: „Weil du [dich für] die
Askese des Aufgebens [entschieden hast]97,
praktiziere von Almosen in ganz mDo-stod“, und
entsprechend der Weisung (gSu$s) begab er sich
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thams cad du slo$ mo'i spyod pa
gyis òig118 gsu$ ba119 phebs pas
de thams cad du byon te kar sde
chen po rnams su rñi$ gso gsar120

'dzugs rab byu$ bsñen rdzogs
khrid skyo$ mtha' yas pa da$ rab
sga$ sogs su chos 'khor chen po
rnams kyi gral dbu mdzad de
chos rgyud121 so so ba thams cad
kyi mkhas pa da$ grub par grags
pa thams cad kyis spyi bor bkur/
yul gru thams cad du khon122

thams cad sbya$s te ‡i bar
'dums123/

dge bskul gyi tshogs ni ñin
gcig gi 'phrin las kya$ mtha' yas/
nam mkha' mdzod lta bu'i124 lo$s
spyod 'du ba thams cad rab
rnams rje'i dru$ du 'bul125/ 'bri$
gis dge rgyun126 rnams (S. 1.205)
mdzad127/ tha mas 'phral dgos
da$ gra slob skyo$/ 

rje thams cad mkhyen pa'i
dru$ du khri rva128 can gyi 'bul
ba da$ 'bum rva can gyi 'bul ba
lan b‡i l$a da$ sto$ rva can gyi
'bul ba gra$s med pa da$/ rje na
rim brgyad pa'i dru$ du'a$129 khri
'bul lan ma$ po da$ sto$ 'bul
'gra$ gis mi la$130 bar mdzad/ rje
thams cad mkhyen pa mya $an
las 'das pa'i 'og tu'a$ dge 'dun
khri phrag tu lo$s pa'i chos 'khor
chen po lan gsum da$ spyir gdan
sa rnams su 'bul 'gyed mtha' yas
pa mdzad/ phyis gser mi bo131

che'i khur132 du lo$s pa thub
chen chos 'khor gyi gser thog gi
rgyur dmigs pa mdzad/

mdor na rje na rim brgyad
pas rnam thar du bdag gi rje bla
ma 'di lta bu na$ du chos brgyad
kyi 'khri ba grol/ kun rdzob rnam
smin gyi rtsa133 thams cad kyi

in all jene [Gebiete], und er renovierte Altes in den
großen Abteilungen der Kar98 [Klöster] und
errichtete neue [Klöster], ordinierte Novizen und
Vollmönche, [versorgte sie mit] grenzenlosen
Unterweisungen und fungierte als Vorbeter beim
großen Drehen des Rades der Lehre, wie z. B. in
Rab-sga$99; weil er dies alles tat, wurde er von
allen Gelehrten und Siddhas der verschiedenen
Linien der Lehren (Chos-rgyud) [des tibetischen
Buddhismus] zur „Scheitelspitze“ ernannt und
konnte in allen Teilen des Landes al le
Auseinandersetzungen ausräumen und Frieden
stiften.

Das Vorzüglichste von allem, was er an
Reichtum, der wie ein Schatz, [der so groß wie]
der Himmel [war], angesammelt hatte, brachte er
dem ehrwürdigen [Karma-pa]. Die mittleren
[Vorzügl ichen]  verwendete  er  für  den
Tugendfluß100 (S. 1.205), und mit dem Letzten
deckte er den Lebensbedarf [der Mönche] und
unterstützte Schulen101 und Schüler.

An den ehrwürdigen Allwissenden [Sa$s-
rgyas mñan-pa] wurden vier- bis fünfmal 10.000
Gehufte102 und 100.000 Gehufte und unzählbar
viele 1.000 Gehufte dargebracht, und an den
ehrwürdigen achten [Inkarnations-]Vertreter103

wurden viele Male 10.000 Gaben dargebracht, und
die 1.000er Gaben waren nicht zu zählen. Nach
des ehrwürdigen Allwissenden Hinweggehen in
das Nirv@&a104 brachte man grenzenlos Gaben und
Spenden dreimal beim Drehen des großen Rades
der Lehre, an dem über 10.000 Mönche
teilnahmen und allgemein an die klösterlichen
Wohnsitze, dar. Letztlich gab es [soviel] Gold [wie
die] Last, die ein riesiger Mensch [tragen kann],
und dies war vorgesehen für das Dach eines
Klosters mit einem großen Buddha.

Kurzum hat der ehrwürdige achte
[Inkarnations-]Vertreter [Karma-pa] in der
Biographie [des Sa$s-rgyas mñan-pa folgendes]
geschrieben: „Ein solcher wie mein ehrwürdiger
Lama hat sich innerlich von der Schlinge der acht
[weltlichen] Dharmas105 befreit. Die Knoten der
vollkommenen Reife auf relativer Ebene haben
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mdud pa ‡ig   'gro 'o$ gi rlu$134

thams cad kyi 'gyu ba chad/
khams dkar dmar 'bar ‡u'i135

spros pa bral/ ye òes kyi rlu$ dag
pa gñis ldan gyi dhï tir 'dus/
gñid 'od gsal gyi klu$s136 su
tshud/ sñoms 'jug gi sgrib137 pa
'pho bral du mdzad/ sna$ ba lha
skur òar/ mchog tu mi 'gyur ba'i
bde bas thugs tshim138/ rdzu
'phrul gyis skal ba da$ ldan pa
rnams 'dul ‡i$ byin gyis rlob/
zu$ 'jug gi sku rnal 'byor chen po
la gsal sna$ thebs/ ces gsu$s pa
ñid de mchog gi grub thob chen
por b‡ugs/

rje karma pa brgyad pa'i
yo$s su 'dzin pa mdzad de dba$
khri lu$ man $ag b‡uÝ so 'tshal lo
b‡i l$a'i bar du phul139/

dgu$ lo drug bcu140 re l$a la
bab pa'i tshe da ni òi ya$ bsam
pa rdzogs pa yin gsu$s te141 gdan
sa bar par sku mya $an las 'das/
‡ag bdun pa na rje brgyad pa'i
mnal lam du/ ye òes kyi mkha'
'gro'i glu las/ s$on gyi tshe na142

rgyal ba bde ba'i glu/ sñigs143

ma'i dus na dran pa ye òes
rñed144/ da lta bya$ phyogs rnam
par bkod pa na/ /drug 'bum bdun
khri'i dge slo$ mdun bdar te/
/'dan ma grub chen tshul ni de
ltar ro/ ‡es soÝ (S. 1.206) gsan145/

pa&ôi ta smr .i t .i g‡an don du
sku'i bkod pa bzu$ bar sna$ la/
gtso bor rje thams cad mkhyen
pa'i rigs146 kyi bdag po yin ‡i$

sich gelöst, und das Schwingen der Winde des
Kommens und Gehens ist beendet. Getrennt von
der scheinenden Leuchte der roten und weißen
Elemente, sammelt er die Weisheitswinde in dem
Zentralkanal. [Im] Schlaf tritt er in den Strom des
klaren Lichtes ein, und indem er sich von den
Verdunkelungen des Gleichmutes getrennt hat,
wandelt er [alle] Phänomene [in die] Gottheit um.
Mit vorzüglicher Glückseligkeit stellt er den
[eigenen] Geist zufrieden. Durch ýddhi106 bekehrt
er diejenigen, die Geschick besitzen und segnet
[sie]. Der Körper der Vereinigung107 geht als
[Vereinigung von] klarem [Licht] und Erscheinung
in den großen Yogi ein.“ So wurde [in der
Biographie] gesagt, und der selbige [Sa$s-rgyas
mñan-pa] verweilte als hervorragender großer
Siddha.

Er nahm sich in vollkommener Weise des
ehrwürdigen achten Karma-pa an108 und gab
während vier bis fünf Jahren alles, was in ihm
vorhanden war:  Einweihungen  (dBa$ ) ,
Erklärungen (Khrid), Ermächtigungen zur
Rezitation der Texte (Rlu$) und [tiefgründige]
Unterweisungen (Man-$ag).

In seinem 65. Lebensjahr109 sagte er: „Jetzt
kann [ich] sterben. Meine Gedanken sind erfüllt“,
und sein Körper ging in seinem mittleren
[klösterlichen] Sitz110 hinweg aus dem Leiden111.
In der Nacht des siebten Tages [nach dem Nirv@&a
des Sa$s-rgyas mñan-pa] wurde von eine
Weisheits-ô@kinÞ dem ehrwürdigen achten
[Karma-pa] im Traum ein Lied gesungen: „Zu
einer früheren Zeit war er rGyal-ba bDe-ba'i-glu112,
in der degenerierten Zeit113 war er Dran-pa ye-
òes114. Gegenwärtig sind in rNam-par bko-pa115 im
Norden 670.000 Mönche gegenüber [dem Sa$s-
rgyas mñan-pa] aufgereiht116. Was die [Wirkungs-]
weise des großen Siddha aus 'Dan-ma angeht, so
ist sie so.“ So usw. (S. 1.206) hörte man.

„Es scheint, daß der Pa&ôi-ta Smr .i-t .i zum
Wohle anderer diesen Körper117 [als Sa$s-rgyas
mñan-pa] angenommen hat118. In erster Linie ist er
der  Herr  der  Linie 1 1 9  des  ehrwürdigen
Allwissenden [Sa$s-rgyas mñan-pa]. Es besteht
kein Zweifel, daß er unzählige zu Bekehrende zur
Reife und Befreiung geführt hat. Im allgemeinen
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gdul bya mtha' yas pa smin grol
du mdzad par gdon mi za la
spyir ni kho bo la147 rtogs ldan
gyi slob ma 'byu$ rgyu rnams rje
brgyad pa'i slob mar rten 'brel
bsgrigs par bka' bstsal148 to//149

paßt die Fügung, daß alle asketischen Schüler, die
er bekommen hat, auch die Schüler des achten
ehrwürdigen [Karma-pa] sein würden“ [so wurde]
gesagt.
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Anmerkungen zu dem tibetischen Text (I)

1
SITU/KS: ni

2
SITU: brgyud

3
SITU: du fehlt

4
Ergänzung fehlt bei
SITU

5
KS: sku

6
KS: gcig

7
KS: dgu$ lo ñer
gcig

8   KS: zan
9

SITU: 'chi'i
10

SITU/KS: skyo
11

SITU/KS: ste
12

SITU/KS: ste
13

SITU: gzi$
14

SITU/KS: brnag
15

SITU/KS: sna'i
16

SITU/KS: ñams
17

SITU: kya$
18

SITU/KS: karma
pa'i dru$ du

19
SITU/KS: dgu$ lo
brgyad pa la ban
sgar ba da$/ dpal
'byor don grub ste
bla ma rnam gñis

20
SITU/KS: dru$ du

21
KS: byam

22
SITU/KS: rig

23
SITU/KS :  r i g s
tshogs/ gtam tshogs
'dul ba/

24
SITU/KS:  mdo
s$ags la sbya$s pa

25
SITU/KS:  rdo rje
'cha$ gi go 'pha$
thob pa ‡ig

26
SITU/KS:  bla mar
rags

27
SITU: rags

28
KS: lus

29
SITU: bu 'bor;  KS:
pum 'bor

30
SITU: 'bor du
b‡ugs pa'i sar

31
SITU/KS:  pur

32
S I T U / K S :  ñ i n
mtshan la ma ltos
par byon pas

33
KS: 'bral

34
SITU: lo bdun du
'bral med

35
KS: bstan

36
SITU/KS:  thob
tsam du ma b‡ag
par

37
SITU: bskyed

38
SITU/KS: (b)skyed
rim da$ rdzogs rim

39
KS: sbyons

40
KS: kyi  

41
SITU/KS: rid

42
KS: lhag gis

43
SITU/KS: chags

44
SITU/KS: la

45
KS: bo'i

46
KS: cig

47
SITU/KS: 'o fehlt

48
SITU/KS: de nas
dbus gtsa$ gi lho

49
SITU/KS: kho bo
ya$

50
SITU: spa$ phug;
KS: spom phub

51
SITU: par

52
KS: rlu$s

53
SITU/KS: na

54
bei SITU/KS fehlt
ya$

55
SITU/KS:  sñom

56
KS: na; SITU: pa

57
SITU/KS:  dpon

58
SITU: skad pa

59
SITU: rtag du; KS:
rtag dus

60
KS: sags

61
KS: mol

62
SITU: gro bo lu$

63
SITU/KS:  za$s
phug

64
KS: ci$

65
KS: du

66
SITU/KS: brtags

67
SITU: ba; KS: sa

68
SITU: rtsed so; KS:
rtse mo

69
KS: bgrod

70
KS: de$

71
KS: landhara

72
SITU/KS: rtsam du
fehlt

73
KS: sñog

74
SITU/KS: la fehlt

75
SITU: na$

76
SITU/KS: par

77
KS: 'grel pa

78
KS: gcig

79
SITU/KS: stsal

80
KS: yum

81
KS: 'grugs

82
KS: ste

83
SITU: kho$ gi sku

84
KS: spa$

85
KS: skyebs

86
SITU: rtsva; KS:
rtsa

87 òi ergibt keinen
S inn  und  s t eh t
fälschlich für ‡i,
das  auch von SITU
und KS verwendet
wird.

88
KS: gñis

89
KS: 'khrugs

90
KS: 'khrugs

91
SITU/KS: 'dren

92
SITU/KS:  spom

93
SITU: ‡ig; KS:
gcig

94
SITU: slo$

95
SITU: bslod ste;
KS: slo$s te

96
SITU: 'khon

97
KS: bkro$ 

98
SITU: pa'i

99
SITU/KS:  za$ zi$
gi gna$

100
KS: sbyo$ 

101
SITU: ste

102
KS: spo$

103
SITU: pos

104
KS mtshan

105
KS: 'o$

106
SITU: ba

107
SITU/KS:  ci$

108
KS: g.yo

109
KS: po

110 g‡i ist sehr wahr-
sche in l i ch  e ine
kor rup te  Fo rm,
SITU und KS lesen
b ‡ i ,  w a s  h i e r
richtig sein dürfte

111
SITU: thog so b‡i
brtsegs kyi ste$ na;
K S :  t h o g  b ‡ i
brtsegs kyi ste$ na

112
KS: kya$

113
SITU/KS:  ‡ig

115
SITU: mñan

116
SITU: sa

116
Ich lese hier gis, gi
ergibt keinen Sinn.

117
SITU/KS: ya$

118
KS: cig

119
SITU/KS: gsu$s pa

120
SITU: sar

121
SITU: brgyud

122
SITU: 'khon

123
SITU:  sbyo$ ‡i$ ‡i
b a r  d u m s ;  K s :
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sbyo$s ‡i$ ‡i bar
dums

124
SITU: nam mkha'i
mdzod lta bu'i; KS:
nam mkha' lta bu'i

125
SITU/KS: phul

126
KS: 'bri$ dge 'dun

127
K S :  r n a m s  l a
mdzad

128
KS: im folgenden 
immer: ra

129
SITU: du 'a$

130
SITU: lo$s

131
KS: mi 'od

132
KS: khyur

133
SITU: rtsva

134
KS: rlu$s

135
Ks: khu'i

136
SITU: rlu$; KS:
rlu$s

137
KS: grig

138
SITU:  tshims

139
KS: phul nas/

140
KS: cu

141
SITU: gsu$ ste,
KS: gsu$ ste

142
SITU: s$on gyi
tshen rgyal; KS:
s$on gyi tshe rgyal

143
KS: sñegs

144
SITU: ñid; KS:
brñed

145
KS: ‡es sogs kya$
gsan no//  Hier ist
der Text von KS zu
Ende.

146
SITU: mkhyen pa
brgyad pa'i rigs;
KS: rigs brgyad pa
kyi

147
SITU: mdzad pa
gor ma chag spyir
kho$ la

148
SITU: stsal

149
SITU macht noch 
folgende Anmer-

kung: gu&a sa lan
g c i g  ‡ u s  s o /
mangalam/
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1 Sein vollständiger Name lautet: Sa$s-rgyas mñan-pa Grub-thob bKra-òis dpal-'byor (SITU, Bd. 1, Inhaltsverz.)
2 Wenn man Tibet in zwei Teile aufteilt, bezeichnet man Zentraltibet (dBus und gTsa$) als sTod und Osttibet

als mDo-Khams. (LSD) 
3 'Dan ('Dan-ma, 'Dan-ma khog, 'Dan-khog) liegt im Gebiet von sDe-dge (Derge) in Khams/Osttibet an den

Ufern des 'Bri-chu (97-98E östl. Länge u. 32-33E nördl. Breite auf der Karte von P. KESSLER). Nach
Informationen des derzeitigen Ban-chen sPrul-sku, bsTan-dga' Rin-po-che, wurde Sa$s-rgyas mñan-pa im
gÑan-pho-bra$ in der Nähe des Thadul- (mtha'-'dul? [siehe TTC, S. 1203; tib. Schreibweise ist unklar])
Klosters namens 'Dan-lag tha$ sgrol-ma geboren.

Das Wort Khog bezeichnet nach KESSLER ein „Wannental“: „Die Talsohle kann bis 10km breit sein. Im
nördlichen Gebiet fliesst der Talfluss jeweils praktisch auf gleicher Höhe mit dem Talgrund; meistens aber ist
sein Bett schluchtartig eingeschnitten und zerschneidet so den Talgrund in zwei Hälften.“ (KESSLER, DergeDergeDergeDerge,
S. 65)

'Dan-khog bzw. 'Dan-ma sind identisch mit lDan-khog bzw. lDan-ma (Siehe KESSLER, S. 64 u. 65) lDan-
ma grenzt unmittelbar an das Gebiet Gli$ und hat, ebenso wie dieses, einen Bezug zum Ge-sar - Epos. Dort hat
einer der Helden ebenfalls den Namen lDan-ma. (Eine schöne Darstellung der Eigenschaften des Helden lDan-
ma findet sich u. a. bei P. MATTHIAS HERMANNS, NationaleposNationaleposNationaleposNationalepos, S. 482-483)

Die Lokalregierung 'Dan-mas hat(te) ihren Sitz in dem Gebäude 'Dan-ma pho-'bra$. (KESSLER, DergeDergeDergeDerge, S.
56)

Weitere Angaben zu 'Dan und anderen Orten in Khams finden sich bei TASHI TSERING, Ñag-ro$Ñag-ro$Ñag-ro$Ñag-ro$    mGon-pomGon-pomGon-pomGon-po
rnam-rgyalrnam-rgyalrnam-rgyalrnam-rgyal und R. A. STEIN, TribusTribusTribusTribus, S. 53.

4 „Khri-dpon“ (wörtl.: Herr über eine 10.000er (Soldaten-)Einheit od. über 10.000 Familien) (LSD)
5 Diese zusätzliche Angabe ist nur in dem Text von KS zu finden. Mit Rab-byu$ wird der nach dem Vorbild des

indischen Bþhaspati-Zyklus in Tibet mit Bekanntwerden des K@lacakra-Tantra im Jahre 1027 eingeführte 60
Jahre-Zyklus bezeichnet. Es werden jeweils 5 Elemente (Wasser, Feuer,  Wind, Holz und Eisen) mit 12
Tierkreiszeichen (Hase, Drachen, Schlange, Pferd, Schaf, Affe, Vogel, Hund, Schwein, Ratte, Ochse, Tiger)
kombiniert. (Zur Datierung siehe EVERDING, ZyklenZyklenZyklenZyklen, S. 475 u. SCHUH, KalenderrechnungKalenderrechnungKalenderrechnungKalenderrechnung)

6 GYALTSAN/LEGSHAY bemerken zur Datierung des Sa$s-rgyas mñan-pa: „The work in hand gives the dates for
this teacher as 1445-1509. These seem not to be in accordance with his relationship with the 7th and 8th Zhwa-
nag Karma-pa.“ (SITU, Bd. 1, Inhaltsverz.) In der Biographie des achten Karma-pa wird jedoch das Datum des
Todes mit „erster Monat des [Erde-] Hase -Jahr“ (los-lo zla-ba da$-po) (1519) angegeben. (SITU, S. 20, Z. 7)
(Siehe auch Anmerkung 109 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa)

7 Tib.: gdu$ = Geschlecht, Linie, Familie
8 gÑan bezeichnet hier den Familiennamen. Vermutlich wurde aufgrund der nahezu gleichen Aussprache aus

„gÑan“ späterhin „mÑan“ (mÑan-pa = Bootsmann, Fährmann). (Siehe weiter unten: der blau [angelaufene]
Meister mÑan; siehe auch die Anmerkungen 30, 35 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa)

9 D. h. er fürchtete sich vor der Welt (tib.: 'Khor-ba, skt.: Sa~s@ra), in die man aufgrund seiner Verfehlungen
(tib.: Ñon-mo$s, skt.: Kleòa) bzw. seiner eigenen Handlungen (tib.: Las, skt.: Karma) geboren wird, und wollte
durch die Anwendung der Religion (tib.: Chos, skt.: Dharma) dem Kreislauf von Geburt und Tod entrinnen.

10 Es handelt sich hier um die siebte Inkarnation des Karma-pa sPrul-sku, Chos-grags rgya-mtsho (1454-1506).
11 Situ und KS lesen: dgu$ lo brgyad pa la ban sgar ba da$/ dpal 'byor don grub ste bla ma rnam gñis las rab tu

byu$, „im Alter von acht Jahren wurde [er] von den beiden Lamas, dem Ban-sgar-ba und dem dPal-'byor don-
sgrub, ordiniert.“ SITU, Bd. 1, S. 677, Z. 2 und KS, S. 440, Z. 13

Ban sgar-ba 'Jam-dpal bza$-po (o.A.d.J) (weitere Namen: Ban kar-ba 'Jam-dpal bza$-po-ba und Lama Ban
dkar-ba, 'Jam-dpal bza$-po; BA, S. 517 u. 551), ist einer der Hauptschüler des sechsten Karma-pa mTho$-ba
don-ldan (1416-1453), der die Lehren der bKa'-brgyud Linie an ihn weitergab. (KT, S. 81)  Die enge
Verbindung Sa$s-rgyas mñan-pas zu diesem Lama ist auffällig. Einerseits kann sein Name übersetzt werden
mit „der Mönch (Ban-de) aus sGa“, andererseits ist ein Bezug zu einem Kloster möglich, denn der vierte Sa$s-
rgyas mñan-pa sPrul-sku dGe-legs rgya-mtsho gründete in der Nähe von sGa ein Kloster mit dem Namen Ban-
chen (= ban-lde chen-po, großer Mönch?) (Siehe Tibetkarte aus Dharamsala, 97-98E östl Länge, 32-33E nördl.

Anmerkungen zur Übersetzung der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa grub-thob
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Breite). Mir ist allerdings nicht bekannt, ob sich die folgenden Inkarnationen des Ban sgar-ba dort aufhielten.
Bei dPal-'byor don-grub, dem zweiten der erwähnten Lamas, handelt es sich um den ersten rGyal-tshab

sPrul-sku der Karma bKa'-brgyud Schule des tib. Buddhismus: Go-òri dPal-'byor don- (od. rdo-) grub (c.1427-
1489). (GOLZIO, RegentsRegentsRegentsRegents, S. 111)

12 Tib.: Rab-'byu$, skt.: Pravrajita od. Pravrajy@ [bei BAUMGARDT fälschlicherweise als Pravrajajy@ angegeben]
bezeichnet die erste von mehreren Weihen zum Mönch. (s. BAUMGARDT, TitelTitelTitelTitel, S. 42ff)

13 (nicht identifiziert)
14 Das ist eine Abkürzung für Byams-chos sde-l$a (die fünf Abteilungen der Maitreya-Lehren): 1. m#on-rtogs

rgyan (Abhisamay@la~k@ra, Ornament des klaren Verstehens); 2. mDo-sde rgyan ([Mah@y@na-]Sïtr@la~k@ra,
Ornament der Sïtras); 3. dBu-mtha' rnam-'byed (Madhy@ntavibh@ga, Unterscheiden zwischen dem mittleren
Weg und den Extremen); 4. Chos da$ chos-ñid rnam-'byed (Dharmadharmat@vibh@ga, Unterscheiden zwischen
den Daseinselementen und deren Eigennatur); 5. rGyud bla-ma (Uttaratantra, der Geistesstrom). (TTC S. 1876,
Skt.: MVY)

15 Siehe BA, S. 909
16 Rig(s)-tshogs (drug) (íaôyuktiò@stra). Nach Auskunft von LSD haben diese ihren Namen nach der Bezeichnung

des ersten M@dhyamika-Werkes: 1. Rigs-pa drug-cu-pa (Yuktiò@stra, Die sechzig Verse der Logik); 2. rTsa-ba
òes-rab (Prajñ@mïla, Die Weisheit als Wurzel [des mittleren Weges]); 3. Rin-chen phre$-ba (Ratn@valÞ, Der
Kranz der Kostbarkeiten); 4. rTsod-zlog (Vigravy@vartanÞ, [Die Widerlegung] der falschen Sichtweise); 5.
sTo$-ñid bdun-chu-ba (ðïnyat@saptati, Die siebzig [Verse] der Leerheit); 6. †ib-mo rnam-'thag (Vaidalyasïtra,
Die sorgfältige Untersuchung [des Geistes]); (TTC, S. 2691, Skt.: MVY)

17 Nach dem Text von Si-tu studierte er auch gTam-tshogs (skt.: NÞtiò@stra): verschiedene Literaturtexte (vor
allem Erzählliteratur) (Siehe TUCCI, ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 38)

18 Tib.: 'Tsha$-rgya-ba = Buddhaschaft (LSD). Situ liest hier: ...gcig la rdo rje 'cha$ gi go 'pha$ thob pa ‡ig...,
„den Rang eines rDo-rje 'cha$ [erreichen]“

19 rTsa-ba'i bla-ma = der direkte oder eigene Lama. Nach LSD gibt es auch einen indirekten Lama.
20 Weitere Schreibungen: sPom-'bor, Bu-'bor.
21 dPon-slob (dpon-po da$ slob-ma) rnam-pa gsum kann auch als „der Lehrer und [zwei] Schüler, diese drei“,

oder „[die zwei] Lehrer und der Schüler, diese drei“ übersetzt werden. Hier ist nicht eindeutig festzustellen,
wer gemeint ist. Es ist jedoch anzunehmen, daß in diesem Fall drei verschiedene dPon-slob gemeint sind, zumal
eine Linie der dPon-slob Rin-po-che in der Karma-bKa-brgyud - Tradition existiert. (Siehe dazu
DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 173) 

22 In Situ und KS heißt es hier: sKyed-rim da$ rDzogs-rim... Die aufbauende „bsKyed rim (Skt.: Utpannakrama)“
und vollendende „rDzogs-rim (Skt.: Sa~pannakrama)“ Phase sind die wesentlichen Bestandteile einer
(Gottheiten-)Meditation. (Siehe dazu SNELLGROVE, Indo-TibetanIndo-TibetanIndo-TibetanIndo-Tibetan, S. 290ff)

23 rTsa (N@di, Kanäle ); Thig le (Bindu, Tropfen); Rlu$ (Pr@&a, Winde)  T. RIGZIN gibt dazu folgende Erklärung:
[Diese] sind die drei grundlegenden gegenseitig voneinander abhängigen Komponenten unseres Körpers, die,
durch die richtige yogische Praxis angewendet, uns die letztendliche Natur aller Phänomene erkennen lassen.
(T. RIGZIN, DDDDictionaryictionaryictionaryictionary, S. 330; Sanskritbegriffe sind bei dieser und den folgenden Anmerkungen, in denen
RIGZIN zitiert wird, an Hand des Sanskrit - English Dictionary von MONIER-WILLIAMS überprüft) (Siehe
außerdem SNELLGROVE, Indo-TibetanIndo-TibetanIndo-TibetanIndo-Tibetan, S. 290ff)

24 Das „klare Licht“ ist die Bezeichnung einer der sechs Lehren des N@ropa. (Siehe dazu auch Anmerkung 64)
25 Ich habe hier, nach Absprache mit LSD, die vollendende Phase, die bei Situ und KS (Siehe dazu Anmerkung

22) erwähnt ist, in Klammern aufgeführt, da sie für das Verständnis des Textinhaltes notwendig ist. 
26 Die Welt der Erscheinungen ist alles das, was man sehen kann; die Welt der Existenzen ist alles das, was

existiert. (LSD)
27 Das sind die drei Körper (Trik@ya): Chos-sku (Dharmak@ya), Lo$s-spyod-sku (Sambhogak@ya) und sPrul-sku

(Nirm@&ak@ya) eines Buddha. (Siehe DAS, S. 91)
28 Eifriges Streben und Hingabe (Mos-Gus) werden zusammen als ein Element gezählt.
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29 Mit dBon (wörtl. Neffe) wird die Nachkommenschaft adliger Leute bezeichnet. Aus dem Sachzusammenhang
geht folglich also hervor, daß Sa$s-rgyas mñan-pa ein Adeliger ist und daher Anspruch auf mehr als den
üblichen Anteil hat, aber darauf verzichtet.

Ks und Situ lesen an dieser Stelle: dPon = Meister.
30 „gÑan-po“ = „wild, grausam, zornvoll“. Laut mündlicher Auskunft von GESHE PEMA TSERING bezeichnet man

damit auch Orte, an denen qualifizierte Yogis meditieren und dort Rituale wie z. B. mChod (Chod) ausführen.
Für in der Meditation Unerfahrene seien diese Orte möglicherweise auch gefährlich. (Siehe auch TUCCI,
ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 110) 

31 SITU erwähnt, daß er auch noch nach gTsa$ gehen soll. (SITU Bd. 1, S. 677, Z. 6)
32 D. h. er reiste zu dem vom ersten Karma-pa im Jahre 1165 erbauten Kloster in Khams (westl. von 'Dan im

Gebiet von sDe-dge (Derge). (DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 35 u. Karte)
33 Auch: sPom-phub, sPa$-phug. DOUGLAS/WHITE erwähnen das Kloster „Pangphug“ in Khams im Gebiet von

sDe-dGe, geben aber die genaue Lage des Ortes nicht an. (DOUGLAS/WHITE, Karmapa, S. 111) Nach LSD
könnte der Ort auch sPom-'bor geschrieben werden. Erwähnt wird dieser Ort auch von GENE SMITH mit der
Schreibung sPang-phung. (SMITH, IntroductionIntroductionIntroductionIntroduction zu Kontrul's Encyclopedia, S. 9)

34 Das Kloster mTshur-phu ist der Stammsitz der Karma-pas und wurde vom ersten Karma-pa Dus-gsum mkhyen-
pa im Jahre 1185 erbaut. (DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 37)

35 gÑan-chen Tha$-lha, 7088m hoch, ist einer der berühmtesten Berge Tibets und befindet sich südlich des
Tengri-Nor in der Gebirgsregion gleichen Namens. (Siehe dazu R. KASCHEWSKY, heiligerheiligerheiligerheiliger    BergBergBergBerg, S. 119-128;
außerdem NW, S. 205ff)

Der Name gÑan hat seinen Ursprung in einer alten tibetischen mythologischen Erzählung, nach der das
Gebirge den Namen von der gÑan-mo (-Dämonin) und deren Sohn, der Berggottheit gÑan-chen Tha$-lha hat.
gÑan-chen Tha$-lha war eine der Lokalgottheiten, die von Padmasambhava bezwungen wurde und damit
Eingang in das buddhistische Pantheon fand. (Siehe dazu: HOFFMANN, ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 6; außerdem: YESHES
DE PROJECT, AncientAncientAncientAncient    TibetTibetTibetTibet, S. 110 u. 161 und den oben genannten Artikel von KASCHEWSKY). Die
Namensverwandtschaft dieser gÑan mit dem Geschlecht des Sa$s-rgyas mñan-pa ist wohl eher zufällig.

Nach Aussage des derzeit lebenden 'Jam-mgon Ko$-sprul Rin-po-che ist gÑan-chen Tha$-lha „an
environment symbolically dedicated to the energy of the Karma bKa'-brgyud tradition.“ (SMITH, GENE,
IntroductionIntroductionIntroductionIntroduction zu Kongtrul's Enzyclopedia, S. 7)

36 Tib.: Rlu$ da$ Rig-pa'i bCud-len. Nach Meinung von LSD ist dies so möglich. (Siehe dazu auch: MULLIN,
GLENN: Dalai Lama IIDalai Lama IIDalai Lama IIDalai Lama II, S. 183-191: Living on the Essence of Pills)

37 Tib.: sÑoms-chu$ = Ñam-chu$ $am 'khor-chu$ (TTC, S. 1014) „Schwach oder wenig aktiv“. Nach LSD hier:
bescheiden

38 D. h. er war selbst sehr bescheiden und hatte einen niedrigen Lebensstandard.
39 PAWO liest hier: dBon, Neffe. SITU und KS lesen dPon, Meister. Siehe auch Anmerkung 29 der Biographie

des Sa$s-rgyas mñan-pa.
40 Thams-cad la gSu$-bcad = (wörtl.:) die Stimme zu allem abschneiden = zu niemandem sprechen.
41 Su'i ya$ #o mi-Sru$ (wörtl.:) „vor wem auch immer, er schützte sein Gesicht nicht“. Die Sinnbedeutung ist

hier: er gab nicht viel auf die Meinung anderer Leute. (Jä. S. 129: $o sru$-ba = to pay much or even too much
regard to other peoples opinion)  

42 Nach den Angaben von BAUMGARDT ist ein Bya bral-(ba) jemand, der „entschlossen ist, von allen weltlichen
Handlungen wegzukommen, um sich ungestört auf seine zukünftigen geistigen Fortschritte, die ihn zu
gegebener Zeit zur Erleuchtung führen werden, konzentrieren zu können.“ (BAUMGARDT, TitelTitelTitelTitel, S. 128)

43 (nicht identifiziert) 
44 (nicht identifiziert)
45 Situ: rTag-du, KS: rTag-dus: (nicht identifiziert)
46 dBa$-po ist eine Verkürzung für dBa$-po lag-pa, wovon es wiederum die unterschiedlichsten Arten gibt: dBa$-

po lag-pa mchog, dBa$-po lag-pa dman-pa, Tshogs-bdag dBa$-po lag-pa. Ebenso finden sich unterschiedliche
lateinische Bezeichnungen für dBa$-po lag-pa:
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Orchis incarnata (MEYER, gSo-bagSo-bagSo-bagSo-ba, S. 177)
Orchis latifolia L. (GAMMERMANN, MedicineMedicineMedicineMedicine, Nr. 441; beschrieben und abgebildet bei

POLUNIN/STAINTON, FlowersFlowersFlowersFlowers, Nr. 1333, Tl. 114)
Orchis militaris L. (GAMMERMANN, MedicineMedicineMedicineMedicine, Nr. 442)
Orchis salina Turch. (GAMMERMANN, MedicineMedicineMedicineMedicine, Nr. 443)
Orchis spp. („qud-ši, Kul'turyKul'turyKul'turyKul'tury, S. 337)
Gymnadenia conopsea L. (GAMMERMANN, MedicineMedicineMedicineMedicine, Nr. 321)
Gymnadenia crassinervis (MULLIN, Dalai Lama IIDalai Lama IIDalai Lama IIDalai Lama II, S. 228)

47 D. h. etwas weiter von Tengri-Nor entfernt.
48 „Phyi“ kann in diesem Fall auch eine Korruption für „Phyid“ = „gefroren“ sein . Der Tengri- Nor trägt

ebenfalls den Namen „gNam-mtsho phyid-mo“ (DAS, S. 749). Zum Tengri-Nor siehe auch: TW, S. 116,
Anmerkung 26

49 Mon ist heute ein Landesteil Indiens, der östlich der bhutanesischen und südlich der tibetischen Grenze liegt.
Dom-tsha$ ist in Mon, im Distrikt Kameng gelegen, und war einer der Orte, an dem auch der erste Karma-pa
Dus-gsum mkhyen-pa schon meditiert hatte. (ARIS, BhutanBhutanBhutanBhutan, S. 102)

50 Dro-bo lu$, bei SITU und KS „Gro-bo lu$“ geschrieben, ist die Heimat Marpas und liegt in Lho-brag.
(FERRARI, GuideGuideGuideGuide, S. 138, Anmerkung 385)

51 (nicht identifiziert)
52 ðam-bu ist laut WYLIE gleichzusetzen mit Yar-la ðam-bu rgyas (WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 35) Siehe außerdem:

Tibet-Karte, Dharamsala, Yar-lha ðam-bu: 92-93E östl. Länge, 28-29E nördl. Breite.
53 Nach SITU und KS traf er sie in dBus und gTsa$.
54 In den BA wird er als Man-lu$s guru ausgegeben. Er scheint in der Meditation sehr erfahren gewesen zu sein,

da sogar Bu-ston Rin-po-che (1290-1364) über ihn sagt: „If I had practised meditiation, I would have become
one similar to Man lu$s guru.“ (BA, S. 425)

A. MACDONALD gibt den Zeitpunkt der Geburt Man-lu$s-gurus mit 1239 an. Er war die Inkarnation eines
bKa'-rgyud pa Lamas namens Bran-ston mTha'-bral. Dieser war ein Schüler des r#og mDo-sde (1090-1167),
der ein Sohn des r#og chos-rdor war. r#og chos-rdor wiederum war einer der vier Hauptschüler Mar-pas. Man-
lu$s-guru, der eine Reise nach Südindien unternommen hatte, schrieb einen Pilgerführer zu den heiligen Stätten
Indiens mit dem Titel „man lu$s pa'i lam yig“, den der 3. Panchen Lama als Grundlage für seinen Reiseführer
benutzte. (MACDONALD, Dhy@nyakaÝakaDhy@nyakaÝakaDhy@nyakaÝakaDhy@nyakaÝaka, S. 181, 183)

55 O-rgyan-pa od. Ur-brgyan-pa od. U-rgyan-guru od. Grub-chen-pa (1230-1309), ein Schüler des rGod-tsha$-pa
(1189-1258) und Angehöriger der 'Brug-pa bKa'-brgyud-Schule des tibetischen Buddhismus. Auch O-rgyan-pa
wollte zunächst nach ðambhala gehen, aber sein Lehrer riet ihm davon ab und empfahl ihm, stattdessen nach
O-rgyan zu gehen. (BA, S. 696 ff.) In dem entsprechenden Kapitel von Tucci findet sich eine ausführliche
Schilderung des Lebens des Mah@siddha O-rgyan- pa. (TUCCI, ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 41ff) 

56 (Uôôiy@na), ein im Swattal des heutigen Pakistan gelegener Landstrich. Im tibetischen Buddhismus wurde aus
O-rgyan, dem Land, aus dem der buddhistische Heilige Padmasambhava stammt, in der Kosmologie ein
eigener Bereich, ein „reines Land (†i$-khams)“.

57 Auch: Tu-ru-ka, das Land der Türken. Nach DAS wird dieser Terminus auch allgemein für „Muslime“
gebraucht. WYLIE (GeographieGeographieGeographieGeographie, S. 120, Anmerkung 54) zitiert aus dem òambha la'i lam yig: „In a region to
the east and south of O-rgyan (Swat), there is an extensive lake. After ferrying across that and going on, there
is the area (yul gru) of the Bha-la-ka-bho-gar Moslems (Kla-klo), and bordering right next to that is the country
of Bha-dag-shen. ...Going southward from these areas, there are many areas of the Tu-ru-ka (=Turuíka)“ (Lam-
yig, folio 19-a). Möglicherweise bezog sich der Freund einen Vorläufer dieses Textes (siehe Anmerkung 56),
als er Sa$s-rgyas mñan-pa über den zu gehenden Weg aufklären wollte.

58 Auch Dza-lan-tra (skt.:J@landhara) Eine im heutigen Punjab gelegene Gegend, ehemals ein eigenständiges
Königreich, das Kaschmir, Punjab und einen Teil Kabuls umfaßte. (siehe DAS, S. 1047)

59 Kun-rdzob Bya$-chub kyi sems (Sa~vþtti-Bodhicitta) = (TTC) Rags-pa brda-las byu$-ba'i Bya$-chub kyi sems
kun = „alles Bodhicitta, welches aus groben, rauhen Worten od. Gesten entsteht“. Kun-rdzob Bya$-chub kyi
sems wird auch mit „relatives Bodhicitta“, welches die Ausrichtung auf die Erleuchtung meint, übersetzt, und
steht im Gegensatz zu Don-dam Bya$-chub kyi sems (Param@rtha-Bodhicitta) „absolutes Bodhicitta“, welches
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Personen, die die Erleuchtung bereits erlangt haben, besitzen.
60 Mit dem Lama, der Buddha gleich ist, ist hier der eigene Lehrer gemeint. (LSD)
61 Hier werden gleich zwei der sechs Lehren des N@ropa angesprochen: der Traumyoga, den der Meditierende

auch während des Schlafes praktiziert und das „klare Licht“. STEIN meint dazu: „The sixth doctrine is usually
that of dream (rmi-lam) and the last of the list... The ̀ light' technique aims at sustaining a state that is conscious
yet free from discursive thought, viz. meditation (sgom), even during sleep or after death. In the case of sleep,
it enables one to observe, then direct, and finally abolish dreams and to remain in the luminous meditation state
just mentioned. The object of this training is to preserve such a state even at the time of death, in order to
succeed in catching the instant of intense light that supervenes, and thus to emerge from the cycle of rebirths
instead of being dragged into bar-do.“ (STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 186)

Weitere Informationen zu diesem Thema finden sich bei GUENTHER, N@ropaN@ropaN@ropaN@ropa, S. 183ff u. 188ff.
62 Damit sind die „12 Glieder abhängigen Entstehens“ (tib.: rten-'brel, skt.: pratÞtyasamutp@da) gemeint, welche

den kausalen Zusammenhang der scheinbar dualistischen Welt erklären.
63 (nicht identifiziert)
64 D. h. wie sie starb.
65 Dies ist eine der zwei Grundformen der ‰@kinÞ. DAS schreibt hierzu: „There are two kinds of khadoma [tib.:

mKha'-'gro-ma = skt.: ‰@kinÞ]: - those still in the world and those that have passed out of the world or are about
to pass from it. Of the latter or those called ye òes kyi mkha' 'gro ma, goddess of wisdom, they are five kinds:
Buddhaô@kinÞ, Vajraô@kinÞ, Ratnaô@kinÞ, Padmaô@kinÞ, und Karmaô@kinÞ.“ (DAS, S. 180)

 TULKU THONDUP erklärt weiter: „There are two kinds of ô@kinÞs: S. Jñ@na ‰@kinÞ...(Ye shes mKha' A'Gro
Ma), who are fully enlightened and are in the pure form of a female body possessing the five certainties of the
Sa~bhogak@ya; and ordinary ô@kinÞs who have taken birth as beings possessing varying degrees of spiritual
power and realization.“ (TULKU THONDUP, Hidden TeachingsHidden TeachingsHidden TeachingsHidden Teachings, S. 236ff, Anm. 125)

66 Nach LSD gibt es drei Bereiche in denen sich die ‰@kinÞs aufhalten: 1. auf der Erde, 2. im Zwischenbereich,
3. im Himmel. Die, die sich im Himmel aufhalten, sind von besonderer Art.

67 Tib.: bDe-mchog. Cakrasa~vara ist eine der wesentlichen Yidam-Schutzgottheiten des tibetischen Buddhismus.
(siehe dazu A. SMEJKAL, Cakrasa~varaCakrasa~varaCakrasa~varaCakrasa~vara, unveröffentliche Magisterarbeit)

68 Tib.: Ti$-$e-'dzin = tiefe, intensive Meditation
69 Tib.: rDo-rje'i mGur = Vajralieder
70 (nicht identifiziert)
71 (nicht identifiziert)
72 Mit dem Satzteil „den Klang der ‰@maru auf grauen Knochenhaufen ertönen lassen“ ist gemeint, daß er sich

an eine Leichenstätte begeben will, um dort die Praxis des gCod auszuführen. In BA wird dazu das Hevajra -
Tantra (Angaben siehe S. 980) zitiert: „Meditation is said to be fruitful at the foot of a solitary tree, in a
cemetery, in an empty cave, at night, in a solitary place or in the neighbourhood of a village.“ Weiteres zu gCod
siehe BA, S. 980ff

73 (nicht identifiziert)
74 Nach Auskunft von GESHE PEMA TSERING ist dieser Ort in der Nähe von Skyes-dgu-mdo (Jekundo) zu finden.
75 Mi-chos, wörtl.: Religion der Menschen. Mi-chos steht im Gegensatz zu lHa-chos (Religion der Götter) (STEIN,

CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 192). TTC, S. 2067 beschreibt Mi-chos als 'Jig-rten gyi bya-ba, weltliche Taten. Es handelt sich
dabei um die 16 moralischen Grundsätze (Mi-chos gtsa$ bcu-drug), die von König Sro$-brtsan sgam-po (609-
650) eingeführt worden waren (STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 100). Die Mi-chos wurden als eine Vorbereitung für eine
höhere Entwicklungsstufe angesehen. In früheren Zeiten galten sie auch als Vorbereitung auf zunächst die Bon-
, später dann aber auf die buddhistische Religion: „Basing oneself on the field of the religion of men, the
religion of the gods (Buddhism) will grow there as a fruit.“ (STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 100)

76 Ich habe hier „sPun-zla“ als „Verwandter“ übersetzt, während, weil es sich bei „sKu-mched“ um eine
Höflichkeitsform handelt und der leibliche Bruder und/oder auch die leibliche Schwester gemeint sein
dürfte(n). Es ist auch möglich, daß mit „sPun-zla“ weitere Brüder oder Schwestern, Schwäger, Schwägerinnen,
allgemein Verwandte und im weitesten Sinne sogar die Einwohner des gleichen Ortes oder Leute, die irgend
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eine Gemeinsamkeit haben, gemeint sein können. (Siehe dazu Jä. S. 330 u. DAS, S. 799) 
77 ðo-ma$ = lat.: Rumex acetosa L. (GAMMERMANN, MedicineMedicineMedicineMedicine, Nr.596)
78 Ra$-dba$ med-pa = ohne die Wahl zu haben (DAS, S. 1165)
79 Siehe dazu Anmerkung 59
80 'Khrug-pa rTsol-med-du †i nus-pa = (wörtl.:) „die Fähigkeit, Frieden ohne Streit, [zu erzeugen].“
81 (nicht identifiziert). Nach SITU/KS wird der Ort sPom-brag geschrieben. Orte mit ähnlich klingendem Namen

sind bei BA, S. 523 (sPom, sPom-po), S. 158 (sBom-po), S. 484 (Khra-òod sPom-brag) und S. 486 (Khra-òod
sBom-rag-sna) zu finden. Siehe auch Anmerkung 33 dieser Biographie. 

82 Tib.: gTsug-lag kha$, (Vih@ra)
83 SITU/KS: sLo$-ma = Almosen, Betteleien. Es erscheint mir angebracht, diesen Terminus hier mit „Spenden“

zu übersetzen.
84 Nach Angaben von J. K. Phukhang ist dieser Satzteil im Tibetischen unklar. de thams cad lam du lho$s (pa)

(= de thams cad lam du 'gro ba) könnte auch mit „Dies alles ist gut gegangen“ übersetzt werden, aber dies
würde hier keinen Sinn ergeben.

85 Wörtl.: er bat, Vollendung zu machen
86 Tib.: d#os-grub. Die acht Siddhis sind bei DAS, S. 359 einzeln aufgeführt und kurz erklärt.
87 (nicht identifiziert)
88 An dieser Stelle scheint mir „sByo$“ = „studieren, Studium“ aus dem Text von KS besser zu passen als

„sKyo$“ = „schützen, verteidigen“
89 sBo$-ba-pa, wörtl.: „der sich enthält“; KS schreibt hier sPo$-ba-pa, Entsager, buddh. Mönch.
90 TTC, S. 839, Chos-sde: dGon-sde.
91 rTogs-ldan = Asket, Eremit, (wörtl.: „der mit Erkenntnis, Realisation ausgestattet ist“) Nach BAUMGARDT ist

ein rTogs-ldan jemand, der nach längerer, intensiver Ausübung buddhistischer Lehren innere Fortschritte
erzielt. (BAUMGARDT, TitelTitelTitelTitel, S. 128)

92 (nicht identifiziert)
93 sNod-bCud = Gefäß und Inhalt. Hier ist Lebensraum und -einrichtung (wahrscheinlich auch die Lebewesen

selbst) gemeint.
94 'Phrin-las b‡i, die vier (verdienstvollen) Aktivitäten: 1. †i-ba'i 'Phrin-las (ð@ntic@ra, die friedliche Aktivität);

2. rGya-pa'i 'Phrin-las (Vipulac@ra, die vermehrende Aktivität); 3. dBa$-gi 'Phrin-las (Bh@gyac@ra, die
machtvolle Aktivität); 4. Drag-po'i 'Phrin-las (Rudrac@ra, die zornvolle Aktivität); (RIGZIN, DictionaryDictionaryDictionaryDictionary, S. 273;
DAS, S. 854) Die letzte der vier Aktivitäten ist hier angesprochen.

95 Statt „gÑan“ ist hier wohl „mÑan“ gemeint. Dies wird auch von KS bestätigt, der „mÑan“ schreibt.
96 Bya$-chub gli$ ist das Stammkloster der ersten vier Inkarnationen der Sa$s-rgyas mñan-pa sPrul-skus gewesen.

(Siehe dazu: DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 80)
97 Es ist das Aufgeben alles weltlichen Besitzes gemeint und damit letztendlich auch das Aufgeben der Haftung

an das Sa~s@ra.
98 Kar ist vermutlich eine Abkürzung für Kar-brgyud. TTC: Kar-brgyud: Karma bka'-brgyud-pa'i mi$-g‡an (TTC

S. 8)
99 Siehe BA, S. 501
100 Das heißt, als zweite Priorität gab er religiöse Spenden.
101 Ich lese hier Grva, Schule, anstelle von Gra. 
102 Damit sind alle Tiere, wie z. B. Ziegen, Kühe, Ochsen etc. gemeint, die Hufe besitzen, also: Vieh. (Siehe TTC,

S. 2731: Rva-can)
103 Na-rim (TTC, S. 2731) bezeichnet sowohl die Reihenfolge bzw. Abfolge dem Lebensalter gemäß, als auch eine

stufenförmige Abfolge im weiteren Sinne, beispielsweise das Aufsteigen eines Schülers von der unteren zur
oberen Schulklasse. Hier ist (angefangen von der ersten) die achte Inkarnation in Folge, der achte Vertreter der
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Karma-pa gemeint.
104 D. h.: als er gestorben war
105 'Jig-rten gyi chos-brgyad = die acht Lehren oder Prinzipien der Welt. (Jä. S. 163)

Die acht Dharmas sind: 1. rÑed-pa (L@bha, Erlangen); 2. Ma rÑed-pa (Al@bha, Verlieren); 3. sÑan-grags
da$ ldan-pa (Yaòa, Rühmen, Ehren); 4. sÑan-grags da$ mi ldan-pa (Ayaòa, Diffamieren); 5. bsTod-pa
(Praòa~s@, Loben); 6. sMad-pa (Nind@, Erniedrigen); 7. bDe-ba (Sukha, Vergnügen); 8. Mi bDe-ba (Duëkha,
Leiden); (TTC, S. 895, RIGZIN, DictionaryDictionaryDictionaryDictionary, S. 116)

106 Tib.: rDzu-'phrul = magische Kräfte
107 Tib.: Zu$-'jug (Yuganaddha) meint entweder die Vereinigung von Segen und Leerheit, oder das Erlangen des

klaren Lichtes und den illusionären Körper. Es gibt auch zwei andere Arten von Zu$-'jug: 1. Slob-pa'i Zu$-'jug,
die Vereinigung von Lehrer und Schüler (ðikíayayuga-naddha) und 2. Mi Slob-pa'i Zu$-'jug, die Vereinigung
von jemandem, der kein Schüler ist, mit dem Buddha (Aòikíayayuganaddha). Hier trifft allerdings die erste
Interpretation von Zu$-'jug zu. (T. RIGZIN, DictionaryDictionaryDictionaryDictionary, S. 364)

GESHE KELSANG GYATSO bemerkt dazu: „When [clear light] is attained the yogi simultaneously reaches
the mahamudra that is the union of the two truths. That yogi has assembled the pure illusory body and the
meaning clear light at the same time. Even though the union needing practice has now been attained, the yogi
will again arise from the meaning clear light. Thus in order to attain buddhahood there are further practices to
be performed. The body of a meditator who has attained the meaning clear light is known as the union body.“
(GESHE KELSANG GYATSO, Clear LightClear LightClear LightClear Light, S. 211ff)

108 D. h.: er war sein Tutor.
109 Diese Angabe stimmt nicht mit den angegebenen Lebensdaten überein; entweder war der Sa$s-rgyas mñan-pa

hier schon 75 Jahre alt oder er wurde im Jahre 1455 geboren. (Rechnet man 1445 + 65 = 1510, so ergibt dies
6 Jahre nach der Geburt des Karma-pa. Aufgrund des in der Karma-pa-Biographie angegebenen Sterbedatums,
1519, muß davon ausgegangen werden, daß Sa$s-rgyas mñan-pa entweder im Alter von (nahezu) 65 oder 75
Jahren gestorben ist; demzufolge wurde er entweder 1455 oder 1445 geboren.

110 Er betreute offensichtlich mehrere Klöster.
111 D. h. er starb
112 (nicht identifiziert)
113 sÑig-dus (Kaí@yak@la): Die Zeit in der die Menschen sich von der Lehre des Buddha abwenden und sich deren

Lebenszeit von 100 Jahre auf 10 Jahre verkürzt. (TTC, S. 1001)
114 Hier wird andeutet, daß der Sa$s-rgya mñan-pa als eine Inkarnation des Smþtijñ@nakÞrti (11. Jhd.) angesehen

wird. (Siehe dazu Anmerkung 118 dieser Biographie.
115 Hier handelt es sich möglicherweise um eine andere Sphäre oder einen anderen Wiedergeburtsbereich, der

leider nicht weiter identifiziert werden konnte.
116 D. h.: Sa$s-rgyas mñan-pa ist der Leiter oder Lehrer dieser Mönche.
117 Wörtl.: dieses Körperarrangement
118 Mit anderen Worten, Sa$s-rgyas mñan-pa ist die Wiedergeburt des Jñanagarbha und des Smþtijñ@nakÞrti (tib.

Dran-pa ye-òes-grags) (11.Jhd.), der von dem nepalesischen Übersetzer Padma-ru-tse (Padmaruci) nach Tibet
eingeladen wurde. Smþtijñ@nakÞrti irrte lange Zeit in Tibet herum, da er die tibetische Sprache zunächst nicht
beherrschte. Er arbeitete als Hirte in rTa-nag, nördlich von bKra-òis lhun-po in gTsa$. Später begab er sich nach
Khams (Osttibet) und wurde schließlich als großer Gelehrter anerkannt. Er führte in 'Dan-klo$-tha$, der
Geburtsgegend des Sa$s-rgyas mñan-pa [!!], den Abhidharmakoòa ein und fertigte viele Übersetzungen eigener
Werke an. Er übersetzte auch die beiden Werke rab tu gnas pa'i cho ga (PratiíÝh@-vidhi, ein Ritualtext) und rnal
'byor ma drug gi sgrub pa'i thabs (ðaôyoginÞ-s@dhana, ein Liturgietext), die später in den bsTan-'gyur
aufgenommen wurden. Er verstarb in Gli$-yul, auf der gegenüberliegenden Seite des 'Bri-chu-Flusses und
wurde in dieser Gegend als Dran-pa-tha$ bekannt. Mit Smþtijñ@nakÞrti begann die zweite Übersetzungsperiode
und spätere Verbreitung des Buddhismus in Tibet (Phyi-dar). Ebenso wie der Sa$s-rgyas mñan-pa wird der
Ro$-zom Chos-kyi-bza$-po als Inkarnation des Smþti angesehen. Dieser und Sa$s-rgyas mñan-pa gelten
außerdem als Emanationen des MañjuòrÞ (Mündliche Information von CHIME RADHA TULKU), wie auch Ro$-
zom-pa (BA, S. 161). Smþti übersetzte u. a. auch einen tantrischen Kommentar zu MañjuòrÞ ('jam dpal mtshan
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brjod kyi bòad 'bum, mañjuòrÞn@masa$gÞti), und S@dhanas ('jam-dpal gsa$-ldan, @rya
mañjuòrÞn@masa$gÞtis@dhana) (BA, S. 161). (OBERMILLER, E. HiHiHiHistory of Buddhismstory of Buddhismstory of Buddhismstory of Buddhism, S. 214f; STEIN,
CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 72f; SNELLGROVE/RICHARDSON, CulturalCulturalCulturalCultural    HistoryHistoryHistoryHistory S. 113, 115; BA, S. 160f; siehe auch:
WAYMAN, A., Smþtijñ@nakÞrti S. 25ff; R. A. STEIN, TribusTribusTribusTribus, S. 73; SARAT CHANDRA DAS, IndianIndianIndianIndian    PanditsPanditsPanditsPandits, S. 52)

119 Rigs-bdag, Herr der Linie. Nach TTC, S. 2686: Rigs-kyi bdag-po: gsa$-s$ags rgyud-sde so-so'i lha gtso-bo,
die höchste Gottheit aus jeder der [vier] Tantraklassen. Diese kommen damit dem eigenen Lama gleich.
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Tibetischer Text der Sa$s-rgyas mñan-pa Biographie

(S. 1.200, Z. 9) sNs-Ës-m¤n-p-uOb-oTb-eÓ1;

mod-Kms-'iý-/Ci'- Ëd-'dn-/lN-pr-'dn-ià-dopn-iX-gudN- Ëd-2ud-3(rb-u—N-budn-pi'-4)iSN-QN-l-5'uàNs;-gudN-g¤n-/ym-ed-ey-eSs-iì-mK'-
'oO-m-oa-Ën-iX-/yl-doNs-/s-gizgs-p-iZg-6iyn;

bªs-m-Tg-ns-g/sN-©-b-l-oTgs-p-emd-icN-/Tgs-ýn-ps-dugN-ol-7gicg-ns-izn8; è-'iCs-9/Tgs-dNNs-10et-11dugN-ol-[-ns-d/b-ë-
rN-igs-bcd-12ed-rN-b/ªn-m²d; kx-pi'-m°n-gsn-p-ªm-iXs-b-u‹-+n-13u‹-gizN-iZN-miC-m-'uàgs-pi'-oms-ugs-×d-pr-cn-'àuNs-et -
i¤n-zs-im-gosl; m°n-im-gizms-pr-e“-oK-n-/Tgs-l-bƒgs-14ps-u”i'-15¤m-16yN-17ird-p-n-yb-/ym-iXs-uýN-p-18dugN-ol-uýg-p-gicg-l-
mjl-ud -b¸Ns; mjl-m-Tg-P-/b-'’d-p-Ðr-uXr; m°n-bë-iSs-dpl-'o—r-ud -gosl;-dugN-ol-bËd-p-l-™-m-ƒm-gi¤s-19ls-rb-ut -u—N;
dugN-ol-dug-ns-b/c-uýg-ig-br-'dn-oCs-eÙr-mKs-p-sNs-Ës-dpl-bi'-uýN20; —ms-21oCs-oŒd-o‘gs-irgs-22o°gs-23'udl-b-gsN-'uds-
osgs-mod-Ãgs-iì-24–Ns-p-eCr-m²d;

d-in-e°-gicg-/ls-gicg-l-'°N-Ë-b-iZg-25ig- Wb-p-iÖN-opr-e—d-ed-yN-bdg-e@n-−-bi'-™-m-l-26rg-27ls-28pr-dogNs-e“-Tms-cd-me×n-
p-dugN-ol-(S. 1.201) b/c-dug-p-/pm-'obr-29iX-s-¿-lm-gi¤s-ªm-n-buZgs-pi'-sr-30gicg-/p-31õs-ns-i¤n-m°n-m-bi−s-pr-o—n-32ps-
Zg-boc-bËd-n-mjl; dopn-oÕb-ƒm-p-g/sm-ol-budn-ud -m-'˜l-33br-34beÓn35-et -×d-pr-cn-iX-gdms-p-mT'-dg-gsn-iZN-ed-Tms-cd-oTb-
olr-m-btN-br-36dbN-igs- Ëd-i§n-eNs-p-èd-37irm-dN-38−-iTg-uÆN-g/sm-iXs-ƒm-i§n-iX-/ls-dg-p-o'd-gsl-dN-‘g-eCn-iXs-„N-iÔd-u”-
g/sm-ud -l-o¿s-pr-m²d; eNs-'u—N-dN-oms-ugs-—N-/Cb-iì-esms-g/sm-l-−l-–Ns39; dk'-Œd-iìs-40u”-/ls-ugd-41icN-i¤-Ügs-
iìs-42gudNs-ps-m°n-m¤n-dobn-oÃ-òg-ud -Ogs43;

dugN-ol-e¤r-g/sm-n-44d-in-deg-o–r-/C-ob-45 Ën-iX-ƒl-'o—r-u=Ns-/s-/Cd-pr-e—d-p-l-debn-p-gicg-46beÓn-dogs-pr-'udg-Öm-ud -dogNs-et-
uZs-p-n-e“-Tms-cd-m×en-pi'-Zl-ns-o'-47ed-k-iXs-dN-opr-mod-Kms-iì-gns-g¤n-op-ƒms-dN-ed-ns-d/bs-iì-oÜ-48—N-gN-irgs-ns-mog-b/zN-
l-gns-g¤n-op-ƒms-/s- Wb-p-iXs; oK-ob'N-49irm-biZn-d/bs-ªN-ud -o'N-g/sNs-ps; dN-opr-km-op-gns-nN-ud -ol-g/sm; oœm-/Pg-50n-ol-
gi¤s;-ed-ns-d/bs-/s-o—n-et -m/°r-/Pr-ol-gi¤s; TN-Ü-n-ol-gicg-eÓ-em-m-/bs-goys-pi'-zs-m-gosl-br-51uÆN-52dN-irg-pi'-b/cd-eln-oK-nr-
53ol-bËd-m²d;
iŒr-yN-oTs-bsm-iXs-uds-/s'N-olNs-oŒd-iSn-ut -eC-yN-54gN-oyd-oOgs-op-oÖms-55/CN-l-gnN-ns-56Nn-oNn-ls-olNs-im-oŒd;
o°gs-KN-dN-o°gs-Ón-ªm-m-gotgs-p-deg-'udn-iX-dokr-dN-oUs-moOn-/cN-zd-ìN-dN-ud -im-beZs; Ur-ud -buZgs-irN-yN-j-or-dN-gotr-Üg-
osgs-iìs-'o°-b-m-gotgs-dobn-57iX-”l-b-58dN-ud -im-beZs;
ed-Tms-cd-ud -™-m-m-gotgs-Tms-cd-l-g/sN-bcd-ed-/si'-yN-oN-im-uÔN;

ed-ns-/C-iSN-ig-oOgs-op-l-e“-kx-ps-gesr-—-˜l-b-(S. 1.202) deg-'udn-Ël-m°n-o̧N-b-m²d-ed-oKN-igs-oOgs-—s;-bl-/b-Âg-/Ns-
59dbN-lg-osgs-60iì-b/cd-eln-oK-ns-'o°-b-gnm-mo°i'-i‘-nN-ud -ol-[; omn-61odm-°N-oý-ob-/lN-62zNs-/Pgs-63Sm-/b-gNs-ƒms-/s-ol-er-er-
buZgs-iSN-64oÓn-uds-iì-¿-b-gi¤s-g/sm-l-bosd-oÖms-/cN-zd-dN; edi'-irN-mod-d/bs-/s-ƒl-'o—r-p-g¤n-opr-e—d-p-dN- Çl-pi'-gN-zg-ut -
65Ogs-p-dN-bzN-opr-Ogs-p-ud -m-l-mjl-beÖn-o̧gs-dN-oCs-ud -m-gsn;-dugN-ol-biZ-b/c-p-l-un b-o‘gs- oa-Ën-ud -'o—n-pr-beZd-ns-
oOgs-iì-¤ms-bÂg-66pi'-i‘r-ok-ob-in-SŽ-lr-'oO-'odd-o×d-ic-Öm-g/sNs-ps-gesr-—-˜l-b-n-er; a-p-67e−d-om68-imn-n-/rN;-mn-/lN-ug-/r-dN-
oa-Ën-ps-m-boOd-pi'-gns-boOd-69ic-uns; e×d-l-ed-ªm-iX-o™-gedN-70oyd-n-rb-oa-Ën-'ĩN-ut -/r-Ži'-/yl-iX-ngs-°l-Â-oºg-cn; T-m-³-lW-
r-71ªm-ud -72ic-oÖgs-73iXs-ezr-et -gi¤s-k-oa-Ën-ud -'o—n-pr-—s-p-l-oOgs-op-l-74ukn-o̧b-—N-esms-uds-imn-ud -oÜNs-pi'-eggs-iSg-nd-ýg-
op-u—N-b-l-Ü-si'-me²-ÇN-iZg-ig-iSg-nd-75ìN-™Ns-ps76oKN-u”-beSgs; edr-/Tgs-dogNs-l-yN-™-m-sNs-Ës-ls-Üg-pi'-o~-e“-Pg-om-dN-
oa-Ën-g-n-oyd; oOgs-ed-yN-'id-'ýs-geSgs-p-iyn-iÔd;
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d-in-ìd-uÙg-e“-kx-p-rN-me×n-Öm-ns- Ë-m°n-uZs-ps;-o×d-rN-bsm-mon-oTN; bsm-p-gN-Sr-b-ed-l-Ns-gnN-b-e—d; ix-lm-ud'N-oK-ob-
m-bȩd-pr-iXs-o'd-gsl-/zN-l-gosl-b-oTb-g/sNs;

ed-Ðr-—s-ps-mnl-lm-n-im-dkr-op-icg-n-er; o×d-−-bi'-m-l-ln-gicg-bÐs-et -oCs-iì-'ẽl77-b-iZg-78im-'odgs-sm-ezr-b-u—N-/ym-
mjl-'odd-dg-op-'uàNs;
ed-”d-uZs-ps-me¤s-pi'-bk'-b¯l-79gnN-ns-o—n-lm-br-/s-ir-˜g-ut -ePbs-uds-gizgs-„N-l-/ym-uds-ls-'ds-et-ey-eSs-iì-mK'-'oO-m-
Ãgs-(S. 1.203) ès-iì-oN-ob-iZg-ut -uXr-pr-gizgs-et; bdg-s-oŒd-ns-mK'-oŒd-ud -gns-‹r-bi'-i‘r-bed-moCg-ig-dbN-bu”r- ōl-b-ƒl-
'o—r-p-eCn-op-me×n-eZs-g/sNs-p-gizgs-ps-itN-eN-'i²n-iX-dbN-bu”r-m²d; o~-e“i'-mugr-yN-g/sNs;

d-in-¸-og-ob-/Pg-gm-eÕ-ud -˜g-gnm-”s-cn-Ð-/b-iZg-ut -/rs-/PN-`-oàl-el-btN-dogs-Öm-ud -dogNs; 'Cm-l-Ki'-ò-ud -˜g-l-buZgs-p-n;

yb-/yl-80ud -a-oO-dN-'dn-m-gi¤s-'uàgs-81et-82e“-™-mi'-83meCd-im-oCs-iì-oyn-tn-cn-iZg-bsd; u‹n-¿-—-˜l-b-iZg-d/bs-ns-P-/yl-
ud -oyN-ig-oyd-ezr-b-oTs-ns-geSd-m-btN-b-n-gNs-oàd-iì-P-vN-84ig-ìbs-85n-oS-mN-dN-¾-86iSN-ig-Ón-l-u”-”m-l-ird-p-rs-uÚl-iX-gzn-
gosl-b-iZg-moTN-bs-eZ-ÙN-−-b-ns-iS-87dd-p-rN-dbN-emd-pr-ès-et -ic-oyd-Tms-cd-/Pl;

ed-Ð-/bi'-—N-/Cb-iì-esms-gi¤s-rb-ut -bÂn-pi'-uns-ps-yb-°n-dN-dO-ob-gi¤-88gs-rN-er-gi¤s-iì-'uàg-89p-mT'-emd-'id-l-e“-oCs-
Ogs-Ë-mo°i'-oÕb-m-—-˜l-bë-iSs-dpl-'o—r-Ð-/b-dO-ge¤r-irs-emd-ud -oOl-b-ed-Œn-'oýNs-n-'uàg-90p-o−d-emd-ud -iZ-uns-ps-ed-Œn-'ýNs-
p-91ezr-ns-gi¤-gs-Œn-ýNs-p-n-ln-ªm-yN-m-gnN-br-à-o‹N-92˜g-ut -geSgs-p-n;
e“-kx-ps; o×d-iìs-deg-'udn-iX-eÙ-g/ªg-lg-KN-dN-bcd-p-icg-93iXs; eNd-d/bs-/s-oCs-'oKr-eCn-om-l-'oO- Ë-iyn-ps-ed-uds-'/bl-b-

yN-bu”r; ed-ƒms-l-oÜNs94„-o°gs-'u—N-yN; ed-Tms-cd-lm-ud -oÜNs-95et-—N-/Cb-iì-esms-iì-oOgs-/s-'uXr-eZs-pi'-bk'-oSg-ePbs-p-
n-bdg-oyn-tn-iX-−l-gN-yN-m-o̧gs-p-l-'id-Ðr-ePbs-p-o„d-bÂg-p-iyn-dogNs-ns-Õr-bo”r-—N-uZs; Wb-p-m²d-pr-gosl-b-btb-/rN-
Ã-m-Ðr-bk'-nn-ePbs-p-n-d-™-mi'-mK'-oK-n-moCg-ig-doNs-uOb-iyn-dogNs-ns-dN-(S. 1.204) ud -beZs;

a-oO-dN-'dn-/yl-ud -ePbs; gi¤-g-ns-Œn-ýNs-et -s-m°ms-oa-Ën-ir-oàd-ud -dugN-ol-eZ-g/sm-l-dogn-p-btb-S-'oKn-96Tms-cd-–Ns;
u”-meCd-boëNs-97bi'-98a-oOi'-lg-dmr-ƒms-l-oCs-dN-zN-izN-gnN-99i–n-Ë-eCr-m²d-ps-dd-icN-ugs;
ed-ol-ns-iàd-òN-100br-m²d-ed-101”l-+n-iX-oœN-102b-p-ud -m-'uds; oCs-eÙ-Ë-eCr-btb; oÂgs-+n-a-'gg-l-osgs-p- Çl-/yl-boOd-/Tb-

pi'-oÕb-m-ud -m-oTn;

edi'-e°-/yl-edi'-eÙ-dogn-Ãr-oyd-mN-op-103'i’n-ls-m-bozd-icN-i×m-l-'eàn-ps-og-mo°n-104iX-o–r-bs-o'Ns-105p-106n-gond-pr-m-uns-ìN-
er-iZg-o−d-p-iZ-br-m-uXr-iZN-107ed-dg-ig-bsm-o–r-iZ-b-m-iyn-p-Ë-eCr-'ePl-b-n-s-goys-108eCn-ops-109ed-dg-ig-o„d-b/cd-ìN-Pl-eCr-iZg-
ps-ýg-opi'-'i’n-ls-iì-Ön-p-yN-eCr-u—N; i¤d-KN-p- giZ-110be−gs-iì-oTg-n-111buZgs-pi'-KN-p-iZg-eÓ-i¤d-XN-112moTn-op-icg-113ig-e−r-
ePbs-p-n-'/Pr-br-Ogs-et -ed-i‘n-g¤n-114p-uOb-oTb-ut -m°n-gosl;

dogn-p-115u=Ns-/s-o‹s-et -—N-/Cb-iQN-btb; udd-eCn-oÓN-ig-116oyN-117oU-–r-et -deg-'udn-'ud -bi'-oU-eCs-bzN-br-–r;

edi'-e°-e“-Tms-cd-me×n-ps-o×d-ukn-‹Ns-iì-buÂl-uZgs-iìs-mod-oÓd-Tms-cd-ud -oÕN-omi'-oŒd-p-iXs-iSg-118g/sN-b-119ePbs-ps-ed-Tms-cd-
ud -o—n-et-kr-eÙ-eCn-op-ƒms-/s-iJN-gos-gsr-120'/²gs-rb-u—N-beÖn-o̧gs-iàd-òN-mT'-ys-p-dN-rb-UN-osgs-/s-oCs-'oKr-eCn-op-ƒms-iì-
Ol-d/b-m²d-ed-oCs- Ëd-121os-os-b-Tms-cd-iì-mKs-p-dN-uOb-pr-Ogs-p-Tms-cd-iìs-iŒ-obr-bukr; /yl-uO-Tms-cd-ud -oKn-122Tms-cd-
–Ns-et -iZ-br-'udms123;
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deg-bu”l-iX-o°gs-in-i¤n-gicg-ig-'i’n-ls-ìN-mT'-ys; nm-mK'-mo²d-Ð-/bi'-124olNs-oŒd-'ud -b-Tms-cd-rb-ƒms-e“i'-uýN-ud -
'/bl125; 'ĩN-igs-deg- Ën-126ƒms-(S. 1.205) m²d127; T-ms-'’l-dogs-dN-O-oÕb-òN;
e“-Tms-cd-me×n-pi'-uýN-ud -ià-Ä-128cn-iX-'/bl-b-dN-'/bm-Ä-cn-iX-'/bl-b-ln-biZ-[-dN-oÓN-Ä-cn-iX-'/bl-b-ONs-emd-p-dN; e“-n-

irm-bËd-pi'-uýN-ud'N-129ià-'/bl-ln-mN-op-dN-oÓN-'/bl-'ON-igs-im-lN-130br-m²d; e“-Tms-cd-me×n-p-¢-Nn-ls-'ds-pi'-o'g-ut'N-
deg-'udn-ià-’g-ut -olNs-pi'-oCs-'oKr-eCn-op-ln-g/sm-dN-iŒr-gdn-s-ƒms-/s-'/bl-'eXd-mT'-ys-p-m²d; i‘s-gesr-im-ob-131eCi'-uKr-
132ud -olNs-p-/Tb-eCn-oCs-'oKr-iX-gesr-oTg-ig- Ër-dimgs-p-m²d;
modr-n-e“-n-irm-bËd-ps-ƒm-Tr-ud -bdg-ig-e“-™-m-'id-Ð-/b-nN-ud -oCs-bËd-iì-'ià-b-oOl; ukn-o̧b-ƒm-i§n-iX-−-133Tms-cd-iì-mudd-p-
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ÜBERSETZUNG

Die Geburt des achten Karma-pa

(S. 5) dpal karma pa na rim
brgyad pa rje btsun mi bskyod
‡abs ji ltar byon pa'i tshul ni/

de ya$ s$on tshe rje bdun pa'i
‡abs de ñid rdo rje'i ti$ $e 'dzin
g.yo ba med pa'i ye òes chen po'i
ra$ sna$ dag pa'i ‡i$ rab 'byams
su sa$s rgyas thams cad da$
rgyal ba byams pas/ da lta dzam
gli$ na sa$s rgyas ò@kya thub
pa'i bstan pa l$a brgya tha ma la
thug pas skye bo thams cad $an
so$ du g‡ol bar gyur gyi de
thams cad khyod kyis las ñon de
dag kho na las brtsam ste ga$
'dul du ston cig ces bskul ba na/
yid b‡in gyi sñi$ po'i padma
'dab ma 'bum pa la skyil mo
kru$ gis b‡ugs te khams sna
tshogs pa 'dul ba'i ti$ $e 'dzin la
sñoms par ‡ugs pa na dzam gli$
gi sems can thams cad kyi
khams da$ dba$ po da$ mos pa
thams cad ji lta bar mkhyen 'dul
dka' sla thams cad la'a$ thugs
mñam pa ñid du gyur ci$ de
thams cad gdul bar nus pa gzigs
pas sa$s rgyas thams cad la phyi
na$ gsa$ ba de kho na ñid kyi
mchod sprin rgya cher spros te
'od zer mtha' yas pas sems can
thams cad smin par mdzad de/ 

bcom ldan dpa' bo khyod ni
s$on sa$s rgyas/  /dga' ldan
b‡ugs nas dzam gli$ gòegs 'tshal
ltas/  /bdag la ma ru$ 'dul ba'i
lu$ mnos te/ bya$ chub spyod
pa'i mgon mdzad $o mtshar to/
/ces sogs smon lam da$ dam
bca' chen po mdzad nas rdo rje'i
mdzad pa bcu gñis ji ltar mdzad
pa la sogs pa rnams ni skal pa
mchog gi spyod yul te/ rnam
thar bdag tshul bcu gñis pa las
cu$ zad gsu$s pa de skad kya$

Die Art und Weise, wie die Exzellenz, derDie Art und Weise, wie die Exzellenz, derDie Art und Weise, wie die Exzellenz, derDie Art und Weise, wie die Exzellenz, der
ehrwürdige ehrwürdige ehrwürdige ehrwürdige Mi-bskyodMi-bskyodMi-bskyodMi-bskyod [ [ [ [rdo-rjerdo-rjerdo-rjerdo-rje], der achte], der achte], der achte], der achte
[Inkarnations-][Inkarnations-][Inkarnations-][Inkarnations-]    VertreVertreVertreVertreterterterter1111    unterunterunterunter    dendendenden    glorreichenglorreichenglorreichenglorreichen
Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa2222, [in die Welt] kam., [in die Welt] kam., [in die Welt] kam., [in die Welt] kam.

Im unveränderlichen Universum, das früher
dem erhabenen siebten [Karma-pa]3 als klare
Ersche inung  de r  g roßen  Wei she i t  des
unerschütterlichen Vajrasam@dhi4 [erschien],
forderten ihn alle Buddhas und der Jina Maitreya
auf: „Da jetzt die letzten fünfhundert Jahre der
Lehren des Buddha ð@kyamuni5 in dieser Welt
gekommen sind, steigen alle Wesen in die
niederen [Daseins-] Bereiche6 ab7. Unterweise du
aber alle diese [Lebewesen], jedes nach seiner
Disposition, [und] beginne mit Karma und
Kleòas.“ Da setzte sich [Karma-pa] in gekreuzter
Sitzhaltung auf einen 100.000-blättrigen Lotus,
[der] die Essenz der Wunscherfüllung [ist], und er
trat gleichmütig in den Sam@dhi8 des Bekehrens
der verschiedenen Bereiche ein. Er erkannte exakt
[alle] Neigungen, Sinneskräfte und die Hingabe
von allen Lebewesen in der Welt und wurde
gleichmütig gegenüber allen, ob schwer, ob leicht
zu bekehren, und er sah, daß er die Kraft hatte, all
jene zu bekehren. Deshalb bereitete [er] allen
Buddhas in großer Zahl äußere, innere, geheime
und Soheits-Opferwolken9 und brachte durch
grenzenlose Lichtstrahlen alle Lebewesen zur
Reife.

[Dann sprach Karmapa zu Maitreya]: „Du
siegreich Heldenhafter, nachdem du früher [schon]
die Erleuchtung [erlangtest und nun] im Tuíita-
Himmel verweilst, als Zeichen [dafür], daß du
nach JambudvÞpa kommen willst, gabst du mir die
Erlaubnis [zum] Bekehren [der Lebewesen,] die
ungezügelt sind. Es ist wunderbar, daß du als
Schutz[herr] für die, die den Wandel des
Bodhi[sattva eingeschlagen haben] fungierst!“ und
nachdem er u. a. ein solches Wunschgebet
[gesprochen] und einen großen Eid abgelegt hatte,
führte er [die einem Buddha] gemäßen zwölf
Vajra-Taten10 und weitere andere [Taten] aus. Was
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rgya mtsho las chu thig tsam
stsal bar zad de bsam gyis mi
khyab pa'i gnas dam pa'o/  /thun
mo$ gdul bya'i sna$ ba da$
bstun na/

rje chos grags rgya mtshos/
bdag ni skye ba med la skye
tshul ston/  /gnas pa med la gnas
tshul ston/  /'chi ba med kya$
'chi tshul ston/  /‡es sogs da$/
sku skye ba phyi ma'i 'khru$s
yul yab yum sogs gsal bar gsu$s
pa de ltar sku bltams pa'i gnas ni
dpal karma'i gdan sa chen po
da$ ñe ba $om chu rgyud/ de las
g.yas lu$ kar ti lug/ de'i bye brag
sa tam gyi gro$ du skye bo phal
pa ltar sna$ ba'i yab yum la
bltams par mdzad do/  /de ya$
rje ñid kyi ‡al nas kho bo la phyi
na$ gsa$ ba'i pha ma yod de/
lo$s spyod rdzogs sku'i ‡i$ du
sa$s rgyas thams cad kyi ye òes
kyi $o bo hrÞë yig gi rnam pas
(S. 6) gsa$ ba'i yab chos rje 'jig
rten dba$ phyug 'khor lo sdom
par b‡e$s pa'i ‡al nas ‡ugs te
yum rdo rje rnal 'byor ma a
sgron gyi lhums su ‡ugs pa ste/
'di gñis sa bcu'i bya$ sems yin la
rnam pa g.yo sgyu'i mdzad pa
ltar sna$ bas kho bo'a$ mi g‡i
$an pa ltar sna$ ba yin/ de nas
lo$s sku he ru ka'i rnam las1

bltams te s$ar sa hor gyis bod
chol kha gsum bzu$ dus kyi
dmag dpon chen po dgu pa'i
rgyud las skyes pa gser bya bral
byams pa bòes gñen gyi ‡al nas
‡ugs òi$ 'khru$s pa'i chu mig
da$ òug phu$ gi bdag mo klu mo
dar gsal sgron gyi lhums su babs

diese betrifft, so sind sie Objekte derjenigen, die
höchstes Geschick [haben]11. Es wird wenig [über]
die zwölf selbstdarstellenden Weisen in der
Biographie gesagt, diese [wenigen] Worte aber
sind, als nähme man einen Tropfen Wasser aus
dem Ozean [und] dies sind vortreffliche Umstände,
die mit den Gedanken nicht zu erfassen sind.
Entsprechend den Erscheinungen der allgemein zu
Bekehrenden, sagte der ehrwürdige Chos-grags
rgya-mtsho: „Ich, der keine Geburt besitzt, werde
die Art des Geborenwerdens zeigen, [ich,] der kein
Verweilen besitzt, werde die Art und Weise des
Verweilens zeigen, und obwohl es für mich keinen
Tod gibt, werde [ich] die Art und Weise des
Sterbens zeigen“ usw., und er benannte in klarer
Weise das Geburtsland, Vater und Mutter und
weiteres der folgenden Geburt, und gemäß [der
Prophezeiung] wurde er, was den Ort [seiner]
Geburt angeht, nahe des großen Sitzes der
glorreichen Karma-pa (gDan-sa chen-po) am Laufe
des #om-chu-Flusses12, von dort aus rechts, in
dem Tal Kar-ti-lug13 [und] insbesondere von dort
aus [dann] in dem Ortsteil Sa-tam14 von einem
Vater und einer Mutter, welche wie gewöhnliche
Lebewesen zu sein schienen, geboren.

Der Ehrwürdige selbst  [Karma-pa Chos-grags
rgya-mtsho, sprach]: „Ich habe äußere, innere und
geheime Eltern. [Ich] werde durch die Gestalt der
Silbe HrÞë, die dem Wesen nach die Weisheit aller
Buddhas in dem Bereich des Sambhogak@ya15 [ist],
durch den Mund des als 'Khor-lo sdom-pa
(Cakrasa~vara) erzeugten16 geheimen Vaters
Chos-rje 'Jigs-rten dba$-phyug17 eintreten18 und
[dann] in den Mutterleib der rDo-rje rnal-'byor-ma
(VajrayoginÞ), A-sgron19, eintreten, und diese zwei
sind Bodhisattvas der 10. Stufe, und da es den
Anschein haben wird, als ob sie vortäuschten, [daß
es sich um eine normale Vereinigung handle],
werde auch ich erscheinen, als ob ich eine
schlechte menschliche Grundlage [hätte]. [In
Wirklichkeit] werde ich aus der Gestalt des Lo$s-
sku He-ru-ka (Sambhogak@ya-Heruka) geboren.

[Dann] werde [ich] durch den Mund des gSer
Bya-bral Byams-pa bòes-gñen20, der aus der Linie
des neunten großen Heeresführers, als früher die
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te/ de'i rten 'brel gyis $ag cu$
zad mi bde ba da$ spun zla
rnams òes pa mi gsal ba yin/ na$
gi pha ma 'di dag ni s$ags kyi
sbyor lam pa yul ñer b‡i thams
cad du d$os su  tshogs 'khor la
dba$ ba yin/ de ltar gsa$ ba da$
na$ gi lhums su rdo rje theg pa'i
na$ gi dba$ bskur thams cad
yo$s su rdzogs te dag pa la sprul
sku'i rnam pas na$ gi yum gyi
lhums nas bltams te phyi'i yab a
byams da$ yum sgo$ mkha'
sbyor pa'i dbon mo sdo$ bza' bla
ma sgron gyi lhums su ‡ugs pa
yin/ phyi'i yab yum 'di gñis kya$
s$ags kyi tshogs lam chen po pa
rmi lam du yul ñer b‡i rnams
bgrod pa yin no ‡es rje dpa' bo
la d$os su bka' stsal to/

/de ya$ me yos hor zla gñis
pa'i tshes bcu'i srod la 'od kyi
go$ bu 'od zer 'phro ba ‡ig kha$
thog tu babs nas skar khu$ nas
sil sgra da$ bcas pas na$ du so$
nas na$ thams cad ñi ma òar ba
ltar gsal ba ‡ig byu$ tshe lhums
su ‡ugs te/ de'i nub yum gyi
mnal lam du tha$ chen po me
tog gis ga$ ba'i dbus na gur chen
po òin tu legs pa sku gsu$ thugs
rten $o mtshar bas ga$ ba du$ gi
mchod rten kha ba ltar 'bab pa
gcig tu son nas rus pa'i rgyan
drug da$ bcas te gar byed ci$
'dug pa'i rgyab ri 'ja' gur da$ na
bun g.yu'i mdog gis gtibs pa
khye'u bu mo bltar mi $oms pa
nor bu'i rgyan can mchod pa sna

Mongolen die tibetischen [Regionen] Chol-kha
gsum21 beherrschten, stammt, eintreten und in dem
Mutterleib der Quelle der Geburt, der Herrin des
Wacholderbusches, der Klu-mo Dar-gsal-sgron22,
niederkommen. Durch diese Fügung wird meine
Stimme nicht gut werden23 und die Geschwister
[werden in bezug auf] ihren Verstand nicht klar
sein.

Was die inneren Eltern angeht, so befinden [sie
sich] an allen 24 Orten24 des Pfades der
Vorbereitung25 auf das Mantra[y@na]26, und [sie]
beherrschen tatsächlich das Tshogs-'khor
(Ga&acakra)[-Ritual]27. So werden in dem
geheimen und inneren Mutterleib alle inneren
Einweihungen des Vajra-Fahrzeuges ganz
vollendet, und [von denen, die eine] reine [Sicht
haben] werde [ich] aus der Form eines
Nirm@&ak@ya aus dem Leib der inneren Mutter
geboren und trete [dann] in den Leib des äußeren
Vaters A-byams und der äußeren Mutter dBon-mo
sdo$-gza' Bla-ma sgron28 [aus der Familie] sGo$-
mkha' sbyor-pa29 ein. Die äußeren Eltern jedoch
sind solche, die sich auf dem großen Pfad der
Ansammlung des Mantra[y@na]30 befinden [und]
im Traum an die 24 Orte gehen“, so hat es [der
Karma-pa Chos-grags  rgya-mtsho]  dem
ehrwürdigen dPa'-bo31 erzählt.

Am Abend des 10. Tages im zweiten Hor-
Monat32 des Feuer-Hase-Jahres (22.2.1507)33

strahlte eine Lichtkugel Lichtstrahlen aus, und
[diese] fielen auf das Dach eines Hauses nieder
und schienen durch die Fensteröffnungen
zusammen mit dem Klang von Zimbeln; nachdem
sie ins Innere eingedrungen waren, wurde innen
alles hell, als ob die Sonne schiene, und zu [dieser]
Zeit trat [er] in den Mutterleib ein. In jener Nacht
[hatte] die Mutter den [folgenden] Traum: In der
Mitte einer große Ebene voller Blumen befand sich
ein sehr gutes, großes Zelt, das mit wunderbaren
Stützen [für] Körper, Rede und Geist34 gefüllt war.
[Viele] Schneckengehäuse-Stïpas (Du$ gi mchod-
rten)35 [fielen] wie Schnee [herab] und wurden zu
einem, [der] mit sechs Arten des Knochen-
schmucks36 [geschmückt war], und [dieser]
tanzte37. Hinter einem Berg, der sich [dort] befand,
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tshogs 'dzin pas phyi nas bskor
ba da$/ glu gar gyis mchod pa
mtho$ ‡i$ de'i tshe mchod gral
nas gser gyi rdo rje 'od 'bar ba
‡ig bla$s/ bud med ral pa kham
òa re pa ‡ig gis du$ chen po gcig
'bud ci$ 'dug pa'i du$ bla$s nas
(S. 7) bus pas skad cher byu$
tshe khri thog na bla ma ‡ig 'dug
pa na re/ du$ skad de rgya dbus
thams cad du thas nas thal zer/
phyi rol thams cad khrom gyis
ga$ 'dug pa la yab gyis ma &i lag
bskor chen pa gcig thogs thams
cad la ma &i bskul ‡i$ 'dug/ bla
ma des du$ gi mchod rten gyis
mdo 'dzin byas pa'i phre$ ba ‡ig
yum ra$ la gtad nas 'di la ma &i
sgro$s zer te/ 'dren bdo ba la
mnal sad the/ lus bde ñams da$
bcad pa'i s$ar las ljid tsam ‡ig tu
'dug /de la sogs pa yab yum da$
yul sde bcas la $o mtshar ba'i
ltas da$ rmi lam dpag med byu$
'dug pa brir ma lo$s òi$/ 'phags
chen rnams lhums ‡ugs da$/
bltams pa sogs kyi tshe/ $o
mtshar ba'i ltas bza$ yo$ ba chos
ñid yin pa'i phyir ro/ /de ltar
lhums su zla ba brgyad lhag par
b‡ugs te lkog gyur gyi gdul bya
mtha' yas pa'i don mdzad de/ 

hor zla bcu gcig pa'i yar tshe
b‡i'i s$a dror yum la gnod pa
med par bltams te dri bza$ gi
$ad chen po byu$ ba na spyan
hrig hrig mdzad nas karma pa'o
‡es pa tsam gsu$s/ de'i tshe kha$
thog tu 'ja'i ka ba zug /me tog gi
char bab ci$ yum la ‡ag ma$ por
dri bza$ gi $ad bro ba byu$/ de'i
tshe lha thams cad kyis sñan pa
bsgrags pas skye bo'i tshogs

[formte sich] ein Regenbogenzelt, und es zog
türkisblauer Nebel auf. Junge Mädchen mit
Juwelenverzierungen, an denen man sich nicht satt
sehen konnte, hielten verschiedene Opfergaben
und umgaben [den Stïpa] von außen her, und [die
Mutter] sah [die Mädchen] durch Lieder und
Tänze Opfergaben darbringen. Zu dieser Zeit
erhob sich aus den angehäuften Opfergaben ein
s t r ah l ende r  go ldener  Vaj ra ,  den  [ s i e ]
entgegennahm. Eine Frau mit blondem Haar blies
ein großes Du$-Musikinstrument38, und indem [die
Mutter] dieses Du$-Musikinstrument, das [das
Mädchen] hatte, wegnahm [und] blies, entstand ein
großer Laut. Zu dieser Zeit sagte ein Lama, der auf
dem Thron39 saß: „Es ist alles durchdrungen [von]
dem Laut jenes Du$-Musikinstrumentes, [sowohl
am] Außenrand [als auch] in der Mitte.“ Draußen
sammelte sich eine [Menschen-]menge; der Vater
hielt einen großen Ma&i-Gebetszylinder und
forderte alle auf, Ma&i[-Mantras] zu rezitieren.
Jener Lama gab der Mutter selbst eine M@l@40, in
der der Schneckengehäuse-Stïpa Verbindungs-
halter41 war. Er sagte zu ihr: „Rezitiere [damit]
Ma&i[-Mantras].“ Während der Rezitation
erwachte sie aus dem Traum. Dabei fühlte sich ihr
Körper sehr angenehm [und] ein wenig schwerer
an als zuvor42, usw. Für die Eltern und die
Bewohner entstanden unermeßliche wundersame
Zeichen und [gute] Träume. Es ist nicht möglich,
[dieses alles] niederzuschreiben. Wenn große
Erhabene in den Mutterleib eintreten [und]
geboren werden usw., ist es natürlich, daß
wunderbare Zeichen entstehen. So verweilte [der
Karma-pa] mehr als acht Monate im Mutterleib,
und dennoch wirkte er zum Wohl der zahllosen
verborgen gebliebenen zu Bekehrenden.

Zur [Zeit der] Zunahme [-Phase des Mondes]
des 10. Hor-Monats43 wurde [der Karma-pa] am 4.
Tag, ohne der Mutter Schaden zuzufügen, am
frühen Morgen geboren. Als ein großer Strom von
Wohlgeruch entstand, schaute [er mit seinen]
Augen umher, und danach sagte er nur: „[Ich] bin
Karma-pa“. Zu dieser Zeit bildete sich auf dem
Dach des Hauses eine Regenbogensäule, und es
fiel ein Blumenregen; es ging an vielen Tagen ein
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ma$ po ra$ b‡in gyis 'dus òi$
$os2 du karma pa'i sku skye
'khru$s ‡es sñan pa phyogs
thams cad du khyab/ karma si tu
pa rgyal sras bkra òis dpal 'byor
phyogs der pa na/ zla ba de'i
tshe bcu gsum la yab a byams
mjal du byon pa nas $ad la byis
pa $o mtshar che ba ‡ig yod ‡us
pas/ s$ar rje chos grags rgya
mtsho ma 'o$s sprul sku lu$
bstan gyi òog dril si tu pa da$/
rgyal tshab pa so sor gtod gsu$s
pa'i ‡al bya$ yod pa rten sgam
du b‡ugs par ‡ib gzigs mdzad
nas khyed yab yum la mi$ ci/
kha$ pa'i stag3 'og tu òug phu$
da$/ chu mi sgo òar du bstan ba
rnams e yod gsu$s yod tshul ‡us
pas yab byams pa/ yum bla ma
mtsho zer ba cu$ ma mthun/ 'on
kya$ a byams da$/ bla ma sgron
‡es phyog mthun tsam yin pa
'dra/ sku tshe'i rten 'brel du zla
ba gsum pa'i bar gsa$ la ña4 (S.
8) dam por gyis gsu$s nas/ rten
bsdus ril bu bdun/ ras kyi bag le
kha ga$/ ja da$ mar/ gu gul dkar
nag 'dres pa phul ga$ tsam bskur
nas/ 'di karma si tu pas na bza'
da$ ja 'dren yin ‡us/ spos 'dis
bdug pa gyis/ rten bsdus ril bu
'di rnams dro$s da$/ sprul sku
yin na ci ya$ mi yo$/ min na
na$5 par nas rtags gcig ston pa
yin/ de'i tshe ma$ na tshig b‡i
ñu$ na gsum gsu$s pa yin/ de
byu$ na khyod 'dir òog gsu$s/
yab kyis de rnams byas pa na ja
'dren ya$ bag 'phyis tsam/ e ma
ho/ /$a la the tshom ma byed
da$/ /da ni karma pa ‡es bya
/g‡an 'ga' yar gsu$s pa ma zin/

Strom von Wohlgeruch von der Mutter aus. Zu
dieser Zeit [brachten] alle Götter angenehme Laute
hervor, und spontan versammelten sich viele
Gruppen von Lebewesen, und es waren alle
Richtungen  [von der  gu ten  Nachr ich t ]
durchdrungen, daß in #om die Reinkarnation des
Karma-pa wiedergeboren sei. Als der Karma Si-tu-
pa rGyal-sras bKra-òis dpal-'byor44 in jener Gegend
[ankam], suchte der Vater A-byams [ihn] am 13.
Tag jenes Monats auf und sagte: „Ich habe einen
höchst außergewöhnlichen kleinen Jungen!“
Nachdem [sich der Si-tu-pa] die früher [von dem]
ehrwürdigen Chos-grags rgya-mtsho in einem
[heiligen] Kästchen45 aufbewahrte und mit der
Überschrift „[Gib dem] Si-tu-pa“ und „[Gib dem]
rGyal-tshab-pa46" versehene Papierrollen mit der
Prophezeiung über die zukünftige Verkörperung
(sPrul-sku) genau angeschaut hatte, [sagte er]:
„Ihr, Vater und Mutter, welchen Namen habt ihr?
Habt ihr etwa oberhalb oder unterhalb des Hauses
einen Wacholderbusch, und zeigt die Öffnung
einer Quelle nach Osten?“ So fragte er. [Der Vater]
bejahte dies. [Si-tu-pa]: „Es heißt [in der
Papierrolle], der Vater sei Byams-pa und die
Mutter Bla-ma mtsho. Das stimmt nicht ganz,
jedoch A-byams und Bla-ma-sgron, [glaube ich,]
ist ähnlich. Als Fügung [für sein langes] Leben,
halte [dies] bis zum dritten Monat (S. 8) geheim
und behüte [das Kind] sorgfältig!“ [So] sagte er,
und danach sandte er ihm [durch den Vater] sieben
Kügelchen, zusammengesetzt aus [verschiedenen]
Subs tanzen 4 7 ,  e in  quadrat isches  Bag-le
(Wickeltuch [?]) aus Baumwolle, Tee und Butter
und etwa eine Handvoll einer Mischung aus
schwarzen und weißen Harzen48. Danach sagte der
Karma  S i - t u :  „Da s  i s t  K l e i dung  und
Begrüßungstee49 [von mir]. Brenne [diesen]
Weih r auch  ab  und  l aß  i hn  d i e s e  au s
[verschiedenen] Substanzen zusammmengesetzten
Kügelchen einnehmen. Wenn er die Reinkarnation
ist, wird nichts passieren. Wenn er es nicht ist,
wird er ab morgen Zeichen zeigen. Dabei wird er
höchstens vier, wenigstens [aber] drei Worte
sagen. Geschieht dies, [dann] sollst du hierher
kommen!“ So sprach [der Si-tu-pa]. Als der Vater
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so tat, brachte er den Tee und Bag50 [und] kam nur
ein bißchen zu spät51. „E ma ho!52 Zweifelt nicht
an mir! Ich heiße Karma-pa!53“. Mehr hat er nicht
gesagt.

ZUSAMMENFASSENDE DARSTELLUNG  DES WEITEREN LEBENS
DES ACHTEN KARMA-PA

Die ersten Lebensjahre des achten Karma-pa

Kurz nach der Geburt begann Karma-pa schon zu reisen, zunächst, im Alter von drei Monaten
zu dem Kloster Karma dGon in Begleitung des Si-tu pa. Einen Monat später wurde er von dem
großen Meditierenden (sGom-chen)54 gSer-phu-ba55 aufgesucht und, nachdem er gezeigt hatte,
daß er mit Glocke und ‰amaru umzugehen wußte, beantwortete er die Frage, ob er, wenn er der
Karma-pa sei, sich erinnern könne, welche Lehren er gSer-phu-ba in rTse-lha-sga$56 gegeben
habe, so: „Das waren Phyag-rgya chen-po und N@-ro chos-drug.“ Im Alter von sieben Monaten
ging er nach Ri-bo-che und wurde von den Menschen als Inkarnation des Karma-pa anerkannt
und bekam viele Geschenke.

(S. 10, Z. 1) ki nog bla ma bsod
rin pas khyed karma pa yin na $a
la gsu$ ‡ig byon ‡us pas/ $a lan
re padma 'byu$ gnas yin/ /lan re
sa ra ha pa yin/ 

Auf die Bitte des Ki-nog Bla-ma bSod[-rnam] rin[-
chen]57: „Wenn du der Karma-pa bist, dann sag
mir etwas!“, antwortete Karma-pa: „Einmal bin
ich Padmasambhava, ein anderes Mal Saraha!“

Der Sohn eines Mannes aus Amdo wurde ebenfalls als mögliche Inkarnation des Karma-pa
angesehen, aber Karma-pas Vater stützte sich auf gute Träume und Omen. Die sGar-pas luden
Karma-pa zu sich ein, er lehnte jedoch zu diesem Zeitpunkt ab, zu ihnen zu kommen. Jene
zerstritten sich daraufhin und es entstand „eine unglückliche Auseinandersetzung (dKrugs-
rkyen)“. In Ri-bo-che58, wo sich der Karma-pa aufhielt, wurde von den sGar-pas eine
Anweisung gegeben, daß man sich nicht vor dem sPrul-sku verneigen dürfe [bis geklärt sei,
welcher der richtige sPrul-sku sei]. Niemand hielt sich allerdings an diese Regelung. Der rGyal-
tshab Rin-po-che nahm die Angelegenheit selbst in die Hand, und nach eingehenden Prüfungen
wurde der Karma-pa am 14. Tag des zweiten Hor-Monats im Vogel-Jahr (1513) inthronisiert59.

Als er im Alter von fünf und sechs Jahren von dem rGyal-tshab sPrul-sku untersucht wurde,
sagte er bei einer Gelegenheit, zu der der Zur-ma$ Dru$-pa60 anwesend war:

(S. 11, Z. 2) $a ni karma pa yin/
$a ni sa ra ha pa yin/ kho ni zur
ma$ sprul sku ste/ $a'i slob ma
yin gsu$s pa

„Ich bin der Karma-pa. Ich bin Saraha. Er ist der
Zur-ma$ sPrul-sku, und er ist mein Schüler“.

Bei einer anderen Gelegenheit sagte er:
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(S. 11, Z. 5) da lta dbus gtsa$ na
$a yi sprul pa bcu drug tsam
yod/ nub phyog na bod ston gcig
yod pa $a ra$ d$os yin gsu$s 

„Gegenwärtig habe ich in dBus und gTsa$
ungefähr sechzehn Erscheinungen, [und] im
Westen gibt es einen tibetischen Lehrer, in
Wirklichkeit bin ich das selbst!“

Danach wurde ein Schreiben herausgegeben, aus dem hervorging, daß in einer Prophezeiung
des Padmasambhava vorausgesagt wurde, daß der achte Karma-pa den Namen Mi-bskyod rdo-
rje erhalten würde.61

In der nachfolgenden Zeit hatte der Karma-pa viele Visionen62. Er bekam seine ersten
Unterweisungen von rGyal-tshab Rin-po-che63, legte die Laiengelübde-für-einen-Tag
(Upav@sa)64 ab und erhielt in Verbindung damit den Namen Chos-kyi grags-pa dpal bza$-po65.
Im Anschluß daran hatte er wieder zahlreiche Visionen. Im Alter von acht Jahren gründete er
neue Klöster66, ordinierte viele Mönche und inthronisierte in verschiedenen bKa'-brgyud-
Klöstern wichtige Funktionsträger oder Wiedergeburten67. Er bereiste vor allem Osttibet in
dieser Zeit sehr ausgedehnt, und es begann die Phase seines Lebens, in der er die meisten
Visionen wahrnahm. Erstmalig traf er mit einem seiner wichtigsten Lehrer, Sa$s-rgyas mñan-pa
Rin-po-che, zusammen.

(S. 16, Z. 1) rje sa$s rgyas mñan
pa da$ dul mo bkra òis  'od zer
phebs pas mjal/ lcags mo na$ so
'od zer ba ya$ phebs/ rje de dag
la mi phyed pa'i dad pa 'khru$s
nas rjes su 'dzin par gsol ba btab
par mdzad/

Nachdem der ehrwürdige Sa$s-rgyas mñan-pa und
der Dul-mo bKra-òis 'od-zer68 ankamen, trafen sie
mit [Karma-pa] zusammen. Auch der lCags-mo
N a $ - s o  ' o d - z e r 6 9  k a m  a n .  N a c h d e m
unerschütterlicher Glaube an den Ehrwürdigen
entstanden war, bat er, als Schüler angenommen
zu werden.

In Dran-tha$70 lud Sa$s-rgyas mñan-pa den Karma-pa in dessen Kloster Bya$-chub gli$ nach
'Dan ein.

(S. 16, Z. 2) 'dan ma grub chen
pas bya$ chub gli$ du spyan
dra$s/ ‡va khra can sto$ phrag
lhag tsam gyis bsu ma mdzad

Der 'Dan-ma Grub-chen71 lud ihn nach Bya$-chub
g l i $  e i n .  V o n  m e h r  a l s  1 . 0 0 0  m i t
verschiedenfarbigen Hüten ausgestatteten
[Mönchen] wurde er empfangen.

Zunächst jedoch reiste der Karma-pa weiter und erhielt von ihn aufsuchenden reisenden
Laien und Mönchen viele Gastgeschenke sowie Einladungen zum Besuch weitere Orte und
Klöster. Darunter war auch eine Einladung des Königs von 'Ja$72. Er entschied sich, 'Ja$ zu
besuchen. Während er reiste, hatte er wieder viele Visionen. 

Am dritten Tag des vierten Monats in seinem achten Lebensjahr [1516]73 kam er in 'Ja$ an.
Ein heftiger Donner ertönte, und in den Bergen verbreitete sich ein Netz von Regenbogenlicht
und ein Blumenregen fiel. Die ganze Armee kam und errichtete ihre Zelte in seiner Nähe.
Nachdem ein Elefant überlegt hatte, was zu tun sei, und eine Entscheidung gefällt hatte, ging er
in das Zelt des Ehrwürdigen und verneigte sich. Der König war dem Karma-pa mit seinem
Onkel und einem Bruder entgegengekommen und sie ritten jeweils auf einem Elefanten. Ein
Elefant gab Anweisungen an die anderen. Die Reiter besaßen verschiedenfarbige Pferde und
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Schirm, Banner und Musik wurden arrangiert. Nachdem man an das Zelt des Karma-pa
gekommen war, übergab der König Geschenke und ein Übersetzer wurde bereitgestellt. Karma-
pa übergab dem König eine goldene Statue des Buddha und die eines Karma-pa, Sïtra-Texte,
Reliquien des Buddha auf einem weißen Lotus, königliche Insignien, ein Rhinozeros-Horn,
goldene Gewänder, Pferde und weiteres. Dann wurde er eingeladen, auf dem Thron Platz zu
nehmen. Der König übergab ihm Seide, und man brauchte 16 Leute, um eine große Trommel zu
ziehen und zu trommeln. In dem Palast saßen er, der König und seine Familie auf dem Thron,
und nachdem alles mit goldenen und silbernen Blumen geschmückt war, nahm man Tee zu sich,
und dem Karma-pa wurden Edelsteine, seidene Gewänder und 100 weitere Gaben übergeben.
Dann verzehrte man Speisen. Die Leute zollten Verehrung, und nachdem ihm drei Königinnen
Schmuck gegeben hatten, erzeugte Karma-pa in ihnen den Erleuchtungsgeist. Der König
versprach, während der nächsten 13 Jahre keinen Krieg mehr zu führen und alljährlich 500
Jungen, Tibet zur Mönchsausbildung besuchen zu lassen und 100 Klöster zu errichten. Danach
lehrte Karma-pa den Dharma und in überwältigendem Maße zollten ihm die Leute Respekt. Von
da an fand man bei den Menschen dieses Landes einsgerichtete Hingabe an die gewöhnlichen
Lehren des Königs von 'Ja$ und an die religiösen Lehren der Karma bKa'-brgyud. Der König
begleitete den Karma-pa bis auf den Paß eines Berges und Karma-pa versprach, nach sieben
Jahren wiederzukommen.

Danach besuchte Karma-pa weitere Ortschaften im Südosten Tibets, führte verschiedene
Zeremonien durch und hatte weitere Visionen. In Ñe-bo74 spendete er zur Errichtung von Stïpas
500 Goldstücke, 50 Ziegel Tee, 10 Ladungen Kupfer und, für die Errichtung eines goldenen
Daches über einer Buddhastatue, 30 Ladungen Kupfer, 1.000 Goldstücke, Hörner, 100 Ziegel
Tee und viele Pferde, Esel, mDzo75 und Yaks. In bKa'-b‡i dgon76 wurde er von 1.000 Mönchen
mit verschiedenen Roben begrüßt.

Ordination und Übertragung der Religion durch den Lehrer Sa$s-rgyas mñan-pa

(S. 19, Z. 1) dru$ go$ mas si tu
par yi ge gna$ bar grub chen
sa$s rgyas mñan pa bla mar 'os
‡es 'dug pa da$/ rje ñid sku chu$
du nas $a'i bla ma ni 'dan ma
grub chen yin gsu$s pa sogs kyis
rje sa$s rgyas mñan pa rigs bdag
tu spyan dra$s nas bka' chos
gsan tshul rnams legs sbyar ma'i
'grel pa ltar las/ 

de ya$ byi lo zla ba bcu gcig
par rje de'i dru$ nas dge tshul
mdzad/ 'dul ba mdo rtsa sogs
'dul ba'i skor rnams gsan/ òi$
rta'i srol 'byed gñis kyi sems
bskyed ‡us/ bya$ sa da$ spyod
'jug sogs spyod phyogs kyi skor

Die vorangegangene [Inkarnation] des Dru$-pa
hatte an Si-tu-pa in klarer Weise einen Brief
[geschrieben]: „Sa$s-rgyas mñan-pa, er ist als
Lama [für den Karma-pa] geeignet“, und der
Ehrwürdige selbst sagte schon im Kindesalter:
„Mein Lama, das ist der Mah@siddha von 'Dan-
ma“, usw., und daraufhin wurde der Sa$s-rgyas
mñan-pa als Herr der Linie77 eingeladen, [und
Karma-pa] empfing die religiösen Unterweisungen
nach der Tradition der [Sanskrit]-Kommentare.

Im elften Monat des [Feuer-] Maus - Jahres
(1516) empfing [Karma-pa] von dem Ehrwürdigen
[S an s - r g y a s  m ñ a n - p a ]  d i e  d Ge - t s h u l
[Novizenordination]. [Karma-pa] hörte die
Vinaya-Zyklen, [nämlich] das Vinayamïlasïtra
usw.. Er bat um die Ausrichtung des Geistes [auf
die Erleuchtung, d. h. Bodhicitta] [gemäß] des
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rnams gsan/ 'dus sdom pa sogs
rgyud sde b‡i'i dba$ rgyud bòad
man $ag da$ bcas pa/ dpal dus
kyi 'khor lo'i dba$ da$ sbyor ba
yan lag drug gi rnal 'byor phyag
rgya chen ph lhan cig skyes
sbyor da$/ n@ ro chos drug gi
zab khrid sogs gsan/

[ S y s t em s ]  d e r  [ zwe i ]  B eg r ü n d e r  d e r
philosophischen Schulen [N@g@rjuna und Asa$ga].
E r  h ö r t e  B y a $ [ - c h u b  s em s - d p a ' i ]  s a
(Bodhi[sattva]bhïmi), [ð@ntidevas] [Bya$-chub
s e m s - d p a ' i ]  s P y o d [ - p a  l a ]  ' J u g [ - p a ]
(Bodhicary@vat@ra), Liturgietexte usw.. Er bekam
die Initiationslinie zusammen mit Erklärungen und
tiefgründigen Unterweisungen aus den vier
Tantraklassen, wie z. B.: [gSa$-ba] 'Dus-pa
(Guhyasam@ja) und [ 'Khor-lo] sDom-pa
(Cakrasa~vara) usw., die Initiation des dPal Dus-
kyi 'khor-lo (ðrÞ K@lacakra) mit dem Yoga der
sechs Abteilungen der Vereinigung78, Phyag-rgya
chen-po (Mah@mudr@), Lhan-cig skyes-sbyor
(Sahaja-yoga)79, und er hörte die tiefgründigen
Erklärungen der sechs Lehren des N@-ro [-pa]
usw..

Anschließend ging Karma-pa wieder auf Reisen, und wurde weiterhin kontinuierlich
eingeladen, in die verschiedensten Ort zu kommen, um die Religion zu lehren. Oftmals wurde
er in den einzelnen Orten von vielen Mönchen empfangen80 .  Anläßlich der
Neujahrsfeierlichkeiten des Jahres 1517 tauschten Karma-pa und Sa$s-rgyas mñan-pa
Geschenke aus:

(S. 19, Z. 5) rje sa$s rgyas mñan
par 'bul chen bstabs/ grub chen
nas kya$ tshur 'bul chen phul/

Er überreichte dem ehrwürdigen Sa$s-rgyas mñan-
pa ein großes Geschenk. Der große Siddha gab
ihm ein großes Geschenk zurück.

Schließlich erhielt Karma-pa eine Einladung, in die Mongolei (Sog-yul) zu kommen81, was
er aber zu diesem Zeitpunkt ablehnte. Während dieser Zeit wurde er von seinem Lehrer Sa$s-
rgyas mñan-pa begleitet, von dem er in den folgenden drei Jahren eine gründliche Ausbildung
erhielt. Ein weiteres Mal kam er nach Bya$-chub gli$:

(S. 20, Z. 2) 'dan bya$ chub gli$
du phebs/ sa$s rgyas mñan pa
nas sgar pa sto$ phrag lhag la
phog phul/

Er ging nach 'Dan Bya$-chub gli$82. Sa$s-rgyas
mñan-pa gab an mehr als 1.000 Soldaten eine
Bezahlung aus.

(S. 20, Z. 6) de ltar lo gsum du
ñin mtshan bar med du dba$ lu$
da$ gsan sbya$s ñams khrid
mdzad pas gsan pa mthar phyin
'dan ma grub chen òin tu dgyes/
da ni kho bo òi ya$ mi 'gyod
gsu$s pas/ yos lo zla ba da$ por

Weil er [Karma-pa] in dieser Weise in den
folgenden drei Jahren pausenlos Tag und Nacht
Initiationen [und] Erlaubnis [zur Rezitation der
Texte erhielt] und hörte und studierte, praktizierte
und [dazu] Erklärungen [bekam], hörte er [alles]
vollständig83 und der 'Dan-ma Grub-chen war sehr
erfreut. Er [Sa$s-rgyas mñan-pa] sprach: „Jetzt
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rje sa$s rgyas mñan pa chos
dbyi$s su gòegs pas mchod 'bul
rgya cher mdzad/ gsol ba btab
pas lha chen gyi dbu$ pa g.yas
ste$ du sa$s rgyas mñan pa
phebs zab rgyas kyi chos tshul
du ma gsu$s par mdzad/ de nas
bzu$ dul mo bkra òis 'od zer
bstan par mdzad (S. 21) /pa yin
no/

werde ich es nicht bereuen, wenn ich sterbe.“ Im
ersten Monat des [Erde-] Hasen - Jahres (1519)
ging der ehrwürdige Sa$s-rgyas mñan-pa hinweg
in die Sphäre der Realität (Dharmadh@tu)84, und es
wurden in großem Ausmaß Opfergaben
dargebracht. Auf die Gebete hin kam der Sa$s-
rgyas mñan-pa auf die rechte Schulter einer
Buddha[statue]. Er gab viele Erklärungen zu den
tiefgründigen, ausführlichen [buddhistischen]
Traditionen. Seitdem stützte sich [Karma-pa] auf
den Dul-mo bkra-òis 'od-zer.

Lehren, Literatur und Reisen des Karma-pa

Nach dem Tod des Sa$s-rgyas mñan-pa reiste Karma-pa weiter durch Khams und kam dabei
auch in eines der wichtigsten Klöster der Karma bka'-brgyud-Tradition, Karma dGon85. Im lHa-
kha$-Tempel Ñi-ste$86 vergrößerte sich eine Statue des Byams-pa (Maitreya), vor der er sich
verneigt und Gaben dargebracht hatte, um 3 Bre87 auf sieben Bre88.

Er erhielt eine Einladung des chinesischen Kaisers Wu Tsung (1491-1521, Chêng Tê-Periode
1506-1521)89 nach China zu kommen, die ihm durch einen Boten, den Eunuchen bTsun-mo
(chin. Liu Yun), der von 500 Soldaten begleitet wurde, übermittelt wurde. Sie übergaben dem
Karma-pa Mönchsroben, Perlen90 und die Einladung, die mit goldenen Buchstaben geschrieben
war, sowie einen kaiserlichen Erlaß. Bei einem späteren nochmaligen Treffen traf Karma-pa mit
dem Eunuchen, Prinzen (rGyal-bu) und mehr als 10.000 Soldaten, die vor ihm niederknieten,
zusammen und wieder wurde eine Einladung des Kaisers von China verlesen91. Erneut bekam
der Karma-pa Geschenke, die in Wert und Umfang denen ähnlich waren, die ein früherer
Karma-pa bekommen hatte92. Zusätzlich bekam er noch verschiedene Renn- und Turnierpferde.
Dennoch lehnte Karma-pa ab, nach China zu gehen, denn: 

(S. 22, Z. 7) kho bo'i ltas la ñi
zla cha gñis òar nas gli$ b‡i 'od
kyis khyab pa la/ ñi zla cha gcig
sar lhu$ ba byu$ bas da lan de
da mi 'gro gsu$s pas...

„In meiner Vision erschienen mir zwei Paare von
Sonne und Mond. Die Strahlen breiteten sich über
die vier Kontinente aus, und weil ein Paar von
Sonne und Mond auf die Erde fiel, werde ich
dieses Mal nicht [nach China] gehen“.

Außerdem erschienen ihm dann in seinem Kloster Karma dGon in einer Vision der Karma-pa
Dus-gsum mkhyen-pa (1110-1193) und der Thugs-rje chen-po (Mah@k@ru&ika
=Avalokiteòvara), die ihm sagten, daß er nicht nach China gehen sollte. Die Boten waren jedoch
sehr enttäuscht und Unbekannte plünderten die Gegenstände, die sie zuvor als Geschenke
übergeben hatten93. Tatsächlich aber war der Kaiser 152094 gestorben. Dieser wurde, ebenso wie
Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje, als Inkarnation des siebten Karma-pa angesehen. 

In der folgenden Zeit durchreiste Karma-pa noch einmal Osttibet und besuchte die
wichtigsten Orte und Klöster der Karma bKa'-brgyud-Tradition, wie z.B. Karma dGon, Ri-bo-
che, sGrol-ma lHa-kha$ und Zur-ma$95. In Brag-dmar96 praktizierte er einen ganzen Monat. In
Tsan-dan dgon97 wurde er von mehr als 1.000 Mönchen empfangen, die ihn mit Muschelhörnern
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begrüßten, und während der nächsten 15 Tage fiel viel Blumenregen und Schnee. Er ergriff den
Stiel einer Blume, die 1.000 Blütenblätter hatte, woraus viele Buddhas entstanden. Östlich von
dort schlichtete er einen Streit. Karma-pa hatte wieder diverse Visionen; unter anderem sah er
den Sa$s-rgyas mñan-pa. Er hinterließ in mehreren Orten einen Fußabdruck auf einem Stein und
gründete Studienkollegien (bðad-grva) und Einsiedeleien. An verschiedenen Orten und Klöstern
setzte er neue Leiter ein.

Schließlich ging Karma-pa nach dBus und gTsa$ und besuchte neben verschieden Orten
unter anderem auch die Hauptklöster zweier weiterer bKa'-brgyud-Traditionen: sTag-lu$98 und
'Bri-khu$99. In der Zwischenzeit war der †va-dmar-pa100 gestorben. Karma-pa entdeckte in
einem 18 Monate alten kleinen Jungen die Wiedergeburt des †va-dmar-pa und gab ihm den
Namen dKon-mchog yan-lag [1525-1583]. Der König von Mon101, sPra$-dar, besuchte Karma-
pa zusammen mit seiner Familie, und sie überbrachten ihm Gold, Silber und indische Spiele102.

In rNam-thos kyi ri-bo103 traf Karma-pa seinen zweiten wichtigen Lehrer, Karma Phrin-las-pa
Phyogs-las rnam-par rgyal-ba (1456-1539?)104. Der Abt, Chos-grub se$-ge (?)105, weihte,
assistiert von Karma Phrin-las-pa, den Karma-pa in seinem 21. Lebensjahr zu einem
vollordinierten Mönch (dGe-slo$)106. Er erhielt die vollständigen Dinge eines Mönches107 und
war untrennbar mit den Lehren des Buddha vereint. Er bekam den Ordinationsnamen Chos-grub
grags-pa dpal bza$-po. Karma-pa lehrte die Bedeutung der ðes-rab kyi pha-rol-tu phyin-pa
(Prajñ@p@ramit@) und die vollständige Wahrheit der Weisheit der zwei Leerheiten, des Objektes
und des Objekt-Wahrnehmenden“108 und weiteres und die Darlegung der Leer-von-Anderem-
Sichtweise (g†an-sto$)109. Er verfaßte einen Kommentar mit dem Titel "òes rab kyi pha rol tu
phyin pa'i dgo$s 'grel rje btsun mchog tu $al gso ba yo$s 'du sa brtal gyi ljon pa, Kommentar zur
Prajñ@p@ramit@, das Höhlenparadies, der Versammlungsort, wo sich die höchsten Ehrwürdigen
ganz ausruhen"110 und übergab es einem Abt aus dem Kloster Se-ra111. Weil dieser damit aber
nicht ganz zufrieden war, sagte er: „Man muß den Kommentar überprüfen“, und verfaßte danach
das Werk „se ra rje btsun kyis kar lan, Antwort an den Karma-pa von einem Ehrwürdigen aus
Se-ra“. Vom Anfang des 21. Lebensjahres an bis zum 23. Lebensjahr erhielt Karma-pa von dem
Ehrwürdigen Phrin-las-pa112 die Erklärungen des Sinns zum m#on-rtogs-rgyan
(Abhisamay@la~k@ra, Schmuck der rechten Realisation des Maitreya/Asa$ga), und die vier
weiteren Texte des Byams-pa (Maitreya)113 und Tshad-ma kun-btus (Pram@&asamuccaya des
Di$n@ga), Tshad-ma rNam-'grel (Pram@&av@rttika des DharmakÞrti), Tshad-ma rNam-$es
(Pram@&aviniòcaya des Dharmaòri od. Dharmottara), Tshad-ma Rigs-thig des Sa-skya Pa&ôita)
und die vier Abhandlungen des Gyes-pa (Hevajra), m#on-pa 'og-tu114, 'Dul-ba mdo-rtsa
(Vinayamïlasïtra des Gu&aprabha), rTsa-òe (Prajñ@mïla [-Madhyamakak@rik@] des N@g@rjuna),
dBu-ma la 'Jug-pa (Madhyamak@vat@ra des CandrakÞrti), brTag-gñis115, eine Sammlung von
allen wichtigen Astrologietexten und weitere große zentrale Texte aus der Sïtra- und
Mantraliteratur, und Karma-pa hörte die Sinnerklärungen der 25 großen folgenden Bücher in
Kürze: Die Aufzeichungen des r#og lo-tsa-ba aus dem Lande Tibet und des Phyvag-tsha$116,
sDom-rig von Sa-skya Pa&ôita117 und weitere, und er verstand sie gänzlich ohne Anstrengungen.
Unterdessen erhielt er während drei voller Jahre von dem Ehrwürdigen Karma Phrin-las
Einweihungen und hörte Erklärungen dazu. In dieser Zeit nahm er, außer ein bißchen Tee,
weder am Tag noch in der Nacht etwas zu sich, und während er über den Sinn der gehörten
Sätze nachdachte, stellte er ausgiebige Überprüfungen an.
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(S. 31, Z. 2) slob dpon rin po
ches kya$ 'di lta bu'i thugs kyi
brtson pa da$/ mkhyen pa ‡es
bs$ags par mdzad/ mdor na
thams cad mkhyen pa ‡es
mtshan 'bod pa tsam min par
don gyi pa&ôi ta chen po 'gran
zla med pa ste...

Der Slob-dpon Rin-po-che [Karma Phrin-las] aber
pries ihn so: „Welch ein fleißiger und wissender
Geist der [Karma-pa] ist!“ Kurzum wurde [Karma-
pa] nicht nur [mit dem Namen] „der Allwissende“
angeredet ,  e r  war  in  Wirk l ichkei t  e in
unvergleichlich großer Pa&ôi-ta.

In der Folgezeit sang Karma-pa in lKog-phre$118 viele Lieder und malte Tha$-kas nach
seinen Visionen. In einer Vision sah Karma-pa...

(S. 35, Z. 6) sa$s rgyas 'od sru$
gi dus kyi padma 'byu$ gnas yin
zer gde slo$ rgan po gcig gis
skye ba da$ rga òi med par 'dod
na ma rig pa dru$s nas 'byin par
byos òig ces gsan ‡i$ khyed da
lta ga$ du b‡ugs/ 'od sru$ gi dus
gyi padma 'byu$ gnas lags na
yul ga$ du padma las 'khru$s ‡us
pas/ nam mkha' 'di da lta ga$ na
gnas/ 'od sru$ gi dus kyi nam
mkha' de ga$ las byu$ zer te mi
sna$ bar gyur/ 'o na sa$s rgyas
sto$ re re la pad byu$ bar 'dug
sñam pa na de de b‡in ‡es pa'i
sgra grags so/

...einen alten Mönch, der behauptete, er sei ̀ Padma
'byu$-gnas' (Padmasambhava, Lotos-geborener)
aus der Zeit des Sa$s-rgyas 'Od-sru$ (Buddha
K@òyapa) und dieser sprach: „Wenn man wünscht,
daß es Geburt, Alter und Tod nicht geben soll,
reiße man die Unwissenheit von der Wurzel her
aus,“ so hörte [Karma-pa] und „Wo verweilst du
jetzt?“ und „Wenn du Padma 'byu$-gnas aus der
Zeit des 'Od-sru$ bist, in welchen Land wurdest du
aus dem Lotos geboren?“, [so] fragte [Karma-pa
und] „Wo befindet sich dieser Himmelsraum
jetzt?“ - „Woher entstand der Himmelsraum aus
der Zeit des 'Od-sru$?“ erwiederte er und wurde
unsichtbar. Nun, [man kann sich] denken, daß es
für jeden einzelnen der 1.000 [folgenden] Buddhas
[auch] einen aus dem Lotus Geborenen geben
wird. Als er so dachte, ertönte ein Laut „Genauso
ist es.“

Karma-pa begann in der folgenden Zeit einen Kommentar zum m#on-par rtog-pa'i rgyan
(Abhisamay@la~k@ra)119 zu verfassen. Nach dem Neujahrsfest des Eisen-Tiger-Jahres (1530)
gab er Unterweisungen zu den sByor-ba'i chos-drug120 u. a.. Er hörte die Texte eines Übersetzers
der Karma bKa'-brgyud: Grammatik (sGra-K@-tsan121), Poetik (sÑan-$ag), 'Chi-med mdzod, der
Schatz der Todlosigkeit [ein lexikalischer Text], (Amarakoía) [des Amarasi~ha] Grammatik
(Sum-rtags) und Yig-rigs122. Weiterhin gründete er den klösterlichen Versammlungsraum ('Dus-
sde) von Ya$-ri123. 1531 gab er in Zu-ru gdo$124 Erklärungen u. a. zu 'Dul-ba (Vinaya, die
Ordensdisziplin), Lam-sgron (BodhipathapradÞpa des Atiòa), sPyod-'jug (Bodhicary@vat@ra des
ð@ntideva) und mDo-sde rgyan (Sïtr@la~k@ra des Maitreya). Er gab verschiedene weitere
Unterweisungen und begann anschließend mit der Verfassung eines Vinaya-Kommentars125 und
eines großen Kommentars zum Abhidharma126. Erneut begann er, ausgiebig zu reisen. In der
nächsten Zeit gab er dem †va-dmar-pa und dem 'Bri-khu$ Rin-po-che, die ihn auf seinen Reisen
begleiteten, Einweihungen und Unterweisungen in bDe-mchog (Sa~vara), bCu-gsum-ma und
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Ras-chu$ sÑan-rgyud127 sowie in Phyag-rgya chen-po (Mah@mudr@) und Lhan-gcig skye-
sbyor128.
In einem respektvollen Bittschreiben wurde Karma-pa von dem Ehrwürdigen Pa&-chen bSod-
rnams grags-pa (1529-1536)129 von dGa'-ldan-pa òar-rtse130, und dem Ehrwürdigen dGe-'dun
rgya-mtsho (1475-1542)131 eingeladen und von diesen gebeten, mit ihnen zusammenzutreffen.
Anschließend ging Karma-pa nach Rva-sgre$132. Dort sah er das Silber und die Reliquien des
Jo-bo Atiòa (982-1054). Er sprach viele Wunschgebete, opferte den Bildnissen und gab
Nahrungsmittel und Geld an die Versammelten. Ein Regenbogen erschien und Blumenregen fiel
herab. Weil in Büchern, die man dort gesammelt hatte, so nachdrücklich die Wahrheit gesagt
wurde, umhüllte man sie mit Leder und hielt sie durch eiserne Ketten zusammen133, reihte sie in
dafür hergestellte Schachteln mit einer eigenen Öffnung, die versiegelt wurden, auf und gab
besondere Obacht auf sie.

Schließlich kam Karma-pa im elften tibetischen Monat des Feuer-Vogel-Jahres (1537)
erstmals nach mTshur-phu, wo er die Religion lehrte. Er verfaßte ein Langlebensgebet (†abs-
brten) und feierte ausgiebig das Neujahrsfest des Erde-Hund-Jahres (1538). Kurze Zeit später
traf er dann mit Karma Phrin-las Rin-po-che zusammen und bekam die Einweihungen von sÑi$-
phrog dmar-po, Ku-ru-kulle (Kurukull@), 'Dod-rgyal, Dur-khrod bdag-po (ðmaò@nÞ), sGrol-ma
dkar-po (Sita-T@r@) und weiteren Gottheiten.

Im Jahre 1539 ging Karma-pa von dBus nach gTsa$. Als zwischen dBus und gTsa$ ein Streit
ausbrach, konnte er diesen durch ein Schreiben vorübergehend schlichten134. Er traf mit Rin-
spu$s #ag-dba$ rnam-rgyal (?), dessen Sohn und einem Minister zusammen, und sie übergaben
ihm ein mit Juwelenschmuck verziertes Pferd. Dann ging er mit ihnen nach Rin-spu$s135. Er gab
den in der Nähe lebenden sGar-pas Erläuterungen zur Prajñ@p@ramit@ und lehrte in vielen
weiteren Orten und Klöstern im Gebiet von gTsa$ den Dharma. In dieser Zeit hatte er eine
Gefolgschaft von 10.000 Anhängern. Im Jahre 1541 wurde er erneut von den Mongolen
eingeladen. Er ordinierte den †va-dmar sPrul-sku und ging dann nach Dvags-po136 und Ko$-
po137. Dann verfaßte er, angeregt durch die Leer-von-Anderem-Sichtweise des dritten Karma-pa,
Ra$-'byu$ rdo-rje, einen großen Kommentar zu dem Werk dBu-ma la 'jug-pa, Eintreten in den
mittleren Weg (Madhyamak@vat@ra des CandrakÞrti)138. Karma-pa inthronisierte die
Wiedergeburt des Si-tu sPrul-sku139, gab ihm Begrüßungstee, seinen Karma-Hut (Las-‡va) und
Karma-Gewänder (Las-gos). Noch einmal ging er nach Mon140 und empfing Geschenke des
Königs und seiner Frau. Als im Jahre 1546 der dritte rGyal-tshab Rin-po-che, Grags-pa dpal-
'byor (1519-1546) starb, vollzog Karma-pa alle notwendigen Rituale. 1547 begann der
ehrwürdige Karma-pa davon zu sprechen, daß er in ein reines Land gehen wolle. Daraufhin
vollzogen der †va-dmar Rin-po-che und der dPa'-bo Rin-po-che die Zeremonie des festen
Verweilens (brTen-b‡ugs) und Karma-pa sagte zu, noch weitere acht Jahre in dieser Welt zu
verweilen141. Dann verfaßte er für den dPa'-bo Rin-po-che ein Langlebensgebet (†abs-brten) und
sprach Wunschgebete. Weiterhin spendete er Materialien für einen Stïpa und löschte in Gu$-
tha$142 ein Feuer in dem örtlichen Tempel (gTsug-lag-kha$). Karma-pa ging in das von Karma
Phrin-las geführte klösterliche Institut, Legs-bòad-gli$ und gab Unterweisungen. Der Rin-spu$s-
pa widersetzte sich Karma-pa und gab in rGyal-rtse143 den Befehl, eine Armee aufzustellen.
1548 vollendete Karma-pa das goldene Dach von 'Ba-brom144 und half mit eigener Hand, das
Haus der Gottheiten fertigzustellen. Anschließend gab er Ermächtigungen aus der ða$s-pa bKa'-
brgyud-pa-Tradition. In der folgenden Zeit wurde die Restauration des Klosters mTshur-phu
fertiggestellt. Karma-pa reiste weiter und bekam viele Einladungen und Geschenke. Der †va-
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dmar-pa, der Si-tu Rin-po-che und die neue Inkarnation des Sa$s-rgyas mñan-pa trafen mit ihm
zusammmen. Er erhielt sehr viele Geschenke. Die Throne dieser drei hatten die gleiche Höhe
wie Karma-pas Thron. Anschließend wurde in lCags-zam-kha145 eine große Dus-'khor-
(K@lacakra-) und weitere Einweihungen durchgeführt, bei der der †va-dmar-pa als Tanzmeister
fungierte. Anschließend fiel ein großer Blumenregen. Karma-pa gab dem †va-dmar-pa viele
Bücher und gründete ein neues klösterliches Kolleg (Grva-tsha$). Dort wurde Karma Phrin-las
eingesetzt, um die Religion zu erläutern. Indem er eine Proklamation mit Anweisungen an den
Distriktsvorsteher (sDe-dpon) von Yar-lu$146 richtete, stiftete er bei allen kämpfenden Armeen
Frieden147. Dann besuchte Karma-pa das Kloster bSam-yas148.

Der Karma-pa schrieb ein Antwortschreiben an den „Dru$“, der ein Schriftstück verfaßt
hatte, worin die gSa$-s$ags rÑi$-ma-ba verleumdet wurden und prüfte darin seine eigenen
Bedenken zu den Behauptungen des „Dru$“. 149

1554 brach im Süden Tibets eine durch N@gas verursachte Lepra-Epidmie aus. Nachdem
Karma-pa dorthin gegangen war, konnte er, indem er im Herzen eines N@ga-Ortes einen
schwarzen Stïpa, der von vier kleineren umgebenen war, aufstellen ließ und sich daraufhin in
dessen Zentrum begab, durch sein mitfühlendes Wirken der Epidemie Einhalt gebieten. Kurze
Zeit später traten bei Mi-bskyod rdo-rje selbst Anzeichen einer leprösen Erkrankung auf, an der
er in Dvags-po bðad-sgrub-gli$ am 23. Tag des achten Monats im Holz-Tiger-Jahr (1554) in
seinem 48. Lebensjahr, verstarb. Zuvor hatte er sich selbst den Sambhogak@ya-Schmuck, in
Form einer Krone, viele Edelsteinketten und einen Kopfschmuck aus Perlen angelegt und alle
wichtigen Lehren an den †va-dmar-pa weitergegeben, ihn als seinen Stellvertreter eingesetzt
und ihm alle persönlichen Dinge, wie Bücher und Ritualgegenstände und einen Brief mit der
Voraussage seiner nächsten Wiedergeburt übergeben. Ein Blumenregen fiel und aus allen
Richtungen war ein großer Laut zu hören.

Die wichtigsten Schüler des achten Karma-pa, die die Lehren des Erklärens und Praktizierens
(bðad-sgrub) hielten, waren: †va-dmar Cod-pan 'dzin-pa dKon-mchog yan-lag, rJe dPa'-bo
gTsug-lag 'phre$-ba, rGyal-tshab Grags-pa dpal-'byor, Ta'i Situ Chos-kyi go-cha, #o-khro Rab-
'byams-pa bðes-gñen rnam-rgyal, Rab-'byams-pa rNam-rgyal grags-pa, ðes-rab rnam-rgyal,
Phyogs-gla$ legs-pa, #o-khro Chos-mdzad, Kun-dga' bkra-òis, Bya$-sems Ñi-ma bkra-òis, Rab-
'byams-pa Sa$s-rgyas ye-òes, bSod-nams bza$-po, Bya$-chub bòes-gñen, Karma Phrin-las legs-
grub, Thob-rgyal Kun-spa$s-pa Karma Don-dam ya$-dag 'phags, Rim-gro-pa Sa$s-rgyas dpal-
grub, dBon Rab-'byams-pa Rin-chen legs-pa, dPal-kha$ Chos-mdzad Karma Phrin-las sbas-pa,
Zur-mkhar Blo-gros rgyal-po, sÑan-$ag smra-ba A-gñan dpon-po und lHa-mtho$ Lo-tsa bðes-
gñen rnam-rgyal.

Die wichtigsten Schüler der Askese (rTogs-ldan) des achten Karma-pa waren: Ya$-ri Bla-ma
rTogs-ldan Kun-tu bza$-po, Zur-ri Bla-ma Don-'grub rin-chen, g.Yu$ rTogs-ldan Rin-chen
mgon-po, Chu-bo-ri'i Bla-ma Sa$s-rgyas se$ge, ðar-pa Ye-òes dpal-bza$, Bya-bral rGyal-
mtshan bza$-po, Bya-bta$ thar-pa'i sku-skye, dBu-ma dBon-chu$, Bla-ma mTha'-phu-ba, 'Rab-
'byams dPal-'bar, lJa$-pa Chos-mdzad, 'Ja'-mo dGe-slo$, und Bla-ma Karma bsTan-'dzin.

Weitere wichtige Schüler waren: 'Tsho-byed ða$-dkar-ba Phan-bde 'od-zer, sKu-rab lHa-
btsun Don-dam 'phags, mDo-rgyud rGya-mtsho sku-mched, sPrul-sku-ba Nam-mkha' bkra-òis,
Karma Srid-bral, Bya$-sems Kun-dga' rin-chen und der 'Bri-khu$ gDan Rim bCo-l$a-pa Rin-
po-che, Rin-chen rnam-rgyal und der gDan-sa-thil sPyan-s$a und weitere hohe Personen.



Biographie des Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje 89

89

1 Zu Na-rim siehe Anmerkung 103 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa. 
2 Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje dga'-ba'i dbya$s-can (1507-1554). (NåLANDå TRANSLATION COMMITTEE, RainRainRainRain,

S. 380)
3 Der siebte Karma-pa hieß Chos-grags rgya-mtsho (1454-1506). (DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 69)
4 Meditative Versenkung, die so unzerstörbar fest ist wie ein Vajra. Nach Meinung von N. G. RONGE ist rDo-rje'i

Ti$-$e-'dzin identisch mit 'Gyur-ba med-pa'i Ti$-$e-'dzin, wörtl.: Sam@dhi, das nicht wechselt:
Unerschütterliches Sam@dhi.

5 In der Literatur finden sich verschiedene Angaben über die Dauer der Zeitalter und die Existenz des Dharma.
KLOETZLI diskutiert auf Seite 157ff diese Thematik. Demzufolge gibt es im Vinaya die Angabe, daß der
Buddha selbst die Zeitdauer der „Guten [buddhhistischen] Lehre“ mit 500 Jahren angibt. Nach Meinung
KOETZLIs steht dieser Frage die Aussage Buddhaghoías gegenüber, der für die „Gute Lehre“ eine Zeitdauer
von 5.000 Jahren annimmt, die in fünf Abschnitte zu je 1.000 Jahren unterteilt ist. Im Abhidharmakoòa wird
eine Zeitdauer von 1000 Jahren genannt, während der die buddh. Lehre existiert. In der Mah@y@na-Literatur
wird das Bestehen des Dharma in jeweils fünf 500er Gruppen unterteilt. In diesem Zusammenhang wird
angemerkt, daß ein Buddha am „Ende der Zeit der letzten Periode“ kommen wird. Da in unserem Fall „die
letzten 500 Jahre der Lehren des Buddha ð@kyamuni angekommen sind“ deutet dies darauf hin, daß seit dem
Ableben des Buddha ungefähr 2000 Jahre vergangen sind, und man sich in der letzten 500er Periode befindet,
an dessen Ende der zukünftige Buddha Maitreya erscheint. (KLOETZLI, CosmologyCosmologyCosmologyCosmology, S. 157ff). In SUMATIRATNA
ist eine Einteilung in zehn 500er Zeitabschnitte zu finden, die zusammen 5.000 Jahre ergeben, in denen die
Lehre des Buddha existiert. Danach gehören die ersten drei 500er zur Zeit der Frucht (Tib.: 'Bras-bu'i dus), die
zweiten drei 500er zur Zeit des Praktizierens (bsGrub-pa'i dus), die dritten 500er zur Zeit der Erlaubnis [zum
Rezitieren der Texte] (Lu$-gi dus). Der zehnte 500er Zeitabschnitt wird gesondert aufgeführt und gehört zur
Zeit der Symbolik. Weiterhin werden die zehn 500er unterteilt in:

1. 500: die Zeit der Arhats
2. 500: die Zeit derer, die nicht zurückkommen brauchen [da sie die erste Stufe zur Buddhaschaft

erlagt haben]
3. 500: die Zeit der vollständigen Verpflichtung

4. 500: die Zeit der Vipaòyan@
5. 500. die Zeit des Samadhi
6. 500: die Zeit des moralischen Gesetzes

7. 500: die Zeit des Gefäßes des Abhidharma
8. 500: die Zeit des Gefäßes der Sïtraabteilungen
9. 500: die Zeit des Gefäßes der Vinayaabteilungen

10. 500. die Zeit der Symbolik

l$a brgya tha ma la/ l$a brgya tha ma'i dus ‡es pa sa$s rgyas kyi bstan pa dus lo l$a sto$ du gnas pa la l$a

Anmerkungen zu dem tibetischen Text (II)

1 LSD:  pas
2 lies: $om
3 lies: ltag
4 lies: ña ra
5 lies: na$s

Anmerkungen zur Übersetzung der Biographie des Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje
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brgya phrag bcu ru byas pa’i l$a brgya pa da$ po gsum la 'bras bu'i dus kya$ dgra bcom pa'i dus da$/ phyir mi
'o$ ba'i dus da$/ rgyun du ‡ugs pa'i dus gsum mo// bar ma gsum la bsgrub pa'i dus kya$ rnam pa gsum du 'gyur
te lhag mtho$ gi dus da$/ ti$ $e 'dzin gyi dus da$/ tshul khrims kyi dus da$ gsum mo// tha ma gsum la lu$ gi
dus kya$ 'gyur te chos m$on pa'i sde snod kyi dus da$/ mdo sde'i sde snod kyi dus da$/ 'dul ba'i sde snog kyi
dus da$ gsum mo// de lta dus dgu da$/ rtags tsam 'dzin pa'i dus da$ bcur 'gyur ro //...de lta bu la l$a brgya tha
ma ‡es bya'o//// (SUMATIRATNA, Bd. I, S. 551)

6 Es handelt sich um die drei schlechten Wiedergeburtsbereiche des Sa~s@ra, die auf dem Rad des Lebens
(Bhavacakra) im unteren Bereich dargestellt sind: Hölle-, Tier-, Yi-dvags- (Preta-, Hungergeister-) Bereich.

7 Zu g†ol-ba, absteigen, siehe Chos-grags, S. 751 und TTC, S. 2433 (Nr. 2).
8 Ti$-$e-'dzin: „intense contemplation, profound meditation, perfect absorbtion of thought into the object of

meditation“ (DAS, S. 516)
9 Der Begriff „Soheit“ bezeichnet nach NYANATILOKA, WörterbuchWörterbuchWörterbuchWörterbuch S. 219 „die festgelegte Natur (bh@va) aller

Dinge“. Über „Soheit“ (engl.: suchness) im Mah@y@na siehe SUZUKI, Mah@y@na, S. 99ff
10 Hier sind die zwölf Aktivitäten oder Taten eines Buddhas nach dem Vorbild des Buddha ð@kyamuni gemeint:

1. dGa'-ldan nas 'pho-ba'i mdzad-pa, die Tat des [Fort-]bewegens aus dem Tuíita- Himmel; 2. Yum gyi lhums-
su b‡ugs-pa'i mdzad-pa, die Tat des Verweilens im Mutterleib; 3. sKu-bltams pa'i mdzad-pa, die Tat des
Geborenwerdens; 4. bZo'i-gnas la mkhas-par ston-pa'i mdzad-pa, die Tat des Zeigens, daß [er] Fertigkeit in den
[weltlichen] Künsten [besitzt]; 5. bTsun mo'i 'khor du dgyes par rol ba'i mdzad pa, die Tat des Vergnügens an
den Fröhlichkeiten aus dem [weiblichen] Gefolge der Königin; 6. Rab-tu byu$ pa'i mdzad-pa, die Tat der
Ordination; 7. dKa'-ba spyad-pa'i mdzad-pa, die Tat der mühsamen Askese; 8. Bya$-chub òi$ dru$-du b‡ugs-
pa'i mdzad-pa, die Tat des Verweilens unter dem Bodhi-Baum; 9. bDud-sde bcom-pa'i mdzad-pa, die Tat des
Bezwingens der Dämonen; 10. Sa$s-rgyas pa'i mdzad-pa, die Tat des [Erreichens] der Erleuchtung; 11. Chos-
'khor bskor ba'i mdzad-pa, die Tat des Drehens des Rades des Dharma; 12. sKu mya-$an-las-'das-pa'i mdzad-
pa, die Tat des Hinweggehens in das Nirv@&a. (tibetische Angaben nach RIGZIN, DictionaryDictionaryDictionaryDictionary, S. 346) In leicht
abgewandelter Form finden sich die 12 Taten auch bei TTC, S. 2334. Zu dem Begriff rDo-rje'i mdzad-pa
(Vajrataten) selbst habe ich keine Angaben gefunden.

11 Nach LSD sind das diejenigen, die schon eine sehr hohe geistige Entwicklungsstufe erlangt haben.
12 Auf der Tibet-Karte des Informationsbüros S.H. des Dalai Lama findet sich dieser Fluß auf 95-97E östlicher

Länge und 31-32E nördlicher Breite.
13 (nicht identifiziert); PAWO (S. 1207, Z. 21) gibt den Namen des Tals mit Ka-ra ti phug an.
14 Sa-tam (PAWO: Sa-ta~) RICHARDSON beschreibt 'Ja$ Sa-tham als ein Nakhi-Königreich, das in Likiang am

Oberlauf des Yangtze-Flusses liegt. (RICHARDSON, Chos-dbyingsChos-dbyingsChos-dbyingsChos-dbyings, S. 42). <Ja$ Sa-tham ist im heutigen Norden
der chinesischen Provinz Yunnan zu lokalisieren, welches sich direkt an die südöstliche Grenze Tibets
anschließt.

15 Lo$s-spyod rdzogs-pa'i sku entspricht skt.: Sambhogak@ya. MVY, Nr. 117
16 Tib. b‡e$s, wörtl.: aufgerichtet
17 Das ist der Name des Vaters des Karma-pa.
18 Nach buddhistischer Auffassung tritt das Geisteskontinuum oft zuerst in den Vater ein und bewegt sich durch

diesen dann in die Mutter. Es wird darauf hingewiesen, daß die Vereinigung der männlichen mit der weiblichen
tantrischen Gottheit die Vereinigung von Methode und Weisheit ist, und infolgedessen sind beide der Essenz
nach gleich. (Nähere Informationen dazu siehe: GESHE KELSANG GYATSO: ClearClearClearClear    LightLightLightLight, S. 100ff, besonders
S. 124ff)

19 Die leibliche Mutter A-sgron in Gestalt der rDo-rje rnal-'byor ma.
20 Das ist der Name des „inneren“ Vaters.
21 TTC schreibt zu Chol-kha gsum: dbus gtsa$ chos kyi chol kha/ mdo stod mi'i chol kha/ mdo smad rta'i chol

kha ste gsum/, dBus und gTsa$ sind die Distrikte der Religion, mDo-stod ist der Distrikt der Menschen und
sDo-smad der Distrikt der Pferde (TTC, S. 825)

Bei MARTIN, PoliticalPoliticalPoliticalPolitical    HistoryHistoryHistoryHistory (S. 339, Anmerkung Nr. 26) ist zu lesen: „'Chol-kha-gsum means "three
sources", Dbus and Gtsang in Central Tibet being the source of religion; Khams (Mdo-stod), the source of
population, and Amdo the source of horses. ('Chol-kha or chol-kha, is a loanword from Mongolian; see TUCCI,
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Gyantse, part 1, p. 86 & 87 note 1).“ Nach MARTIN (S. 339) entstanden die „drei Quellen“ 1268, als die
Mongolen den Sa-skya-pa die Herrschaft über Tibet übergaben. Weitere Informationen finden sich bei
SHAKHABPA, HistoryHistoryHistoryHistory, S. 2, TUCCI, TPS, S. 680 und FERRARI, GGGGuideuideuideuide, S. 77, Anm. 1. Eine Liste der
Heeresführer konnte ich bislang nicht einsehen.

22 Das ist der Name der inneren Mutter. Auffällig ist die Parallele zu der Mutter Buddhas, die in der Ikonographie
als eine lokale Yakíi, an einen Baum gelehnt, dargestellt wird.

23 Nach LSD bedeutet dies, daß der Karma-pa möglicherweise eine Störung der Stimme hatte. Dies und der
Umstand, daß seine Verwandten (damit sind möglicherweise seine Geschwister gemeint) „nicht klar [in bezug
auf] ihren Verstand sind (ðes-pa mi gsal)“, d. h. eine geistige Störung vorliegt, ist nach LSD darauf
zurückzuführen, daß der Karma-pa (und seine Verwandten) an einem Ort geboren wurden, der von einer N@ga -
Dämonin beherrscht wurde, die ihren schlechten Einfluß auf die Bewohner geltend machte.

24 Die 24 Orte sind nach SMEJKAL die folgenden:

Tibetisch Sanskrit- bzw. heutige Namen
S)))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))

))))))))))))Q

1. Pu-lli-ra-ma-ya d. i. Pïr&agiri im Bijapur - Gebiet des heutigen Karnataka in
Südindien

2. O-ôi-ya-na Oôôiy@na od. Uôôiy@na; siehe Anmerkungen 56 der Übers. des
Sa$s-rgyas mñan-pa

3. Dza-la-ndha-ra siehe Anmerkung 56 der Übers. des Sa$s-rgyas mñan-pa
4. Ar-bu-da Arbuda; der Berg Abu in R@jasth@n
5. Go-da-ba-ri God@varÞ; der Quellort des God@varÞ-Flusses
6. R@-me òva-ri Rameòvaram; Tamil Nadu
7. De-bi ko-Ýi DevÞkoÝÝa; südlich von Dhinajpur in Westbengalen
8. Ma-la-ba die heutige Region M@lw@
9. K@-ma rï-pa K@marïpa in Assam
10. O-dra Oôra od. OÝi im heutigen Oriss@
11. Tri-òa ku-ni Triòakune: (nicht identifiziert)
12. Ko-sa-la Koòala; das alte Königreich östlich von Doab
13. Ka-li~-ga Kali$ga; südliches Orissa
14. La-mpa-ka Lamp@ka; vermutlich in Nordpakistan
15. Ka-ñdzi K@ñcÞ; das heutige K@ñcÞpuram, südwestlich von Madras
16. Hi-ma-la-ya Him@laya; der Berg Kailaò im Him@laya od. der Berg Nand@devÞ in

Uttar Pradesh
17. Pre-ta pu-ri PretapurÞ Tsaritra; Tsa-ri in Tibet
18. GrÞ-ha de-ba-t@ Gþhadeva; Paòupati nahe Kathmandu
19. Sau-ra-íÝa Saur@íÝra; ein altes Königreich in der Region K@thi@w@r
20. Su-wa-rna dvi-pa Suvar&advÞpa; Sumatra
21. Na-ga-ra NagarakoÝa; im heutigen Distrikt Himachal Pradeòa
22. Si-ndhu Sindhu: das Indus-Gebiet östlich von Kar@chÞ
23. Ma-ru Maro; Maro im östlichen R@jasth@n
24. Ku-la-t@ Kul@nta; (nicht identifiziert)

Die ersten acht Orte befinden sich unter dem Einfluß von vier Göttern, die aus ihren himmlischen Gefilden
auf diese Orte herabgestiegen sind, weshalb sie als „Die Orte der Himmelswandler“ bekannt sind. Die zweiten
acht wurden von den gNod-sbyin (Yakía) und Srin-po (R@kíasa) in Besitz genommen und werden als „Die
Orte, der auf der Erde Wandelnden“ bezeichnet, und die dritten acht sind die Orte, die von den Klu (N@ga,
Schlangengeister) und lHa-ma yin (Asura) in Besitz genommen wurden und werden als „Die Orte der
unterirdisch Wandelnden“ bezeichnet. SMEJKAL, Cakrasa~vara Cakrasa~vara Cakrasa~vara Cakrasa~vara (unveröffentlichte Magisterarbeit) S. 107ff

25 Der „Pfad der Vorbereitung“ (sByor-lam, skt.: prayogam@rga) ist der zweite der fünf Stufen des Fortschreitens
auf dem Weg des Hinay@na: (Lam-l$a, skt: Pañca m@rga). Die anderen sind: 1. Tshogs-lam, skt.:
Sa~bh@ram@rga, Pfad der Ansammlung; 3. Tho$-lam, skt.: Daròanam@rga, Pfad des Sehens; 4. sGom-lam, skt.:
Bh@van@m@rga, Pfad der Meditation; 5. Mi-slob-lam, skt.: Aòaikíam@rga Pfad des Nicht-mehr-Lernens. Nach
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DAGYAB, ReligiousReligiousReligiousReligious    ArtArtArtArt, wird die zweite Stufe, der „Pfad der Vorbereitung“ in vier weitere Stufen unterteilt:
1. Drod, Hitze (ïímagata); 2. rTse-mo, Spitze (Mïrdh@na); 3. bZod-pa, geduldiges Annehmen (Kí@nti); 4.
Chos-mchog, höchste Realisation (Agradharma); GUENTHER, sGam-pa-pasGam-pa-pasGam-pa-pasGam-pa-pa, S. 236f Anm. 10 und DAGYAB,
ReligiousReligiousReligiousReligious    ArArArArtttt, Diagramm III (Siehe dazu auch GESHE LÜNDUB SÖPA/JEFFREY HOPKINS, BuddhismusBuddhismusBuddhismusBuddhismus, S. 116ff)

26 Mantra ist hier gleichbedeutend mit Tantra. Der „Pfad der Vorbereitung“ (TATZ U. KENT, KarmaKarmaKarmaKarma: „Pfad der
Bemühung“) erscheint viermal: 1. s#ags sbyor-lam grod „Hitze“ (S. 122), s#ags sbyor-lam rtse-mo
„Höhepunkt“ (S. 124), s#ags sbyor-lam bzad-pa „Empfänglichkeit“ (S. 134) und s#ags sbor-lam chos-mchog
„Höchste Lehren“ (S. 136). Dort finden sich auch ausführliche Erklärungen zu den genannten Pfaden. Ebenso
ist zu erkennen, wo der Vorbereitungspfad auf das Tantra in dem buddhistischen Weg zur Erleuchtung
eingeordnet wird.

27 DAS erklärt dazu: „sacrificial offerings arranged in a circle as an oblation. In tantric ceremonial the term
indicates the sitting together of a Tantrik lama and his female associate with a ma&ôala offering to the gods.
When such a ceremony is performed Dpa' mo (the women) that associates with the officiating saint called Dpa'
bo is supposed to possess saintly attributes.“ (DAS, S. 1033)

28 PAWO (S. 1208, Z. 15) schreibt: dBon-mo ldo$-bza' Bla-ma sgron
29 PAWO (S. 1208, Z. 14/15) schreibt: lDon mkha'-spyod-ma
30 Man unterscheidet zwischen dem kleinen (s#ags tshogs-lam chu$-pa, S. 102), dem mittleren (s#ags tshogs-lam

'bred-po, S. 112) und dem großen Pfad der Ansammlung (s#ags tshogs-lam chen-po S. 114) für das
Mantra[y@na]. TATZ U. KENT, Karma,Karma,Karma,Karma, S. 102ff. Der große Pfad der Ansammlung befindet sich danach, von der
Rangordnung her, unterhalb des Pfades der Vorbereitung. Jedoch muß der Praktizierende auch hier schon
komplizierte Visualisierungen beherrschen und anwenden. Weitere Erklärungen zu den Pfaden finden sich
jeweils auf den oben angegebenen Seiten in TATZ U. KENT, KarmaKarmaKarmaKarma.

31 Hier handelt es sich um den ersten Vertreter der Inkarnationslinie der dPa'-bo Lamas, Chos-dba$ lhun-grub
(1440-1503). (Zu der Biographie des ersten dPa'-bo Lama siehe die unveröffentlichte Magisterarbeit von
IRMENTRAUD SCHLAFFER, S. 25ff). Da dieser 1503 starb, muß der siebte Karma-pa, der 1506 starb, diese
Äußerung mindestens drei Jahre vor seinem Tod gemacht haben. 

32 SCHUH schreibt zur tibetischen Monatszählung: „Man unterscheidet vier verschiedene Arten der Zählung und
Bezeichnung der Monate: 

1. Die (numerische) Zählung nach Hor-Monaten (hor-zla oder einfach nur zla-ba): Danach beginnt das Jahr
mit dem ersten Hor-Monat (hor-zla da$-po oder hor-zla gcig-pa) und endet mit dem 12. Hor-Monat (hor-
zla bcu-gñis-pa).
2. Die Zählung nach den Jahreszeitenmonaten: Bei der Zuordnung von Jahreszeitenmonaten und Hor-
Monaten unterscheidet man zwei Systeme, die in der Übersicht I und II [Übersichtstafeln befinden sich
auf S. 146] unterschieden werden...
3. Die Bezeichnung der Tiernamen des ostasiatischen Tierkreiszyklus: Dabei ist zwischen der Zählung (I),
die den 1. Monat mit dem Tigermonat (stag-zla) gleichsetzt (Grags-pa rgyal-mtshan, 'Phags-pa, die
mTshur-phu-Schule (!) nach Ñer-mkho bum-bza$ Bl88r), und jener Zählung (II), die den 1. Monat mit
dem Drachen-Monat ('brug-zla) gleichsetzt, zu unterscheiden.
4. Die aus Indien übernommene Monatszählung, nach der die Bezeichnungen der Monate von den
Bezeichnungen der nakíatras hergenommen sind.“ SCHUH, KalenderrechnungKalenderrechnungKalenderrechnungKalenderrechnung, S. 145

33 Das Jahr 1507 fällt in den 9. Rab-'byu$ (60er Zyklus), in dem es nach einigen astrologischen
Berechnungstraditionen zwei zweite Monate gab. Jedoch fehlt in dem zweiten der zwei Monate der zehnte Tag,
so daß hier nur der erste zweite Monat in Betracht gezogen werden kann. Danach fällt der 10. Tag des zweiten
Hor- Monats des 9. Rab-'byu$ auf den 22.2.1507. Nach dem mTshur-phu-Kalender ist in diesem Monat der
6. Tag zweimal zu zählen, und dies ergibt ebenfalls den 22.2.1507. Siehe SCHUH, KalenderrechnungKalenderrechnungKalenderrechnungKalenderrechnung, S. 123

34 Die Stützen von Körper, Rede und Geist sind: eine Buddhastatue, ein Buch und ein Stïpa.
35 Der Stïpa, als Symbol des Geistes, hat (nach LSD) eine bessere Qualität und steht hier möglicherweise für den

Geist des Karma-pa.
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36 Die sechs Arten des Knochenschmucks sind: 1. Kopfschmuck (dBu-rgyan), 2. Ohrenschmuck (rNa-rgyan), 3.
Halsschmuck (mGul-rgyan), 4. ̀ sechs Ringe' (gDu-bru rgyan) nämlich: a) Oberarmschmuck (dPu$-rgyan), b)
Handschmuck (Lag-rgyan), c) Fußschmuck (rKa$-rgyan), 5. Gürtel (sKa-rags), 6. Von einer Verbrennungs-
stätte die Asche, mit der der Yogi sein Gesicht einreibt (Thal-ba). Der Kopfschmuck wird (nach LOSERIES-
LEICK) auch als die `Fünf-Buddha Schädel(krone)' (Thod pa'i rigs l$a) oder Tiara (Cod-pan) bezeichnet. Der
Halsschmuck wird manchmal ebenso als Knochenkette (Rus-pa'i 'phre$-ba) definiert. Der Gürtel heißt auch
Schurz oder Schürze (Pan-gdan). LOSERIES-LEICK, ANDREA, KnochenschnitzereienKnochenschnitzereienKnochenschnitzereienKnochenschnitzereien, S. 209ff

37 D. h. er bewegte sich. Die Bewegungen werden hier hervorgehoben und als Tanz interpretiert.
38 Du$ kann eine lange Trompete, eine Muschel oder ein Schneckengehäuse bezeichnen. (JÄ., S. 253, DAS, S.

627f)
39 Khri-thog ist gleichbedeutend mit Khri Rin-po che und bezeichnet den obersten Abt eines Klosters (zumeist

das Kloster dGa'-ldan). (siehe FERRARI, GuideGuideGuideGuide, S. 107) TTC bezeichnet einen Khri-thog auch als Las-thog-pa
(TTC. S. 279). DAS übersetzt diesen Terminus als: „a person employed, an official, a functionary“ (DAS, S.
1211). In diesem Fall handelt es sich aber "nur" um einen Lama, der, sinnbildlich auf dem Thron sitzend, der
Abt eines Klosters ist (oder jemand, der eine ähnliche Funktion innehat). Dies wird auch von WYLIE,
GeographieGeographieGeographieGeographie, S. 138, Anmerkung 210 bestätigt.

40 Tib.: Phre$-ba, d. i. die buddhistische Gebetskette.
41 Der Verbindungshalter (mDo-'dzin) ist die größte Kugel einer buddhistischen Gebetskette. Diese hat als einzige

drei Löcher. In den ersten zwei laufen jeweils die Enden des Fadens zusammen, auf dem die Kugeln aufgereiht
sind. Damit „verbindet“ dieser den Anfang mit dem Ende der Kette. Beide Fäden treten schließlich aus dem
dritten Loch aus und werden dann miteinander verknotet. (LSD)

42 Nach LSD ist dieses Gefühl ähnlich dem, das man nach einem guten Essen hat.
43 Siehe Anmerkungen 32, 33 der Biographie des Karma-pa.
44 Das ist der dritte Si-tu Rin-po-che (1498-1541) (DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S.154)
45 In den heiligen Kästchen werden nicht nur, wie in diesem Fall, Papierrollen mit wichtigen Informationen

aufbewahrt, sondern Devotionalien allgemein, wie z. B. Reliquien. (LSD)
46 Das ist der zweite rGyal-tshab Rin-po-che, bKra-òis rnam-rgyal (1490-1518) (DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S.

162)
47 Tib.: rTen-bsdus Ril-bu. Das sind kleine runde nichtmedizinische Kügelchen, die aus verschiedenen religiösen,

bzw. gesegneten Substanzen, wie z. B. einem (zerriebenen) Teilstück eines Kleidungsstückes eines Lamas oder
einer Statue, bestehen. (LSD)

48 Tib.: Gu-gul: Vatica Lanceaefolia Blume (GAMMERMANN, MedicineMedicineMedicineMedicine, Nr. 117.) Balsamodendron mukul oder
Harz der Buseraceae (MEYER, gSo-bagSo-bagSo-bagSo-ba, S. 174)

49 Ja-'dren, wörtl.: „Tee servieren“. Hier ist jedoch Tee zur Begrüßung gemeint.
50 Das ist in Buttertee getauchtes geröstetes Gerstenmehl.
51 Dieser Satzteil ist (nach LSD) unklar.
52 E-ma-ho ist ein Ausruf des Erstaunens.
53 Siehe Anmerkung 31 unter „Die Karma-pa-Lamas“.
54 TUCCI erklärt, damit seien Mönche, „`Große Meditierende' (sgom c'en), also nicht unbedingt an das

Klosterleben gebundene Geister“ [im Sinne von Menschen], gemeint. (TUCCI, ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 228)
BAUMGARDT beschreibt den Begriff sGom-chen (Mah@dhy@nin) folgendermaßen: „Wer - auf der Suche

nach dem Heil - weiss, wie man über den Ozean des Leidens hinwegschreitet, wird ein Gomtschen genannt.
Ihm ist ferner eine totales Wissen im Unterrichten eigen. Alle `Geistigen Mängel' hat er beseitigt.“ Im
folgenden werden die acht `Geistigen Mängel' aufgezählt: „1. Unglaube, 2. Faulheit, 3. fehlende
Durchschlagskraft [?], 4. Unklarheit, die sich beim Meditieren über einen bestimmten Gegenstand, den man
dann plötzlich nicht mehr klar vor sich sieht, einstellen kann, 5. Gefühl der Bedrückung, des
Niedergeschlagenseins: Dieses stellt sich ein, wenn man beim Meditieren das Objekt zwar klar sieht, aber die
mentale Kraft zu schwach ist, um die angefangene Meditation fortzusetzen. 6. Leidenschaft, 7. Das Gefühl
totaler Unabhängikeit, selbst von irgendeinem Atom. (Man huldigt nämlich einer falschen Meinung, wenn man
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sich durch sich selbst geschaffen glaubt.) 8. Selbstsüchtigkeit.“ (BAUMGARDT, TitelTitelTitelTitel, S. 125) Der sGom-chen
kann durch sieben Gegenmittel verhindern, daß er diesen unterliegt: „1. Vertrauen, 2. Fleiss im religiösen
Praktizieren, zum Beispiel im Ausüben guter Handlungen, 3. der Eifer zur Befreiung, zum Losgelöstsein von
der Welt des Leidens, 4. Welt-Negation, 5. Weisheit, die aus geistiger Konzentration erwachsen ist, 6. tiefe
Versenkung, 7. Erbarmen im Wissen darum, daß jedes Wesen glücklich und frei von Leiden sein sollte.“
(BAUMGARDT, TitelTitelTitelTitel, S. 126)

55 gSer-phu-ba war ein Schüler des 7. Karma-pa.
56 rTse-lha-sga$ (heute wahrscheinlich rTse-sga$) liegt zwischen 94E und 95E östl. Länge und zwischen 28E und

29E nördl. Breite. (siehe auch BA, S. 507f, 516 u. 544)
57 (nicht identifiziert); Ki-nog ist ein Ort in Osttibet. (Siehe TRUNGPA, BornBornBornBorn, S. 70)
58 Siehe Anmerkung 95
59 R. A. STEIN schreibt dazu: „In the sixteenth century, a dispute set the partisans of the Eighth Karma-pa in

opposition to those of another incarnation from Amdo. It was open warfare waged by the military camps (sgar)
and their commanders, who in those days constituted the court of any high-ranking Karma-pa. The Eighth
Karma-pa succeeded in stopping the conflict by performing miracles. (STEIN, CivilizationCivilizationCivilizationCivilization, S. 147) Aus SITU
ist dies so nicht zu ersehen, STEIN bezieht sich jedoch auf PAWO.

Auch in DOUGLAS/WHITE wird diese Situation etwas anders geschildert: „At about the same time the
mother of a child born in the Amdo region declared that her son appeared to be the new Karmapa. The news
of this boy spread rapidly. Gyaltsap Tulku Tashi Namgyal and Lama Yang Ripa travelled to Ri Wo Che in
order to settle the matter, and vowed not to show any distinction between the two little boys until it was
determined beyond doubt which of them was the true incarnation. However when they were presented before
Mikyo Dorje they found themselves automatically doing full prostrations to him and thus realized that he must
be undoubtedly the real Karmapa.“ (DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 73/74)

60 Zu den Dru$-pa Rin-po-ches siehe TRUNGPA, BornBornBornBorn.
61 bdag ñid chen po padma byu$ nas kyis mi bskyod rdo rje ‡es pa'i mtshan btags pa (S. 11, Z. 6;)
62 Die einzelnen Visionen sind im Anhang aufgeführt.
63 KT behauptet, Karma-pa hätte diese Unterweisungen von Si-tu Rin-po-che bekommen. (KT, S. 90) In meinem

Text ist es eindeutig rGyal-tshab Rin-po-che, von dem er die ersten Unterweisungen hört. (Siehe Anmerkung
65 der Biographie des Karma-pa)

64 Die acht Laiengelübde (bsñen gnas yan lag brgyad), die für 24 Stunden, zur Vermeidung folgender Handlungen
abgelegt werden, sind: 1. Srog-gcod, töten; 2, Ma-byin-par len-pa, stehlen; 3. Mi-tsha$s-spyod, sexuelle
Aktivitäten; 4. rDzun-smra, nicht lügen; 5. Cha$-mthu$, Alkohol trinken, 6. Glu-gar da$ dri-rgyan, singen und
tanzen und sich mit Duftstoffen schmücken; 7. Phyi-dro'i kha-zas, Mahlzeiten nach Mittag einnehmen; 8. Khri-
stan che mtho, große bzw. hohe Sitze oder Betten benutzen. (TTC, S. 1018) Weiterführende Erläuterungen zu
diesen Gelübden finden sich bei BAUMGARDT, TitelTitelTitelTitel, S. 22f.

65 rgyal tshab rin po che bkra òis rnam rgyal las theg pa chen po'i bsñen gnas kyi sdom pa gsan/ chos kyi grags
pa dpal bza$ por mtshan gsol/ (S. 12, Z. 2)

66 Er gründete z. B. das Kloster rDza-dgon-phu in r#od (siehe BA, S. 493, 517) und das Kloster rNam-rgyal in
Ñag-ro$ mtsho-kha.

67 Er inthronisierte den dPon Nam-legs an seinem Klostersitz, den bsTan-pa rgyal-mtshan in Sa-sga$, den dPal-
ldan bkra-òis in Re-rne dgon und den Nam-mkha' rgyal-mtshan in #om-chu òel-khyam.

68 (nicht identifiziert)
69 (nicht identifiziert)
70 Dran-tha$ hat seinen Namen aus dem Ge-sar Epos. Es liegt (laut mündlicher Auskunft von GESHE PEMA

TSERING) in Khams in dem Gebiet Gli$ am 'Bri-chu-Fluß. Auf der anderen Seite dieses Flusses liegt der
Landstrich 'Dan, wo sich das Kloster des Sa$s-rgyas mñan-pa, Bya$-chub gli$, befindet. (Siehe auch KESSLER,
DergeDergeDergeDerge, S. 26ff)

71 Das ist Sa$s-rgyas mñan-pa Rin-po-che.
72 'Ja$ liegt im Norden der heutigen chinesischen Provinz Yünnan.
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73 Das Jahr wird an dieser Stelle nicht ausdrücklich genannt, zuvor jedoch wurde sein Alter mit acht Jahren
angegeben. Also dürfte das Ereignis in dem Jahre 1515 stattgefunden haben. Aus anderen Quellen
(DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 74, KT, S. 91) geht jedoch hervor, daß das Feuer-Ratte Jahr, 1516, gemeint
sein muß.

74 (nicht identifiziert)
75 Ein mDzo ist eine Kreuzung zwischen einem Yak-Bullen und einer gewöhnlichen Kuh. (DAS, S. 1051)
76 (nicht identifiziert)
77 Rigs-bdag, wörtl.: Herr der Linie. Siehe Anmerkung 119 der Biographie des Sa$s-rgyas mñan-pa. Hier ist Rigs-

bdag im Sinne von Wurzellama zu verstehen. (INTERNATIONAL HEADQUARTERS OF H.H. THE GYALWA
KARMAPA, NectarNectarNectarNectar, 1983, S. 16)

78 Siehe dazu GROENBOLD, GÜNTHER, YogaYogaYogaYoga, S. 25ff
79  Lhan-cig skyes-sbyor ist der Titel eines Mah@mudr@-Textes. TAKPO TASHI NAMGYAL übersetzt den Titel dieses

Werkes mit „The Means of Realising Coemergent Awareness“. (TAKPO TASHI NAMGYAL, Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@, S.
123ff, 444 u. 470)

80 In Dar-tse-mdo (nahe der tibetisch-chinesischen Grenze in China) beispielsweise soll der Karma-pa 10.000
Leuten die Religion gelehrt haben (S. 19, Z. 4). In 'Dzam-tha$ empfingen ihn mehr als 1.000 Mönche, von
denen er 1.000 Pferde bekam (S. 19, Z. 7).

81 sog yul du spyan dra$s kya$ da res dus la ma babs gsu$s (S. 20, Z. 2). Es wird leider nicht klar, ob es sich hier
um eine Einladung in die Mongolei oder in ein tibetisches Gebiet handelt. Während es meines Wissens keinen
Landstrich mit der Bezeichnung Sog-yul gibt, so finden sich doch mehrere Orte in Tibet, die die Silbe Sog in
ihrem Namen haben. WYLIE gibt Sog-po'i yul ebenfalls mit „Mongolia“ wieder. (WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 119)

82 Das Kloster Bya$-chub gli$ in 'Dan-ma.
83 Mit andern Worten: Sein Studium war beendet.
84 D. h.: er starb.
85 Dieses Kloster wurde von dem ersten Karma-pa, Dus-gsum mkhyen-pa, 1185 gegründet. Eine Beschreibung

des Klosters findet sich in TRUNPGA, Born in Tibet, S. 86
86 (nicht identifiziert)
87 Nach GOLDSTEIN ist ein Bre „a volume measure of solids“ (GS, S.773), nach JÄSCHKE „a measure for dry

things as well as fluids, about 4 pints“  (JÄSCHKE, S. 381) und nach DAS entspricht das Maß nur 2 pints [2 pints
= 0,473l] (DAS, S. 897). 

88 (S. 21, Z. 1) lha kha$ du byams pa'i sku la phyag nas gna$ par nas bre gsum la bre bdun du 'phel/
89 Die chinesischen Namensangaben stammen aus RICHARDSON, Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa    SectSectSectSect, S. 151. Der eigentliche Name

des Kaisers ist Chu Hou-chao. In MOTE & TWITCHETT, HistoryHistoryHistoryHistory    ofofofof    ChinaChinaChinaChina, ist dazu zu lesen: „Chu Hou-chao is
referred to either by his reign title, as Cheng-te emperor, or by his posthumous honorific temple name, Wu-
tsung, which literally means "the martial ancestor.“ ... „The reign title comes from the line `the rectification
(cheng) of the peoples's virtue (te)'.“ (FREDERICK W. MOTE & DENIS TWITCHETT (Hrsg), HistoryHistoryHistoryHistory    ofofofof    ChinaChinaChinaChina, S.
403, Anm. 1)

Der Kaiser regierte 1506-1521. Diese Daten sind RICHARDSON, Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa    SectSectSectSect, S. 151, entnommen. Sie
stimmen nicht ganz mit SITU überein. (Siehe Anmerkung 94 der Biographie des Karma-pa und TPS, S. 255
Anmerkung 97). 

90 Dem Tibetischen zufolge müßte man eigentlich „Sie übergaben [ihm] Mönchsroben von Mu-tig“, oder „Sie
übergaben [ihm] Mönchsroben, die mit Perlen [verziert waren]“ übersetzen. Allerdings meint RICHARDSON:
„The Tibetan would appear to mean that the monks' robes were ornamented with pearls (mo dig + mu tig), but
that is manifestly improbable and the Chinese text shows that the pearls and the robes were separate offerings.“
(H. E. RICHARDSON, Karma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa Sect, S. 17, Anmerkung 1)

91 Der Brief des Kaisers in chinesischer und tibetischer Sprache, in Form eines seidenen Rollbanners, wurde bis
zur Machtübernahme durch die Chinesen in den fünfziger Jahren dieses Jahrhunderts in dem Stammmkloster
der Karma-pa, mTshur-phu, aufbewahrt. RICHARDSON konnte bei einem Besuch dieses Klosters vor dessen
Machtübernahme und Zerstörung durch die Chinesen, auf Einladung des 16. Karma-pa Ra$-'byu$ rig-pa'i rdo-
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rje (1924-1981), dieses Rollbanner fotografieren und bearbeiten. Schließlich wurde die tibetische
Transliteration und die englische Übersetzung in RICHARDSON, Karma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa Sect, S. 6ff u. 16f veröffentlicht.

92 Gemeint ist hier der fünfte Karma-pa, De-b‡in gòegs-pa (1384-1415), der ebenfalls den Kaiser von China in
der Religion belehrt hatte. (Siehe dazu RICHARDSON, Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa    SectSectSectSect, S. 147ff; DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa,
S. 61ff; KT, S. 72ff)

93 Nach RICHARDSON gibt es zwischen der chinesischen und der tibetischen Darstellung dieser Umstände große
Unterschiede. Nach der chinesischen Version wurden die Botschafter auf dem Weg nach Tibet angegriffen und
ausgeraubt. In den tibetischen Quellen wird behauptet, „that the envoys withdrew in anger, taking with them
the presents they had brought for the Lama and, on the way back, the presents were looted by others.“
(RICHARDSON, Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa    SectSectSectSect, S. 152f) TUCCI zitiert aus dem chinesischen Geschichtswerk der Ming-Zeit
„Ming Shih“ und hat noch eine andere Version: „(When Liu Yün arrived)...the living Buddha (dGe adun rgya
mts'o) fearing that China should wish to harm him, went into hiding and did not show himself. The officials
became angry and wanted to take him by force. By night the barbarians [d. h. die Tibeter, Anm. G. V.] attacked
them. Two officers fled and about a hundred men died. The wounded were half as many. Yün, riding a fast
horse, rapidly fled, thus avoiding death. When he got to Ch'eng tu, he forbade them to speak (of what
happened) and reported to the Emperor in an untruthful letter. When the letter arrived, the Emperor Wu tsung
had died. Shih tsung called Yün back and handed him to the judges for punishment.“ (TPS, S. 255) Nach
Meinung RICHARDSONs ist hier nicht der zweite Dalai Lama dGe-'dun rgya-mtsho (1475-1543) gemeint,
sondern der achte Karma-pa, der in dieser Zeit auch weitaus bedeutender war, als der Dalai Lama. Dies wird
unter anderem damit belegt, daß die Einladung nach China an den Karma-pa ging und in mTshur-phu besichtigt
werde konnte. (RICHARDSON, Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa    SectSectSectSect, S. 152) Der Ablauf dieser Geschichte wird auch bei SITU
angesprochen: (S. 23, Z. 3) „Als der ehrwürdige Achte die Inthronisation verschoben hatte und gegangen war,
hatte man die Fügung von Opferort und Gabenherr mißverstanden. Nachdem der Schatzmeister und ein Bote
gekommen waren und begannen, den Ehrwürdigen selbst zu der Einladung zu nötigen, ritten der Ehrwürdige
selbst und ein kleineres versammeltes Gefolge insgeheim nach Tibet [zurück].“ (/rje brgyad pa khri 'don phyi
bòol du so$ bas mchod yin gyi rten 'byu$ 'dzol pa yi na 'dug go/ phyag mdzod da$ gser yig pa bgros nas rje ñid
btsan thabs su spyan 'dren par brtsam pa na/ rje ñid dru$ 'khor ñu$ bsdus bcas bod du gsa$ thabs kyis chibs
bskod gna$/)

94 Im Gegensatz zu der oben zitierten Behauptung, der Kaiser sei 1521 gestorben (vergl. Anmerkung 89 der
Biographie des Karma-pa), wird, nach SITU, das Lo-sar-Neujahrsfest des Eisen-Schlange - Jahres (1521) nach
dem Tod des Kaisers gefeiert. 

95 Diese Orte werden hinreichend in TRUNGPA, BornBornBornBorn, S. 86, 25-29 (Surmang) (eine kleine Karte mit den
genannten Orten findet sich auf S. 70), beschrieben.

96 Siehe dazu WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 113, Anmerkung 123
97 (nicht identifiziert)
98 sTag-lu$ war das Hauptkloster der sTag-lu$ bKa'-brgyud-Tradition des tibetischen Buddhismus. Es wurde 1180

von bKra-òis dpal (1142-1210) gegründet. Später wurde es von der dGe-lugs-pa-Tradition übernommen.
(FERRARI, GuideGuideGuideGuide, S. 81f Anmerkung 19; WADDELL, BuddhismBuddhismBuddhismBuddhism, S. 69; WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 163 Anmerkung
450) 

99 Das Kloster 'Bri-khu$ (oder 'Bri-gu$) mthil (od. thel, od. thil) ist das Hauptkloster der 'Bri-khu$ bKa'-brgyud-
Tradition des tibetischen Buddhismus. Es liegt ca. 100 km nördlich von Lhasa, zwischen 92E und 93E östlicher
Länge und zwischen 29E und 30E nördlicher Breite. Ein kleines Kloster wurde an dem Ort gleichen Namens
erstmals 1167 von einem Schüler Phag-mo gru-pas [1110-1170], Mi-ñag sGom-ri$s (?) gegründet. Das Kloster
wurde 1167 von einem anderen Schüler Phag-mo gru-pas, Chos-rje sKyob-pa 'Jig-rten mGon-po, auch als`Bri-
khu$ Rin-po-che (1143-1217) bekannt, übernommen. (FERRARI, GuGuGuGuideideideide, S. 111f Anmerkung 115 u. 116;
WYLIE, Geography Geography Geography Geography, S. 165 Anmerkung 469-472; WADDELL, BuddhismBuddhismBuddhismBuddhism, S. 69) 

100 Der vierte †va-dmar-pa, Chos-kyi grags-pa (1453-1524). Der †va-dmar-pa gilt als der nach dem Karma-pa
wichtigste Lama in der Karma bKa'-brgyud-Tradition.

101 Mon liegt östlich des heutigen Bhutan, unweit der tibetischen Grenze, in dem Grenzdistrikt Kameng in
Arunachal Pradesh, Indien. (Siehe ARIS: BhutanBhutanBhutanBhutan, S. 103)
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102 M. ARIS berichtet in einer Studie über die Geschichte Bhutans, daß der Sohn des Königs Jo-'bag von Ost-Mon,
sPra$-po-dar (bei SITU: sPra$-dar) den achten Karma-pa besuchte: „Quite a long time before this the person
known by the affectionate nickname of sPrang-po-dar (`Flourishing Beggar') who was the son of Jo-'bag,
himself the descendant of Gwa-thung King of Mon, arrived to see [Mi-skyod rDo-rje] together with four
ministers and myriarchs. He even offered his tonsure. He was given [the initiation of ?] the Go'i-shri'i las-kha.
He made infinite offerings and the minister Sin-ti-ka also made a special gift.“ (ARIS, BhutanBhutanBhutanBhutan, S. 102)

103 (nicht identifiziert); Der Ort ist möglicherweise identisch mit rNam-thos tshal-gyi gnas (BA, S. 496), der in der
Biographie des dritten Karma-pa, Ra$-'byu$ rdo-rje (1284-1339) Bedeutung erlangte.

104 Siehe dazu die bei SITU aufgeführte Biograpie. (SITU, Vol. I, S. 649-654)
105 Nach KT ist dieser Abt eine Inkarnation des kaschmirischen Gelehrten ð@kyaòrÞ. (KT, S. 93)
106 Zur Schilderung des Ereignisses der Ordination siehe SITU. (S. 29, Z. 7)
107 Zu den verschiedenen Kleidungsstücken eines Mönches, zu denen unter anderem Ober- und Untergewand,

Kappe, Stiefel usw. gehören, siehe WALLACE, Geshe RabtenGeshe RabtenGeshe RabtenGeshe Rabten, S. 18ff.
108 gZu$-'dzin gñis-sto$ (gr@hagr@hak@bhayaòïnya): „non-duality of the object and objectperceiver, lack of

different entity between the object and the subjective mind; a view of the mind only school of buddhist
philosophy.“ RIGZIN, DictionaryDictionaryDictionaryDictionary, S. 371

109 Siehe dazu HOOKHAM, gZhangZhangZhangZhan    stongstongstongstong; BROIDO, TwoTwoTwoTwo    SatyasSatyasSatyasSatyas; WILLIAMS, MiMiMiMi    bskyodbskyodbskyodbskyod    rdordordordo    rje'srje'srje'srje's    CrCrCrCritiqueitiqueitiqueitique und
RUEGG dBu madBu madBu madBu ma

110 (S. 30, Z. 4) Dieses Werk umfaßt 1800 tibetische Buchseiten. DOUGLAS/WHITE, Karma-paKarma-paKarma-paKarma-pa, S. 78
111 Hier handelt es sich um Se-ra rJe-btsun Chos-kyi rgyal-mtshan (1469-1544). Eine Kurzbiographie findet sich

bei EVERDING, lCa$-skyalCa$-skyalCa$-skyalCa$-skya, S. 154ff
112 Siehe dazu den tibetischen Text bei SITU. (S. 30, Z. 6ff)
113 Zu den den fünf Abteilungen der Texte des Maitreya siehe Anmerkung 14 der Biographie des Sa$s-rgyas

mñan-pa.
114 m#on-pa 'og-tu gñis, die zwei (höheres und niedrigeres) Abhidharma: 1. m#on-pa kun-tus

(Abhidharmasamuccaya des Asa$ga), 2. m#on-pa mdzod (Abhidharmakoòa des Vasubandhu) (NAMGYAL,
Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@Mah@mudr@, S. 15, 19, 464)

115 BA identifiziert diesen Text als zum Hevajra-Tantra gehörig. (Siehe ebd. BA, S. 198, 417)
116 Möglicherweise handelt es sich hier um den indischen Siddha Phyag-na (1017-?), der in seinem 50. Lebensjahr

vielen Tibetern in Nepal den Dharma lehrte und anschließend selbst nach Tibet ging. (BA, S. 856ff)
117 Zentrales Thema in diesem Werk sind die Pratimokía-, Bodhisattva- und Guhyamantra-Gelübde. (Siehe dazu:

JACKSON, Sa-skya Pa&ôitaSa-skya Pa&ôitaSa-skya Pa&ôitaSa-skya Pa&ôita, S. 3-23)
118 BA, S. 492, 496 u. 543
119 Zu diesem Kommentar liegen mir keine Informationen vor.
120 sByor-ba'i chos drug (ðaô prayogadharma) „die sechs vorbereitenden Übungen“: 1. gNas kha$ gyi dor byas

pa, das Reinigen des Ortes und des Hauses, 2. rTen-bkrams òi$ mchod-pa g.yo med-par gòams-pa, das
Aufstellen [symbolischer] Objekte der Zuflucht und reiner Opfergaben, 3. Lus rnam-sna$ chos-mdun gyi sgo-
nas skyabs-'gro sems-bskyed bya-ba, das Sitzen auf einem bequemen Kissen und das Verweilen in der Sieben-
Punkte Haltung des Vairocana, [anschließend] das Zufluchtnehmen und die Ausrichtung des Geistes auf die
Erleuchtung, 4. Tshogs-òi$ gsal-btab-pa, Visualisieren des Feldes der Ansammlung, 5. Ma&ôala da$-'brel yan-
lag bdun-pa bya-ba, das Opfern des Ma&ôala und die siebengliedrige Praxis, 6. rGyud da$-'brel ‡i$ gsol-ba
btab-pa, das Beten [zu den Lamas] der Linie (RIGZIN, DictionaryDictionaryDictionaryDictionary, S. 303)

121 TTC, S. 604: Die Grammatiktexte (sGra) des K@[-l@-pa] und Tsandra-pa.
122 TTC erklärt Yig-rigs: rjod pa sna tshogs bkod pa'i yi ge rnams, Buchstaben, die die verschiedenen Sätze ordnen

(TTC, S. 2569)
123 (nicht identifiziert) WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 165 Anmerkung 472, beschreibt ein Kloster namens 'Bri-khu$ Ya$s-

ri dgon, sechs Kilometer nördlich von 'Bri-khu$ rdzo$-gsar gelegen, welches von dem Lama 'Phrin-las bza$-po,
der achten Inkarnation des 'Bri-khu$ chos-rje, gegründet worden sein soll. (Weitere Beschreibungen finden sich
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bei DOWMAN, Power-PlacesPower-PlacesPower-PlacesPower-Places, S.112f)
124 (nicht identifiziert)
125 Der Titel des Buches lautet ñi ma'i skyil 'khor, und es hat einen Umfang von 1.500 tibetischen Buchblättern.

(DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 78)
126 Der Titel dieses Werkes lautet grub sde'i dpyid 'jo und es hat einen Umfang von 3.000 tibetischen Buchblättern.

(DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 78)
127 Dieser Text ist mit dem Cakrasa~vara-Tantra verbunden. Zu dem Leben und Werken des Ras-chu$ rdo-rje

grags-pa (1083-1161) siehe BA, S.435.440.
128 Siehe dazu Anmerkung 79 der Biographie des Karma-pa.
129 Pa&-chen bSod-rnams grags-pa ist der 15. Khri-Rin-po-che von dem dGe-lugs-pa-Kloster dGa'-ldan. (Siehe

GOLZIO, Regents Regents Regents Regents, S.107)
130 dGa'-ldan òar-rtse ist eine Abteilung des Klosters dGa'-ldan.
131 dGe-'dun rgya-mtsho ist der zweite (posthum so titulierte) Dalai Lama. (Siehe GOLZIO, RegentsRegentsRegentsRegents, S. 106)
132 Rva-sgre$ liegt nördlich von Lhasa und wurde von Atiòas (982-1054) Schüler 'Brom-ston (1008-1064) 1056

erbaut. (Siehe RICHARDSON, Cultural HistoryCultural HistoryCultural HistoryCultural History, S. 131; WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 163, 164 Anmerkung 457) 
133 Bei H. E. RICHARDSON findet sich dazu die Notiz: „... on a visit to Rva-sgre$ he [Karma-pa] studied books

belonging to ða-ra-ba which were described as being kept in leather covers with metal fastings. When I was
at Rva-sgre$ in 1950 I saw a large collection of books similarly wrapped and fasted with chains. I was told they
belonged to Pandit Atiòa.“ RICHARDSON, The Karma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa SectKarma-pa Sect. Part I, S. 154 

134 Leider wird nicht näher ausgeführt, worum es bei diesem Streit ging.
135 Zwischen den Karma-pas und den Rin-spu$s-Prinzen in gTsa$ bestand traditionell eine enge Verbindung, die

in der Zeit des fünften Dalai Lama für diesen eine starke Opposition darstellte. (Siehe dazu SHAKABPA,
Political HistoryPolitical HistoryPolitical HistoryPolitical History, S. 87ff)

Rin-spu$s liegt zwischen 89E und 90E östlicher Länge und zwischen 29E und 30E nördlicher Breite. (Siehe
auch WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 142 Anmerkung 244-246)

136 Dvags-po liegt zwischen 93E und 94E östlicher Länge und 28E und 29E nördlicher Breite, in der Nähe von lHo-
brag, im Süden Tibets, an der bhutanesischen Grenze. (Siehe auch WYLIE, GeographieGeographieGeographieGeographie, S. 94 Anmerkung 558-
560)

137 Ko$-po liegt zwischen 93E und 95E östlicher Länge und zwischen 28E und 29E nördlicher Breite. (Siehe auch
WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 96; FERRARI, GuideGuideGuideGuide, S. 122 Anmerkung 210)

138 Das Werk trägt den Titel dvags brgyud grub pa'i òi$ rta und hat einen Umfang von 1.000 tibetischen
Buchblättern. (DOUGLAS/WHITE, KarmapaKarmapaKarmapaKarmapa, S. 78)

139 Das war der vierte Si-tu sPrul-sku, Chos-kyi go-cha (1542-1585).
140 Siehe Anmerkungen 101, 102 u. 101, 102 der Biographie des Karma-pa.
141 Er lebte schließlich noch etwas mehr als sieben Jahre und starb 1554.
142 Zu Gu$-tha$, welches nördlich von Nepal liegt, siehe WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 65, 132 Anmerkung 149 und

FERRARI, GuideGuideGuideGuide, S. 154, Anmerkung 548.
143 rGyal-rtse (in der westl. Literatur meist Gyantse transkribiert) ist die drittgrößte Stadt Tibets und liegt zwischen

89E und 90E östlicher Länge und zwischen 28E und 29E nördlicher Breite in gTsa$.
144 (nicht identifiziert) Möglicherweise ist der Ort identisch mit 'Ba'-ra. (Siehe dazu BA, S. 692f)
145 Zu lCags-zam siehe WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 71, 164 Anmerkung 656.
146 Hier handelt es sich möglicherweise um eine korrupte Form von Yar-klu$s, dem Tal der Königsgräber, 91E-93E

östlicher Länge und 28E-29E nördlicher Breite.
147 Auch hier wird leider nicht erklärt, um welchen Konflikt es sich gehandelt hat.
148 bSam-yas liegt bei 91E-92E östlicher Länge und 28E-29E nördlicher Beite. Dieses Kloster wird in der Literatur

häufig erwähnt. Hier seien nur WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 44-47, 113-115 und FERRARI, GuidGuidGuidGuideeee, S. 89f, 167
Anmerkung 491, genannt.
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149 (S. 48, Z. 5) gsa$ s$ags rñi$ ma ba la skur pa btab pa'i rtsom bya$ dru$ gi mtshan g.yar ba de la brtsams tshul
la dogs dpyod da$ lan gyi yi ge ‡ig mdzad/

Möglicherweise war es der achte Karma-pa selbst, der die Angriffe auf die rÑi$-ma-pa unternommen hatte.
Dies wird von KAPSTEIN bestätigt. (KAPSTEIN, MATTHEW: The PurificatoryPurificatoryPurificatoryPurificatory    GemGemGemGem, S. 230) Ein
Entgegnungsschreiben, daß diese Angriffe zurückwies, wurde von Sog-zlog-pa Blo-gros rgyal-mtshan (1552-?)
verfaßt und trägt den Titel „rgyal ba'i dba$ po karma pa mi bskyod rdo rjes gsan s$ags rñi$ ma ba rnams la dri
ba'i chab òog gna$ ba'i dris lan lu$ da$ rigs pa'i 'brug sgra“. Es ist im Seminar für Sprach- und
Kulturwissenschaft Zentralasiens der Universität Bonn vorhanden. (Siehe dazu KAPSTEIN, MATTHEW: The
Purificatory GemPurificatory GemPurificatory GemPurificatory Gem, S. 226ff)
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Tibetische Texte der Karma-pa-Biographie

(S. 5) dpl-kx-p-n-irm-bËd-p-e“-b/ªn-im-bòd-Zbs-ij-Ðr-o—n-pi'-/°l-in;

ed-yN-oÃn-e°-e“-budn-pi'-Zbs-ed-i¤d-o~-e“i'-itN-eN-'i²n-goy-b-emd-pi'-ey-eSs-eCn-opi'-rN-„N-dg-pi'-iZN-rb-'—ms-/s-sNs-Ës-Tms-
cd-dN-Ël-b-—ms-ps; d-Ð-²m-iQN-n-sNs-Ës-Ìì-/Tb-pi'-bÓn-p-[-bË-T-m-l-/Tg-ps-è-ob-Tms-cd-Nn-osN-ud -goZl-br-uXr-iX-ed-
Tms-cd-o×d-iìs-ls-o¤n-ed-dg-oK-n-ls-b−m-eÓ-gN-'udl-ud -oÓn-icg-ecs-bu”l-b-n; iyd-biZn-iX-iÖN-opi'-pê-'db-m-'/bm-p-l-ìl-om-uëN-
igs-buZgs-et -Kms-„-o°gs-p-'udl-bi'-itN-eN-'i²n-l-oÖms-pr-uZgs-p-n-²m-iQN-ig-esms-cn-Tms-cd-iì-Kms-dN-dbN-op-dN-oms-p-
Tms-cd-ij-Ð-br-me×n-'udl-dk'-Õ-Tms-cd-l'N-/Tgs-m¤m-p-i¤d-ud -uXr-icN-ed-Tms-cd-gudl-br-uns-p-gizgs-ps-sNs-Ës-Tms-
cd-l-i‘-nN-gsN-b-ed-oK-n-i¤d-iì-moCd-iÇn-Ë-eCr-oÇs-et -o'd-ezr-mT'-ys-ps-esms-cn-Tms-cd-i§n-pr-m²d-ed;
bocm-+n-dp'-ob-o×d-in-oÃn-sNs-Ës;  ;dg'-+n-buZgs-ns-²m-iQN-geSgs-'°l-Ðs;  ;bdg-l-m-/rN-'udl-bi'-/lN-mons-et; —N-

/Cb-oŒd-pi'-mogn-m²d-oN-m°r-ot;  ;ecs-osgs-o§n-lm-dN-dm-bc'-eCn-op-m²d-ns-o~-e“i'-m²d-p-b/c-gi¤s-ij-Ðr-m²d-p-l-osgs-p-ƒms-
in-”l-p-moCg-ig-oŒd-/yl-et; ƒm-Tr-bdg-/°l-b/c-gi¤s-p-ls-/cN-zd-g/sNs-p-ed-”d-ìN-Ë-mo°-ls-/C-iTg-ªm-¯l-br-zd-ed-bsm-iXs-
im-×b-pi'-gns-dm-po';  ;/Tn-omN-gudl-—i'-„N-b-dN-buÓn-n;

e“-oCs-Ogs-Ë-mo°s; bdg-in-è-b-emd-l-è-/°l-oÓn;  ;gns-p-emd-l-gns-/°l-oÓn;  ;'iC-b-emd-ìN-'iC-/°l-oÓn;  ;eZs-osgs-dN;
u”-è-b-i‘-mi'-'uàNs-/yl-yb-/ym-osgs-gsl-br-g/sNs-p-ed-Ðr-u”-bÐms-pi'-gns-in-dpl-kxi'-gdn-s-eCn-op-dN-e¤-b-oNm-/C- Ëd; ed-
ls-gys-/lN-kr-it-/lg; edi'-e—-˜g-s-tm-iX-oON-ud -è-ob-Pl-p-Ðr-„N-bi'-yb-/ym-l-bÐms-pr-m²d-od;  ;ed-yN-e“-i¤d-iì-Zl-ns-oK-ob-l-
i‘-nN-gsN-bi'-P-m-oyd-ed; olNs-oŒd-o̧gs-u”i'-iZN-ud -sNs-Ës-Tms-cd-iì-ey-eSs-iì-oN-ob-iÛ.-iyg-ig-ƒm-ps-(S. 6) gsN-bi'-yb-oCs-e“-
'ijg-eÂn-dbN-u‘g-'oKr-ol-oÙm-pr-beZNs-pi'-Zl-ns-uZgs-et-/ym-o~-e“-ƒl-'o—r-m-a-oWn-iX-uÜms-/s-uZgs-p-eÓ; 'id-gi¤s-s-b/ci'-—N-
esms-iyn-l-ƒm-p-goy- Vi'-m²d-p-Ðr-„N-bs-oK-ob'N-im-giZ-Nn-p-Ðr-„N-b-iyn; ed-ns-olNs-u”-eh-/r-ki'-ƒm-ls-1bÐms-et-Ãr-s-ohr-iXs-
obd-oCl-K-g/sm-b/zN-uds-iì-dmg-dopn-eCn-op-dug-pi'- Ëd-ls-ès-p-gesr-—-˜l —ms-p-beSs-ge¤n-iX-Zl-ns-uZgs-iSN-'uàNs-pi'-/C-
img-dN-uSg-/PN-ig-bdg-om-u=-om-dr-gsl-oWn-iX-uÜms-/s-bbs-et; edi'-eÂn-'ẽl-iXs-Ng-/cN-zd-im-bed-b-dN-u‹n-¿-ƒms-eSs-p-im-gsl-b-
iyn; nN-ig-P-m-'id-dg-in-Ãgs-iì-o–r-lm-p-/yl-e¤r-biZ-Tms-cd-ud -doNs-/s-o°gs-'oKr-l-dbN-b-iyn; ed-Ðr-gsN-b-dN-nN-ig-uÜms-/s-
o~-e“-eTg-pi'-nN-ig-dbN-bu”r-Tms-cd-oyNs-/s-o̧gs-et-dg-p-l- Çl-u”i'-ƒm-ps-nN-ig-/ym-iX-uÜms-ns-bÐms-et-i‘i'-yb-a-—ms-dN-/ym-
oUN-mK'-o–r-pi'-dobn-om-oÙN-bz'-™-m-oWn-iX-uÜms-/s-uZgs-p-iyn; i‘i'-yb-/ym-'id-gi¤s-ìN-Ãgs-iì-o°gs-lm-eCn-op-p-ix-lm-ud -/yl-
e¤r-biZ-ƒms-boOd-p-iyn-on-eZs-e“-dp'-ob-l-doNs-/s-bk'-¯l-ot;

;ed-yN-em-oys-ohr-¿-gi¤s-pi'-e°s-b/ci'-oÔd-l-o'd-iì-ogN-/b-o'd-ezr-'o’-b-iZg KN-oTg-ut -bbs-ns-”r-uKN-ns-isl-W-dN-bcs-ps-nN-
ud -osN-ns-nN-Tms-cd-i¤-m-Sr-b-Ðr-gsl-b-iZg-u—N-e°-uÜms-/s-uZgs-et; edi'-unb-/ym-iX-mnl-lm-ud -TN-eCn-op-em-otg-igs-gN-bi'-d/bs-
n-ugr-eCn-op-iSn-ut -elgs-p-u”-g/sN-/Tgs-eÂn-oN-m°r-bs-gN-b udN-ig-moCd-eÂn-K-b-Ðr-'bb-p-gicg-ut -osn-ns-/rs-pi'-Ën-uýg-dN-
bcs-et -gr-e—d-icN-'udg-pi'-Ëb-ir-'j'-ugr-dN-n-/bn-g/yi'-modg-igs-gitbs-p-e×/'-/b-om-bÐr-im-oNms-p-onr-/bi'-Ën-cn-moCd-p-„-
o°gs-'i²n-ps-i‘-ns-bo”r-b-dN; uQ-gr-iXs-moCd-p-moTN-iZN-edi'-e°-moCd-Ol-ns-gesr-iX-o~-e“-o'd-'br-b-iZg-™Ns; /bd-emd-rl-p-Km-
S-er-p-iZg-igs-udN-eCn-op-gicg-'/bd-icN-'udg-pi'-udN-™Ns-ns-(S. 7) /bs-ps-”d-eCr-u—N-e°-ià-oTg-n-™-m-iZg-'udg-p-n-er; udN-”d-ed-
Ë-d/bs-Tms-cd-ud -Ts-ns-Tl-ezr; i‘-orl-Tms-cd-oàm-iXs-gN-'udg-p-l-yb-iXs-m-iû-lg-bo”r-eCn-p-gicg-oTgs-Tms-cd-l-m-iû-
bu”l-iZN-'udg; ™-m-eds-udN-ig-moCd-eÂn-iXs-mod-'i²n-—s-pi'-e’N-b-iZg-/ym-rN-l-gtd-ns-'id-l-m-iû-oWNs-ezr-et; 'eýn-bod-b-l-mnl-
sd-eT; /ls-bed-¤ms-dN-bcd-pi'-Ãr-ls-i]d-ªm-iZg-ut -'udg-;ed-l-osgs-p-yb-/ym-dN-/yl-eÙ-bcs-l-oN-m°r-bi'-Ðs-dN-ix-lm-dpg-
emd-u—N-'udg-p-ĩr-m-olNs-iSN; 'Pgs-eCn-ƒms-uÜms-uZgs-dN; bÐms-p-osgs-iì-e°; oN-m°r-bi'-Ðs-bzN-oyN-b-oCs-i¤d-iyn-pi'-
i‘r-or; ;ed-Ðr-uÜms-/s-¿-b-bËd-Üg-pr-buZgs-et -oÞg-uXr-iX-gudl-—-mT'-ys-pi'-odn-m²d-ed;



Biographie des Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje 101

101

ohr-¿-b/c-gicg-pi'-yr-e°-biZi'-Ã-oýr-/ym-l-gond-p-emd-pr-bÐms-et -iý-bzN-ig-Nd-eCn-op-u—N-b-n-Œn-iÚg-iÚg-m²d-ns-kx-po'-eZs-p-
ªm-g/sNs; edi'-e°-KN-oTg-ut -'ji'-k-b-/zg-; em-otg-ig-Cr-bb-icN-/ym-l-Zg-mN-opr-iý-bzN-ig-Nd-õ-b-u—N; edi'-e°-Ü-Tms-cd-iìs-Ön-
p-bWgs-ps-è-obi'-o°gs-mN-op-rN-biZn-iXs-'uds-iSN-oNs-2ud-kx-pi'-u”-è-'uàNs-eZs-Ön-p-o‘gs-Tms-cd-ud -×b; kx-is-ut -p-Ël-Ôs-
bë-iSs-dpl-'o—r-o‘gs-edr-p-n; ¿-b-edi'-e°-b/c-g/sm-l-yb-a-—ms-mjl-ud -o—n-p-ns-Nd-l-i—s-p-oN-m°r-eC-b-iZg-oyd-uZs-ps; Ãr-
e“-oCs-Ogs-Ë-mo°-m-o'Ns- Çl-u”-/lN-bÓn-iX-oSg-iýl-is-ut -p-dN; Ël-°b-p-os-osr-gotd-g/sNs-pi'-Zl-—N-oyd-p-eÂn-Um-ud -buZgs-pr-
iZb-gizgs-m²d-ns-e×d-yb-/ym-l-imN-ic; KN-pi'-Óg3-o'g-ut -uSg-/PN-dN; /C-im-oU-Sr-ud -bÓn-b-ƒms-ea-oyd-g/sNs-oyd-/°l-uZs-ps-
yb-—ms-p; /ym-™-m-mo°-ezr-b-/cN-m-m/Tn; o'n-ìN-a-—ms-dN; ™-m-oWn-eZs-o‘g-m/Tn-ªm-iyn-p-'ý; u”-e°i'-eÂn-'ẽl-ud -¿-b-g/sm-
pi'-br-gsN-l-¤-4(S. 8) dm-opr-iXs-g/sNs-ns; eÂn-buÙs-irl-/b-budn; rs-iì-bg-el-K-gN; j-dN-mr; ug-ugl-dkr-ng-'eýs-p-/Pl-
gN-ªm-bu”r-ns; 'id-kx-is-ut -ps-n-bz'-dN-j-'eýn-iyn-uZs; o‹s-'ids-budg-p-iXs; eÂn-buÙs-irl-/b-'id-ƒms-oýNs-dN; Çl-u”-iyn-
n-ic-yN-im-oyN; imn-n-nN-5 pr-ns-Âgs-gicg-oÓn-p-iyn; edi'-e°-mN-n-i°g-biZ-u¤N-n-g/sm-g/sNs-p-iyn; ed-u—N-n-o×d-'idr-oSg-g/sNs;
yb-iìs-ed-ƒms-—s-p-n-j-'eýn-yN-bg-'i‘s-ªm; ea-m-oh; ;N-l-eT-o°m-m-e—d-dN; ;d-in-kx-p-eZs-—-; gZn-'g'-yr-g/sNs-p-m-izn;

(S. 10, Z. 1) ik-ong-™-m-bosd-irn-ps-e×d-kx-p-iyn-n-N-l-g/sN-iZg-o—n-uZs-ps; N-ln-er-pdm-'u—N-gns-iyn; ;ln-er-s-r-h-p-iyn;

(S. 11, Z. 5) d-Ð-d/bs-gªN-n-N-iy- Çl-p-b/c-uýg-ªm-oyd; unb-o‘g-n-obd-oÓn-gicg oyd-p-N-rN-doNs-iyn-g/sNs

(S. 16, Z. 1) e“-sNs-Ës-m¤n-p-dN-udl-om-bë-iSs-o'd-ezr-ePbs-ps-mjl; ígs-om-nN-os-o'd-ezr-b-yN-ePbs; e“-ed-dg-l-im-e‘d-pi'-dd-
p-'uàNs-ns-e“s-/s-'i²n-pr-gosl-b-btb-pr-m²d;

(S. 16, Z. 2) 'dn-m-uOb-eCn-ps-—N-/Cb-iQN-ud -Œn-ýNs; »-à-cn-oÓN-’g-Üg-ªm-iXs-b/s-m-m²d

(S. 19, Z. 1) uýN-ogN-ms-is-ut -pr-iy-eg-gnN-br-uOb-eCn-sNs-Ës-m¤n-p-™-mr-o's-eZs-'udg-p-dN; e“-i¤d-u”-/CN-ud -ns-Ni'-™-m-in-
'dn-m-uOb-eCn-iyn-g/sNs-p-osgs-iìs-e“-sNs-Ës-m¤n-p-irgs-bdg-ut -Œn-ýNs-ns-bk'-oCs-gsn-/°l-ƒms-elgs-–r-mi'-'eOl-p-Ðr-
ls;
ed-yN-i—-ol-¿-b-b/c-gicg-pr-e“-edi'-uýN-ns-deg-/°l-m²d; 'udl-b-mod-−-osgs-'udl-bi'-o”r-ƒms-gsn; iSN-Âi'-oÔl-'e—d-gi¤s-iì-

esms-bèd-uZs; —N-s-dN-oŒd-'/jg-osgs-oŒd-o‘gs-iì-o”r-ƒms-gsn; 'uds-oÙm-p-osgs- Ëd-eÙ-biZi'-dbN- Ëd-bSd-mn-Ng-dN-bcs-p;
dpl-uds-iì-'oKr-oli'-dbN-dN-o–r-b-yn-lg-uýg-ig-ƒl-'o—r-‘g Ë-eCn-ph-Ün-icg-ès-o–r-dN; ‚-or-oCs-uýg-ig-zb-iàd-osgs-gsn;

(S. 19, Z. 5) e“-sNs-Ës-m¤n-pr-'/bl-eCn-bÓbs; uOb-eCn-ns-ìN-/°r-'/bl-eCn-/Pl;

(S. 20, Z. 2) 'dn-—N-/Cb-iQN-ud -ePbs; sNs-Ës-m¤n-p-ns-Ur-p-oÓN-’g-Üg-l-oPg-/Pl;

(S. 20, Z. 6) ed-Ðr-ol-g/sm-ud -i¤n-m°n-br-emd-ud -dbN-/lN-dN-gsn-–Ns-¤ms-iàd-m²d-ps-gsn-p-mTr-i‘n-'dn-m-uOb-eCn-iSn-ut -
deXs; d-in-oK-ob-iS-yN-im-'oXd-g/sNs-ps; oys-ol-¿-b-dN-opr-e“-sNs-Ës-m¤n-p-oCs-di—Ns-/s-geSgs-ps-moCd-'/bl-Ë-eCr-m²d;
gosl-b-btb-ps-Ü-eCn-iX-d/bN-p-gys-eÓN-ud -sNs-Ës-m¤n-p-ePbs-zb-Ës-iì-oCs-/°l-ud -m-g/sNs-pr-m²d; ed-ns-b/zN-udl-om-bë-
iSs-o'd-ezr-bÓn-pr-m²d-(S. 21) p-iyn-on;

(S. 22, Z. 7) oK-obi'-Ðs-l-i¤-¿-C-gi¤s-Sr-ns-iQN-biZ-o'd-iìs-×b-p-l; i¤-¿-C-gicg-sr-uÜN-b-u—N-bs-d-ln-ed-d-im-'oO-g/sNs-ps

(S. 31, Z. 2) oÕb-dopn-irn-op-eCs-ìN-'id-Ð-/bi'-/Tgs-iì-bo−n-p-dN; me×n-p-eZs-bÃgs-pr-m²d; modr-n-Tms-cd-me×n-p-eZs-m°n-
'obd-p-ªm-imn-pr-odn-iX-pèi-t-eCn-op-'On-¿-emd-p-eÓ
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(S. 35, Z. 6) sNs-Ës-o'd-uÔN-ig-uds-iì-pdm-'u—N-gns-iyn-ezr-ged-oÕN-Rn-op-gicg-igs-è-b-dN-R-iS-emd-pr-'odd-n-m-irg-p-uýNs-ns-
'i—n-pr-o—s-iSg-ecs-gsn-iZN-e×d-d-Ð-gN-ud -buZgs; o'd-uÔN-ig-uds-iX-pdm-'u—N-gns-lgs-n-/yl-gN-ud -pdm-ls-'uàNs-uZs-ps;
nm-mK'-'id-d-Ð-gN-n-gns; o'd-uÔN-ig-uds-iì-nm-mK'-ed-gN-ls-u—N-ezr-et-im-„N-br-uXr; o'-n-sNs-Ës-oÓN-er-er-l-pd-u—N-br-'udg-
Öm-p-n-ed-ed-biZn-eZs-pi'-W-Ogs-os;



SCHLUßBEMERKUNG

Mit dem achten Karma-pa ist in dieser Arbeit die Biographie eines Lamas behandelt worden,
der zu den bedeutendsten Geistlichen seiner Zeit gehörte. Es wird auch gezeigt, daß eine solche
Persönlichkeit einen Lehrer brauchte, wie ihn der achte Karma-pa in Sa$s-rgyas mñan-pa fand,
in dessen Biographie geschildert wird, wie dieser nach einem Leben der Askese zu einem
Siddha wurde. Nachdem er von dem siebten Karma-pa Chos-grags rgya-mtsho ausgewählt und
beauftragt wurde, der folgenden Karma-pa-Inkarnation die ihm anvertrauten und übertragenen
Lehren aus der Karma-bKa'-brgyud-Schule weiterzugeben, stand Sa$s-rgyas mñan-pa diesem
in der buddhistischen Erziehung und Übertragung der angemessenen Lehren mit Rat und Tat zur
Seite. Einen solchen Lehrer zu finden blieb nicht dem Zufall überlassen, sondern enstand in
logischer Konsequenz aufgrund der engen Verbindung, die zwischen dem Vorgänger des achten
Karma-pa und Sa$s-rgyas mñan-pa aufgebaut wurde.

Die Lehren und der Lehrer waren für den achten Karma-pa eine große Inspiration, von der er
auch in späterer Zeit, als sich seine Fähigkeiten zu einem großen Literaten, Künstler und
buddhistischen Geistlichen voll entfaltet hatten, schöpfen konnte. Dies belegen seine
zahlreichen Widmungen und Lobpreisungen an den Sa$s-rgyas mñan-pa, die er, als er mit dem
Verfassen seiner großen Werke über Philosophie und andere buddhistische Themen begann,
immer wieder dem Werk voranstellte. Umgekehrt sah auch Sa$s-rgyas mñan-pa sein
Lebenswerk als vollendet an, als er die ihm anvertraute Aufgabe der Übermittlung der bKa'-
brgyud-Lehren und die geistige Erziehung des jungen Karma-pa abgeschlossen hatte und,
nachdem er gesehen hatte, daß sein Schüler nicht nur talentiert, sondern auch strebsam war,
ruhigen Gewissens starb.

Geleitet von seinen zahlreichen Visionen, konnte der achte Karma-pa immer wieder viele
Personen von seinen großen spirituellen und literarischen Fähigkeiten überzeugen, so daß selbst
viele Liturgien, die von ihm geschrieben und in die Karma-bKa'-brgyud-Schule eingeführt
wurden, bis auf den heutigen Tag ihre Gültigkeit und ihren Wert erhalten haben und nach wie
vor praktiziert werden.
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1 Es sind jeweils die Titel des Gesamtwerkes (gSu$-'bum) des achten Karma-pa aufgeführt, gemäß der Ausgabe
des Verlags für nationale Minderheiten (Mi-rigs dpe-skrun kha$) in Beijing. (MGON-PO RGYAL-MTSHAN (et al.),
gsu$ 'bumgsu$ 'bumgsu$ 'bumgsu$ 'bum, S. 4-17)
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Das literarische Gesamtwerk (gSu$-'bum) des achten Karma-pa1

Band Ga: Anz. d. Folios

phrin yig bstod tshogs dris lan bslab bya smon lam rnams kyi dkar chag / 3

lha sa'i jo bo la phul ba'i ‡u yig 15

ga$s ri'i khrod na gnas pa gtso bor gyur pa skyabs med ma rgan gyi tshogs la òa zar mi
ru$ ba'i spri$s yig sogs b‡ugs so/ / 58

rtogs ldan rin po che ‡va dmar cod pan 'dzin pa sprul sku thams cad mkhyen pa dkon
mchog 'ba$s kyi rnam par thar pa b‡ugs so/ / 12

bcom ldam 'das kyi mdzad pa bcu gñis la bstod pa b‡ugs so/ / 18

dpal rdo rje rnal 'byor ma'i bstod pa b‡ugs so/ / 3

dris lan rnams b‡ugs so/ / 45

gsa$ s$ags s$a 'gyur las 'phros pa'i brgal lan rtsod pa med pa'i ston pa da$ bstan pa'i
byu$ ba brjod pa dra$ po'i sa bon ‡es bya ba b‡ugs so/ / 56

karma 'phrin las gñis pa la chos sprin du bstsal ba'o/ / 8

rje mñam [sic!] pa grub chen gyi gsu$ thor bu 'ga' ‡ig b‡ugs so/ / 6

gdul bya phyi ma la gdams pa b‡ugs so/ / 14

dad ldan 'ga' ‡ig la bslab byar gdams pa b‡ugs so/ / 38

bòad gsar ba kun la mchod yar du gdams pa b‡ugs so/ / 3

karma kam tsha$ gi bsam gtan pa'i dge 'dun sder lo$s su b‡ugs pa rnams la khrims su
bcas pa'o/ / 8

karma bka' brgyud kyi spo$ ba bsam gtan pa rnams la gtso bor gyur pa'i dben pa da$
tshogs su b‡ugs pa da$ khyad par dge 'dun sder lo$s rnams la kun spyod rags pa khrigs
su bcas pa b‡ugs so/ / 26
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phyag rgya chen po'i byin rlabs kyi $os 'dzin no/ / 6

dvags po bka' brgyud kyi b‡ag thabs òig b‡ugs/ / 7

ra$ g‡an gyi byu$ ba brjod pa'i gtam/ / 11

bla ma brgyud pa da$ ldan pa'i rtags yig/ / 14

bla ma bsten tshul/ / 6

slob mar sdom pa gsum da$ bslab pa gsum gyi ñams khrid ster ba'i rgyu da$ dus skabs
òes par byas nas bstan dgos so ‡es chos kyi srog gnad gsal bar byed pa'i bstan bcos sñi$
gi thur ma ‡es bya ba b‡ugs so/ / 14

dpal rdo rje dbya$s can 'jigs pa da$ bral ba'i ‡al s$a nas kyis mdzad pa'i $es pa don gyi
ñi$ khu ‡es bya ba b‡ugs so/ / 4

bs$o ba khyad 'phags b‡ugs/ / 11

Band #a:

dvags po bka' brgyud kyi grub mtha' chen po dam pa'i chos dgo$s pa gcig par grags pa'i
dkar chag b‡ugs so/ / 2

rgyal ba 'bri khu$ pa khu dbon gsum gyi rnam par thar pa b‡ugs so/ / 7

chos da$ chos ma yin par rnam par 'byed pa'i gtam chen po zab mor rlom pa'i na$ don
'khrul par $o sprod par byed pa grub mtha'i spyi chi$s b‡ugs so/ / 19

'jig rten gsum gyi mgon po 'bri khu$ pa chen po'i dam chos dgo$s pa gcig pa'i tshoms
da$ po'i rnam bcad karma bka' brgyud kyi mkhyen pa rab gsal bka'i me lo$ mchog tu
'bar ba b‡ugs so/ / 330

dpal rdzogs pa'i sa$s rgyas karma pa mi bskyod rdo rje'i ‡abs kyis skyob pa 'jig rten
gsum gyi mgon po'i dbon mkhyen rab kyi dba$ phyug rin po che rnam rgyal chos kyi
grags pa la dam pa'i chos dgo$s pa gcig pa'i bòad pa dgyes par gna$ ba'i gsu$ rgyun da$
por slob ma dag gis reg zig tu byas òi$ phyis rgyal ba thams cad mkhyen pa ñid kyi ‡al
lu$ dri ma da$ bral ba bdud rtsi'i 'dod ster grub pa'i dpyid thig g‡on nu bde ba'i la$ tsho
gar dgu'i sgeg pa kun mkhyen rab tu 'bar ba'i phu$ po bskal me 'jig byed ces bya ba
tshoms da$ po g‡an 'grel du mdzad pa rnams b‡ugs/ / 101

Band Ca:
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karma mi bkyod rdo rje'i gsu$ 'bum ca pa'i dkar chag b‡ugs so/ / 1

dam pa'i chos dgo$s pa gcig pa las so so thar ba'i tshoms kyi kar Ýik chen po b‡ugso/ / 73

bya$ sems kyi tshoms kyi zin bris ra$ g‡an grub mtha' rgya mtsho'i pha rol tu son pas
sñems bral gyi slob dpon chen po mi bskyod ‡abs kyis brtsams pa'o/ / 79

dgo$s pa gcig pa las s$ags kyi tshoms kyi rnam bòad b‡ugs so/ / 122

dgo$s gcig kar Ýik dum bu l$a ba b‡ugs so/ / 151

Band Ña:

karma mi bskyod rdo rje'i gsu$ 'bum ña ba'i dkar chag b‡ugs so/ / 1

'dul ba mdo rtsa'i kar Ýik las dge 'dun lhag ma'i skabs b‡ugs so/ / 78

kar Ýik gi dum bu las spa$ ltu$ gi skabs b‡ugs so/ / 130

kar Ýik las ltu$ byed kyi skabs b‡ugs so/ / 190

kar Ýik las sor bòags da$ ñes byas kyi skabs b‡ugs so/ / 11

kar Ýik las cha rnam 'byed kyi 'grel ba mtho$ ba don yod b‡ugs so/ / 60

Band Ta:

karma pa mi bskyod rdo rje'i gsu$ 'bum ta pa'i dkar chag b‡ugs so/ / 1

spyir bstan gyi kar Ýik b‡ugs so/ / 71

kar tik las g‡i lhag ma bcu drug gi skabs/ / 311

Band Tha:

karma mi bskyod rdo rje'i gsu$ 'bum tha pa'i dkar chag b‡ugs so/ / 1

lhag pa'i lha'i sna$ ba thob ci$ chos m$on rgya mtsho'i gti$ mtha' dpogs te grub pa'i sa
chen po la gnas pa mtshu$s med dbya$s can b‡ad pas mdzad pa'i chos m$on mdzod kyi
'grel pa grub bde'i dpyid 'jo ‡es bya ba b‡ugs so/ / 118
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dam pa'i chos m$on pa mdzod kyi Ýik chen mo las gnas gñis pa'i legs bòad rgya che 'grel
pa b‡ugs so/ / 103

mdzod kyi kar Ýik chen mo las gnas gsum pa'i bòad pa b‡ugs so/ / 107

Band Da:

karma mi bskyod rdo rje'i gsu$ 'bum da pa'i dkar chag b‡ugs so/ / 1

chos m$on pa mdzod kyi kar Ýik dum bu b‡i pa b‡ugs so/ / 152

chos m$on pa mdzod kyi kar Ýik dum bu l$a pa b‡ugs so/ / 86

chos m$on pa mdzod kyi gnas drug pa'i rgya cher 'grel pa b‡ugs so/ / 107

chos m$on pa mdzod kyi kar Ýik dum bu bdun pa b‡ugs so/ / 62

chos m$on pa mdzod kyi kar Ýik dum bu brgyad pa b‡ugs so/ / 45

rgyal ba'i dba$ po chos grags rgya mtshos tshad ma'i bstan bcos kyi rgyas 'grel mdzad
pa'i rtsom bya$ gi 'phro lus pa rje mi bskyod rdo rjes sbyar ba b‡ugs so/ / 6

Band Pha:

rgyal ba'i dba$ po chos grags rgya mtshos tshad ma'i bstan bcos kyi rgyas 'grel mdzad
pa'i rtsom bya$ gi 'phro lus pa rje mi bskyod rdo rjes sbyar ba b‡ugs so/ / 6

òes rab kyi pha rol tu phyin pa'i lu$ chos mtha' dag gi bdud rtsi'i sñi$ por gyur pa ga$ la
ldan pa'i g‡i rje btsun mchog tu dgyes par $al gso ba'i yo$s 'du sa brtol gyi ljon pa rgyas
pa b‡ugs so/ / 356

Band Ma:

mdo chog nas rnal 'byor rgyud yan gyi cho ga ste po ti da$ po/ / 2

gso sbyo$ gi cho ga b‡ugs so/ / 10

g‡i gsum gyi cho ga bsdus pa go gsal yid 'doms ‡es bya ba b‡ugs so/ / 13
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dge 'dun gyi las da$ dge 'dun da$ 'brel ba'i ga$ zag gi las kyi rnam par g‡ag pa go don
lag len cho ga mtho$ bas don 'grub pa ‡es bya ba b‡ugs so/ / 142

rgyu da$ 'bras bu'i theg pa las byu$ ba'i sems tsam dbu ma s$ags bla med kyi sems
bskyed pa da$ sdom pa'i cho ga b‡ugs so/ / 12

spyod lam gyi rnal 'byor ‡es bya ba b‡ugs so/ / 8

'phags pa gtsug tor gdugs dkar gyi m$on rtogs da$ dkyil 'khor gyi cho ga b‡ugso/ / 19

gdugs dkar 'khor los bsru$ ba'i las rim b‡ugs so/ / 6

gtsug tor dri med nas gsu$s pa'i mchod rten brgya rtsa brgyad mchod pa'i cho ga b‡ugs/
/ 19

'phags ma gza' yum gyi m$on dkyil dug kun ‡i mdzad b‡ugs so/ / 11

kha 'bar ma yi gtor chog b‡ugs so/ / 4

rgyal ba ka thog pa'i lugs kyi grib sel rta nag sder ga$ ma b‡ugs so/ / 3

khro bo bdud rtsi 'khyil pa la brten pa'i rdzas bsru$ gi cho ga b‡ugs/ / 3

rmi brtsegs kyi sgrub thabs rjes gna$ las rim rnams b‡ugs/ / 3

bcom ldan 'das rdo rje phag mo'i cho ga ñid kyi tshe ri$ mched l$a p@ dha ka b‡ugs/ / 14

tsa ri'i rdo rje g.yu sgron ma'i pra 'bebs rje mi bskyod rdo rjes zin bris su btab pa'o/ / 1

rje btsun 'jam pa'i dbya$s yab yum gyi sgrub thabs òes rab ral khri thabs kyi glegs bam
‡es bya ba b‡ugs/ / 5

rje btsun 'jam pa'i dbya$s kyi sgrub thabs b‡ugs/ / 2

sgrol dkar yid b‡in 'khor lo'i sgrub thabs mdor bsdus pa b‡ugs so/ / 2

spu gri gsum gyi gtor chog b‡ugs/ / 2

bcom ldan 'das dam tshig gsum bkod kyi rgyal po sgrub ci$ mchod de dba$ bskur ba'i
cho ga sgrib gñis sreg byed b‡ugs/ / 19

rnam sna$ m$on bya$ gi sgrub dkyil zla tshe 'dzum pa ‡es bya ba b‡ugs so/ / 19

dpal phyag na rdo rje la klu chen brgyad kyim bskor ba'i sgrub dkyil ñams su tshul
b‡ugso/ / 9
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bcom ldan 'das kun rig rnam par sna$ mdzad chen po'i sgrub dkyil rnam rol sgo chen
thar pa'i lam bza$ kun rig cho ga thar lam chen mor grags pa'am kun rig cho ga rnam
grol dge bar ya$ grags pa ‡es bya ba b‡ugs/ / 22

glegs bam ma pa'i dkar chag 1

dbu ma la 'jug pa'i rnam bòad dpal ldan dus gsum mkhyen pa'i ‡al lu$ dvags brgyud
grub pa'i òi$ rta ‡es bya ba karma pa mi bskyod rdo rjes sbyar ba b‡ugs so/ / 417

Band †a:

sku gsum $o sprod kyi rnam par bòad pa mdo rgyud bstan pa mtha' dag gi e va~ phyag
rgya b‡ugso/ / 434

Band Za:

rlu$ sems dbyor med sogs kyi dkar chag/ / 2

sku gsum sku b‡i $o sprod kyi rnam bòad e va~ phyag rgya ‡es bya ba b‡ugs so/ / 282

gsol 'debs b‡ugs so/ / 2

g.yas pa'i 'chi ltas la khyim da$ po gla$ khyim b‡ugs so/ / 2

Band ?2:

dba$ mdor bstan pa'i 'grel bòad don dam pa bsdus pa dpal n@ ro pas mdzad pa b‡ugs so/
/ 119

rgyud kyi rgyal po'i dba$ mdor bstan b‡ugs so/ / 10

mdor bstan pa'i bsdus pa'i don no/ / 5

dpal don dam bsñen pa b‡ugs so/ / 34

dpal dus kyi 'khor lo'i rgyud phyi ma rgyud kyi sñi$ po b‡ugs/ / 26

ra$ gi lta ba'i 'dod pa mdor bstan pa b‡ugs/ / 6

bya$ chub sems dpa' 'jam pa'i dbya$s kyi ‡al gyi lu$ b‡ugs so/ / 27



110 Anhang

110

‡al lu$ chen mo'i 'grel pa mdzes pa'i me tog ces bya ba slob dpon bi r@ s@ das mdzad pa
b‡ugs so/ / 85

grol ba'i thig le'i rnam bòad slob dpon sman pa'i ‡abs kyis mdzad pa b‡ugs/ / 24

grol ba'i thig le b‡ugs so/ / 11

ma h@ ma ya'i rgyud kyi dbu phyogs so/ / 7

sgyu 'phrul chen mo dkyil 'khor gyi cho ga'i rim pa gsal ba ‡es bya ba b‡ugs/ / 15

sgyu ma chen mo'i dba$ gi gdam $ag b‡ugs/ / 2

sgyu 'phrul chen mo'i rgyud kyi rjes su 'bra$ pa'i he ru ka'i sgrub pa'i thabs b‡ugs/ / 4

ste$ 'khor s$ags kyi rnal 'byor thig le s$ags kyi rnal 'byor/ phra mo s$ags kyi rnal 'byor
gsum gyi zin bris b‡ugs/ / 3

sto$ ñid gsal sgron b‡ugs so/ / 39

'od gsal gsal sgron b‡ugs/ / 17

phyag rgya chen po gsal sgron b‡ugs so/ / 8

zu$ 'jug gsal sgron b‡ugs/ / 8

gsal sgron b‡i'i bsdus don b‡ugs so/ / 5

zab lam n@ ro chen po'i chos drug gi khrid yig gsu$ ji lta ba b‡in dpal mkha' spyod pas
zin bris su bsdebs pa'o/ / 56

zab lam n@ ro chen po'i chos drug las sgyu lus kyi zin bris b‡ugs so/ / 48

zab lam n@ ro'i chos drug las rmi lam gyi zin bris gsal bar b‡ugs so/ / 15

zab lam n@ ro'i chos drug las 'od gsal gyi zin bris b‡ugs so/ / 8

zab lam n@ ro chos drug las bar do'i zin bris b‡ugs so/ / 14

zab lam n@ ro'i chen po'i chos drug las 'pho ba'i zin bris b‡ugs so/ / 12

Band Ha:
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glegs bam ha pa'i dkar chag / 1

ka l@ pa'i g‡u$ gi don 'grel b‡ugs so/ / 48

‡va lu lo ts@ ba chos skyo$ bza$ pos mdzad pa'i ka l@ pa'i ÝÞk g‡u$ don rab gsal gyi 'grel
bòad 'jam dbya$s b‡ad pa'i sgra sñan ‡es bya ba kar ÝÞk chen mo b‡ugs so/ / 221

sum cu pa'i lu$ du ston pa'i 'grel pa legs bòad ñi$ khu mkhas pa'i dga' ston ‡es bya ba
thams cad mkhyen pa dbya$s can b‡ad pa'i ‡al s$a nas sbyin par bya ba'i chos so/ / 3

rtags 'jug gi 'grel pa tshig don sna$ bar byed pa ‡es bya ba b‡ugs so/ / 4

slob dpon dbya$s can bza$ pos ñe bar bstsal ba'i sñi$ po gsa$ don b‡ugs so/ / 122



112 Anhang

112

Verzeichnis der Visionen des Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje

Folio Jahr  Alter d.  Ort der Vision Gottheit/Lama der Vision
S.          Karma-pa

10 1512 5 lHo-ro$ rdzo$ O-rgyan chen-po
  [=Padmasambhava]

11 1514 7 ? [Mah@k@la] Ber[-nag]-can
Karma Pakíi
Zi$-skyo$
Dam-can

12 1514 7 bKra-òis sga$ Padma [-'byu$-gnas]
  [=Padmasambhava]
'Jam-dbya$ dkar-po
  (Sita-MañjuòrÞ)
sGrol-ma (T@r@)
fünf mKa'-'gro ma (‰@kinÞ),
die ‰amaru, Glocke und 
Becken halten

12 1514 7 A-la ro$ Mi-la [ras-pa]
[Ra$-byu$] Ma [mit] mGon[-po 
Ber-nag-can]
Karma Pakíi
Padma [-'byu$-gnas]
  [=Padmasambhava]

12 1514 7 (nicht genannt) rNam[-thos]-sras
  (Vaiòrava&a)

12 1515 8 Brag-gsum rTa-mgrin lCag-ral[-can]
  (Lohakhaôga-HayagrÞva).

12 1515 8 Po-ti tha$ Dam-can
12 1515 8 bei Dru$[-pa] Rin. Ber[-nag]-can

rNam[-thos]-sras
  (Vaiòrava&a)
rDo[-]r[je] Legs[-pa]
  (Vajras@dhu)
die Meister des Mantra

12 1515 8 bei Dru$[-pa] [Mah@siddha] Birva-pa
Rin-po-che   (Birvapa/Lïhipa)

rTa-mgrin Dregs-pa kun-sgrol  
(eine Form des Hayagriva)
Ber-nag-can
rNam[-thos]-sras
  (Vaiòrava&a)

 Dzambha-la nag-po (Kþí&a
  Jambhala)
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sPyan-ras-gzigs
  (Avalokiteòvara)
mGon-po Phyag-drug-pa
  (ðaôbhuja-Mah@k@la)

13 1515 8 (nicht genannt) [Karma-pa] Dus[-gsum] 
  mkhyen[-pa]
'Jam[-dbya$s] dkar[-po]
  (Sita Mañjughoía)
rNam[-thos]-sras
  (Vaiòrava&a)
mGon-po Phyag-b‡i-pa
  (Caturbhuja Mah@k@la)
Slob-dpon Padma (åc@rya
  Padma[-sambhava])
[die Mah@siddhas] Birva-pa
  (Birvapa/Lïhipa) und Lva-
  ba-pa (Lavapa)

13 1515 8 rDza-dgon-phu dPal-ldan lha-mo (ðrÞmati-
  devi)

13 1515 8 Phag gru und rDo der siebte [Karma-pa]
'Khor-lo bde-mchog
  (Cakrasa~vara)
Myur-mdzad mGon-po
  [Phyag-drug-pa] (ðaôbhuja-
  Mah@k@la)
sKyes-bu chen-po (die großen 
Wiedergeburten)

13 1515 8 dGa' ldan Ku-ku ri-pa
mGon-po Phyag-b‡i-pa
  (Caturbhuja Mah@k@la)
Myur-mdzad mGon-po [Phyag-
drug-pa] (ðaôbhuja-Mah@k@la)

13 1515 8 Ral-brag bDe-mchog mKha'-'gro rgya-mtsho
(eine Form des Sa~vara)
dGyes-rdor (Hevajra)
gSa$[-ba]-'dus[-pa]

   (Guhyasam@ja)
der Buddha, umgeben von den
  ðr@vakas

13/14 1515 8 Tha$-òi$ sgor-mo unzählbar viele mKha'-'gro-ma 
(‰@kinÞ)

14 1515 8 im lHa-kha$ von bDe-mchog (Sa~vara)
Tha$-òi$ sgor-mo mGon-po Phyag-b‡i-pa

  (Caturbhuja Mah@k@la)
14 1515 8 lHa-lu$ Ber-nag-can
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14 1515 8 'O-lu$ dgon Tai-lo-pa (Tilopa)
O-rgyan (Uôôiy@na)

14 1515 8 ða-mtha' go$-dkar gSa$[-ba]-'dus[-pa]
  (Guhyasam@ja)
die fünf Jinas
mGon[-po] dkar[-po] (Sita
  Mah@k@la)
dGe-bsñen dba$[-po] lHa-'od
  dkar

14 1515 8 in einer Blumen- Ber-nag-can mit Ra$-byu$-ma
umrahmung des Zur-
ma$ Bya-bta$ blo-
gros rgya-mtsho und
des lHa-ste$ rGyal-
mtshan bza$-po

14 1515 8 rDo-rje gdan Phyogs[-kyi]-gla$[-po]
  (Di$n@ga)
Ya$-ri bla-ma
Sa$s-rgyas bCom-ldan-'das
  (Buddha Bhagav@n)
rNam[-thos]-sras
  (Vaiòrava&a)
Dam-can
rJe Chos-grags rgya-mtsho
  [7. Karma-pa]
M@-ma-kÞ
Dregs-pa
sKya

14 1515 8 Chu-tshul Ber-nag-can
Ra$-byu$-ma 

14 1515 8 dGo$s ñi-zer ste$ ð@kya thub-pa ([Buddha]
  ð@kyamuni) sowie die 
beiden besten Schüler [ðariputra
und Maudgaly@yana]
rNam[-thos]-sras
  (Vaiòrava&a)

14 1515 8 'Jam Ber-nag-can mit den
Schützern der zehn 
Richtungen

14 1515 8 Ri-bo-che Sa-ra-ha (Saraha)
Tai-lo-pa (Tilopa)
7. Karma-pa Chos-grags
  [rgya-mtsho]
Phyogs-gla$ (Di$n@ga)

15 1515 8 Berg bei Padma[-sambhava]
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Ri-bo-che
15 1515 8 Sa-sga$ mGon-po Phyag-drug-pa

  (ðaôbhuja-Mah@k@la)
Ber-nag-can

15 1515 8 Zas-mda Ber-nag-can 
15 1515 8 Re-rne dGon Dus[-gsum] mkhyen[-pa]
15 1515 8 rGyal-tha$ rGyal-ba Byams-pa (Jina

  Maitreya)
15 1515 8 lHa-ste$ Dam-can

Byams-pa (Maitreya)
'Gro-mgon phug-tu ral-can

15 1515 8 'Og-min Karma [Karma-pa] Dus[-gsum]
[=Karma dGon]
 mkhyen[-pa]

Ras-chen [=Mi-la ras-pa]
mKhas-pa dBa$[-phyug]-rDo[-
rje] usw.
[Ra$-byu$]-Ma mit mGon[-po
  Ber-nag-can]
†i$-skyo$

15 1515 8 Zur-ma$ viele bKa'-brgyud-pa-Lamas
15 1515 8 Tsar-gòis, sGrol-ma (T@r@)

am Fuße eines
sGrol-ma-Felsens

15 1515 8 rTsi-$u sKyob-pa Rin-po-che [sKyob-pa 
'Jig-rten gsum mgon
  (1143-1212), Begründer der 
'Bri-gu$ bKa'-brgyud pa

16 1515 8 Dran-tha$ g†i-bdag
16 1515 8 mTsho-dkyil mGon-po [=Mah@k@la, umkreist 

Kloster]
16 1515 8 sPu$s-ri Die Buddhas der zehn 

Richtungen umrunden Karma Pakòi
und die Schützer der zehn
Richtungen den mGon-po
(=Mah@k@la) 

16 1515 8 'Dam-chen rtse-ra Fünf Gottheiten, die
in einem See zornvoll und schwarz waren

16 1515 8 Po-'bor Sa-bdag
17 1515 8 sPa$-phug Dus[-gsum] mkhyen[-pa]
20 1517 10 Ci-na$ 'Phags-pa Klu-sgrub (årya

  N@g@rjuna)
21 1519 12 Mu-ti-'gram Buddha
21 1519 12 gTsa$-gòis rDo-rje der Gu-ru mit den acht Namen gro-

lod [Padmasambhava]



116 Anhang

116

22 1520 13 Ba-tha$ Rigs-gsum mGon-po
  (Trikulan@tha)1

Byams-pa (Maitreya)
rDo-rje phag-mo
  (Vajrav@r@hÞ)

23 1521 14 Karma dGon Karma-pa Dus-gsum mkhyen-pa
Thugs-rje chen-po
  (Mah@k@ru&ika=
  Avalokiteòvara)

24 1521 14 rGyab-ri Thugs-rje chen-po
  (Mah@k@ru&ika=
  Avalokiteòvara])

24 1521 14 rGya-rgyab dgon Ye-òes [kyi] mgon-po
24 1521 14 Tsan dan dgon bKa'-brgyud-Lamas

[Ra$-byu$-]Ma mit mGon[-po
Ber-nag-can] usw.
Sa$s-rgyas mñan-pa

24 1522 15 sPa$-tha$
Khyu$-tho dge-bsñen

24 1523/26 16-19 rNam-thos kyi Chos-grags rgya-mtsho
  ri-bo

24/25 1523/26 16-19 lKog-'phra$ åc@rya Padma[sambhava]
[3. Karma-pa] Ra$-byu$ rdo-
  rje weitere bKa'-brgyud-Lamas

25 1523/26 16-19 rTse-lha-sga$ 'Byam-dbya$s (MañjuòrÞ)
in einer Bergein- Sa[-skya] Pa&[-ôita]
siedelei der Buddha-Bhagav@n und sein 

Gefolge
26 1523/26 16-19 Zi-lu$-pa Tshe-dpag-med (Amit@yus)
26 1523/26 16-19 rTsug-phud do mGon-po Ber-nag-can

Be$ thogs-pa
27 1523/26 16-19 dGa' ma-mo [2. †va-dmar-pa] dPal mKha'-

  spyod dba$-po (1350-1405)
27 1523/26 16-19 (nicht genannt) Byams-pa (Maitreya)
28 1523/26 16-19 auf dem Weg nach rJe Dvags-po (sGam-po-pa)

gNas Dus[-gsum] mkhyen[-pa]
alle bKa'-brgyud-Lamas

28 1523/26 16-19 gNas die Gottheiten von vielen
  Tantraabteilungen

28 1523/26 19-19 Auf einem engen rDo-rje rnal-'byor-ma 
Pfad durch eine   (VajrayoginÞ)
Schlucht nach
Ba-yo-ma

29 1527 20 Zu-ru gdo$ (?) Slob-dpon †i[-ba] 'tsho 
  (åc@rya ð@ntarakíita),
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Ye-òes sñi$-po (Jñ@nagarbha) 
Ka-ma-la òÞ-la (KamalaòÞla) 
r#og Lo [-tsa-ba] chen[-po] 
'Jam-dbya$s (=MañjuòrÞ)

33 1527 21 In dem Palast [Visionen die auf Tha$-kas
des N@ga-Königs gemalt sind]: alle Siddhas
rGya-mtsho von Indien und Tibet, u.a.

35 1528? 21? (nicht genannt) 'Phags-pa 'Jam-dpal [dbya$s]
  (åyra MañjuòrÞ)

35 1528? 21? rNam-thos kyi Thugs-rje chen-po
ri-bo   (Mah@k@ru&ika                

=Avalokiteòvara)
35/36 1528? 21? rNam-thos kyi Sa$s-rgyas 'Od-sru$ (Buddha 

ri-bo K@òyapa
37 1533 26 gSa'-phu bCu-gcig ‡al [Ek@daòamukha

  (=Avalokiteòvara)]
38 1534 27 bei den sGar-pas 'Khor-lo bDe-mchog

nahe rDza-yig   (Cakrasa~vara)
38 1535/36 28/29 rTse-lha-sga$ Mi-g.yo-ba (Acala)

Phyogs[kyi] gla$[-po]
  (Di$n@ga)

39 1535/36 28/29 Ya$s[-pa] can [1. Karma-pa] Dus[-gsum]
  mkhyen-pa
[2. Karma-pa] Karma-Pakíi 
Phag[-mo] gru[-pa]
['Bri-khu$] sKyob-pa ['Jig-
  rten  gsum-mgon]
weitere bKa'-brgyud-pa Lamas
der Sa$s-rgyas bCom-ldan-
  'das (Buddha-Bhagav@n)
bDe-mchog Vater und Mutter
  usw.
[Ra$-byu$-]Ma und mGon[-po
  Ber-nag-can]
weitere bKa'[-brgyud-pa]-
Schützer 
rJe Sa$s-rgyas mñan-pa

39 1535/36 28/29 Rva-sgre$ g†i-bdag von Rva-sgre$
40 1535/36 28/29 La-kha Dam-can
40 1538 31 Ko-khyim Jo-bo, der Herr des

  Mantra (Atiòa?)
42 1540 33 Don? Tha$-la

g†i-bdag
42 1540 33 mChil-phu Grub-mtha' Gli$-ras[-pa]
44 1541 34 Sras-mkhar Mar-pa und Sohn
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44 1546 39 Ga$s-ri (nicht genannt)
44 1546 39 Thod-dkar (nicht genannt)
45 1546-48 39-41 Drel-sna gdo$ Khro-rgyal 'bum pha bu

Yo-khul
(Für die Zeit nach 1548 werden keine Visionen mehr erwähnt.)
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Namensverzeichnis der Biographie des Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje (mit
Ausnahme der Gottheiten)

Die Angaben in geschwungenen Klammern {} beziehen sich auf die Seitenzahlen dieser
Arbeit. Alle anderen Ziffern geben die Seitenzahl in SITU an.

Ka-thog na$-so  16
Ka-ma-la òÞ-la (KamalaòÞla)  29, 31 

{133}
K@madevavajra {16}
Karma #es-don bstan-pa rgyas-pa 

{10}
Karma Don-dam ya$-dag 'phags {99}
Karma Pakíi [zweiter Karma-pa

(1204-1283)] 11, 12, 13, 16, 22, 39, 40,
44, 52; {23, 128, 132, 133}

Karma-pa  43, 50, 51, 52, 53
Karma Phrin-las [Phyogs-las 

rnam-par rgyal-ba (1456-1539?)]  29, 30,
40, 45, 47; {46, 95, 96, 97, 98}

Karma Phrin-las legs-grub {99} Karma
dPal-ldan ra$-'byu$ 'phrin-

las kun-khyab dpal-bza$-po  [zehnter
Sa$s-rgyas mñan-pa (1964-)] {31, 40}

Kar-ma bðad-grub bstan-pa'i ñi-ma 
[neunter Sa$s-rgyas mñan-pa (1897-
1962)] {30, 31}

Karma Srid-bral  55; {99}
Ki-nog Bla-ma bSod[-rnam] rin[-

chen] 10; {88}
Kukuripa {16}
Kun-dga' bkra-òis  54; {99}
Kun-dga' grol-mchog  41
Kun-bza$  38
Kun-ldan gTsa$-pa ras-pa (1148-

1217) {17}
Ku-ra dGe'-dun se$-ge  16
Kus-'deb-pa  29
Ko$-po 'Bum-ram-pa bKra-òis dpal-

bza$  38
Kre-chu$-ba  25
Klu-mo Dar-gsal-sgron  6; {84}
dKon-mchog rgyal-mtshan  26
dKon-mchog yan-lag [fünfter †va-

dmar-pa, Cod-pan 'dzin-pa dKon-mchog

yan-lag (1525-1583)]  27, 38, 39, 40, 43,
45, 46, 47, 49, 51, 53, 54; {94, 98, 99}

bKra-òis rnam-rgyal [zweiter rGyal-
tshab, (1490-1518)]  7, 9, 10, 11, 12, 16,
18

bKra-òis dpal-'byor [erster Sa$s-
rgyas mñan-pa (1445-1519)] 11, 16, 19,
20, 24, 39, 46, 49; {1, 5, 7, 8, 9, 10, 11,
12, 21, 27, 30, 31, 32, 33, 35, 40, 46, 47,
52, 54-65, 69, 70, 72, 78, 79, 89, 90, 91,
92, 93, 133, 134}

bKra-òis dpal-'byor, Karma Si-tu-pa 
rGyal-sras [dritter Si-tu Rin-po-che
(1498-1541)] 7, 8, 19, 20; {86, 88, 98,
99}

bKra-òis 'od-zer  44
sKu-'dra Rin-po-che  41, 46
sKu-lu$ bla-ma  41
sKu-rab-tu sDe-pa  44, 49
sKu-rab lha-btsun Don-dam-'phags  

55; {99} 
sKyo-mo lu$-pa rNam-rgyal rab-brtan  

48
sKyob-pa 'Jig-rten gsum-mgon Rin-

po-che (1143-1217) [Begründer der 'Bri-
gu$ bKa'-brgyud-pa] 15, 27, 39; {17,
132}

Khyu$-po rnal-'byor (999-1139 (?)) 
{17}

Khrom Khri-dpon  16
mKha'-khyab rdo-rje [fünfzehnter 

Karma-pa (1871-1922)] {23}
mKhan-chen ð@kya bza$-po  25
mKhan-po brTan-pa [sPrul-sku des 

R@-hu-la bha-dra2]  30
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mKha'-spyod dba$-po, rTogs-ldan 
[zweiter †va-dmar-pa, (1350-1405)]  27,
28, 40 {133}

mKhas-mchog #ag-dba$ blo-gros {99}

Ga$s-pa bstan-pa  19
Gar-dba$ Rin-po-che {31}
Gu-ru bKra-òis rgya-mtsho  15
Gu-ru bKra-òis stag-sga$ {99} Gu&aprabha
{95}
Go-'jo sTo$-dpon  16
Go-òri dPal-'byor don-grub [erster 

rGyal-tshab sPrul-sku (ca. 1427-1489)]
{70, 88, 89}

Go-òrÞ dPon-slob  43
Go-òrÞ bSod-rnams bza$-po  15
Go$-ma Ci$-de rgyal-po  23
Gyi$-tha$-pa  15
Grags-pa rgyal-mtshan (1373-1432) 

{36}
Grags-pa dpal-'byor  [dritter 

rGyal-tshab sPrul-sku (1519-1546)] 21,
26, 27, 38, 44, 46, 53, 54; {98, 99}

Grags-pa smin-drug chos-mdzad Rin-chen 
bkra-òis  36

Grags-pa se$-ge [erster †va-dmar-
pa, (1283-1349)]  18

Grib tshod-pa Bla-ma dPon-yig-pa bKra-
òis bza$-po  30

Grub-brgyud bstan-dar [sechster 
Sa$s-rgyas mñan-pa (?)] {31}

Grub-mtha Gli$-ras-pa  42
Grub-thob Birva-pa (Mah@siddha 

Birvapa/Luhipa)  52

Gli$ dru$-pa Ti$-'dzin bza$-po  20
Gli$-tsha$  20
'Gas-bya-spyod rci$-pa  36
'Gu-log dBon-po  19
'Grus-sga$ Chos-rje  20
'Gro-mgon Rin-po-che (1110-1170) 

{34}
dGe-'dun rgya-mtsho [zweiter Dalai 

Lama 1475-1542]  39, {39, 97}

dGe-'dun rgyal-mtshan [Verwalter 
von ðel-brag]  49

dGe-bòes 'Gar-rje  49
dGe-legs rgya-mtsho [vierter Sa$s-

rgyas mñan-pa, (?)] {31, 70}
dGe-legs sñi$-po [dritter Sa$s-

rgyas mñan-pa (?)] {31}
dGyer-sgom (1143-1204) {17}
dGra-bcom-pa Padma  32
rGo$-rlabs-can  9
rGod-tsha$-pa (1189-1258)  41, 43, 

50; {74}
rGya-ston Na$-so Kun-dga' rgyal-

mtshan  13
rGya-ston Bya-bral-ba  10, 24
rGyal-ba rGod-tsha$-pa  41
rGyal-ba mChog-dbya$s [einer der 25 

Schüler Padmasambhavas]  15
rGyal-tshab-pa {24, 32, 87}
rGyal-yes  20
sGam-po sKu-skye  42
sGam-po-pa (siehe auch: Dvags-po 

lha-rje) {14, 16, 17, 18, 19, 42, 133}
sGo$-mkha' [Familie d. äußeren 

Mutter d. 8. Karma-pa]  6
sGom-chen gSer-phu-ba  8

#o-khro chos-mdzad  54; {99}
#o-khro Rab-'byams-pa bðes-gñen 

rnam-rgyal  24, 25, 26; {99}
#og-chos-sku rdo-rje {16}
r#og-chos rdor-ba  44
r#og mDo-sde (1090-1167) {16}
r#og-ston chos-rdor {42, 74}
r#og-lo [tsa-ba]  29, 30; {95, 133}
s#e-zur-pa  42

CandrakÞrti {27, 95, 98}
Cary@pa {16}
Ci$-do rgyal-po  23
lCags-mdud Bla-ma  16
lCags-mo  16
lCags-mo Go-òrÞ 'Od-zer bza$-po  20
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lCags-mo Na$-so 'Od-ser  16; {89}

Chibs-kha-ba  23
Chos-kyi go-cha [vierter Si-tu 

sPrul-sku, (1542-1585)]  38, 45, 46, 54
Chos kyi grags-pa dpal bza$-po 

[buddh. Name des 8. Karma-pa]  12;
{89}

Chos-kyi grag-pa ye-òes dpal bza$-
po [vierter †va-dmar-pa, (1453-1524)]
11, 14; {37}

Chos-kyi 'byu$-gnas [achter Si-tu 
sPrul-sku, (1700-1774)] {8,  9, 12}

Chos-grags rgya-mtsho [siebter 
Karma-pa (1445-1506)]  5, 7, 12, 13, 14,
23, 24; {23, 32, 37, 46, 47, 69, 82, 84,
87, 129, 130, 131}

Chos-grub grags-pa dpal bza$-po 
[Ordinatinsname des 8. Karma-pa]  30;
{95}

Chos-grub Se$-ge  30; {95}
Chos-rje lCa$-ra-ba  41
Chos-rje Jo-bstan  42
Chos-rje Nub-ra-ba  42
Chos-rje gNam-pa  42
Chos-rje dMar mdzod-ma-ba (?) {17}
Chos-rje Dzam-gli$-pa  43
Chos-dbyi$ rdo-rje [zehnter Karma-

pa (1604-1674)] {23, 26, 52, 60}
Chos-dpal ye-òes  28
Chos-dba$ lhun-sgrub [erster dPa'-

bo 1440-1503]  6
Chu-bo-ri'i bla-ma Sa$s-rgyas se$ge  

54; {99}
'Chi-med-pa [aus Yar-'brog m$on-

dga]  42

Jo-na$-pa (Taran@tha)  29
Jo-na$-pa [Dol-po-ba]  29
Jo-na$-pa Ratna-bhadra  41
Jo-bo [Atiòa]  39 {134}
Jo-bo Smþti  33
mJal-bar Dar-sna tshur-slog-pa  9

'Ja$ Gra-ba  42
'Ja$ rGyal-po  18
'Ja$ Bla-ma bKra-òis  12
'Jam-mgon Ko$-sprul {24, 32, 72}
'Jam-dpal smra-se$ Pa&-chen  26
'Ja'-mo dGe-slo$ 54; {99}
lJa$-pa Chos-mdzad  54; {99}

Ñag-ro$ Gru-kha  18
Ñag-ro$ mTsho-ka-ba  16
mÑan-pa grub-chen [siehe Sa$s-rgyas 

mñan-pa]
sÑan-$ag smra-ba A-gñan dpon-po 

{99}

‰@kinÞ Kalpa Bhadre {16}
‰ombipa {16}

Tai-lo-pa [Mah@siddha Tilopa]  14; 
{14, 15, 16, 44, 52, 129, 131}

Ta'i Si-tu Chos-kyi go-cha  (siehe 
Chos-kyi go-cha)

T@'i Si-tu bSod-nams rnam-rgyal 
20

Tar-sku Rin-chen grags-pa  19
Tre-chu$-pa  40, 44
rTogs-ldan A-'gag {61}
sTag-lu$ Chos-rje  26
sTag-lu$ tha$-pa bKra-òis 

dpal (1142-1210) {17}
bsTan-'dzin grub-mchog [achter 

Sa$s-rgyas mñan-pa (?)] {31}
bsTan-'dzin rgya-mtsho [vierzehnter 

Dalai Lama (1935- )] {22, 35, 39, 45,
52}

Tha'i kyan chen-po  20
Th@-i rGyal-po  35
Tha'i cin  22
Tha'i cin gyam  22
Thubs-chen mkhan-chen-pa  28
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Theg-mchog rdo-rje [vierzehnter 
Karma-pa (1798-1868) {23}

Thob-rgyal Kun-spa$s-pa {99}
mTho$-ba 'don-ldan [sechster Karma-

pa (1416-1453)] {23, 70}

De-b‡in gòegs-pa [fünfter Karma-pa 
(1384-1415)] {23, 24, 35}

Dus-gsum mkhyen-pa [erster Karma-pa 
(1110-1193)]  13, 15, 18, 23, 28, 39, 40,
44; {16, 22, 23, 53, 72, 73, 94, 129, 131,
132, 133, 134}

Don-grub rdo-rje {36}
Don-grub rin-chen  44
Don-'dil  29
Don-yod rdo-rje {37, 38, 39}
Dom-tsha Na$-so  19
Dom-tsha hu tshi$  20, 21, 23
Dul-mo bKra-òis 'od-zer  16; {89, 

93}
Dvags-po lha-rje (1079-1153) (siehe 

auch: sGam-po-pa)  28; {14}
Dvags-po sku-rab-pa  43
Dran-pa ye-òes {29, 65, 79}
Dru$-khor Kun-ka  48
Dru$-pa Go-òrÞ  12
Dru$-pa sPrul-sku 37
Dru$-pa Rin-po-che {31, 46, 89}
Dharmaòri {95}
Dharmottara {95}
gDan-sa thil sPyan-s$a  55; {99}
bDag-med-ma {42}
bDud-'dul rdo-rje [dreizehnter 

Karma-pa (1733-1797)] {23}
bDe-legs sñi$-po [fünfter Sa$s-

rgyas mñan-pa (?)] {31}
mDo-rgyud rGya-mtsho sku-mched  55; 

{99}
'Dan Go-òrÞ  26
'Dan-ma sKya-yu  20
'Dan-ma Grub-chen  [siehe Sa$s-

rgyas mñan-pa]
'Dra-bla chos-'od  19
sDe-bdun Rab-'byams-pa  37

sDe-pa sMyug-la-pa  40 
sDe-pa Zil-gnon  41
sDe-pa Sra$-mgo-ba  46
sDe-pa lHa-phu-ba  46

Na-khro Rab-'byams-pa bðes-gñen 
rnam-rgyal  54

N@-g@rdzu-na [N@g@rjuna]  50; {14, 
15, 95, 132}

N@-ro-pa [Mah@siddha N@ropa od. 
N@ropada]  19, 37; {14, 16, 17, 20, 21,
44, 45, 71, 92}

Nags-phu Bla-ma  36
Na$-chen Gu-òrÞ Sa$s-rgyas grags-pa  

15
Na$-so  40, 46
Na$-so Se$-ge-ba  13
Nam-mkha' rgyal-mtshan  15; {36}
Nam-mkha' rdo-rje aus Na$-chen {8}
gNas-chu$ rGyal-po  44
rNal-'byor Dri-med-dpal  28
sNan-$ag smra-ba A-gñan dpon-po  54
sNe'u gdo$ dpon  47

Pa-dam-pa [Sa$s-rgyas]  29
10, 11, 12, 13, 14, 15, 21, 25, 27, 35, 50

Padma dKar-po {18}
Padma 'byu$-gnas (Padmasambhava)   

(ein alter Mönch) {96}
Padma 'byu$-gnas (Padmasambhava) 

{10, 22, 23, 52, 88, 89, 128, 129, 132,
133}

Padma-ru-tse (Padmaruci) {79}
Padmavajra {16}
Pa&-chen rDo-rje rgyal-ba  38
Pa&-chen bSod-rgyal  48
Pa&-chen bSod-rnams grags-pa [Khri 

Rin-po-che von dGa'-ldan (1529-1536)]
39; {97}

Pa&ôi-ta Smr .i-t .i {Siehe Dran-pa ye-
òes}

Po-ru-ba  15
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Po-to-ba [Po-to-ba Rin-chen dpal 
(1058-1131)]  37

dPa'-bo {24, 32}
dPal-kha$ Chos-mdzad Karma Phrin-

las sbas-pa {99}
dPal-ldan bkra-òis  15
dPal-'bar  28
dPal-'bar na$-so  16
dPal-'byor don-sgrub {70}
dPal-òes  23
dPon Klu-skyabs  38
dPon dGra-lha rgyal  18
dPon Ñi-ma-can  13
dPon-nam-legs  13
dPon-slob Rin-po-che {31, 71}
dPon-slob ð@k-rin-pa  36
sPrul-sku der m#a'-ris rgyal-mo  28
sPrul-sku-ba Nam-mkha' bkra-òis  

55; {99}
sPrul-sku sMan-tha$-ba  42

Phag-mo gru-pa rDo-rje-rgyal-po 
(1110-1170)  39, 40, 47; {16}

Phur-tsha dPon-po  51
Phyogs kyi gla$-po (Di$n@ga)  14, 

31, 37, 38 {129, 131, 134}
Phyogs gla$ legs-pa  54; {99}
'Phags-pa Klu-sgrub (årya 

N@g@rjuna)  20

Ban-sgar-ba 'Jam-dpal bza$-po {70}
Ban-sgar Na$-so bsTan-pa rgyal-

mtshan  25
Birva-pa (Mah@siddha 

Birvapa/Lïhipa)  12, 13; {128, 129}
Bu-ston Rin-po-che (1290-1364) 29, 

37; {74}
Be-ri sTo$-dpon  16
Bo-do$ 'Chi-med sPrul-sku  41
Bya 'Jams-dbya$s Chos-rje  38
Bya-bta$ thar-pa'i sKu-skye  42, 

54; {99}
Bya-ba sPrul-sku  44

Bya-bral rGyal-mtshan bza$-po  54;
{99 }

Bya-gòan Chos-rje  42
Bya$-chub rgyal-mtshan (1302-1373) 

{34, 35, 37}
Bya$-chub rdo-rje [zwölfter Karma-

pa (1703-1732)] {23}
Bya$-chub bòes-gñen {99}
Bya$-pa  46
Bya$-sems Kun-dga' rin-chen  55;

{99}
Bya$-sems Ñi-ma bkra-òis  54; {99}
Byams-pa gli$-pa  48
Bran-ston mTha'-bral {74}
Bla-ma Karma bsta$-'dzin  54/5; 

{99}
Bla-ma Ku-lu$-pa  39
Bla-ma sgron  6, 7; {84, 87}
Bla-ma mTha'-phu-ba  54; {99}
Bla-ma gDan-sa-pa  25
Bla-ma Ba-yo-ba  27
Bla-ma Bam-spom-pa 'Ba'-ra gdan-sa-

pa  41
Bla-ma Ru-pa  25
Bla-ma bSod-rin-pa  16
'Ba'-ram Dar-ma dba$-phyug (?) {16}
'Bum-ram-pa  dGe-'dun ñi-ma 41, 42
'Be-lo Tshe-dba$ kun-khyab {8}
'Bri-khu$ gDan-rim bco-l$a-pa Rin-

po-che Rin-chen rnam-rgyal  55
'Bri-khu$-pa Chos-rje Kun-dga' rin-

chen  26, 27, 37; {97, 99}
'Bri-khu$ Rin-po-che  38, 39
'Bri-khu$ Zur-pa  45
'Brug Dar-gyas  27
'Brug-smyon Kun-dga' legs-pa (1455-

1529) {21}
'Brom-ston [1005-1064]  40
dBa$-phyug rdo-rje [neunter Karma-

pa (1556-1603)] {23}
dBu-ma dBon-chu$  54; {99}
dBon-po Chos-skyo$  25
dBon-mo sdo$-gza' [Familienlinie]  

6; {84, 87}
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dBon Rab-'byams-pa Rin-chen legs-pa 
{99}

MaitrÞpa {14}
Maitreya {5, 12, 18, 35, 51, 52, 

55, 70, 81, 93, 95, 97, 131, 132, 133}
Maudgaly@yana  14; {131}
Man-lu$ gu-ru {57, 74}
Mar-pa  44, [und Sohn] 43; {14, 16, 

18, 42, 43, 45, 52, 135}
Mi-bskyod rdo-rje dga'-ba'i dbya$s-

can [achter Karma-pa (1507-1554)]  5,
51; {1, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 21, 23, 25,
26, 27, 28, 35, 37, 39, 40, 46, 47, 49, 51,
52, 53, 55, 60, 63, 65, 69, 81-99}

Mi-ñag 'Jam-dbya$s grags-pa  18
Mi-tra dzo-gi (Mitrayogin)  23
Mi-la ras-pa  12, 15; {14, 15, 16, 

18, 32, 42, 52, 53, 128, 131}
Mon rGyal-po sPran-dar  29
[die Frau des] Mon rGyal-po sPran-

dar  44
sMyug-la-ba  43

Tso$-kha-pa Blo-bza$ grags-pa 
(1357-1419) {27, 36, 38}

gTsa$-pa rGya-ras (1161-1211) {17}
gTsa$-smyon He-ru-ka (1452-1507) 

{21}
gTsug-lag phre$-ba [zweiter dPa'-bo 

(1504-1566)]  11, 37, 38, 45, 46, 49, 51,
53, 54, {5, 7, 8, 10, 11, 84, 98, 99}

bTsun-mo [Eunuch] (chin. Liu Yun)  
22, {93}

Tsha-ldog Gu-òri  19
mTshan Grags-pa dpal-'byor  26
mTshur-phu Gu-òrÞ  53
mTshur-phu ba Ñi-ma bkra-òis  26
mTsho-sna-pa  44
'Tsho-byed ða$-dkar-ba Phan-bde 

'od-zer  55; {99}

Vinasavajra {16}

†i-ba 'tsho (ð@ntarakíita) {133}
†i$-gi T@-‡i$ rdo-rje rgyal-mtshan 

19
†a$ g.Yu-brag-pa (1123-1193) {16}
†o-kha bla-ma  36
†va-nag-pa {22}
†va-dmar sPyan-s$a Rin-po-che  19
†va-dmar-pa {22, 24, 32, 37, 38, 

97}

Za$-za$ ne-ri$ bla-ma  42
Zur-mkhar Blo-gros rgyal-po {99}
Zur-ma$ sku-skye  36
Zur-ma$ chu$-tsha$  11
Zur-ma$ Dru$-pa  9, 10
Zur-ma$ Bya-bta$ blo-gros rgya-

mtsho   14
Zur-ma$ Bya-bral ba  14
Zur-ma$ sPrul-sku  11
Zur-ri-pa  47
Zur-ri Bla-ma Don-'grub rin-chen  

54; {99}

Yag-pa  43
Ya$-zur Bla-ma  52
Ya$-ri-ba  10, 47
Ya$-ri Bla-ma  14
Yan-ri Bla-ma rTog-ldan Kun-tu 

bza$-po  54; {99}
Yar-rgyab-pa  48
Yar-stod dPon-mo  46
Yar-'brog Khri-dpon  42
Yar-lu$ sPus-ri  40
Yung-lo [chin. Kaiser] {24, 35}
Yum lHa-mo skyid [Mutter einer 

Cousine d. 8. Karma-pa]  10
Ye-òes sñi$-po (Jñ@nagarbha)  29 

{133}
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Ye-òes rdo-rje [elfter Karma-pa 
(1676-1702)] {23}

Ye(l)-phug-pa Ye-òes brtsegs (?) 
{17}

YoginÞ Viòukalpa {15}
g.Ya'-bza$ Chos-rje (1168-1233) 

{17}
g.Yu$ [Lama von Ya$-ri]  45
g.Yu$ rTogs-ldan Rin-chen mgon-po  

54; {99}

R@-hu-la bha-dra {150} (siehe 
mKhan-po brTan-pa)

Ra$-'byu$ rdo-rje [dritter Karma-pa 
(1284-1339)]  25, 44; {23, 133}

Ra$-byu$-ba  25, 28, 50
Ra$-'byu$ rig-pa'i rdo-rje 

[sechzehnter Karma-pa (1924-1981)]
{23}

Ratnamati {14}
Rab-'byams dPal-'bar  54; {99}
Rab-'byams-pa rNam-rgyal grags-pa  

54; {99}
Rab-'byams-pa Sa$s-rgyas ye-òes  

54; {99}
Ras-chu$-pa {18, 50}
Ri-bo-che-pa  9
Rig-ral  37
Rin-po-che rGyal-tsha (1118-1195) 

{17}
Rin-spu$s #ag-dba$ rnam-rgyal 

[1522-?] 41; {97, 98}
Rin-spu$s sDe-pa Rin-chen dba$-

rgyal  51
Rin-spu$s-pa  45
Rim-gro-pa Sa$s-rgyas dpal-grub 

{99}
Ro-rnam gu-òri  19
Ro$-po  29
Ro$-zom Chos-kyi-bza$-po {79}
Rol-pa'i rdo-rje [vierter Karma-pa, 

(1340-1383)]; {23, 98}
Rla-í@-p@-la [König der Sog-po]  34

Legs-'dzin-ma [Dienerin des dGra-
bcom-pa Padma]  32

Lva-ba-pa [Mah@siddha Lavapa]  13; 
{16}

ða-ba ri-pa (ðavarÞpa)  31; {14, 
22}

ða-ri-bu  51
ðariputra {131}
ð@k-mchog 41
ð@kya bza$-po  30
Buddha ð@kyamuni {13, 23, 81, 129, 

131, 133}
ðar-pa Ye-òes dpal-bza$  54; {99}
ðariputra  14
ðes-rab sñi$-po [siebter Sa$s-rgyas 

mñan-pa (?)] {31}
ðes-rab rnam-rgyal  54; {99}
ðri-dkar Na$-so Chos-dba$  18

Sa-skya bDag-chen  27
Sa-skya Pa&ôita  [1182-1251] 25, 

27, 29, 30; {95, 133}
Sa-skya dPon-chen {35}
Sa-ra-ha (Saraha)  10, 11, 15; {14, 

15, 22, 88, 89, 131}
Sa$s-rgyas bCom-ldan-'das (Buddha 

Bhagav@n)  37, 39 {133, 134}
Sa$s-rgyas dpal-grub  40, 46, 49
Sa$s-rgyas dpal-ba {54}
Sa$s-rgyas 'Od-sru$ (Buddha 

K@òyapa) {96, 134}
Si-tu-pa {24, 32, 91}
Se-ra rJe-btsun Chos-kyi rgyal-

mtshan (1469-1546) 30; {26, 95}
Se$-ge [Kulika-König]  11
SmrÝijñ@nakÞrti {Siehe Dran-pa ye-

òes}
Sro$-btsan [sgam-po] (609-650)  49; 

{76}
Slob-dpon Klu-sgrub (åc@rya 

N@g@rjuna)  33
Slob-dpon rGyal s$a bdun-pa  31
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Slob-dpon dPa'-bo (åc@rya 
Aòvaghoía)  33

Slob-dpon †i[-ba] 'tsho (åc@rya 
ð@ntarakíita)  29

gSer-kha$-ma  42
gSer-gli$ Bla-ma Chos kyi rgyal-

mtshan  25
gSer Bya-bral-ba dGe-'dun rgyal-

mtshan {57}
gSer Bya-bral Byams-pa bòes-gñen  

6; {83}
gSer-phu-ba {88}
bSam-sde dpon-mo  43
bSam-tsa sDe-pa  51
bSod-nams bza$-po  54; {99}

lHa-ste$ rGyal-mtshan  14
lHa-thog Lo-ts@ ðes-gñen rnam-rgyal  

54
lHa-mtho$ Lo-tsa bðes-gñen rnam-

rgyal {99}
lHa-phu-ba  45
lHun-po rab-brtan [zweiter Sa$s-

rgyas mñan-pa, (?)] {31, 98}
lHo-ro$ Go-òrÞ  10
lHo-ro$-pa  9

A-sgron [äußere Mutter d. 8. Karma-
pa]  6; {83}

A-thar [Onkel d. 8. Karma-pa]  8
A-byams [äußerer Vater d. 8. Karma-

pa]  6, 7; {86, 87}
A-ya-ma bla-ma  20
å-tsa-ra  23
Atiòa (982-1054) {16, 97}
Amarasi~ha {97}
Asa$ga {18, 95}
Indrabhïti {15}
O-rgyan [Padmasambhava] (siehe 

Padma-'byu$ gnas)
O-rgyan-pa {58, 74}

Wu Tsung [chin. Kaiser (1491-1521)] 
{93}
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Verzeichnis aller in der Biographie des Karma-pa Mi-bskyod rdo-rje erwähnten geo-
graphischen Bezeichnungen (Angaben der Seiten des Textes von SITU nach den arabischen
Zahlen der Folia)

Ka-ka   16
Ka-ma  39
Karma  23, 24
Karma g‡u$-lugs gli$  

54
Kar-ti-lug [-Tal]  6
Ke-ru  48
Ke~-po ga$s-ra  16
Ko-khyim  40
Ko$-po  23, 27, 29, 

31, 37, 43, 44, 51
Klu-sdi$s  43
Klu gnas-sa  52
Klu-‡a rta-gyogs  25
Klu$-òog bkra-òis 

tha$  39
dKar-leb  42
bKa'-b‡i dgon  18
bKra-òis sga$ dgon  

13
bKra-òis lhun-po  42
bKra-òis ljo$s  28
bKra-òis sga$  11
lKog-phre$  32
lKog-'phra$  24
sKu-rab  43, 47, 53
sKya-se  9
sKyo-mda' dgon  20

Kha-che (Kaschmir)  
34

Kha-to  43
Kha$-sar mgo  54

Khams  9, 38, 41, 45
Khams-gsum za$s-kha$  

48
Kham-stod  38
Kham-spar tha$  12
Khar-se$  51

Khu-lu$ mi-la  42
Kho-mo khre  19
Khyu$ rdzo$  50
Khrus-kha$  38
Khro-chi$-hu  20
Khro-phu  42
Khrom  16
Khrom-sprul lce-sna  

16
Khrom-ri mtho-sna  16
mKha-'gro phug  28
mKha'-ru klu-sdi$  41

Ga$-ka  20
Ga$-'tshams  39
Ga$s-ri  44
Gu-ru lha-kha$  43
Gu$-tha$  45
Go-'jo  16
Gog  10
Go$  26
Gyam-khri  17
Gyi-li$ tshal  24, 25
Gye-re lha-kha$  45
Gra-ma gru-b‡i  41
Gri-gu  43
Gri-bu-rgyud  46
Gru-b‡i  46
dGa' ldan  13
dGa' ma-mo  27, 28
dGe  27
dGo$s ñi-zer ste$-du  

14
mGo-log  19
mGo-zi ri-khrod  20
'Gu-log  19
rGya-rgyab dgon  24
rGya-nag  34, 37
rGya-so  20
rGyab-ri  24

rGyal  26
rGyal-mkhar-rtse  43
rGyal-tha$  17, 18
rGyal-'dzin  33
rGyal-'dzin smad  25
rGyal-phur  10
rGyal-rtse  45
rGyal-ro$  19
sGa$  18
sGar  23, 26, 29, 37, 

40, 42, 46, 
sGar-thog  18
sGar-phab  42
sGrub-sde  25
sGrub-phug  18
[sGrol-ma] lHa-kha$  

24
brGya-tsho  42

#o-khro lu$-pa  17
#om 7
#om-chu [-Fluß]  6
#om-chu òel khyam  15
#om-stod  8
#or-chu-mig  42
r#u-chu$  21
r#od  13 
m#a'-ris  28
m#on-dga'  43
s#a-rol  20

Ci-na$  20
lCags-tu  24
lCags-rtse  43, 46
lCags-zam-kha  46
lCag-ri  19

Cha$-do$ sga$  26
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Cham-gòis  20

Chu-pha [-Berg]  18
Chu-bo ri'i sgrub-sde  

54
Chu-tshul  14
Chu-mtsho gòo$s  15
Chu-òul  45
Chol-kha gsum  6
Chos-'khor bKra-òis 

gli$  13
Chos-grva g‡u$-lugs 

gli$  46
Chos-byu$ go$-'og  16
'Chims-phu  48
mChil-phu  42
mChog-rab dgon  17

Ji-'dod  26
Jo-mo ga$s  42
'Jag-spyil  48
'Jam  14, 16, 17, 18, 

26, 34, 41, 43, 45, 48
'Ja'-tshon gli$  16

Ñag-chu  21
Ñag-ro$ Gru-kha  18
Ñag-ro$ mtsho-kha  16
Ña$-kha  25
Ñi-ste$  21
gÑal-sde drug  44
gÑal-smad  44
sÑa-lo mgo  22
sÑi$-tha$  15, 20, 24
sÑe-mdo  48
sÑe-bo  18

Tag-mgo-rten  16
Titi dga'-ldan gli$  

19
Tom-ta dgon  23
Tre-kha$ dmar  16

Tre-chu$  46
gTer-bum [-Berg] 32
lTa-ba tshal-khu$  24
sTag rgyal-'bar  17
sTag-bza$ na$  16
sTag-lu$  26, 36, 39, 

43, 45
sTe$-sgar  36
sTod  39, 46

Tha$-po-che  49
Tha$-òi$ sgor-mo  13
Tha$-lha  39
Thod-dkar  44
Thob-rgyal  41
mTha'-b‡i  20
mThil  48
mTho$-grol in mDo-

khams  15
mTho$-rtse  49

Da-ra-dha [-Berg]  35
Dar-tse mdo  19
Dar-ya$ ‡ig  22
De-ma ja-thog  27
De-mo  24
Dom-tsha$  44
Dvags-lha  43
Dvags-pa  44
Dvags-po  51
Dvags-po b‡ad-sgrub 

gli$  54
Dra-yul tsher-lu$-

dgon  22
Dran-tha$  16
Drel-sna gdo$  45
gDan-sa thel  48
'Da'-khar  26
'Dam-chen rtse-ra  16
'Dan  34

'Dan Bya$-chub gli$  
20 (siehe: Bya$-chub
gli$)

'Do-li  52
'Dob-spa$ phug  54
'Dra-yul  19
bDud-rtsi dil  15
mDo-khams  14, 46, 51
mDo-smad  37
rDo  13
rDo-chal  17
rDo-rje gdan  14
rDo-rol gtsa$-chen  

19
sDe-gu dgon  16

Nags-phu  38
Na$-so  13, 16, 33
Na$-tsha$  20
Na$[-chen]  15
gNa$-na mgo  45
gNam-khog  45
gNam-g‡u$  40
gNas  28
gNas-chu$  44
rNam-rgyal dgon  16
rNam-thos  24, 25
rNam-thos kyi ri-bo  

24, 29, 30
rNam-thos ri-bo  35
rNams-sras gli$  49
sNar-tha$  42
sNum-tsa  27
sNe'u gdo$  47

Padma ri-mtho  19
Po-ti tha$  12, 13
Po-'bor  16
Po-mo lha-khabs  43
sPa-spo$ dgon  23
sPa$-sdil  50
sPa$-phug  18
sPu$s-ri  16
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sPel-ram  42
sPo-bo  38
sPo-zla  47
sPyug-la  40
sPru-ma gsa$ gli$  47

Pha-lu$  24
Phag  17
Phag-gru  13
Phag-mo [-Berg]  18
Phu$-po ri-bo-che  42
Phrag-sgrub-sde  54

Ba-tha$ 22
Ba-zis mdo  20
Ba-yo  28
Ba-yo-ma  28
Bu-chu [-Fluß]  26
Be-ri  16
Be'u pug  19
Be'u ra  52
Bod-rdo mtshan-kha  

50
Bra-gor  46
Brag  26
Brag-kha ya$ dgon  47
Brag-dmar  24
Brag-gsum  9, 11, 12, 

25, 38
Brad  29
Bya-rgod phu$  42
Bya-'dul gyi ljags  

45
Bya$ sKyid-phug  44
Bya$-chub gli$  16, 

20
Bya$-stag rna-ba  15
Bya$-tha$  46
Bya$-ris  26
Byams-pa gli$  48
Byams-sar  19
Byar-sTod  52
Byar-sMad  52

Byas  29
Bye-lu$  40
dBus  11, 18, 20, 22, 

26, 39, 40
'Ba'-stag mgo  16
'Ba'-tha$  16
'Ba'-brom  45, 46
'Bom-mkhar mgo  16
'Bor  26
'Byor-rgyas  49
'Bram-dgon  42
'Bras-spu$s  44
'Bri-khu$  27, 37
'Bro$  46
'Bro$-bu  42
sBar  29
sBud-sde phu  43

Mar  25
Mon  29, 44
Mu-ti 'gram  21
rMa-rol  20
sMad  39, 46
sMan-chu dgon  15
sMar-khams  20

Tsa-go$  28
Ts@-ri  49, 50, 51
Tsag-to, der 

Geburtsort Karma
Pakíis  23

Tsan-dan dgon  24
Tsar-gòis  15
Tse-mo  44
gTsa$  11, 26, 39, 

40, 45
gTsa$-gòis rdo-rje 

gro-lod  21
rTse  42
rTse-lha-kha$  24
rTse-lha-sga$  8, 9, 

11, 16, 25, 27, 36, 37,
38, 54

rTsi-$u  15
rTsug-phud do  26

Tshar-sga$  19
Tsha$-ra  13
Tsha$-sa  15
mTshal-stag  44
mTshul-kha$  37
mTshur-phu  26, 40, 

45, 46, 53
mTsho-ke mdo  23
mTsho-dkar  50, 51, 

52, 53
mTsho-dkyil  16
mTsho-skor  38
mTsho-khra-mo  27

Dza-landha-ra  18
'Dzam-tha$  19
'Dzin-rnam rgyal  23
'Dzir-ka Lha-mo dar-

tha$  19
rDza-gog  18
rDza-dgon-phu  13
rDza-yig  37

†a-lu ri-phug  42
†a$-g.yu-brag  44
†al-'phros-sma  45
†al-$o-mi-gte  42
g†u$  20
b†ugs-gdi$  29

Za$-thal  49
Zab-phu-lu$  45
Zan-bòi na$  20
Zas-mda  15
Zi-lu$ pa  26
Zu-ri  44
Zu-ri gdo$  29
Zur-ri gdo$ gi chos-

sde  54
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Zu-ru gdo$  27, 28, 
36

Zur  54
Zur-ma$  10, 15, 24, 

36, 37, 48
Zul-phu  44, 45
Zer-dmar  41
gZi-dgon  20
gZim-dkyil  39

'U-òa$-rdo  44
'Og-min Karma  15, 20
'Og-min mTshur-phu  

40
 siehe mTshur-phu
'O-tha$ 'bum  17
'O-lu$  24
'O-lu$ dgon  14
'Or-la  23
'Or-òod  27

Ya$  54
Ya$-ri  36, 45
Ya$s[-pa] can  39, 

40, 43
Yar-'brog  44
Yar-'brog sga-'dra  

49
Yar-'brog m$on-dga'  

42
Yar-klu$  48, 49
Yar-rgyab  36, 48
Yar-stod  46, 54
Yar-lu$  44, 48
Yar-gòis rgyud  20
Yu-gur (Uighur)  34
g.Yag  20
g.Yag-sde  41
g.Ye-chu tshan-kha  

46

Ra-khyi phag  27

Ra-ti dga'-ldan gli$  
22

Ra-mo sman-chu  52
Rag-stag sKu-'bum 23
Rag-zam khar-sog  13
Rab-sga$  18, 19, 23, 

24, 46
Ram-ldi$-ma  42
Ral-brag [-Tal ]  13
Ri-bo-che [in Khams] 

9, 10, 14, 24, 25
Rin-spu$s  27, 41
Re-rne dgon  15
Ru-dgon  15
Ru-yon chos-sde  54
Rug  39
Ro$-po dpal-tha$  12
Rva-sgre$  39

La-kha  40
La-mo rtse  19
Li (Khotan, Ost-

Turkestan)  34
Li-tha$  18, 21, 35
Legs-bòad gli$  39, 

43, 45

ða-mtha' go$-dkar  14
ða$s-mtho$ smon  41
ðambha-la  11, 33, 34
ðam-bu  43
ðar Tre-òod ga$s  52, 

53
ðar-kha  16
ðal-khog  16
ðug-ri-tha$  16
ðel-khyam  8
ðel-brag  49
ðo-bo  44
gðag-rtse  44
bðad-sgrub gli$  47, 

51

Sa-sga$  15
Sa-tam  6
Sa-tha$  17
Sa-tham  17
Sa-ro$ tshad-pa 

(Landstrich)  22
Sa-ser  21
Sa-ser dgon  18
Sa-hor  6
Su  20
Se$-ge dgon  22
Sog  20
Sog-ste$  28
Sos-ka khrom-sar  43
Sos-ka dga'-ri  44
Sram-ko tha$  15
Sras-mkhar  43, 46
bSam-'grub rtse  42
bSam-sde  52
bSam-sde klu-sdi$s 49
bSam-yas  48
gSa'-phu  37
gSa$-s$ags gli$  52
gSu$-rab gli$  46
gSer-gli$  25
gSer-mdog can  42

Hor  37
lHa-ste$  15
lHa-phu-ba  46
lHa-lu$  14
lHa-lu$ brgyud  43
lHa-sa  28, 35
lHun-po rtse [-Berg]  

19
lHum  26
lHo Gro-bo-lu$  43
lHo-mgo rin-chen gli$  

19
lHo-stod  42
lHo-ro$ rdzo$ 9, 24

A-khra  13
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1 Die Rigs-gsum mGon-po (Trikulan@tha) sind: 1. 'Jam-dpal-dbya$s (MañjuòrÞ), 2. Phyag-na rdo-rje (Vajrap@&i),
3. sPyan-ras-gzigs (Avalokiteòvara). (NW, Oracles, S. 221) WYLIE meint dazu: „Rigs-gsum-mgon-po literally
means the Protectors of the three Classes of Beings. Theses classes are the Gods (lha rigs), Men (mi-rigs), and
the Serpent, or Demi-gods (klu-rigs). The three Bodhisattvas who protect these beings are Spyan-ras-gzigs
(Avalokiteòvara), 'Jam-dpal (MañjuòrÞ), and Phyag-na-rdo-rje (Vajrap@&i).“ WYLIE, GeographyGeographyGeographyGeography, S. 161, Anm.
438

2 R@hulabhadra (?) ist entweder ein Zeitgenosse des Saraha (?) und neben ihm einer der Lehrer des N@g@rjuna,
oder mit Saraha identisch. Siehe dazu H. HOFFMANN, ReligionenReligionenReligionenReligionen, S. 22. K. VENKATA RAMANAN zitiert in
seinem Buch „N@g@rjuna's Philosophy“ MAX WALLWESER aus dessen Buch „Life of N@g@rjuna“, S. 427
folgendermaßen: „While the Sar@ha of the Tibetan tradition may be the teacher of Siddha N@g@rjuna, one has
to take note of the mention by Asa$ga of a R@hulabhadra as a renowned teacher of the M@dhyamika
Philosophy.“

A-gro [Bon-Kloster]  
23

A-gro rdzo$-dkar  16
A-mdo  11, 12, 36
A-la ro$  12
O-rgyan  42
O-rgyan (Uôôiy@na)  

34

Anmerkungen zum Anhang
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